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Vorwort. 



indem ich die vorliegende Arbeit der Oeffentlichkeit 
übergebe, seien mir»einige einleitende Worte gestattet. 
Meine ursprüngliche Absicht gieng dahin, beide Werke 
Philipp's von Thaiin vereinigt und mit sprachlichen und 
litterarhistorischen Erörterungen versehen herauszu- 
geben. Die Ausführung scheiterte daran, dass sich 
für das Ganze kein Verleger fand. Aber auch nach- 
dem ich mich entschlossen hatte, vorläufig nur das 
ältere Werk Philipp's erscheinen zu lassen, trat mir 
anfanglich das nämliche Hinderniss entgegen, und es 
gelang nur nach manchen vergeblichen Anstrengungen, 
durch einen Zufall, möchte ich sagen, wenigstens für 
diesen Theil ein Unterkommen zu finden. Dieser 
Umstand sowohl, wie manche unter den heutigen Ver- 
hältnissen kaum befremdende Störungen und Unter- 
brechungen während des Drucks haben das Erscheinen 
der Arbeit über Gebühr verzögert, und wenn man in 
den Lesarten eine oder die andere Bemerkung finden 
wird, welche neben den Erörterungen der Einleitung 
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überflüssig erscheint, so erklärt sich dies daraus, dass 
es noch während des Druckes der Lesarten zweifel- 
haft war, ob von der Einleitung mehr als eine auf 
wenige Seiten beschränkte knappe Beschreibung und 
Charakteristik der Hss. und eine kurze Uebersicht 
der bei der Behandlung der Sprache zur Anwendung 
gelangten Grundsätze würde gedruckt werden können. 
— Da es vor der Hand nicht möglich ist, den Text 
des Bestiaire ebenfalls zu veröffentlichen, musste auch 
die literarhistorische Erörterung beider Werke vor- 
läufig unterbleiben und bis zur Herausgabe des Best, 
verschoben werden; denn beide Werke hangen so 
nahe zusammen, die allegorischen Theile auch des 
Computus sind so beträchtlich, andererseits die Ent- 
lehnungen aus demselben im Bestiaire so zahlreich 
und bemerkenswerth, dass eine gesonderte Betrachtung 
des Computus nicht gerathen schien. Wo für die 
Kritik der Lesarten die Quellen Philipp's zu Rathe 
gezogen werden mussten, ist es zu den betreffenden 
Stellen bemerkt und habe ich keine Mühe gescheut, 
um über zweifelhafte Punkte, so weit ich vermochte, 
Klarheit zu erhalten. — In der langen Zeit, während 
der das Buch sich unter der Presse befand, hat die 
Forschung auf dem Gebiete altfranzösischer und speciell 
normannischer Sprache rüstig weiter gearbeitet und 
ist manches erschienen, auf das ich nicht völlig so ein- 
gehend, als ich es gewünscht hätte, Rücksicht nehmen 
konnte; insbesondere ist für das Rolandslied in 
neuester Zeit viel geschehen; leider ist mir nicht 
alles und jedes zugänglich geworden; indessen musste 
für mich selbstverständlich in erster Linie das über- 
lieferte Material massgebend sein, zumal ich mich auch 
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nicht gerade mit allen vorgeschlagenen Aenderungen zu 
befreunden vermag; im ganzen hoffe ich, dass von 
meinen sprachlichen Erörterungen kein wesentlicher 
Punkt an Begründung verloren haben wird. — Empfindr 
lieh war mir der Mangel verschiedener Bücher; wenn 
mir auch von Seiten der königl. Bibliothek in Berlin 
auf das dankenswertheste Bücher, die der hiesigen 
fehlen, überlassen wurden, so konnte dies doch nicht 
in dem Masse geschehen, wie es für meinen Zweck 
zu wünschen gewesen wäre; namentlich musste ich 
mich, wie der Leser aus den Citaten ersehen wird, 
für einige wichtige Texte mit partiellen Abdrücken 
behelfen. Ein Buch, das jedenfalls von Wichtigkeit 
für mich gewesen wäre, ist mir absolut unzugänglich 
geblieben. Es ist dies das in der Hist. Litt. d. 1. 
France XXffl S. 287 citierte und ebdas. pag. XXXIX 
folgendermassen verzeichnete Buch: Documents inedits 
sur le ComipvJL, publ. par Anatole de Montaiglon (extrait 
de VAnnuaire de la Socidte des antiquaires de France 
pour 1852). Paris i855, in — 16. Dasselbe fehlt 
nicht nur der hiesigen und der Berliner Bibliothek, 
sondern ist auch in dem angeführten Bande des 
Annuaire etc. von 1852, wenigstens in dem Exem- 
plar der Berliner Bibliothek, nicht enthalten; Fach- 
genossen, bei denen ich mich «ach dem Buche er- 
kundigte, hatten es nie zu Gesicht bekommen; auf 
eine Anfrage in Paris erfolgte vom Buchhändler 
die lakonische Antwort: Vergriffen; Lorenz führt es 
unter Montaiglon nicht auf, und Littre citiert im 
Wörterbuch bei einschlagenden Wörtern, so viel 
ich sehe, nur nach einem handschriftlichen Computus. 
So weiss ich denn nicht, was es mit dem Buche für 
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eine Bewandtniss hat, und wie weit es mir bei der Be- 
arbeitung des vorliegenden Textes wesentliche Dienste 
hätte leisten können. — Möge die unter allerlei er- 
schwerenden Umständen zu Stande gekommene Arbeit 
eine freundliche Aufnahme bei den Fachgenossen finden. 

Breslau, im August 1873. 
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Berichtigungen und Nachträge* 



Vs. 15 1. Icil 195 regulers 230 li 293 n'unt 407, 
(Komma) zu 955, 957 etc. vgl. Einl. S. 74 f. 1125 und 
1138 Altretant 1467 , 1468 Komma zu streichen 
1717 iert 1983 Treis 2010 ; 2012 , 2149 uns 
2332 pas 2432 unzime 2878 uitovre 3059 lunaisun 
3087 Sulunc 3253 E des 3333 enclorrum. 

S. 122 Z. 3 v. u. L 9 Zu 160 vgl. Orelli 318 z. 
433 li sun A In der vorherg. Z. i. 432 st 430 z. 478 
les AS z. 547 1. 547 und le 8 zu 720 vgl. 2014 z. 
875 ces z. 883 aueril z. 1820 les LS z. 2055 (seit 
ki) kann ich jetzt eine genau deckende Parallelstelle nach- 
weisen: Seit ki l'ociet (. . . avriumes) Rol 391 z. 2481 
CA(L) besser etc. z* 2706 acuueitee GL z. 3533 und 
3543 (chlef C). 

Zur Einl. S. 23 Z. 14 und S. 24 Z. 6: das Datum gilt 
wohl genauer von dem Tage des Begräbnisses, s. d. St. im 
Jffonast Angl. 



Die Handschriften. Die Handschriften, welche den 
Computus Philipp's enthalten, sind folgende: 

C. Pergamenths. des brit. Museums in London, Bibl. Gott 
Nero A V, klein Quart; der Band, wie er jetzt besteht, 
^enthält zwei Theile, welche wohl erst durch den Buchbinder 
vereinigt worden sind ; der zweite Theil ist nämlich viel jün- 
ger als der erste und enthält die lat. Lebensbeschreibung 
des h. Thomas von Canterbury von Herbert von Bosham; der 
^rste Theil enthält den Computus und den Bestiaire Philipp's 
in grossen, schönen Schriftzügen des 12. Jhdts. Wright, 
welcher beide Werke nach dieser Hs. zuerst veröffentlicht hat 
{Populär Treatises on Science written during the Middle Ages, 
London 1 841), setzt (p. X) die Anfertigung der Hs. in die erste 
Hälfte, P. Meyer (Jahrb. für rom. u. engl. Litt. VII 39) in 
die Mitte des 12. Jhdts.; indessen auch letztere Schätzung 
muss noch etwas modificiert werden, weil am Schlüsse des 
Bestiaire von der Hand des Schreibers der Hs. die Worte 
liber söe rnarie de holm coltran eingetragen sind, eine Be- 
merkung, welche auf der ersten Seite der Hs. von einer spä- 
teren Hand wiederholt ist. Nach derselben war also die Hs. 
zur Zeit der Anfertigung Eigenthum der Abtei Holmcol- 
tram in Gumberland und diese ist nach De La Rue (Ess. 
bist, sur les Bardes etc. II 128) und Wright (Biogr. Brit. 
Lit. Agn. Per. S. 124, vgl. Monast. Angl. [s. u.] I 885) im 
J. 1150 gegründet worden; die Hs. ist also nach 1150 ge- 
schrieben. Sie giebt den Computus vollständig, d. h. soweit 
«r ihr überliefert war; im Bestiaire dagegen findet sich eine 
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Lücke zwischen fol. 78 und 79» von der an ihrem Ort zu 
reden sein wird. Der Computus geht von fol. 1 bis 39; 
die Verse sind als Langzeilen geschrieben, deren jede Seite 
durchschnittlich 23 enthält; jede Langzeile beginnt mit 
grossem Anfangsbuchstaben; in der Mitte trennt ein Punkt 
beide Hälften; wo aus irgend einem Grunde Cum Raum für 
Tabellen, Zeichnungen etc zu lassen) die Verse als kurze 
(sechssilbige) abgetheilt sind, beginnt jeder derselben mit 
grossem Anfangsbuchstaben (so fol. 32 y° Vs. 3011 f., fol. 
35 r° Vs. 3183 — 92 etc.) Die Anfange der Abschnitte 
kennzeichnen rothe und blaue Initialen. Ausser für Tabellen 
und Figuren ist zwischen den einzelnen Abschnitten Raum 
für Ueberschriften gelassen; dieselben sind jedoch, ebenso 
wie jene, nicht überall eingetragen. Der Computus schliesst 
mit fol. 39 r° ab ; darauf folgt jedoch nicht gleich der Bes- 
tiaire, sondern es sind zwei Seiten leer gelassen und auf 
fol. 40 y° folgt, wie es scheint zur Ergänzung ,des Computus,. 
eine latein. Vorschrift zur Feier des Osterfestes; die Zahlen, 
hören jedoch schon in der dritten Zeile auf; sodann folgen 
Anweisungen, wann man Advent, Septuagesima etc. zu feiern 
habe und mit fol. 41 r° erst beginnt der Bestiaire. — Die 
Hs. ist von Wright mit Sorgfalt abgedruckt worden; doch 
hat er oft falsch gelesen; namentlich missverstand er mehr- 
fach Abkürzungen und schrieb z. B. 226 perierunt für 
preierunt, stets ke für kar (die Hs. kürzt que in g, kar in k 
ab), stets aUera für alkluia {atta die Hs.) 3325 ff; 774 las 
er nul für iuil (vgl. A), 2074 und 2086 funt für sunt etc.; 
es schien nicht nöthig, diese Versehen überall anzumerken, 
doch vgl. zu 3270 etc. 
Die folgenden Hss. enthalten nur den Computus. 
L. Pergamente, der Cathedralbibliothek zu Lincoln, gross 
4°, früher D4. 8, jetzt C. 3. 3. bezeichnet (vgl. Apthorpe, 
Catal. of the Books and Mss. in the Libr. of Lincoln Cathe- 
dral, Line. 1859); Anfang und Schluss mitgetheilt von Michel, 
Rapports au Hinistre etc, Paris 1839, S. 254 f. Die Hs. ist 
nicht paginiert und enthält ausser unserem Computus latein., 



meist theologische Schriften („Gemmae Ecclesiae*, „Speculua* 
BccL" , Homilien, Heiligenleben, einen Lapidarius etc.); 
Der Computus, in der letzten Hälfte des Codex enthalten, 
nimmt etwas über 29 Blätter ein; jede Seite hat zwei Spalten 
und jede der letzteren 28 sechsgilb. Verse; jeder einzelne* 
beginnt mit grossem Anfangsbuchstaben. Die Schrift ist 
fär ein Werk in der Yolgärsprache auffallend schön und sorg* 
fältig und nicht junger als die von C. Die Abschnitte haben', 
meistens Ueberschriften in rother, sowie Initialen in rother* 
blauer, oder grüner Farbe; ausser zwei Tabellen finden sich 
»der Hs. drei Figuren, sonst jedoch kein Raum für nocfr- 
weitere. 

A. Ms. Arundel 230 im brit. Mus., Perg., Folio, 194 
Blätter; den grössten Theil des Bandes füllt die sehr alte 
Glosse des Psalters and anderer bibl. Stücke, von welcher 
Proben mitgetheilt sind von F. Michel, Libri Psalm. Versio 
etc., Oxon. 1860, p. XV sqq. und P. Meyer, Jahrb. VH 43; 
was ausser dem Computus sonst noch von dem Inhalt be- 
merkenswert]! ist, hat P. Meyer ebd. S. 44 tu 50 mitgetheilt. 
Der Computus oder vielmehr die erhaltenen Fragmente 
desselben beginnen auf der ersten Seite des ersten Blattes; 
die Fortsetzung befindet sich aber nicht auf der Rückseite 
dieses Blattes, sondern gegen Ende auf fol. 182 r° bis 194. 
Es sind viele Blätter verloren und die erhaltenen ganz in 
Unordnung gerathen; ihre Reihenfolge hat P. Meyer (a. a. 0. 
S 4 39) angegeben. Der Schluss befindet sich auf fol. 193, 
dem vorletzten der Hs.; leider ist von dem Blatte beinahe die 
Hälfte durch einen diagonalen Riss verloren (vgl. Meyer 
& 41).. Die Verse sind in dieser Hs. von einer Hand des 
12. Jhdts. fortlaufend wie Prosa geschrieben; je zwei kurze 
Verse sind von dem Folgenden durch einen Punkt, unter 
sieh durch Punkt und Strich (0 geschieden. Hin und wie- 
der ist Raum für Zeichnungen gelassen; es finden sich jedoch 
weder solche, noch Ueberschriften, sondern nur vereinzelte, 
meist unvollständige Tabellen. 

S. Pergamenths. des brit Mus., Sloane 1580, vom näm~ 
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liehen Format wie C, ein latein. Sammekodex alkrtrantesten 
Inhalts, enthalt von foL 162 v° ab bis 178 r* den Computus 
Ton einer Hand ans dem Anfange des 13. Jhdts. Ate 
der 8chreiber seine Arbeit begann, scheinen die Blatter 
Ton 178 t° an schon beschrieben gewesen zu sein; der 
Schreiber wird nämlich, je weiter er kommt, immer spar- 
samer mit dem Baum und dennoch ist es ihm nicht gelun- 
gen, die ßchrift vollständig darauf unterzubringen, sondern 
er musste am Fasse der ersten Seite des Bl. 178 (bei Vs. 
3370) abbrechen. Dem entspricht auch der Wechsel in der 
Anordnung der Zeilen; zu Anfang setzt er je zwei kurze 
Yerse auf eine Zeile, verbindet sie aber durch einen Strich: 

Philippe de taun ad faxt vne raisun; 

da jedoch ein solches Verspaar nicht die ganze Breite 
des Blattes einnahm, sondern noch auf der Seite Raum blieb, 
so fugte er zu der Golumne von- Langzeilen eine solche, in 
der er die Verse als kurze abtheilt und je zwei durch einen 
Haken als zusammengehörig bezeichnet. Auf fol. 166 hören 
sowohl jene Bindestriche als diese Haken auf und die Schrift 
ist bei foL 176 so eng geworden, dass von da an jede Seite 
zwei Golumnen mit Langzeilen, also vier sechssilbige Verse 
neben einander, fasst und so bleibt die Anordnung bis zu 
Ende. Weder für Zeichnungen noch für Tabellen ist Raum 
gelassen; auch Ueberschriften sind nicht vorhanden; doch ist 
der Anfang eines neuen Abschnitts mit § angezeigt 

Ausser diesen Hss. soll nach La Rue's Angabe (Essais 
hist. sur les Bardes etc. II 51) der Computus Philipp's 
noch in drei Hss. des Vaticans enthalten sein, die er folgen- 
dermassen bezeichnet: „Petau No. 512 et 695, et parmi les 
manuscrits de la reine Christine No. 738*. Durch die freund- 
liche Vermittlung des Hrn. Prof. Tobler gelang es mir, dar- 
über von Hrn. Dr. Kruse einige Mittbeilungen zu erhalten, 
welche später von Hrn. Dr. Stengel (jetzt Professor in Mar- 
burg) durch einige weitere Notizen ergänzt wurden. Danach 
war in Folge veränderter Anordnung und Bezeichnung der 

, vielleicht auch, weil La Rue sich geirrt hat, von diesen 



dreien nur eine aufzufinden. Zunächst tragt keine eigene 
Abtheirang die Bezeichnung ,Petau", sondern diese Hss. bil- 
den nur einen Theil der Sammlung der Konigin Christine 
(Bibüotheca Reginensis); Ton dieser enthält aber Cod. Reg. 
738 den Computus nicht. Herr Dr. Kruse vermuthete nun, 
statt Reg. 738 sei 733 zu verstehen, da diese Hs., jetzt Cod. 
Reg. 1420, einen frz. Computus enthalten sollte. Als es 
nun nach allerhand Schwierigkeiten gelang, diese Hs. anzu- 
sehen, ergab sich, dass sie wohl einen Tractat über den Mond 
(„la table Salmon", wohl identisch mit dem von Meon, 
Nouv. Recueil I 364 ff. gedruckten Stücke), aber nichts von 
Philipps Computus enthält. Cod. Petau 695 war in Folge 
der veränderten Bezeichnung nicht mehr zu identifizieren. 
Cod. Reg. 695, den man am ehesten für mit demselben iden- 
tisch halten konnte, enthält den Computus ebenfalls nicht. 
Es blieb also nur die dritte Hs, Petau 512, die als mit dem 
jetzigen Cod. Reg. 1244 identisch erkannt wurde und den 
Computus von Philipp auch richtig enthält. Die Hs., von 
mir mit V bezeichnet, ist ein Pergamentcodex in Quart aus 
dem 12. oder 13. Jhdt. (die Angaben variieren) und enthält 
bis fol. 52 v° lateinische Prosa, von fol. 53 bis 58 den 
Computus in fortlaufenden Zeilen wie Prosa geschrieben; 
doch sind je zwei Langverse oder Doppelverse durch Punkte 
geschieden, die Hälften (kurzen Verse) durch Punkt und 
Strich; 1 also ganz wie in A. Die Hs. enthält Ueberschriften 
in rother Farbe und vier Figuren; doch sind erstere wie 
letztere vielfach verwischt Sie war früher Eigenthum 
Cl. Fauchefs, der seinen Namen auf fol. 53 v° eingetragen 
hat Zwischen fol. 55 und 56 hat sie eine grosse Lücke, 
welche nach den mir vorliegenden Notizen von Signefient 
1507 bis 2399 geht; fol. 56 beginnt mit e el nofme capüle 
(2400); die Lücke ist schon von Fauchet wahrgenommen, 
wie seine Bemerkung „Quelque chose defaut" anzeigt. Ich 
besitze von dieser Hs. nur die Ueberschriften, soweit sie les- 
bar waren, sowie Vergleichungen von einzelnen kleinen Stellen ; 
letztere genügen, um festzustellen, dass der Werth der Hs. 




für die Kritik sehr gering ist, wenn man L besitzt Ihr 
.Text stimmt nämlich so sehr bis ins einzelne mit dem van 
L aberein, dass er neben letzterem leicht entbehrt werden 
kann. Sie beginnt und schliesst wie L, enthält wie sie und 
AC die grosse Lücke yon Vs. 803 ab und trifft mit L in 
Lesarten zusammen, welche diese mit keiner der anderen 
Hss. gemein hat; so bietet sie 793 Eissi, 2990 aunerunt, 
•2995 Jutnet und lässtj'o aus, ganz wie L; 2998 fehlt lur, 
•wie in L; 2660 hat sie Tute, wie L Tote, für Torte etc., 
alles Lesarten, die, wie die übrigen Hss. zeigen, zu verwerfen 
fiind; besonders charakteristisch ist auch die genaue Ueberein- 
«timmung von V und L in den unten zu besprechenden Stellen 
1129 ff. und 1143 ff. Alles das könnte die Vermuthung 
nahe legen, dass eine der Hss. von der anderen abge- 
schrieben sei. Dies kann jedoch nicht wohl der Fall sein; 
V kann nicht Abschrift von L sein, weil sie 2997 sunt hat 
wie CAS gegen uunt in L; wahrscheinlich ist auch L nicht 
aus Y abgeschrieben; zwar ist dafür die Lücke in V kein 
Beweis, da sie wohl erst durch Verlust von Blättern ent- 
standen ist; wohl aber deutet darauf die Lesart lur 11 in 
V, da sie nicht in L steht, sondern diese wie G lu hat; aus- 
serdem scheint V doch wohl jünger als L zu sein. Wenn 
also auch beide Hss. von einander selbst unabhängig sind, so 
folgt doch aus den obigen, wie aus den unten zu besprechenden 
Stellen, nicht nur dass sie sehr nahe verwandt sind, sondern 
auch dass L die kritisch werthvollere Hs. und neben ihr V 
entbehrlich ist. — In den Lesarten habe ich die Varian- 
ten von V, abgesehen von den Ueberschriften , nur an be- 
sonders charakteristischen Stellen wie 1131 ff., 2990 ff. etc. 
vermerkt; an den wenigen anderen, für welche dieselben 
*nir mitgetheilt sind, sind sie für die Herstellung des Textes 
ohne Werth. 

Untersuchen wir nun den Werth der einzelnen Hss. für 
die Kritik der Lesarten, so ergiebt sich zunächst, dass sie in 
zwei Klassen zerfallen, von denen die eine durch alle alten 
Hßs des 12. Jhdts., CLVA, die andere allein durch die jüngere 



6 repräsentiert wird. Den Beweis dafür liefern ausser vielen 
anderen namentlich drei Stellen, von denen zwei durch den 
Zusammenhang gefordert, aber nur in 8, nicht in den ande- 
ren, erhalten sind; während die dritte in den alten Hss: in 
Unordnung gerathen und lückenhaft, in S dagegen in besse- 
rer Ordnung und vollständiger überliefert ist. — Die erste 
Stelle, welche nur in S erhalten ist, Vs. 599—602, erweist 
«ich auf den ersten Blick als zum Zusammenhange not- 
wendig, weil sonst in der Reihe der Wochentage der Don-i 
nerstag fehlen würde : da er in allen anderen fehlt, muss die 
Lücke aus einer gemeinsamen Quelle von CAL (also auch 
von V), die wir y nennen wollen, stammen — Für die 
Stelle, in welcher der Text in CAL nur in Unordnung ge- 
rathen ist, 2295—2326, genügt ein Hinweis auf das in der 
Anmerkung dazu Bemerkte; dass sie in CAL corrupt ist, 
wird schon durch die Trennung der beiden Verspaare 2323 f. 
und 2325 f. erwiesen; auch hier muss also die Verderbniss 
aus der gemeinsamen Quelle y stammen. 

Die dritte Stelle ist eine sehr umfangreiche und umfasst 
beinahe 300 Verse, 803—1090. Dass sie in allen alten Hss. 
fehlt, ist auffallend; indessen kann an ihrer Echtheit kein Zweifel 
bestehen. Sie ist in dem Plan und der Darstellungs weise des 
Autors völlig begründet, ganz im Stile und in der Redeweise 
desselben gehalten, zeigt dieselben Anklänge an andere Stellen 
des Computus sowie an solche des Bestiaire, wie viele unbe- 
zweifelt echte, und stimmt auch im Sprachlichen ganz zu 
dem übrigen Text. Dies lässt sich im einzelnen nachweisen. 
Die Neigung mittelalterlicher Autoren zu allegorischer Deu- 
tung der verschiedensten Verhältnisse, Thatsachen, Namen etc. 
in Natur und Geschichte etc. ist bei Philipp in besonderem 
Grade vorhanden; sie veranlasste ihn zur Abfassung des Bes- 
tiaire, worin er ihr die Zügel ganz schiessen lässt und sie 
lässt ihn auch im Computus keine Gelegenheit versäumen, 
die irgendwie eine Handhabe dazu bietet. Sie drängt sich 
schon im ersten Buch, wo er über Tag und Nacht etc. spricht, 
hervor , 281 ff. ; besonders aber in den folgenden beiden 
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Bachein, die, entsprechend der Inhaltsangabe 183 ff., über die" 
Woche, Tagesnamen, Monate, Kaienden, Nonen, Iden und 
Himmelszeichen handeln. Den ersten Anlass bieten die Na- 
men der Tage, die, nachdem ihre Entstehung geschildert ist 
(De dUbm secvpdum paganos 423), nun in besonderem Ab- 
schnitt einzeln gedeutet werden (De diebus allegorice 493 ff.Jr 
hier fügt er sogar noch eine zweite Deutung hinzu 579 ff. 
Ebenso beschreibt er erst die Entstehung der Namen der 
Himmelszeichen (De Signü secundwn paganos 1185 ff.) und 
lasst dann die allegorische Deutung (De 8. allegorice 1465 ff.) 
folgen. Dazwischen liegt nun die Abhandlung über die Mo- 
natsnamen 637 ff., für die man natürlich eine eben solche 
Deutung erwartet Diese ist nun in S in der fraglichen 
Stelle vorhanden und dadurch wird die Symmetrie in der 
6ehandlung8W6ise jener drei Abschnitte hergestellt. Wenn 
8 Ueberschriften hätte, würde die bei 805 wohl De mensibu* 
allegorice lauten. Die Stelle ist also mit der ganzen Anlage 
des Werkes nicht nur vertraglich, sondern bildet fast einen 
nothwendigen Bestandtheil desselben. — Aber auch Stil und 
Redewendungen sind ganz in Philipp's Art; man vergleiche 
die Uebergänge 805 f., 8111, 875, 886 f., 929 f., 1003 f. etc. r 
die Reimfüllungen 850, 1006, 1023, 1057 etc. und den Ab- 
schluss des Ganzen 1081 ff., letzteren mit 477, 631, 1455,. 
1837. — Einen besonderen Werth aber haben die Anklänge an 
andere echte Stellen, da solche bei Philipp überhaupt sehr 
häufig und eine Eigenthümlichkeit seiner Darstellungsweise 
sind. Namentlich pflegen in den allegorischen Theilen ganze 
Wendungen und Versreihen in der Gestalt wiederzukehren,, 
die sie im ersten, das Thatsächliche auseinandersetzenden,. 
haben; vgl. 1475—78 mit 1215—18 (u. 1505 f), 1487 f. mit 
12191, 1525—28 mit 1235-38, 16091 mit 13031, 1629 ff. 
mit 1321 ff., 1701-4 mit 1371—4; aber auch sonst kehren 
oft dieselben Wendungen und Verse wieder; vgl. 1531 1 und 
16831 (1779), 21411; ferner 15991 und 18131; 55ft\ und 
(3095), 3363 ff. etc.; Parallelstellen aus dem Computus und 
Bestiaire sind z. B. Comp. 5111 und Best. Vs. 26 1 (Wr.) ; Comp. 



322 und Best. 914; Comp. 1645— 64 und Best 47 ff.; Comp» 
1665 ff. und Best. 170 ff.; Comp 1715—18 und Best 925 f. 
— Ganz ähnliche Anklänge zeigt nun auch die fraglich« 
Stelle; aus dem Comp, vergleiche man 831 f. mit 539 f.; 887 f. 
mit 723 f.; 878 mit 574; 895-900 mit 505—516; 941 und 
1021 mit 1801 f,; 945 f. mit 1257 f., 1375 f., 1421 f.; 10471 
mit 653 f.; 1078 mit 1579 f.; aus dem Bestiaire Tgl. Best. 25 
(Wr.) mit Comp. 847 f.; Best. 737 ff. mit Comp. 981—84; 
letztere Stellen haben ein besonderes Gewicht, weil der Bes- 
tiaire nach dem Computus geschrieben ist und an eine 
Interpolation in S aus dem Bestiaire schon wegen jener an- 
deren Parallelen in unzweifelhaft echten Stellen (s. oben) 
nicht zu denken ist. — Dass endlich Sprache, Vers und 
Beim in jener Stelle genau ebenso behandelt sind wie 
im ganzen übrigen Werke, lehrt ein einmaliges Durchlesen 
und im besonderen die später folgende Untersuchung, welche 
einen Unterschied zwischen derselben und den übrigen Theilen 
des Computus nicht ergiebt. Aus allen diesen Gründen muss 
also die Stelle als echt betrachtet werden. Ist sie aber echt, 
so muss die Auslassung derselben in CLVA wieder aus ihrer 
gemeinsamen Quelle y herrühren und damit ist bewiesen, 
dass S eine bessere Ueberlieferung repräsentiert, als jene 
alten Hss. zusammengenommen. — Wie zu erwarten ist, hat 
denn auch an vielen anderen Stellen S einen besseren Text 
als CAL; so 199 f, 251, 262, 291, 402, 1313 f., 1443 f., 1540, 
1767, 2116, 2213-24, 2350, 2849—52, 3121 ff, 3264 etc. 

Was nun die Hss. der Klasse y angeht, so stehen diesel- 
ben nicht in coordiniertem Verhältnisse, sondern zwischen y und 
CL musseine verlorene Hs. z angenommen werden, aus der jene, 
nicht aber A, geflossen sind. Die Hauptstelle, welche dies be- 
weist, Vs. 470 ff, ist nämlich in CL verdorben und zwar in 
auffallend übereinstimmender Weise; die beiden Verspaare 
471 f. und 473 f. fehlen nicht nur, wie schon P. Meyer be- 
merkt hat (Jhrb. VII 42), an der dortigen Stelle, wo sie un- 
bedingt zu stehen haben, sondern sie finden sich auch in 
beiden Hss. an zwei anderen Stellen wieder, wo sie nicht 
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tagtkor**, und in beiden an den nämlichen, 471 f. nach 
<fctt und 473 f. nach 578 ; das Ausfallen der vier Verse nach 
470 katt* die natürliche Folge, dass 475 rei in reine geän- 
dert wurde, eine Correctur, die sich denn ebenfalls in C wie 
i* L findet. Es ist klar, dass eine so genau übereinstim- 
•kende Oorruptel nur aus einer gemeinsamen Quelle stammen 
kann, von der A unabhängig ist, weil sie die Stelle in Ueber- 
einstimmung mit S richtig giebt. (Hierbei ist vorausgesetzt, 
dass C und L von einander unabhängig sind; ein Beweis 
hierfür wird durch die Erörterung der folgenden Stellen über- 
flüssig). Aus dieser Quelle z sind denn auch weitere Corruptelen, 
welche C und L gemein haben, geflossen ; so das Fehlen von 
dient 719, so Dem veit le mir 7*24, ert 761, enver (en aust) 
1915 etc. Am anschaulichsten ergiebt sich das genealogische 
Verhältniss der Hss. aus der Betrachtung folgender Stellen, 
welche zugleich gestattet, dasselbe noch etwas näher zu be- 
stimmen. 

Vs. 1121 — 38 soll die Zahl der Kaienden eines jeden 
Monats angegeben werden; bis 1128 ist alles in Ordnung 
und die Zahl für die Monate Januar, Februar und Septem* 
ber gegeben; im Folgenden soll dasselbe für die übrigen 
neun Monate geschehen. Keine unserer Hss. hat nun die 
vollständigen neun Monate: zunächst haben sie alle den 
Fehler gemein, dass 1131 Juli für Juni steht, eine Corruptel, 
die also aus der gemeinsamen Quelle aller Hss., — die wir x 
nennen, — stammt. Im Einzelnen ist S am vollständigsten; 
sie giebt 7 Monate; das Fehlen der Verse 1134, 36, welche 
die mangelnden beiden Monate enthalten, ist aber rein zufällig; 
sie gehören verschiedenen Verspaaren an, die den nämlichen 
Reim haben und der erstere derselben ist in allen anderen 
erhalten. Von den Hss. der Gruppe y ist natürlich A am voll- 
ständigsten; sie giebt 8 Monate (März fehlt, da das Vers- 
paar 1129 f. übergangen ist), und unter diesen kommt Sep- 
tember, der schon 1127 genannt ist, statt November wieder 
1132. C hat nur 6 Monate; ausser dem Verspaar 11 29 f., 
das auch in A fehlt, ist ein zweites 1135 f. übergangen, das 
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Mai und Juli enthielt, und es steht ebenfalls wieder Septem- 
ber für November 1132. LV endlich stimmen im ganzen 
zu C, ergänzen aber die Lucken nachträglich, indem erstens 
1132 November wieder hergestellt und dann die drei fehlenden 
Monate nachgetragen werden, Mai durch Einschiebung in 1 137, 
März und Juni durch ein hinzugesetztes neues Verspaar; sie 
haben also die Angaben für den Gebrauch vollständig, mit der 
Ausnahme, dass 1131 Juli unrichtig stehen bleibt. 

Wie jede einzelne Hs. zu ihrer Lesart gekommen ist, 
liegt auf der Hand; x enthielt die vollen 9 Monate, so wie 
sie in meinem Texte stehen, nur hatte sie schon den Fehler 

1131 Juli für Juni (also Juli doppelt und Juni fehlte); der 
Fehler entstand leicht durch Zusammenschreiben oder Zu- 
sammenlesen von juinet für juin et und ging nun in alle 
unsere Hss. über; am treuesten findet sich der Text von x 
in 8, welche nur zufällig zwei Verse übergeht (1134, 35); 
y aber, die Quelle von ACLV, übergieng das Verspaar, das 
den März enthielt, 11 29 f., und so fehlt dieser Monat denn 
auch in AC und der Quelle von LV; ferner verschrieb y 

1132 September für November, was ebenfalls in AG und die 
Quelle von LV übergieng; — diese Lesart von y besitzen 
wir in A; — darauf folgte z, weiche zu den bisherigen 
.Fehlern noch das Verspaar 1135, 36 und damit Mai und 
Juli ausliess, — diese Lesart haben wir in C; — endlich 
folgte die nächste Quelle von LV, welche wir u nennen 
wollen; sie fand in ihrer Vorlage z (oder z l etc.) alle diese 
Fehler, die wir in C sehen, und emendierte, indem sie No- 
vember durch leichte Conjectur wieder herstellte und die 
drei noch fehlenden Monate ergänzte und zwar in einer 
Weise, welche die Besserung leicht erkennen lässt: die zwei 
Verse, die sie anschob nach 1138, sind beide unmetrisch und 
setzen den sachlichen Irrthum voraus, dass Juli an ver- 
kehrter Stelle 1131 angeführt wird und dadurch 17 Kaienden, 
statt 18, behält. — Das genealogische Verhältniss der Hss. 
lässt sich also, wenn man deren Alter unberücksichtigt lässt, 
durch folgende Stammtafel ausdrücken: 
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Eine weitere Illustration dieses Verhältnisses bietet der 
folgende Abschnitt. Nachdem 1141, 42 die Nonen des Jan. 
tu Febr. mitgetheilt sind, sollen die für die übrigen Monate 
folgen; auch hier hatte x wieder den Fehler 1143, JuK 
für Juni, der dann in S, A und z übergieng, war aber sonst 
vollständig; — x ist wieder durch S repräsentiert; — y 
nun Hess ein Verspaar 1147, 48 mit 3 Monaten aus; dieses 
fehlt also in A und z\ — y ist repräsentiert durch A und 
C; — u endlich, welcher die Lesart von AG vorlag, emen- 
diert wieder, indem erst 1143 durch Conjectur Juni her- 
gestellt und sodann der Verlust von 1147 f. durch ein 
neues Verspaar ersetzt wird; hierbei werden 1149 f. benutzt 
und gehen dadurch zum Theil ebenfalls verloren; ebenso 
erfolgt Verlust des Reims, wodurch sich das Flickwerk noch 
besonders kennzeichnet 

Wir finden daher das, was oben über das genealogische 
Verhältniss der Hss. gesagt ist, auf das genaueste bestätigt; 
dabei ist insbesondere wichtig, dass wir den Beweis haben, 
dass in L vielfach Besserung vorliegt. — Aus diesem Ver- 
hältniss ergiebt sich also im allgemeinen, dass S eine bessere 
Ueberlieferung repräsentiert als ACLV zusammen, dass unter 
diesen wieder A besser ist als CLV, und dass C dem 
Range nach über L (V) steht. — Dies Qualitätsverhält- 
niss trifft nun in Wirklichkeit nicht überall zu; G ist z. B. 
überhaupt schlechter als zu erwarten wäre und auch für 
alle anderen Hss. muss sich jenes Werthverhältniss , wenn 
es sich um einzelne Stellen handelt, vielfach modificieren, da 
natürlich keine einzige an allen 3 teilen treues Zeugniss 
für das ihr Ueberlieferte ablegt. Am schwierigsten zu ent- 
scheiden sind die Fälle, wo S gegen AGL allein steht; wir 
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haben oben Stellen angeführt, in welchen es leicht zu erken- 
nen ist, das* S den besseren Text hat; ihnen stehen andere 
gegenüber, in welchen der Vortheil auf Seiten der alten Hss. 
ist; und zwar finden sich in S nicht nur unabsichtliche Irr- 
thümer, sondern auch, wie es scheint, absichtliche Aende- 
xungen. Von jenen sind hervorzuheben die mannigfachen 
Lücken, von denen S ebenso wenig wie jede andere frei ist; 
Tgl. zu 163, 191, 213, 317, 431, 1331, 2025, 2105, 3163 etc.; 
zuweilen ist die Ursache des Ausfalls erkennbar und liegt 
in dem Vorkommen gleicher Verse, Versanfänge oder Vers- 
Ausgange, bei denen der Blick des Schreibers von dem einen 
auf den andern abglitt und so das dazwischen Liegende 
übersah, wie 2091—98, 2189—92, 2543 f., 2895—98; ich 
-erwähne dies, weil so eine Lücke in S und in A entstand, 
3183—90; nach der allgemeinen Regel müssten diese Verse, 
da sie in AS fehlen, als aus z stammend, verworfen werden; 
allein der gemeinsame Ausfall derselben in AS erweist sich 
-als zufallig, abgesehen von dem Zusammenhang, in dem 3191 
ruis geter mit 3186 geter devez steht, durch die gemeinsame 
Ursache, die Gleichheit der Verse 3182 und 3190. — Aber 
S enthält auch Aenderungen; so ist 3136 in GLA besser als 
in S, weil im Folgenden auf die figure Bezug genommen 
wird (n'i ai 3138 etc.); 3138 ist unze Aenderung in S, weil 
«8 mit cruiz 3140 streitet und weil es 3166 wiederkehrt, wo 
es schon durch die falsche Assonanz verurtheilt wird. Aus- 
lassung mit Aenderung liegt ferner vor 2926—28 (Missver- 
ständniss von quart an 2932). Man wird angesichts solcher 
Fälle sich denn auch in der längeren Stelle 3195 ff. um so 
eher für GLA gegen S entscheiden, als die Angabe der alten 
Hss. sich in den Quellen findet und man auf die Ausnahme- 
stellung jener drei Jahre überall im Mittelalter grosses Ge- 
wicht legte (s. d. Citate zu d. Stelle). Immerhin aber bleibt 
die Autorität von S so gross, dass man in Fällen, wo keine 
ganz entscheidenden Gründe für die eine oder die andere 
Lesart sprechen, der von S auch gegen GLA zusammen Recht 
.zu geben befugt ist, so 2150, 2412 f., 2599 f. und so habe ich 
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mich denn, in Erwägung, das« eigentliche Interpolation vea» 
Versen, denen in CLA gar nichts entspräche, sich nirgends- 
zeigt (denn 207 f., 2849 ff. wird man nicht tilgen wollen), 
trotz mancher Bedenken entschlossen, die in CLA fehlenden 
Vss. 2655—58 und 2667— 76 aus S in den Text aufzunehmen« 
Wenn S nicht allein gegen alle alten Hss. zusammen* 
steht, sondern durch eine oder zwei derselben gedeckt wirdy 
so besitzen wir in ihr die Lesart von £, die also, wo nicht 
andere Gründe gegen sie sprechen, aufzunehmen ist. Hierbei- 
nimmt jedoch L ebenfalls eine oft zweifelhafte Stellung ein* 
Nach obigem Stemma wäre zu erwarten, dass der Text von- 
L dem von C an Werth nachstände oder wenigstens die. 
Fehler alle enthielte, die nach dem Zeugniss der anderen Hss. 
in y oder z vorhanden gewesen sein müssen; dies ist jedoch* 
keineswegs überall der Fall, sondern L bietet nicht nur viel- 
fach besseres als G, sondern trifft auch mehrmals mit S 
gegen Uebereinstimmung von A und C zusammen; ja an ein« 
zelnen Stellen bietet L besseres als die durch GAS bezeugte 
Lesart von x. Fälle der ersten Art erklären sich leicht dar- 
aus, dass L auch durch u hindurch treueres Zeugniss für z 
ablegt als C (vgl 79, 293, 512 und Lücken wie bei 17, 1939. 
etc.); Fälle der zweiten Art könnten dadurch entstanden sein*, 
dass entweder G und A, oder L und S zufällig in denselben 
Fehler verfallen wären (so vielleicht 2433 ff. wegen Gleich- 
heit von 2433 und 2437; vgl. ferner 584, 752, 1531, 1717 f., 
2886); manche Stellen dieser, sowie alle der dritten Art (L 
besser als GAS) lassen jedoch eine solche Erklärung nicht 
zu, sondern nöthigen zu der Annahme, dass in L Correcturen 
vorliegen, die nicht auf blosser Gonjectur beruhen. Freilich ist 
hier oft die Entscheidung schwer; dass in L (oder u) Con- 
jecturalkritik geübt ist, haben wir oben gesehen (vgl ferner zu 
3486); wir haben aber auch Beweise dafür, dass Lesarten, die 
L überliefert waren, nachträglich mit Benutzung anderer Quellen» 
der Ueberlieferung corrigiert worden sind. So stand in L 1816: 
orrat 7 wie in C, es stand also auch in z (ob sogar in y> 
wissen wir nicht, da A hier eine Lücke hat); dies orrat ist. 
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nun in sawat gebessert, welches die Lesart von S ist; ahn* 
lieh hatte z vor 523 lune und tot 537 mortis, wie CV be* 
weisen; an der ersten Stelle ist in L nachträglich lune in 
iucis gebessert und an zweiter Stelle bietet sie schon selbst 
rnmrürü; beide Correcturen sind berechtigt, wie der Inhalt 
der Abschnitte und die folgenden Uebersehriften zeigen; beide 
aber können nur durch Benutzung anderer Textquellen, als 
solcher, die auf z beruhen, entstanden sein. Was hier in L 
gelbst noch nachweislich vorliegt, kann auch in u, u\ u x etc. 
schon geschehen sein und so .mögen Correcturen in den Text 
von L geflossen sein, welche wir nicht mehr mit dieser 
Evidenz nachweisen können. Nur auf diese Weise finden 
manche auffallenden Uebereinstimmungen von L und S gegen 
Übereinstimmung in A und C, nur so endlich manche Fälle, 
wo L bessere Lesarten hat als die in CAS übereinstimmend 
überlieferten, eine genügende Erklärung. Von jenen haben 
wir zwei bemerkenswerthe Beispiele 1955 und 1987 ; hier ist 
go futy das sich in L und S , nicht aber in A und C findet, 
schon deshalb nicht zufallig, weil es fehlerhaft ist und nicht 
in den Vers geht und weil es zweimal vorkommt; es muss 
also, wie oben bei orrat, Correctur aus S oder einer anderen * 
Hs., die nicht auf y, vielleicht sogar nicht auf x beruht, an- 
genommen werden; ähnlich wird in der parallelen Stelle 769 
auf diese Weise das Mais, welches laut A und C in y stand, 
in Qaius geändert sein (vgl. ferner 1562). — Von Stellen, 
in denen L besseres, oder wenigstens ansprechenderes bietet 
als die durch Uebereinstimmung von CAS bezeugte Lesart 
von #, erwähne ich 1487 (la\ 2796 (ai), 509 (fuvrs), 1705 (miß) 
und wohl auch 100 (hebreus, doch fehlt hier A), wozu noch 
einige Verspaare kommen, die sich nur inL finden, von welchen 
wir gleich reden werden. 1487 kann die Lesart von x un- 
möglich beibehalten werden, da sonst dwnet 1488 männliches 
Participium würde, das sich bei estre auf ein Fem. bezöge, 
und weil ausserdem die Construction unverständlich wäre; 
auch 2796 kommen wir mit sunt in x mit der Construction 
ins Gedränge, wogegen ai durch die dort angegebenen Parallel- 
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Italien grosse Wahrscheinlichkeit gewinnt; ebenso ist 100 
kehren* unbedingt aufzunehmen and 1705 wals sowie 509 
haare viel ansprechender ab vassai* und Ujurs 9 obgleich man 
sich hier mit letzteren begnügen kann. Vielleicht sind auch 
2433 — 36 hierher zu stellen, wenn auch bei ihnen die obige 
Erklärung statthaben kann. Alle diese Lesarten dürften sich 
«her kaum als Conjectnren eines Schreibers, sondern nur 
als Correctoren auf Grand von ans unzugänglichen Text- 
quellen auffassen lassen. — Damit zusammengehalten er- 
heischen denn auch mehrere Verspaare, die nur in L, nicht 
in GAS, stehen, eine genauere Erwägung; es sind 31 1, 519 f., 
nach 46 und 1656; Ton diesen ist die letzte sicher, die vor- 
letzte wahrscheinlich, interpoliert; von den anderen beiden 
mochte ich dies nicht annehmen. 31 f. passen gut in den Zu- 
sammenhang und klingen an 225 an; 5191 aber sind im 
Zusammenhang kaum entbehrlich; denn man erwartet nach 
emi 517 die Erwähnung eines ähnlichen Vorgangs beim 
Weltuntergang wie der, welcher 506 — 10 von der Schöpfung 
berichtet wird; diese Aehnlichkeit liegt aber nicht in dem 
5211, sondern nur in dem 5191 Berichteten vor; ausserdem 
ündet sich der hier ausgesprochene Gedanke in allgemeinerer 
Weise schon bei Beda, s. zu d. St.; es schien mir daher nicht 
gerathen, die beiden Verspaare zu verwerfen. 

Hiermit haben wir zugleich alles, was für S und L im be- 
sonderen charakteristisch ist, gegeben. C und A haben der- 
gleichen Abweichungen, die eine besondere Erwägung verdien- 
ten, nicht In G zeigt sich hin und wieder (vgl. 1895, 1956) 
•eine Spur nachträglicher Gorrectur, doch ohne irgend welche 
Autorität; bei 1911 1 durfte die Auslassung in A und L zu- 
fallig sein, ebenso rCavrat AL 624; im ganzen ist, wie oben 
bemerkt, G schlechter als zu erwarten wäre. — Sehr zu be- 
klagen ist, dass A so viele Lücken hat und zudem von einem 
Schreiber angefertigt ist, der des Franzosischen wenig kundig 
gewesen zu sein scheint. Aus der Art und Weise, wie er 
-ganz gewöhnliche Wörter entstellt, geht hervor, dass er seine 
Vorlage, die recht gut gewesen sein muss, vielfach buchstäb- 
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3ich und ohne Verotandniss nachmalt; Tgl. seneietU 482, 
Litue 1339, uuarder (die Vorlage hatte wohl u warder) 1996, 
■dethometes, ureitertes 2389 f., gertant 2866. mar zanh 2841.; 
Tgl. noch 1425, 2286, 3509 etc. Sehr oft hat er sich ver- 
schrieben und setzt dann, ohne das Falsche zu tilgen, das 
Richtige einfach daneben, wie 2962 altemen altre gent; der- 
artiges findet sich häufig, doch habe ich es nicht für nothig 
gehalten, solche neben dem Richtigen stehen gebliebenen 
«Schreibfehler (wie regud?) regulers 2869 etc.) in den Lesarten 
zu verzeichnen. 

Im ganzen ist also die kritische Norm, nach der zu ver- 
ehren ist, die, S überall zu folgen, wo sie durch eine der 
alten Hss., unter welchen A die grösste Autorität hat, gedeckt 
wird, und da, wo S Lucken hat, A ebenso zu behandeln; 
wo die Regel besonderer Umstände wegen keine Anwendung 
finden kann, ist die Entscheidung nach anderen Rücksichten 
(auf Zusammenhang, Vers, auf alte oder seltenere Wörter 
(tortant 1512] etc.) zu treffen, stets aber auf S und dann auch 
auf L besonders zu achten. Dass bei der eigentümlichen 
Beschaffenheit der Ueberlieferung, besonders bei dem zeitlichen 
Abstand der besten Hs. S von der Urschrift, vieles unsicher 
Weihen muss, ist zu erwarten und um so weniger zu ver- 
meiden, als uns im besten Falle immer nur x erreichbar 
bleibt. In wie weit x selbst der Urschrift nahe kam, ent- 
zieht sich unserer Kenntniss; einige Streiflichter, die aus L 
{in den oben erwähnten Stellen) auf unsere Ueberlieferung 
fallen, erwecken kein günstiges Yorurtheil; ebensowenig die 
zahlreichen alten Fehler, welche nach dem Zeugniss aller 
Hss. sich in x schon vorgefunden haben müssen. Man kann, 
wenn man von einschneidenden, sinnentstellenden Corruptelen, 
wie 2146, 2596, vgl. 1904 ff. etc., die besonders zu besprechen 
*ind, absieht, hier zwei Kategorien unterscheiden: solche 
Alten Fehler, welche sich stets in den nämlichen Versen oder 
bei dem Vorkommen bestimmter Wörter zeigen, für die aber 
das Richtige an einer oder der anderen Stelle einer einzelnen 
JBs. sich erhalten hat, oder glücklich hergestellt ist,, und 

2 
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selche, fnr welche keine Stelle in irg en d einer Hs. das Baeh- 
tige bietet und dies also nur durch Conjeetur herstellbar ist. 
Zur ersten Kategorie gehört der Yen par muit grant ramm, 
der sieh mehrmals in dieser Gestalt, also um eine Silbe su 
kurz, findet 1449, 3338; das Richtige steht 280, gedeckt 
durch 1426; ahnlich ist der Vers senz mU ambredU überall 
zu kurz 1522, 2502; das Richtige, encuntredit, hat nur A 
1522; sodann findet sich für *piritu$ nur die Form mit it 
(esperit, espirit, spirit etc.), die niemals in den Vers geht 
941, 1021, 1499, 1755, 1801, 2748 etc.; die auf der Hand 
liegende Correctur espir findet sich nur ein einziges Mal in. 
L 516; für inßrmitas steht enfermete 1490 CLS, das auch 
nicht in den Vers geht; die Besserung ist angedeutet durch 
A fertet und das Wort steht in C Best Vs. 66 Wr. ; ähnlich 
ist resurrectiun meist zu lang für das Versmass, obgleich 
die Hss. es haben 906, 279, 2121; an der vorletzten Steile 
bietet C, an der letzten S surrectkm. . Zur zweiten Kategorie 
gehört der Vers, der stets in den Hss um eine Silbe zu 
lang isty Sulttnc mun entendement; sie versuchen daher oft 
die Emendation in entendement 1642, 2232, 3276; hier findet 
sich das Richtige nirgends, sondern muss erst hergestellt 
werden, vgl. zu 1642 (ähnlich verhält es sich mit C'ert 1955, 
1987, ritUers 2842, 3174). Hier wie sonst habe ich ein- 
greifendere, handschriftlich nicht gedeckte Emendationen 
durch [] kenntlich gemacht. * 

Einige Bedenken haben mir die Überschriften er- 
regt. Die kritisch werthvollsten Hss., S und A, enthalten 
gar keine; die weniger guten GL V enthalten solche und zwar 
theils lateinische, theils französische, gelegentlich beiderlei 
vereinigt (vor 1850; in keiner sind sie vollständig, sondern 
fehlen oft ganz (s. S. 98 ff), oft erscheinen sie sporadisch ge- 
setzt und ausgelassen, wie namentlich die Bezeichnungen des 
Anfangs und Schlusses eines Buches (s. S. 8, 37, 63 gegen. 
14, 70 bis zu Ende); darunter mischen sich öfters .ganz un- 
gehörige, wahrscheinlich von Schreibern herrührende Ueber- 
sehriften (vor Vs. 1, vor 231, 3447 f.) und endlich erklärende» 
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ganz massige ftandtamer fangen <vgl. zu 2299 9. 154; 
lööy ver Vs. 1*61, 181, frlu). Man könnte sie alle; da die nur 
kr €LV enthalten sind, ateo nur auf * zurückgehen, alü 
unecht verwerfen; allein dagegen erheben sich Bedenken. 
Zunächst scheinen die französischen Ueberschriften echt ztf 
seift, da die erhaltenen (vor 1851, 2037, 2229, 2459, 3231) 
in* •einzelnen genau die unzweifelhaft echten Verse 181 ff. 
wiederholen und offenbar bestimmt sind, zu Anfang neuer 
Bücher deren Inhalt anzugeben. Bekanntlich finden sieh 
auch bei anderen Autoren, wie z. B. Benoit, frz. Verspaare 
als Ueberschrirten. Aber auch die lateinischen dürften nicht 
kurzweg zu verwerfen sein, weil es nicht wahrscheinlich ißt, 
dass der Autor gar keine Ueberschriften an solchen Stellen, 
wo französische ihrem Zwecke nach nicht stehen konnten (zu 
Anfang z. B ), für nöthig gehalten habe, und weil diejenigen 
unter den vorhandenen, welche Anfang und Ende eines Buches 
bezeichnen, stets an richtiger Stelle (vor 215, 1093, 1851) 
stehen, was kaum der Fall sein würde, wenn sie von einem 
Schreiber herrührten. Es blieb also nichts übrig, als sie, so 
wie sie sind, stehen zu lassen und nur ganz ungehörige Zu- 
sfitase zu beseitigen (so erweisen sich die Zahlen in L von 
181 ab durch die Lücke bei 207 f. als unecht). Zu einer 
eigentlichen kritischen Herstellung derselben, welche z. B. 
vor 2819 sehr nöthig scheint, fehlt es an genügendem Mate- 
rial, und so habe ich sie denn auch im Sprachlichen, abge- 
sehen von Tilgung einiger zu groben Barbarismen (cotnpotus, 
de echpstn etc.), nicht angetastet 

Sprachlich stehen sich die Hss. atte sehr nahe; sie sind 
alle in anglonormarmischem Dialect geschrieben und gehen 
Hess in einzelnen Punkten ihre eigenen Wege; so C in Bezug 
auf e für *e, L in Bezug auf o für u und Abfall der aus- 
lautenden Dentalis, A in Bezug auf ve für o; S endlich in 
Bevorzugung jüngerer Formen (au für a/, e für ax etc.); 
näheres wird bei der Untersuchung der Sprache Philipp's mit- 
getheilt werden. 

ht der Compvtus Philipp' s vollständig* Diese Frage ist 

2« 
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Jahrbuch V 360 von Ebert in einer kurzen Notiz, wodurch, 
er zuerst die allgemeine Aufmerksamkeit wieder auf Philipp 
lenkte und auch die Anregung zur vorliegenden Ausgabe gab, 
aufgeworfen und ebenda VII 41 von P. Meyer dahin beant- 
wortet worden, dass in den Hss. nicht mehr überliefert sei, 
als was Wright nach G gedruckt hat, dass man aber annehmen 
könne, Philipp habe sein Werk nicht vollendet — Diese, Ant- 
wort muss nach obiger Darlegung der Ueberlieferung etwas 
modinciert werden. Freilich AGL und, wie ich hinzufüge, 
Y schliessen mit Vs. 35Ö0; dies beweist jedoch nur, dass ; 
ihre gemeinsame letzte Grundlage y nicht weiter gieng und 
das ist alles, was wir wissen können, da 8, die einzige, die 
nicht auf y beruht, schon früher als jene anderen (Vs. 3370) 
abbricht Ob Philipp sein Werk vollendet hat, oder nicht, 
bleibt zweifelhaft, weil die Grunde, aus denen Ebert die Un- 
vollständigkeit von G erkannt hatte, (das Fehlen aller Bücher, 
für die 209 ff. der Inhalt angegeben ist, sowie der Mangel 
eines Schlusswortes) bestehen bleiben und es immerhin mög- . 
lieh wäre, dass sich noch eine vollständigere Hs. fände. 

Zeit der Abfassung des Computus. Für die Bestim- 
mung der Zeit, in der Philipp schrieb, giebt den nächsten 
Anhalt die Einleitung des Bestiaire, worin Philipp dieses 
Werk der Königin von England, Aelis de Louvain, Gemahlin 
Heinrich's I seit 1121, gewidmet hat derselben Königin, der 
auch das Gedicht auf Brandan (vgl. Michel, Rapports S. 165, 
De La Rue , Essais hist. II 69) zugeeignet ist. Wenn man - 
aus der Ausdrucksweise des letzteren, namentlich aus der 
Anwendung der Futura, mit La Rue schliessen darf, dass 
das Werk bald nach der Heirath der Königin geschrieben 
sei , so darf man aus der Redeweise Philipp's {Reine est 
curunee etc. Best. 4 Wr.), sowie daraus, dass Heinrich's Tod . 
nicht erwähnt ist, wohl auch folgern, dass Heinrich noch 
lebte, dass also der Bestiaire vor 1135 geschrieben ist und 
somit zwischen 1121 und 1135 fallt- — Nun lässt sich, ob- 
gleich Philipp in keinem seiner Werke auf das andere Bezug 
nimmt, doch nachweisen, dass der Computus vor dem Bes- 
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tiaire geschrieben ist. Einen Wahrscheinlichkeitsbeweis dater 
ergiebt schon die Vergleichung der metrischen Form in bei- 
den Gedichten. Der Computus ist ganz in sechssilbigen Versen 
geschrieben, der Bestiaire zwar auch zum grössten Theil,' aber 
nicht durchweg, sondern gegen den Schluss (Vs. 1419 Wr.) er- 
klart Philipp auf einmal: Or voil [jö] mun metre muer Pur 
ma raisun miete ordener und fährt von da ab bis zum Ende 
in achtsilbigen Reimpaaren fort; offenbar war ihm de? sechs- 
silbige Vers mit dem Zwange, die Sätze zu kurzen oder zu 
zerstückeln, und für je sechs Silben einen Reim zu finden, 
lästig geworden. Der Computus ist nun noch ganz in diesem 
Yersmass geschrieben, und es ist nicht anzunehmen, dass 
Philipp dies gethan hätte, wenn ihm bereits in einem früheren 
Werke diese Versart so unbequem geworden wäre. Also ist 
schon der metrischen Form wegen der Computus für älter 
zu halten. — Entscheidende Beweise aber liefert die Ver- 
gleichung der Sprache in beiden Werken, und zwar genügt 
für unseren Zweck vollständig die verschiedene Behandlung 
des ausl. et der 3. Sing. Praes. Ind. und Conj. der Verba. 
Wir werden unten sehen, dass das t dieser Endung schon 
so weit erschüttert war, dass es dem Reime zu Liebe beliebig 
vernachlässigt werden konnte; es war dies letztere jedoch 
noch nichts weiter als eine erlaubte Licenz; im Inneren des 
Verses steht dieses t noch fest; abgesehen von der Schreibung 
des Hss. folgt dies daraus, dass die Silbe et auch vor Vocalen 
im Verse noch zählt, voillet dir 141, vgl. die ähnlichen Stel- 
len 320, 1434, 1588, 1667, 1713, 1751, 2061, 2470, 3499; nur 
zweimal erlaubt sich Ph. im Computus, diese Endung vor 
Vocalen zu elidieren, also t abzuwerfen: gete e 1224 und 
hisse une 1649; diese zwei Fälle gegen zehn, in denen t 
vor Vocalen feststeht, liefern den Beweis, dass der Autor 
diese Licenz gern vermied. Ganz anders im Bestiaire; wenn 
wir hier nur die ersten 947 (Lang-) Verse , für welche die 
kopenhagener Hs. eine gewisse Controlle gewährt, vergleichen, 
so finden wir mindestens 12 Verse, in denen diese Elision 
nothig ist, um die richtige Silbenzahl herzustellen; so de- 
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vorhergehenden Zeile stammt Indessen ist nicht anzunehmen,- 
dass der Kaplan Endo's zugleich Truchsess des Königs ge- 
wesen sei, und so mag dies E aus einer Nachlässigkeit der 
Schreiber oder Philipp's selbst entstanden sein. Auf jeden 
Fall hat Wrightfs Annahme viel wahrscheinliches; da Endo 
am letzten Febr. 1120 starb, wäre also der Gomputus vor 
Ende Febr. dieses Jahres geschrieben, eine Zeitbestimmung, 
die ganz dem entspricht, was wir nach obiger Auseinander- 
setzung des Verhältnisses zum Bestiaire erwarten müssen. 
— Ein terminus a quo ergiebt sich nun aus Philipp's An- 
gaben über seine Quellen. Es finden sich darunter zwe 
Autoren, deren Zeitalter für uns wichtig und genau zu bestim- 
men ist, Gerland und Helpericus. Gerland's Tafeln in seinem 
0omputu8 beginnen mit dem Jahre 1082 und Roger Infans be- 
richtet, dass Gerland im Jahre 1086 eine 8onnenfinsternis8 be- 
obachtet, seine Tafeln jedoch früher begonnen habe (s Wright 
ebdas. S. 17). Helpericus hat sein Buch selber als im Jahre 1090 
geschrieben datiert (cap. 23), Tgl. Piper, Karl's d. Gr. Kaien- 
darium und Ostertafel, Berl. 1858, S. 146. Bis namentlich 
das letztere Werk bis zu Philipp drang, dürften einige Jahre 
verflossen sein, und so dürfen wir die Zeit, in der der Gom- 
putus geschrieben ist, wohl von 1100— 1120 rechnen. Leider 
hat Philipp, wenigstens in dem uns erhaltenen Theiie seine» 
Werkes, eine gleich bestimmte Angabe über das Jahr der 
Abfassung desselben nicht gegeben ; indessen findet sich doch 
eine Stelle, aus der sich eine Gruppe bestimmter Jahrgänge 
ergiebt, in deren einem er geschrieben haben muss. Es sind 
die Verse: Or sunt dui concurrent 3004 bis März entret 
Samadi 3010. Der erste Vers ist wohl zu übersetzen: jetzt 
(in diesem Jahre) haben wir 2 eils Concurrente und auch 
im letzten Vers zeigt die Anwendung des Präsens (die Les- 
art von S erklärt sich aus der von G), dass er von seiner 
Gegenwart spricht; er schrieb also in einem Jahre, in dem die 
Concurrente 2 und der erste März ein Samstag war; dies- 
trifft zu für den Zeitraum von 1100—1120 in den Jahren 
1102, 1113, 1119 (8. die Tabellen bei Grotefend, Handb. der 
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bist. Gmxmol. des Mittelalt. ete. 1872, Taf. VHI, EI, I) ; in einem 
dieser Jahre wäre demnach der Computus geschrieben und 
.zwar glaube ich wegen der Aehnlichkeit der Sprache Philipp'« 
mit der des Brandan, eher in einem der beiden letzteren als 
im erstgenannten Jahre. — Etwas auffallend bleibt dabei, 
däss bei Philipp kein Plusquamperfectum mehr vorkommt, 
wahrend doch im Brandan sich noch voldret findet, wenig- 
stens nach MicheFs Mittheilung (Rapports S. 166); indessen 
da so viele Mittelglieder zwischen dem Original und unseren 
ältesten Hss. liegen, können derartige Formen leicht durch 
andere ersetzt sein. 

Philipp' 8 Vers. Wie leicht unbegründete Ansichten, ein- 
mal ausgesprochen, ein unverdientes Ansehen erlangen kön- 
nen, zeigt sich wieder einmal recht deutlich in der Contro- 
verse über die Länge und Silbenzahl des Verses bei Philipp. 
La Rue hatte nämlich auf Grund der Schreibweise der Hs. 
C erklärt, Philipp's Vers habe das Besondere, dass nicht ein 
.Vers mit dem anderen, sondern eine Hälfte eines Verses mit 
der anderen reime und hatte diese Versart aus dem lateini- 
schen Vers mit Mittelreim hergeleitet (Essais II 46 ff.); es 
folgte Wright, der in seinem Drucke nach G die Anordnung 
der Verse in dieser Hs. beibehielt, und damit war auf einmal 
ein zwölfsilbiger Vers mit Mittelreim in die französische 
Poesie eingeführt, und selbst ein Kenner wie Ferd. Wolf liess 
sich zuerst täuschen (Lais 169). Indessen machten sich doch 
auch früh (vgl. Hist. Litt. XIII 61 f.) Bedenken gegen die 
Aufstellung einer solchen Versart geltend, und nachdem Diez 
{Alt. Spd. S. 129) und Du Meril (Poesies pop. lat. anter. au 
douz. 8., Paris 1843, S. 90) darin den anderweit bekannten 
sechssilbigen Vers der Didaktik erkannt hatten, kam 
auch Wolf von seinem Irrthum zurück (Studien S. 58). 
Da La Rue's Annahme durch keine weiteren Argumente ge- 
stützt war als durch die Anordnung der Verse in der Hs. 
G, so bleiben auch keine anderen zu widerlegen; die An- 
ordnung in G aber ist kein Beweis, weil jede Hs. darin 
ihren eigenen Weg geht und daraus klar wird, dass eine 
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solche Anordnung eine rein zufällige ist: A und V Schreibern 
die Verse wie Prosa; gelegentlich vereinigt C je drei Verse zw. 
einer Langzeile (s. zu 2876 ff.) ; S schlägt einen Mittelweg ein, 
so dass man nicht weiss, ob der Schreiber die Verse für sechs- 
eder zwolfeilbige ansah ; L endlich überliefert uns sechssilbige 
Verse, jeden mit grossem Anfangsbuchstaben, und damit ist 
das aus der Schreibart der Hss. genommene Argument, das 
einzige, hinfallig. Ausserdem hat Paris (Acc. Iatin S. 114) 
darauf hingewiesen, dass jener Schluss aus der Hs. G 
auch zur Aufstellung von sechzehnsilbigen Versen mit Mit- 
telreim fahren müsste, weil in C auch die achtsilbigen Verse 
des Best von 1419 (Wr ) ab zu je zweien in eine Langzeile 
vereinigt sind. Endlich ist der sechssilbige Vers auf den 
romanischen Gebiet so eingebürgert (Diez, Poesie d. Troufe. 
S. 88, 225 ff., Bartsch, Grundriss d. Gesch. d prov. Litt S. 70, 
Wolf, Lais 168, 171, Studien 58, 65 u. ö., Blanc, It. Ol. 
711 etc.) und auch auf speciell französischem Boden so weit 
verbreitet, sowohl in didaktischen Gedichten (meist strophisch, 
s. Proverbes du Vilain, Everard, Ysopet II bei Robert, Fables 
ined. etc ), als auch in epischen (des dis Sibiles, Lai du Com 
etc., von lyrischen zu schweigen), dass es eine Verkehrtheit 
wäre, ihn in einem einzelnen Falle nicht anerkennen zu 
wollen. — Genau in demselben Falle wie unser Text befindet 
sich, wie schon Wolf erkannt bat (Studien S. 58), das agnorm. 
Gedicht bei Wright, Latin Poems of Walt. Mapes 321 ff.; 
wir haben also auch in diesem nicht einen Beweis für die 
Existenz eines zwölfsilbigen Verses mit Mittelreim, sondern 
nur ein weiteres Beispiel, wie leicht sechssilbige Verse paar- 
weise in den Hss. vereinigt werden. 

Das Versmass hat übrigens auf den Stil Philipp's einen 
sehr nachtheiligen Einfluss geübt. Abgesehen von der grossen 
Anzahl von Flickwortern und Formeln, die den Reim ermög- 
lichen sollen, beengte die Kürze des Verses den Satzbau und 
führte öfters dazu, Sätze bloss an einander zu reihen, ohne 
dass deren logisches Verhältniss seinen gebührenden Aus- 
druck finden konnte. Namentlich häufig entstanden daraus 



27 



,a*yndetisehe Satz- und Wortverbindungen, in welchen die 
Conjunction schwer entbehrt werden kann und darum in den 
JUs. oft, — wie das Yersmass zeigt, mit Unrecht, — hinzu- 
gefügt ist; so 516, 900, 1616, 2498, 3343 etc. 

Reim. Phiiipp's Werke sind in den Hss. als gereimt 
überliefert; da jedoch einerseits neben den Reimen sich 
Assonanzen finden, da andererseits die Durchführung genauer 
Reime zur Vernachlässigung grammatischer Regeln, nament- 
lich der Declinationsregel, und zur Abwerfung sonst festge- 
haltener ausL t nöthigt, so kann mit Recht die Frage aufge- 
worfen werden, ob der Autor Reime beabsichtigt, oder ob er 
sich überhaupt mit der Assonanz begnügt habe, so dass 
die Durchfuhrung genauer Reime also eine Folge von Um- 
schreibung in den Hss. wäre. Eine genauere Betrachtung 
der Sache ergiebt nun unzweifelhaft, dass Philipp Reime 
schreiben wollte und ihnen manche grammatische Regeln 
gern opferte; dass er zwar Assonanzen gelegentlich zuliess, 
jedoch nur als Licenzen, als Reste eines älteren Gebrauchs. 
Einen directen Beweis dafür sehe ich darin, dass Phil, in 
überaus zahlreichen Fällen den Reim durch Paarung gleicher 
Nominal- und Verbalendungen herstellt; Infin. auf er (ter) 9 
Subst. und Part, auf et (iet), ut 9 1. Plur. auf wm, uns, Subst. 
auf tm, uns, 1. Sing. Perf. und Fut. anf ai, 3. Sing. Perf. 
und Fut auf at, Subst. auf te, ur, rnent, ure; Impf, auf 
out, ouent, eit, eient etc. reimen gewöhnlich unter sich und 
bilden so sehr den Grundstock seines Reimschatzes, dass 
man schon daraus allein schliessen kann, Philipp habe genau 
reimen wollen,* wenn er seinen Zweck auch nur durch ele- 
mentare Mittel zu erreichen vermochte. Einen weiteren 
directen Beweis finde ich in der grossen Anzahl von 
gleichen Reimen, also solchen, in denen das nämliche 
Wort ohne Wechsel der Bedeutung mit sich reimt; Philipp 
scheint sie nicht für anstössig zu halten; vgl. 457, 509, 
881, 1027, 1335, 1491, 1555, 1977, 2041, 2073, 2086, 
2091, 2115, 2149, 2209, 2223, 2341, 2367, 2431, 2851, 2877, 
3185, 3197, 3205, 3331, 3427, 3479, 3491, 3493, 3499; ajs* 
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30 Fall« unter 1775 Reimpaaren. Haben wir so directe 
Argumente dafür, dass Philipp genau reimen wollte, 
so läset sieb indireet beweisen, dass er, mit sehr wenigen 
Ausnahmen, die unten zu besprechen sind, keine Assonanzen 
schreiben wollte. Bei der Assonanz kommt es nur auf Gleich- 
heit der "Vocale an, die Gonsonanten sind gleichgültig; 
Saraguce assoniert mit im*«, aidier mit emune*, mtoi 
mit chief etc.; davon findet sich bei Philipp ausser jenen 
wenigen Fallen keine Spur: er bindet nie er mit et, ier mit 
iet y at mit ant, «r mit it i* oder tn, vre mit trent oder «se, 
im mit ur etc., sondern lautlich sind seine Reime genau und 
in den fraglichen Licenzen handelt es sich nur um zwei 
Buchstaben, deren Stehen oder Fallen nicht durch unwandel- 
bare Gesetze der Lautlehre bestimmt ist, nämlich um das 
* der Declination und das auslautende isolierte t. Jenes * 
der DecL nun wird überaus häufig ausser Acht gelassen, d. h. 
gegen die Regel abgeworfen oder zugesetzt, vgl 25, 36, 43, 
67, 117 etc., fast auf jeder Seite ein oder mehrere Male; 
ebenso wird das isolierte t abgeworfen 168, 43*2, 527, 536, 
585, 621 etc. Dass Philipp aber nicht etwa s und t über- 
haupt im Reim für gleichgültig hält, oder nach Belieben 
abwirft, ist nach obigem selbstverständlich, folgt aber auch 
daraus, dass er nie solche Wörter, die jene Buchstaben 
. nicht haben können, mit solchen, die sie haben müssen, 
weil sie stammhaft, bezw. nicht isoliert sind, im Reim bindet; 
es findet sich nie «t, altresi etc. mit pris, tut«, oder mit dü y 
escrit etc ; nie De, tempore mit nes, remes, oder sei, het etc. 
im Reim. Also nur dieses bestimmte s und dieses bestimmte 
t werden vernachlässigt, und schon daraus lässt sich schliessen, 
dass dieselben nicht gleiches Recht mit anderen haben 
und also schwerlich Veranlassung ungenauer Reime sein 
dürfen. Nun zeigt sich, dass diese Buchstaben nicht nur bei 
anderen Autoren ebenso wie bei Philipp dem Reime geopfert 
werden, sondern dass sie bei Philipp selbst auch anderen 
Rücksichten zu Liebe und ausserhalb des Reimes vernach- 
lässigt werden. Ueber t wird unten bei den Dentalen das 
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Hothige gesagt werden; was aber die Deelinationsregel betrifft, 
so haben wir zuerst zu constatieren, dass dieselbe in allen 
Fallen (ausser 861) im Beim nur nach einer Richtung hin 
vernachlässigt wird, nämlich in der, dass die Nominativformen 
«den Accusativformen gleichgestellt werden, nicht in umge- 
kehrter; jene Tendenz aber lag in der Entwicklung der 
Sprache begründet und hatte zu Philipp's Zeit in der ge- 
sprochenen Sprache jedenfalls, nach ihm bald auch in der 
geschriebenen, das Uebergewicht über die alte Regel erlangt. 
Wie sehr selbst zu Philipp's Zeit Schreiber, die sich gehen 
Hessen, unter dem Einflüsse jener Tendenz standen, zeigt der 
Verfall der alten Regel in den Hss. und ist besonders für 
die Oxforder Hs. des Rolandsliedes nachgewiesen (vgl. M. 
&imon, Ueber den flexiv. Verfall des Subst. im Rolandsliede, 
(Diss.) Bonn 1867). Nach dieser Richtung hin ist nun die Ver- 
letzung der Deelinationsregel um des Reimes willen bei allen 
Autoren, selbst den besten, erlaubt, was nicht weiter bewiesen 
zu werden braucht , da selbst Crestien darin nicht ganz 
streng ist (vgl. Chev. au lion 827 etc. bei Holland und 
Tobler, Bruchstück aus dem chev. S. 11). Endlich unterliegt 
hei Philipp die Verletzung der Regel um so weniger Be- 
denken, als er sich dieselbe auch ausserhalb des Reims er- 
laubt, um die richtige Zahl der Silben im Verse herzustellen, 
vgl. embolisme est 2385, bissexte est 2037, 2284, signe at 
1312, 1364, 1436 1536 etc., wobei wir Fälle wie 2266, 2286 etc., 
die immerhin anders erklärt werden könnten (s. unten), noch 
ausser Betracht lassen können. — Aus allem ergiebt sich, 
dass, wo die Genauigkeit des Reimes die Vernachlässigung 
der Deelinationsregel oder Abwerfung des isolierten t erfordert, 
wir letztere nicht scheuen dürfen, und wenn wir hiernach 
verfahren, lassen die Reime Philipp's an Reinheit und Ge- 
nauigkeit wenig zu wünschen übrig. — Nur 48 Verspaare giebt 
es, welche keinen genauen Reim, sondern theils ungenauen,, 
theils. wirkliche Assonanzen aufweisen und zwar sowohl bei 
stumpfem, wie bei klingendem Ausgang; es sind bei stumpfem: 
Piiagoras : arz 2687; ctes : anuels 49: guarder 201; envius:^ 
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iftifft 139, ««r«; Otitis ttQ-.rms 9525, «rtrus ; entm* 63r> 
p#M*Kr8 : etn» 1803, eetru*:jwr* 2039; mervtiUxpoeU 167$, 
tutir* : ma* 1103, *oküe:mm 2045; Sedef ort : endo* 21 W^ 
bei klingendem: halte -.aitre 2509, 2519, 2523; femme:reg*t 
469, en$embk : ncmmbre U$l -. ekcembre 1137; ides:signm 
1S5, chapitk : Uwe 213, 2131, 2215 etc. (neunmal), desim 
prise 1651, empirie : cuncihe 3231; Äwme ; fwne 251; fcns; 
emboUsme 191 (nach 2226) : wufe 507, 695, wwfe .\/&Fre 1201* 
3135: watfier« 1319, 1653, 3155: wie 2941, 2949, 3165; beste: 
paütre 1421, 1775; dazu kommen noch zwei, die erst durch 
meine Herstellung des Textes entstehen, aber den obigen 
gegenüber ohne Bedenken zulässig sind , htm : hmg 365, 
tarst-.marz 2443. 

Das Vorkommen derartiger Assonanzen beweist nicht, das* 
Philipp Vorliebe für Assonanz überhaupt gehabt, denn dazu ist 
ihre Anzahl, 48 in 1 775 Verspaaren, viel zu gering, sondern 
nur, dass er den Reim nicht immer zu Stande brachte und 
sich dann in alter Weise mit Assonanz half; seine Werke 
stammen eben aus der Periode, in welcher der Uebergang 
von der Assonanz zum Reim sich vollzog, und sie stellen sieh 
hierin zu anderen ähnlichen, wie der Legende von Greger 
(ed. Luzarche, Tgl. Littre, Hist. de lLfr. II 194 f., 295* 
etc.) u. aa. Uebrigens wird der aus Ntrth unvollkom- 
mene Reim bekanntlich noch lange nach Philipp gefunden; 
bei Wace regne :femme Brut 509, 1531, bei Gaimar (Chron. 
Agn. I) gent : flamme S. 2, dos : cors S. 26 etc., bei Marie' 
malade : gar de Tw. 177, borge tparage Gugem. 711 etc.; vgl 1 . 
Wackern., Arr. L. 189. Wo Reime und Assonanzen Schlüsse 
auf die Aussprache gewisser Laute zulassen, oder sonst auf- 
fallend sind, ist es bei den einzelnen Buchst, bemerkt. 

Elüion, Aphärese, Jnclination. Auch über diese Punkte 
wie über* viele andere hat Paris durch seine gründ- 
lichen und scharfsinnigen Untersuchungen (Alexis S. 31, 
181 ff.) viel Licht verbreitet; indessen fand er in seinem 1 
Texte keine Veranlassung, sich des weiteren über Einen 
Punkt auszusprechen, der vielleicht der wichtigste in der 
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I*hre von dem Hiatus und der Elision ist, nämlich über die Frage 
<»quest. fort deücate* S. 31), ob überhaupt und wann das 
stamme e in mehrsilbigen Wörtern im Hiatus stehen dar! 
Es . haben mehrere Forscher gelegentlich Bemerkungen ge- 
macht, aus denen hervorgeht, dass sie diesen Hiatus für er- 
laubt oder wenigstens unter Umständen erlaubt halten (Dies, 
Ar. Spd. 99 i, Tobler, Brachst. S. 16, Jhb. V 211 Annh, 
Hofmann zu Jourd. 1223); indessen finde ich darüber nirgends 
bestimmteres, und Paris begnügt sich, zu eonstatieren, dass 
im Alexis sowohl wie im Roland in mehrsilbigen Wörtern 
stets elidiert werde (S. 31, 131). Auch ich bin nicht im 
Stande, die Frage in ihrem ganzen Umfange zu lösen, son- 
dern muss mich bescheiden, festzustellen, dass bei Philipp 
zwar auch Elision die weitaus in den meisten Fällen beobach- 
tete Kegel ist, dass er aber auch Ausnahmen zulässt. Es 
finden sich mehrere Verse, welche in den Hss. aufs beste 
überliefert sind und auch in Bezug auf Sinn und Conr 
stniction keinen Anstoss. bieten, in denen aber das sechs- 
silbige Mass nur durch Nichtelision eines stummen e in 
einem mehrsilb. Wort herzustellen ist, wenn man nicht ge- 
waltsam ändern will, was übrigens auch nicht überall angeht. 
Die sichersten Fälle sind 1251, 1348, 2223, 3072, 3156; an 
allen diesen Stellen dürfte eine Aenderung kaum möglich 
sein; in anderen wäre sie leicht, verstiesse aber ebenso 
gegen alle Hss., so 1062, 18S5, 1923, 3073; einer so 
bedeutenden Zahl von Beispielen gegenüber muss man sieh 
wohl zu der Annahme bequemen, dass Phil, diesen Hiatus 
unter Umständen zuliess; auch ist es leicht, diese Umstände 
herauszufinden; in allen diesen Fällen nämlich steht e nach 
mehrfacher Oonsonanz (meist muta cum liquida), mit 
Ausnahme von zweien, die aber ihrerseits das Eigentümliche 
haben, dass e dort in Eigennamen steht und beide Male lat# 
a repräsentiert: Bede 1251, Rinne 1923. Dass Hiatus nach 
muta cum liq. nicht unhäufig ist, hat Hofmann zu Jourdain 
1223 constatiert und mit Anerkennung der Thatsache eine 
Erklärung versucht; mit dieser letzteren kann ich mich 
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schwer befreunden; ich möchte die Erscheinung eher 
erküren, dass e in diesen Fällen einen festeren and schwe- 
reren Laut hatte als sonst; es deutet darauf die Schreibung 
mit a, che in der Hs. L des Alexis sich unter ebendenselben 
Bedingungen (nach mehrt Gonsonanz und nach einfache*, 
wenn lat a vorliegt) findet (Paris 55). Die ErscheinwBg 
ist also nicht nur durch die Ueberheferung beglaubigt, son- 
dern es lassen sich Gesetze und Bezüge zu anderen ähnlichem 
Erscheinungen auffinden, — Grund genug, wie mir scheint» 
um sie nicht anzutasten, sondern anzuerkennen. — Noch drei 
Kille sind zu besprechen; nach den Hss. steht Hiatus auch 
1883 und 2060; im ersteren Fall lag die Bemedur zu nahe, 
um nicht angewandt zu werden; im zweiten schien k* der 
Deutlichkeit wegen unentbehrlich; 1856 endlich haben die 
Hss. den Hiatus nicht, aber eine fehlerhafte Casusform, arbrtt; 
da ich sonst dergleichen Fehler tilge, musste es hier ebenfalls 
geschehen, und es ist gewiss nicht blosser Zufall, dass auch 
hier der Hiatus durch muta c. liq. gedeckt erscheint üebri- 
gens kommt sonst kein Fall Tor, dass Hiatus mit Hülfe un- 
richtiger Declinationsformen Termieden würde (Tgl. 3073). 

Die einsilbigen Wörter auf stummes e werden nicht 
gleichmä8sig behandelt. Nothwendig ist die Elision nach 
Paris 131 bei de, le, me, ne, se, te; facultativ bei gue, se; 
zu jenen stellt Paris noch li und la (132); der Artikel &, 
die Pron. jo und co sind besonders zu behandeln. Was jene 
beiden ersten Punkte betrifft, so stimmt der Gebrauch bei 
Phil, mit dem im Alex, überein; auch trifft es zu, wenn Paris 
in d. Anm. (132) sagt, dass le, se, auch wenn sie dem Verbum 
nachstehen, apostrophiert werden können; vgl. apelent Vhtume 
Cp. 251; nöthig ist dies jedoch nicht, vgl. Metet le el 146, 
esguardez le en 2658. Bei ne ist jedoch zu unterscheiden, 
ob es = non, oder = nee ist; im ersteren Fall wird stets 
elidiert, in letzterem steht ne jenen se und gue völlig gleich; 
wie bei diesen gab es auch hier eine alte Form ned {ned 
argent Eulal. 7), die sich noch einmal in einer meiner Hss. 
findet, Net en A 3468, und wie jene kann es sein e elidieren 
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(sogar handschriftlich Nod L 84), oder unverändert bleiben: 

Ne a Rol. 1960, Ne od Cp. 1792, Ne en 3468, ne ultrt 

1656. Wie la werden auch roa, ta, sa elidiert, Tgl. 32, 

342, 524 etc. — Was li betrifft, so ist zu unterscheiden, 

ob es Nom. Sing., Nom. Plur. , oder Dat. des Pron. ist; li 

Nom. Sg. wird im Alex, noch nicht elidiert, wohl aber im 

Rol. facultativ (Paris 32); das letztere findet auch bei Phil. 

statt; li elidiert: 1290, 1867, 1931, 2018, 2748, 2824 etc.; 

nicht elidiert: 1289, 1932, 1962, 2077 etc.; als Nom. Plur. 

wird li nicht apostrophiert: 642, 2052, 3055, 3073, (2985) 

etc.; beim Dat. des Pron. findet sich beides, Elision: 1310, 

1516 (drei Hss.), 1618 etc.; Hiatus: 554, 1210, 1265, 1411, 

1871 etc. — Uebrigens mag hier bemerkt werden, dass die 

alte Sprache auch vor uit und unze elidiert, Tgl. 2428, 

2432, 3205. — Was die übrigen Wörter betrifft, so wird 

jo im Alex, noch nicht elidiert, wohl aber im Rol. (Paris 

33); in Philipp's Computus kenne ich keinen Fall von 

Elision, vgl. 1165, 1467, 2794, 2983 etc. — go elidiert sein 

o im Alex, wahrscheinlich noch nicht, wohl aber im Rol. 

(Paris 33 f. vgl. c'iert Rol. ed. Böhmer 277); auch bei Philipp, 

steht po sehr häufig im Hiatus, selbst vor est: 1095, 1711, 

2015, 2259, S. 92 (viermal) etc.; aber es kann auch Elision 

statthaben; vor est haben sie schon die Hss.: cest A 1373, 

1391 AL, 1471 CS, 1692 L etc.; wie es aber vor anderen 

Wörtern damit zu halten ist, kann zweifelhaft erscheinen; 

es handelt sich dabei um en und ert (iert); hier elidieren 

die Hss. nicht; es giebt auch keinen ganz sicheren Fall, 

wo die Elision durch das Versmass gedeckt wäre; denn 843 

ist nur in S überliefert, und 625 steht E nur in CS; 1177 

wäre poVi möglich, wie es denn Best. 1418 Wr. in C auch 

steht; indessen ist nicht abzusehen, warum das o von po, 

wenn es überhaupt elidiert werden kann, wie dies bei 

c'est sicher ist, nicht auch in anderen Fällen ausfallen sollte; 

die beiden Stellen, in denen es vor ert steht, müssen doch 

einmal, so wie sie überliefert sind, festgehalten werden, und 

dann muss c'ert geschrieben werden; c'en aber bietet die 

3 
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jiopenh. Hs. des Best. Vs. 869, c'erent, c'ert sind bei Benoit 
schon ganz gewöhnlich (31841, 89 etc.), dazu kommt die 
Stelle im Roh (277), und so habe ich denn in diesen Fällen 
unbedenklich die Elision vorgenommen und daraufhin Cert 
in Vs. 1955, 1987 als Besserung eingesetzt Wenn übrigens 
Paris (34) de co avum nus asez Rol. 77 als Beweis für die 
Elision von co anführt, so ist doch zu bedenken, dass nach 
Präpositionen die Elision wegen des Nachdrucks sehr zweifel- 
haft ist, vgl. Cp. 1943, 3092 etc. (Böhmer tilgt deshalb nus). 
Zu den Wortern, die bei Phil. Elision zulassen, gehört 
auch der Nom. Sing, und PI. des Relativs; dieser lautet sonst 
ki (qui) ; indessen scheint mir streng genommen nicht direct ki 
selbst, sondern dafür gesetztes que der Elision unterworfen 
zu sein; darauf deutet erstens, dass die Hss., wo sie die not- 
wendige Elision nicht vollziehen, que schreiben und zwar 
auch diejenigen, die sonst ki (mit k und ») festhalten: que 
aprof (apres) alle 2923, que aprof CS 2431, que ert A 1389; 
zweitens dass die alten Hss. (auch L), wo sie die Elision 
vollziehen, stets qu, nicht &, schreiben: quapres 268 L (C), 
quaprof 3097 L (que aprof (apres) CAS), quert 539 A 
(kert S), 1389 L. 

Wesentlich mit der Elision identisch ist die Erscheinung, 
die man wohl am besten Aphärese nennt, d. h. die Tilgung 
des Hiatus durch Ausfall, nicht des auslautenden, sondern 
des folgenden anlautenden Yocals ; sie betrifft en und est nach 
verschiedenen Wörtern. Aphärese bei en ist sehr gewöhnlich; 
bei est seltener (Alex, bietet cost und sist, Paris 132); die 
Fälle in unserem Text, in welchen dieselbe eintreten kann, 
sind aber meist solche, in denen der nämliche Zweck auch 
durch Elision im ersten Worte erreicht werden kann (ygl. 
oben über c'en und cori); es fragt sich dann, welches Ver- 
fahren einzuschlagen sei, ob man für ki est — last oder qu' est, 
für ki en — kin oder qu'en etc. schreiben soll. In ki en scheint 
i stärker als e; die Hss. schreiben kin (2059 L, Best C 
744 Wr.), wie sie auch stets sin (325 CL) und Jon (ton 2462 
L) bieten; in ki est rechtfertigen sie beides, qu 'est und kist; 
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guest steht G 2572, 2859 etc. und war noch in ganz später 
Zeit sehr üblich (Quicherat, Versif. fr., S. 396 An.); quist 
bietet A 2779, womit also die Berechtigung der Aphärese 
in est bewiesen ist und darum auch in sist 1384 keinem Be- 
denken unterliegt. — Von der Elision und der Aphärese 
verschieden ist die Inclination consonantisch anlautender 
Worter (des Artikels, der Pronomina etc.) an vorhergehende, 
wobei der Vocal des zweiten Wortes, der jedoch nicht auf 
lat. a beruhen darf, verloren geht; die Erscheinung zeigt 
sich im Alexis schon in grossem Umfange (Par. 133); bei 
Philipp weniger häufig, da nirgend Pronomina der 1. oder 
2. Person davon betroffen werden, sondern nur der Artikel 
und Pron. der 3. Pefs.: col L (cel C) 171, 221, ges C 104, 
se$ 178 GL, 2049 L {sis G) etc. Ueber die orthographische 
Behandlung dieser Verbindungen herrscht wenig Einigkeit. 
Ich beschränke die Anwendung des Apostrophs auf die 
eigentliche Elision; wo Aphärese oder Inclination stattfindet, 
schreibe ich beide Wörter als Eins; Homogramme sind nun 
einmal doch nicht zu vermeiden (vgl. Bartsch, Jahrb. IX 
88 f., Tobler, Gott. Gel. Anz. 1872 S. 900) und dass 
insbesondere durch Inclination verschmolzene Wörter zu laut- 
lichen Einheiten werden, zeigen die Beispiele, worin / sich in u 
erweicht, sou - sei, nou = nel etc. (Tool. ebd. 901). 
Auf diese Weise stellt sich bei meiner Schreibung ein Unter- 
schied heraus zwischen kil (= ki le) und qu Hl (= que il). — 
Wenn solche Wörter, welche sonst zu Einem zu verschmelzen 
pflegen, vor anl. Vocal stehen, so scheint mir überall nicht 
Inclination, sondern Apostrophierung am Platze; also al 'arbre 
wie a Vamne, nicht al arbre; ki l'aveit, nicht kil aveit etc.; 
denn die Verbindung des Artikels mit dem Subst. und des 
Pronomens mit seinem Verbum ist eine nähere und logisch 
engere als die mit jenen anderen Wörtern, wozu noch kommt, 
-dass, wie es scheint, die alte Sprache diesem näheren Ver- 
hältniss in so weit Rechnung trug, dass sie vor Vocalen 
nicht el y sondern en V bevorzugte; vgl. en laltre. 2161 ALS 
(el C), en luitme 2428 CLA (el S), 3205 CLA, en lunzime 



36 



2432 CLA (el S), 3205 CLA, en lan 2870 CA (el L), 
2902 CAL, 2923 CLS (A) etc. 

Philipp' 8 Dialect. Philipp's Sprache ist normannisch; sie 
zeigt in hervorragendem Masse alle die Züge, die man seit Fallot, 
Diez, Burgay als Kennzeichen dieser Mundart betrachtet (et 
[nicht ot] für lat. e,i; «für o, Ott, eu der anderen Dialecte; das 
Imperf. der 1. Gonj. auf oue (oe); die Endung um der 
1. Plur. der Verba; das ausl. d für t; die stete Verwechs- 
lung in den Hss. von ie mit e, et mit e etc.). Da ferner alles, 
was wir von Philipp's personlichen Verhältnissen wissen oder 
vermuthen können, uns auf England als das Land, wo erlebte 
und schrieb, hinweist, wird man auch die Züge der soge- 
nannten anglonormannischen Mundart; die gewöhnlich als 
solche angegeben werden (au für o, maunde etc.; ou für u, 
mannt etc.), bei ihm erwarten; diese finden sich jedoch nicht 
Dennoch muss Philipp's Dialect bereits als anglonormanniseh 
bezeichnet werden, und wenn die Züge, die man bisher meist 
als Hauptkennzeichen dieser Mundart ansah, bei ihm nicht 
vorhanden sind , so beweist dies weiter nichts , als was durch 
neuere Untersuchungen auch in Betreff einzelner der obigen 
Kennzeichen des norm.Dial. überhaupt erwiesen wird, nämlich 
nur, dass unsere bisherige Kenntniss des normannischen, des 
anglonormannischen und, wie sich jetzt herausstellt, auch 
des eigentlichen streng altfranzösischen Dialects (der Isle de 
France — ich gebrauche dafür den Ausdruck „centralfran- 
zösisch*) durchaus unzureichend und eine ganz neue Unter- 
suchung über ihre Eigenheiten, Unterschiede etc. nöthig ist. 
Ueber alle drei genannten Mundarten enthalten die bisher 
geltenden Ansichten augenscheinlich grosse Irrthümer, und 
diese rühren daher, dass die Forscher (Fallot, Diez, Burguy), 
auf deren Untersuchungen dieselben beruhen, gleich im An- 
fange der letzteren in dem zu Grunde zu legenden Material 
sich vergriffen; sie wollten die Eigentümlichkeiten des nor- 
mannisch-französischen Dialects gegenüber dem burgundi- 
schen und picardischen bestimmen und gründeten ihre Un- 
tersuchung auf englisch -normannische Texte, besonders auf 
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den des Charlemagne und der Gesetze Wilhehn's; bei jenem 
übersah man, dass, wenn das Gedicht ja auch wohl ursprüng- 
lich rein normannisch war, die Hs. jedoch ein ganz anglo- 
normannisches Gepräge hat; die Wahl des letzteren aber war 
noch viel verhängnissYoller, da man bei ihm nicht nur den- 
selben Irrthum begieng, sondern noch einen neuen hinzufügte, 
indem man den Text, der in der überlieferten Gestalt laut 
Schmid's Vorrede frühestens dem 13. Jhdt angehört, bald um 
ein, bald um zwei Jhdte. zurückdatierte und als ein Denkmal der 
Sprache des 11. oder 12. Jhdts. betrachtete. Auf diese Weise 
kam man dazu, manches als Eigentümlichkeit des normannisch- 
französ. Dialects anzusehen, das nur anglonorm. Entartung ist 
und verlor so den Blick einerseits für die wirklichen nur agnorm. 
Züge, welche man nun nur noch in ganz späten Verderb- 
nissen (au = a, ou-u) sah , andererseits für den nahen Zu- 
sammenhang, der zwischen dem rein normannischen Dialect 
und der Sprache der Isle de France, der centralfranzösischen 
Mundart, ursprünglich bestanden haben muss. Auch diese 
beurtheilte man nach zu jungen Denkmälern (Rutebeuf etc.) 
und kam so dazu, sie für eine Abzweigung des burgund. 
Dial. zu halten. — Die ganze Theorie von diesen Dialecten, 
die sich jenen Gelehrten aus ihren Untersuchungen ergab, 
ist nun heute an verschiedenen der wesentlichsten Punkte 
durchbrochen, indem sich die Züge, die sie als dem normann. 
Sprachzweig eigenthümlich ansahen, zum Theil als gemein- 
same des normann. und des ältesten centralfrz. Dialects, 
zum anderen Theil als gar nicht rein normannisch, son- 
dern als agnorm. Entartungen herausgestellt haben, während 
sich Unterschiede zwischen den beiden letzteren Mundarten 
auffinden liessen, an die sie wegen der Wahl ihres Materials 
nicht denken konnten. So wissen wir heute, dass die Laute 
6 und im Französischen nicht minder streng geschieden 
waren als im Norm., und dass es selbst fraglich ist, ob die 
Anwendung des Buchstabens u für 6 etwas dem letzteren 
eigentümliches sei; so wissen wir ferner, dass et Ursprung* 
lieh der gemeinfrz. Repräsentant für lat. e und i war (vgl, 
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Eide, EulaL, Fragm. Ton Valenciennes, Leodegar bei Paris, 
Romania I 273 etc.) und vielleicht dem cenfralfranzosischen 
Dialect noch einige Zeit nach der Trennung vom Normanni- 
schen verblieben war (Tgl. das Poeme devot, Jahrb. VI 362); 
andererseits weiss man jetzt, dass Vertauschung von ie mit 
e und, wie hinzugefügt werden kann, von ei mit e, durchaus 
nicht normannische Eigenheit, sondern nur agnormannische 
Verderbnis« ist, während eine verschiedene Entwicklung der 
Laute an und en in letzteren Mundarten sich gleich nach 
ihrer Trennung zeigt (P. Meyer, Mem. de la Soc. de Lin- 
guistique de Paris T. I. 252). Freilich sind manche dieser 
aufgeführten Punkte noch nicht über allen Zweifel gesichert; 
so steht namentlich die Paris'sche Behauptung, der norman- 
nische und der centralfrz. Dialect seien eines und desselben 
von dem des burgund. und picard. Dialects verschiedenen 
Ursprungs, bis jetzt noch ohne Beweis da; ich glaube jedoch, 
dass der Beweis dafür nicht schwer zu erbringen sein wird; 
man sehe sich die frz. Lautlehre, so wie sie von Diez mit 
Hinblick auf das Neufrz., also den Abkommimg des alten 
Gentralfranzosischen, aufgestellt ist, an, und man wird sofort 
gewahren, dass sowohl der burgundische, als auch der picard. 
Dialect dieselbe an wesentlichen Punkten durchbrechen (jener 
durch ai für lat a in Position, ei für a ausser Position [frz. e*] f 
durch a in -arent, durch die Auflosung sonst fester Consonanten 
in seule, diaule, estaule etc.; dieser durch ie für lat e in Posi- 
tion, c für frz. ch, ch für frz. c etc.), der normannische da- 
gegen sich deren Gesetzen principiell und in allen wesent- 
lichen Punkten fugt und nur durch leichte Schattierungen im 
Besonderen (« für d, d für t im Ausl.) und zäheres Fest- 
halten des Ursprünglichen (ei für oi, das ja auch im Frz. 
nicht ganz durchdringt, vgl. peine, veine, burgund. poine etc., 
vielleicht gehört auch noch das Impf, oue hierher) eine 
Eigenart entwickelt. Ja es rührt die grosse Verschieden- 
heit beider Dialecte in späterer Zeit mehr von den grossen 
Wandlungen her, die sich auf frz. als von denen, die sich 
auf norm. Boden vollzogen haben. — Immerhin aber geht aus 



39 



dem Angefahrten hervor, dass unsere Theorie Ton den erwähn- 
ten Dialecten auf ganz neuer Basis aufgeführt werden muss, 
und dass wir uns bis dahin der alten Bezeichnungen »norman- 
nischer, franzosischer, anglonormannischer Dialect" nur mit 
grossen Vorbehalten mehr bedienen dürfen. Diese neue, um- 
fassende Untersuchung zu fuhren, kann hier, wo ich nur die 
Sprache Philipp's festzustellen habe, natürlich nicht meine 
Absicht sein. Da ich aber im Folgenden mit den früheren 
Untersuchungen rechnen und jene Ausdrücke vielfach ge- 
brauchen muss, so liegt inir wenigstens ob, die Vorbehalte, 
unter denen ich sie gebrauche, und den Sinn, den sie bei 
mir haben sollen, anzugeben. Ich verstehe unter normanni- 
schem Dialect die Sprache , in der Werke wie die Bücher 
der Eonige, der Psalter, der Roland und Gharlemagne ge- 
schrieben sind, mit der Massgabe , dass ich die erstgenannte 
Schrift für rein normannisch, die letzteren für ursprünglich 
ebenfalls rein normannisch, aber in den uns erhaltenen Hss. 
mit fremden (agnorm.) Zügen durchsetzt halte, und dass ich 
ununtersucht lasse, in wie weit die Sprache aller dieser 
Denkmäler mit dem ältesten Centralfrz. zusammentrifft Unter 
anglonorm. Dialect und agn. Eigentümlichkeiten verstehe 
ich den Dialect und solche Züge in norm. Schriften, welche 
«ich aus der rein norm. Mundart auf engl. Boden unter 
den besonderen Verhältnissen entwickelt haben und nun bei 
verschiedenen Autoren bald grosseren, bald geringeren Ein- 
fluss gewinnen. Da nun das Material, das mir bei den fol- 
genden Untersuchungen zu Gebote steht, meine Hss., die des 
Psalters, desRol., des Gharlem., des Brandan, — also ausser 
den Büchern der Könige fast das gesammte — unter agnorm. 
Einflüsse steht, indem die Hss. in England angefertigt sind 
und Züge tragen, die sich später als agn. ausweisen, so 
betrachte ich diejenigen sprachl. Erscheinungen, die sich aus 
den Reimen oder aus der consequenten Schreibung der Hss. 
als allgemeine und jenen Schriften gemeinsame nachweisen 
lassen (ei für lat. e, • ; u für ö ; d für t im Ausl. ; die Endungen 
tun und oue) als normannische, solche aber, die sich nicht 



40 



als allgemeine ihnen gemeinsame darstellen, besonders Ab- 
weichungen, Ausnahmen etc., ferner alle, welche sich nur aus 
Philipp, dem Brandan und späteren notorisch agn. Autoren 
nachweisen lassen, vorerst nur als agnormannische, d. h. als 
solche, die sich in agn. Denkmälern finden, sei es nun» 
dass sich dieselben schon jetzt als speeiell agnorm. Ent- 
artungen erkennen lassen (e für ie und et, das u in truvent, 
der Verfall der Declination), sei es, dass dies noch nicht mit 
Bestimmtheit zu entscheiden ist, und dass sich einige bei 
fortgesetzter Untersuchung auch als dem rein normann. 
Dialect angehörig ausweisen sollten (die Aussprache von 6 = 
deutschem w, die Endungen arie, orte, c in sace etc.). — 
Philipp selbst muss nun schon zu den agnorm. Autoren ge- 
rechnet werden; er steht zwar noch sehr nahe der Grenz- 
scheide und die späteren Rohheiten (e für et, au für a, ou 
für u) sind ihm noch fremd; allein es zeigen sich auch ganz 
entschiedene Anfange der Verderbniss; es finden sich Reime/ 
wie ie: e, 6 : o, und die Declination ist ihrem gänzlichen 
Verfall schon nahe, alles Erscheinungen, welche nicht bei 
rein normannischen, sondern nur bei den späteren agn. 
Autoren # und da in immer grösserer Fülle vorkommen. — 
Es wird vielleicht nicht überflüssig sein, zu bemerken, dass 
auch in späterer Zeit das Mass des Einflusses, den agnorm. 
Sprachgewohnheiten auf Stil und Sprache eines Autors aus- 
üben, ein stets wechselndes und durch die persönlichen 
Eigenschaften, die Bildung und die Lebensgewohnheiten jedes 
einzelnen bedingtes ist, so dass sich unter der Menge von 
Schriftstellern, die man seit La Rue anglonormannische zu 
nennen pflegt, solche finden, die mit Recht mit Garnier 
sagen können: „mis languages est bons, cor en France fui 
nez" , während andere ein Französisch schreiben, dem man 
diesen Namen nur noch aus Höflichkeit zugestehen kann, 
und welches in dem Chaucer'schen „French of Stratford 
atte Bowe" seine passendste Bezeichnung gefunden hat. 
Diese letztere Kategorie von Autoren ist es, die in Philipp 
gewissermassen ihren Ahnherrn hat, und so kann man ihn 
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mit Recht den ersten wirklich anglonormannischen Autor 
nennen. 

Wir werden nun im Folgenden die wichtigsten Punkte 
in Philipp's Sprache, nämlich diejenigen, in welchen sich 
allgemeine, doch bisher nicht völlig anerkannte grammatische 
Zuge zeigen, oder welche sich als Besonderheiten Philipp's 
darstellen, im einzelnen betrachten. 

Eirifache VoccUe. Unter diesen sind diejenigen, welche 
in den Hss. mit o und u bezeichnet werden, für den nor- 
mann. Dialect von besonderer Wichtigkeit. Ich setze die Aus- 
fahrungen von Paris (Alexis S. 58 ff.) voraus; danach haben 
wir es mit vier Lauten zu thun , mit o, o, o (= ue) und u 
(d. i. ü). Den Laut 6 bezeichne ich, wie die Hss., mit u; 
über die Gründe s. unten; er entsteht nach Paris 1) aus 
lat ö, 2) aus lat. «; ausserdem, wie er in einer Anmerkung 
hinzufugt, ,oft" aus lat. u in Position. Die Regel ist gewiss 
richtig, bedarf aber für den normann. Dialect noch weiterer 
Ausführung. Nach den Reimen sowohl, wie nach der Schrei- 
bung normannischer Hss. ist das Gebiet des Lautes noch 
weit grösser. Der Buchstabe, mit dem besonders die in 
England angefertigten Hss. diesen Laut vorzugsweise be- 
zeichnen, ist m, das daneben auch in seiner eigentlichen 
Function für den Laut ü steht Für 6 ist diese Bezeichnung 
freilich nicht durchgehend, sondern manche Hss. setzen da- 
für o; die meisten bald u, bald o. Die unsrigen sind darin 
verschieden ; G und S wenden die Bezeichnung u mit grosser 
Regelmässigkeit an ; meist auch A, obwohl sie öfters o setzt; 
L bietet zwar auch vielfach u, neigt aber mehr zur Schrei- 
bung o und zwar so sehr, dass sie nicht selten o auch für 
u schreibt, wie in Jorrunt 111, logier 127, mors 694, ioge- 
ment 1715, ioeus 1724 etc., was sonst keine Hs. thut. (Ver- 
einzelt steht ou für 6 in pentecouste L 3305). Gemeinsam 
aber ist allen, dass sie fast nie u für den offenen Laut ö 
setzen. Wo also die Hss. auch nur schwanken zwischen u 
und o, darf man annehmen, dass der Laut 6 vorliegt Die 
meisten Stützpunkte gewähren natürlich G und S, und ihre 
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Übereinstimmung ist hier wie sonst um so werthvoller, als 
sie gar nicht mit einander verwandt sind. Aus den Hss. 
nun und aus den Reimen in unserem und anderen normann. 
Werken, besonders dem Roland, ergiebt sich nun folgendes, 
o in der Tonsilbe entsteht 1) aus lat ö, 2) aus lat. ü. 
Diese beiden Punkte betrachte ich als durch Paris erledigt. Zu 
1) sind zu rechnen diejenigen Worter, in denen lat. o durch 
Gonsonantenausfall lang geworden ist: mustrenti 6 Roland 
(ed. Müller) Tir. 265, mustret Comp. 244 CLS, demustret 
1194 GAS etc., estrus: 6 264, 2039; ferner gehören hier- 
her Ruine Am alle Hss., 658 CLS, 667 GAS etc., in 
Assonanz mit ö Rol. Tir. 51, 75, 219; und nune (die Tages- 
zeit), nune: 6 Gharlemagne S. 24 und vgl. auch unten Vs. 252. 
Dagegen schreibe ich mit o nones (den Kalendertag) trotz 
nunes C 1115 (nones die übrigen), weil es Fremdwort ist, 
wie zone 391 (CAS), 401 (CAS), kalo, voco 1093 t, 
yo, interjectio 1557 f. Zu 2) zu stellen sind wwn, tun, tun, 
die ich erwähne, weil sie nur durch diesen Yocal von ton, 
son, den absoluten Possessiven, unterschieden sind, 8. unten 
(u im Präsens der Verba wird unten bei 6 zu besprechen 
sein). — Ausserdem aber entsteht 6 3) aus lat u in Po- 
sition, nicht nur »oft", sondern ganz allgemein und als Regel; 
ygl. im Reim tur 82, jur 181, 195, 269 etc., curs, 263, 332, 
1248 etc., sume 929, 2001, 2015 etc.; munt: mnt(unt) Best. 
(Wright) S. 80, 96, 98 etc., rutei tute ebd. S. 76; in Asso- 
nanz mit 6 im Roland: umbre, encumbret, dulce, cun- 
fundre, derumpet Tir. 2; unches T. 51, 75; ajustet, desure 
T. 75; curre, uüre T. 100; desuz T. 107; surt T. 113; buche, 
arundeT. 116; «r«, jurzT. 139; culpe, justetT. 152; culumbe, 
defulent T. 189; suntT. 180; dutetü. 265; puldre T. 270 etc.; 
jedes Gedicht liefert Beispiele in Menge, und scheint es daher 
unnöthig, Belege für solche Wörter, die unten im Text vor- 
kommen, aus der Schreibung der Hss. beizubringen, zumal 
C und S auch hier ziemlich durchweg u zeigen. Ueber die 
von Paris erwähnten Ausnahmen s. S. 51. — 4) entsteht 6 im 
norm. Dialect aus lat. o vor m und n, wenn Consonant 
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folgt; Tgl. im Reim luns 348, amunt 3200; munt (montes): 
Amt Best S. 84; im Rol. cuntes, respundet T. 2; munt, su- 
munt T. 15, 17; respuns T. 33; lunge, encuntre 75 ; frunt 95; 
funz 118; punz 196; daher auch sunge 1193 CAS, recuntet 
2001 etc.; ebenso aus deutschem o: encuntre : famte Best 
S. 89. Hierher gehören die Casus von hämo mit Aus- 
nahme des Nom. Sing.; vgl. Rol. T. 2, 30, 152 etc., 
Comp. 930, 2002, 2016; 5) haben 6 die Verbalendungen um 
(uns) und unt, die wir besonders stellen müssen, da ihr 
Ursprung nicht klar ist; Belege für um und uns s. im Text 
auf jeder Seite, 208, 210, 365, 421, 425, 455 ete. unt reimt 
in unserem Text ausser funt: amunt 3199 nur mit sich 
selbst : 29, 31, 45, 55 etc. ; beweisend sind aber die Assonanzen 
guerpirunt, vunt t returnerunt: 6 Rol. T. 144; estunt, unt T. 
196; vunt 273. — Ausserdem aber entsteht 6 in der Ton- 
silbe mehrfach ausnahmsweise; so a) aus lat. o in Position 
(abgesehen von obigen unter No. 4); hierzu hat schon Tobler 
(Gott. gel. Anz. 1872 S. 887) Beispiele geliefert: cort, torne, 
aproche; daher auch jurn: turn Compt. 1904, 2170, 2842, 
wie auch Rol. turnent, tresturnet T. 152, 100; ich füge hin- 
zu culchet: 6 Rol. T. 2, 152, Pentecuste Comp. 3442 CL, 
3523 CL; Pentecoste : coste Chev. au lion 5; fernerscheint 
wenigstens für den agnorm. Dial. auch furme hierher gerechnet 
werden zu müssen; denn furme schreiben 1521 und 2659 
C u. S, und ein starkes Argument für 6 bildet die Behandlung 
des Vocals, wenn er unbetont ist, s. gleich (vgl. auch ital. 
förma). b) aus lat. 6; auch hierfür hat Tobler ebd. demore 
beigebracht; so auch Compt. demure: hure 247, 1886, 2056; 
andere Fälle siehe unter 6. c) aus au in u (auf) und cue 
(cauda); diese nehmen überhaupt eine eigene Stellung ein 
(Diez, Gr. F 171} und werden denn auch in meinen Hss. mit 
u geschrieben: u 8 LS, 55 CL, 56 CLS, 849, 859, 903 
S, 3395 CA, 3459 C etc.; cue 1324 CL (vgl. auch S), 
1339 CLS(A), 1632 CLS(A), 1637 alle (cue Rol. Vs. 
1655) etc. 

Ist nun die Verbreitung dieses Lautes in der Tonsilbe 
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schon sehr gross, so wächst dieselbe in der unbetonten 
noch um ein Bedeutendes. Denn zuerst erhält sich 6 da, 
wo es nach dem Obigen in der Tonsilbe zu stehen hat, auch 
ausserhalb derselben (vgl. Paris, Alexis S. 67). Da dies nur 
tot der Tonsilbe statthaben kann, so können wir die Belege 
nicht aus Reimen, sondern nur aus der Schreibung der 
Hss. schöpfen; die unsrigen bieten ihr u ebenso reichlich 
hier wie in der Tonsilbe und für alle oben aufgestellten 
Fälle. Für 1) und 2) scheinen Beispiele nicht nöthig (Fremd- 
wörter wie moment 2483 etc., zodiacus 397 u. a. machen 
Ausnahme) ; für die übrigen hier einige Belege : für 3) enf wäret 
(-ee) 78, 88 CLS, nuncier 92 CL8, 959 S, 1180 AS 
etc., estumel 96 CS, esculter 143 CLS, sufrir 146 CS, 
truvez 165 CS etc., trublee 285 CS, twmbrer 259 CLS 
etc., jurnee 338 C S etc., acwfant 380 C S, dutance 463 
CS etc., unzime 1439 alle, furchiez 1546 alle, mcurs 1758 
CLS, ajustat 1941 CAS, abundance 2386 alle etc.; eben- 
so bei fremdem u: hurter 1494 alle Hss., tuchier 2769 CAS, 
envolupat 665 alle etc.; in volentet scheint e sich schon fest- 
gesetzt zu haben, so 536 alle Hss., 608 u. 1155 alle, 1697 
LS etc.; vgl. auch schon volente Psalt. Ozf. (ed. Michel 
1860) S. 53 (11) neben volimted S. 222 (10); für 4) respundrai 
93 S, remuntee 253 CLS, mwMer 1428 alle etc., cunter 
2bl CL etc., lungur 270 CLS, rescnnsout 1290 C etc. 
etc. ; hierher gehören die Wörter mit der Vorsilbe cun (cum f 
cm), die, abgesehen Ton fremden wie concurrent 196 ete^ 
ebenfalls u haben, cuntraire 24 S, cumenckt 26 CS etc. 
Auch die oben angeführten Ausnahmen finden ebenso in 
tonloser Silbe statt: tresturnat 278 CS, 488 .CAS, twr- 
nout 675 CAS, retumer 1310 CAS, culchier 603 alle, 
furmee 410 CS, furmat 436 CL, 502 CS, 1246 CS etc.; 
ja hier scheinen die Ausnahmen noch zahlreicher zu sein 
als in der Tonsilbe, vgl. trusser 1169 C(AS), 1176 alle, 
dann ubliez 717 CS, turment 1786 C8; nach den neufrz. 
Beispielen zu urtheilen, welche Brächet (Dict. etymol. 8. y. 
affouage (darunter einig® anders zu beurtheilende) gesammelt 
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hat, dürfte die Zahl dieser Wörter auch in der alten Sprache 
noch beträchtlicher sein. — 6 in tonloser Silbe steht nun aber 
ausserdem noch in einer ganzen Kategorie von Wörtern, 
•welche es nicht in der Tonsilbe haben; nämlich in der, wo 
latein. kurzes 6 in die tonlose Silbe tritt. Wenn Paris 
(Alex. S. 72) sagt: „A l'atone Vö ne feit pas de difficulte; 
il est regulierement o", so weiss man nicht, welches o er 
meint, da er deren drei hat; wenn man annehmen darf, 
dass er absichtlich das o ohne Accent gelassen hat, also = 
ue setzt, so enthält der Satz einen Irrthum. Das Neufrz. 
hat hier wohl überhaupt ou, vgl. schon Diez, Gr. I 3 195, 196, 
und unsere Hss. lassen darüber keinen Zweifel, dass im 
agnorm. Dialect hier 6 die Regel ist. So haben u: buvier 
132 GL, 545 CLS, ruelete 133 LS(C), ruele 2652 CAS, 
2668 S, nuvele 194 G, 1107 GS, 1898 GAS etc., rem*- 
velees 262 CS etc., pruver, espruver, repruver 131 CS, 
346 CS, 630 CS, murir, murreient etc. 296 CLS, 1284 CS, 
1576 alle, uvrer, uvrat 292 S, 412 CAS, 417 CS, ruver, 
ruvat etc. 440 C, 1098 GS, 1368 CS, curvm 621 CS, 
culur 2766 S. Hierher mögen noch gerechnet werden, ob- 
wohl streng genommen Position vorliegt: juglerie 98 C, jusdi 
468 CA, 558 CA etc., aüvrir 723 CS, 888, 890 S. 

Auf diese Weise hat sich der Bereich des agnorm. u in 
tonloser Silbe so ungeheuer ausgedehnt, dass es nicht auf- 
feilen kann, wenn auch andere Vocale als die genannten sich 
ihm assimilieren, wie in pruveire 8, 37 CS, 3362 CS, busuin 
30 CS, 162, 165 u. 168 CS, »ulunc 60 CS, 479 CAS, 494 
CAS, uel 270 CLS, 1380 alle, 1712 CLS etc. 

Ich habe nun im Texte das u der Hss. beibehalten; 
Paris hat sich im Alexis für o entschieden; die Gründe, 
welche er dafür anführt, bestehen für unseren Text nicht; 
dieser ist anglonormannisch, und es ist alle Wahrscheinlichkeit 
vorhanden, dass auch in der Urschrift die Bezeichnung mit 
u vorwiegend war; aber auch den dritten Grund, den P. 
anführt, der Nachtheil der Verwechselung mit ö (wie man 
wohl statt 6 S. 66 zu lesen hat) sei geringer als der 
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der Verwechselung mit u (d. i. ü), vermag ich nicht anzuer- 
kennen , da für die Unterscheidung von 6 und ü das Latei- 
nische und das Neufranzosische leichten und sicheren An- 
halt bieten, während die Verwechselung von 6 und ö sehr 
nahe liegt. Dazu kommt weiter, dass ich es für einen 
grossen Nachtheil halte, dass bei Paris drei o in verschiede- 
ner Geltung vorkommen, weil dadurch die Natur des Vocals 
in vielen Fällen, namentlich in unbetonter Silbe, im Dun- 
keln gelassen wird. Endlich scheint es mir zweifellos, dass 
dies agnorm. u (=o) nicht einen zwischen o und deutschem t* 
in der Mitte stehenden Laut hatte, sondern ein wirkliches, 
entschiedenes u (neufrz. ou) war.*) Dass der Laut mit dem 
der Endung um in lateinischen Wörtern ohne Anstand reimt, 
wie unten 357, 359, 373, 395 etc., beweist vielleicht noch 
nicht genug, da man über die Aussprache des latein. Lautes 
bei den Normannen vielleicht Zweifel hegen kann; ein entschei- 
dender Beweis liegt für mich in der Geschichte des Lautes 
auf engl. Boden. Der Laut steht von Anfang an mit dem 
angelsächs. ü (zuweilen u) gleich: buresiflures Owl a. Nightin- 
gale (ed. Stratmann, Krefeld 1868) Vs. 1045, spuse: huse 
ebd. 1527 (canunes: wiketunes 729), wurde zugleich mit 
ihm Ende des 13. und Anf. des 14. Jhdts. ou geschrieben 
(Ellis, On Early Engl. Pronunciation, London 1869, S. 304, 
408 etc.), beide reimen sowohl in der Zeit des Schwankens 
mit einander: run : circwncicioun Genesis and Exodus (ed. 
Morris) 991, bowr : tour Havelok (ed. Skeat, Lond. 1868) 2072, 
dune-.croune ebd. 2656, als auch nachher: sarmoun : adoun 
EUis S. 449, mounde :founde ib. S. 463, jenes aus einem 
Gedicht vom Anf. des 14. Jhdts., letzteres aus einem des 
15. Jhdts. (beide halb englisch und halb frz.), und so auch in 
einer grossen Zahl von Beispielen, welche Ellis S. 305 
gesammelt hat, bei Chaucer: thuswictous 7629, dowte: 
aboute 489, hour zshour 3519, licorous :mous 3345, vertuowi 

•) Oben ist alles, was bis Diez I s 424 f. über die Aus- 
sprache des u gesagt ist, vorausgesetzt, vgl. noch Ellis s. o. pass.,- 
(Payne u.) Nicol, Trans, of the Phil. Soc. (1868—69 u.) 1873. 
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hous 241 etc. etc. ; endlich nehmen beide im Neuengl. dieselbe 
diphthongische Aussprache an: flower, hour, noun, momt etc., 
ganz wie bower, shower, house, how etc. Nach allem diesem 
scheint es mir ausser Zweifel, dass das agn. u (=d) in Eng- 
land wie neufrz. ou gesprochen wurde. (Die Thatsache, dass 
das ags. ü selbst diese Entwicklung durchläuft, nicht nur das 
frz. u, steht daher den Ausfahrungen Schuchardt's II 147 
entgegen). 

Das offene o (bei Paris b) entsteht aus latein. o in Posi- 
tion und aus au. Der Laut ist so streng von 6 geschieden, 
dass er nicht nur, wie Paris constatiert, nicht mit die- 
sem reimt, sondern dass auch die Schreiber nicht schwan- 
ken, und z. B. in meinen Hss. nur ganz vereinzelte Fälle 
vorkommen, wo entschiedenes b mit u bezeichnet ist 
(svscwrerent A 2743, uult (Perf.) A 2141); fort, fors, force, 
m>8tre y ordre, tost, porte, chöse, or (aurum), tor (taurus) 
etc. sind stets mit o geschrieben. Dass beide Laute sich 
im Reim nicht begegnen, zeigt sich in meinem Text in so weit, 
als sich nur Ein Reim, oder vielmehr eine Assonanz, mit 
diesem Vocal findet: dedefors : enclos 2789; während Reime 
mit 6 auf jeder Seite zu finden sind, ebenfalls stets mit dem 
nämlichen Vocal (eine Ausnahme siehe unten). Im Bestiaire 
sind Reime mit b nicht selten, und auch dort sind sie in 
überwiegender Zahl rein: sortidort Best. Wr. S. 78, 80, 
mortisort S. 78, 86, 114, cors: enclos S. 79, oritresor S. 
92, 08: gros S. 112 f. etc.; davon, sowie von den Ausnahmen 
wird beim Bestiaire zu handeln sein. Der Laut bleibt denn 
auch in tonloser Silbe: mortel, ocire, costet, forment, loer, 
otr, espoenter, eneloant, poser, reposer, oret etc.; keine Hs. 
bietet je murtel, ucire o. dgl. — Ausgenommen ist die Posi- 
tion, deren erster Theil n ist, sowie einige andere Fälle, die 
wir oben gesehen haben. Yon Wortern, aus deren Ge- 
schichte nicht zweifellos hervorgeht, welchen Laut sie haben, 
seien als hierher gehörend erwähnt: noz (Abkürzung von 
nostres) : b Rol. Tir. 94 und volt (Perfect.) : b ebd. 1208 
(fol ebd.). 
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Was nun das dritte o betrifft, lat. kurzes o ausser 
Position, so ist dessen Geschichte viel weniger klar als die 
der anderen. Es fragt sich, ist dies 6 der Regel nach diph- 
thongiert, oder nicht? Die Antwort ist nicht leicht; die 
Sache liegt hier ganz ähnlich wie im Alexis; es findet sich 
im Computus kein Reim mit diesem Vocal; aber es giebt 
auch keinen Fall, in dem lat. 6 auf 6 oder b reimte. Auch 
die Reime des Bestiaire geben keine genügende Auskunft; 
wir haben zwar einige mit dem Vocal und sogar ohne Mischung . 
mit anderen o; so esmovent: ovrent Wr. S. 79, dolichevrol 
S. 87; aber dies sind alle Fälle; zu dolt S. 95 fehlt der 
Reim; es konnte daher rein zufällig sein. Wir müssen uns 
also an die überwiegende Schreibung der Hss. halten, und 
danach muss die Antwort lauten: es ist alle Wahrscheinlich- 
keit vorhanden, dass Philipp's Sprache die Diphthongierung des 
lat 6 nicht kannte. Die Hss. weichen zwar etwas ab; A 
zieht den Diphthong ue vor, L kennt ihn gar nicht, sondern 
schreibt nur o, G und S schwanken zwischen o und 06 
(ue), doch so, dass o bei weitem überwiegt. Betrachtet 
man aber die Schreibung in den einzelnen Wörtern, so ist 
der Schluss nicht abzuweisen, dass die ursprüngliche Schrei- 
bung o war und der Diphthong, wo er vorkommt, von den 
Schreibern herrührt, von welchen der von A demselben 
am meisten zugethan war; vgl. ovre 28 GL, pot 63 CLS, 
83 CLS, 85 LS, 260, 495, 1303, 1309, 1609 überall CLS, 
1841 CS etc., iloc 659 CL, 770 CL, 1192 LS, 2169 
CLS, 2185—96 sechsmal CL etc., nof 1124 GAL, 2483 
u. 87 LA, nofme 1401 L, 2131 CLS, pople 1547 alle, 1078 
S, aprof 1953 CLS, 1991 CLS, prof 2539 CLS etc.; so 
auch stets cwvpot 47 CLS, 90 CLS etc., sei es, weil es aus 
compotus entstanden, oder überhaupt weil es Fremdwort ist* 
In anderen Wortern, in denen die Schreibung der Hss. völlig 
schwankt, wie in ob 440 L, oes C, ues A; bois 1260 L, 
boes C, bues A, boues S; 1544 bof LA, boes C, boues S etc. 
wird man sich deshalb ebenfalls für o entscheiden, zumal 
man ja stets L für sich hat (vgl. bofs Brandan, Rue II 83). 
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Auffallend bleibt dabei indessen, dass Fälle, in denen dies 
o mit anderen, also ö oder ö reimt, so sehr selten sind; 
einen hat Paris im Alexis nachgewiesen: lingoliö Str. 54; 
Andere Sind poet Rol. Vs. 3232 und voll 2287 (denn volt ist 
Fräs, wie tient, fiert etc. zeigen), beide im Reim mit o, 
Während sonst lat. 6 im Roland diphthongiert erscheint, und 
die beiden Assonanzen auf diesen Vocal rein gehalten sind 
(Tir. 22 u. 269); weitere Beispiele: duol : fol Fabliaux et Con* 
tes ed. Barbazan-Meon III S. 466 , dol : Pol Romanzen und 
Past. ed. Bartsch S. 6; aber selbst Denkmäler, die den Laut 
nur mit o bezeichnen, wie das agnorm. Gedicht bei Michel, 
Libri Psalmorum S. 364 ff., scheinen ihn nicht gerne mit 
anderen o im Reim zu binden: mot (= muet) : estot S. 365, 
for : sor, for : quor S. 366. Etwas verschieden freilich scheint 
sich die Sache zu gestalten, wenn auf 6 ein m oder n folgt; 
auch hier haben unsere Hss. o : hom 95 GL, 271 CLS, 1825 
CLS, 1833 CS etc., bon 303 LS, 1706 CLS, 1974 CLS etc., 
%on 284 CLS, 556 CL, 1941 CL etc.; auch in diesem 
Falle sollte nur mit o (ue) gereimt werden, wie es auch 
vielfach geschieht : prozdoem : oe Rol. Tir. 22 , buen : suen 
Chev. au Hon 17, 517, 2109: tuen 1207; gewöhnlicher aber 
reimt hom mit 6, vgl. Paris 70, Rol. Tir. 17, 33, 180, 234; 
auch Crestien reimt hom mit d, non : hom lion 327, meison-.hom 
569 etc., -ebenso bon : 6 Charl. S. 21 ; daher auch bon : peissun 
Bestiaire (Wr.) S. 108. Muss man dem 6 mit folgendem Nasal 
eine gesonderte Stelle anweisen (Paris ebd. An. 2), oder darf 
man aus solchen Beispielen zusammengehalten mit den obigen 
den Schluss ziehen, dass die Diphthongierung von lat. 6 in 
gewissen Dialecten facultativ war und also je nach Neigung 
oder nach Bedürmiss stattfinden oder unterbleiben konnte? 
Anstössig wäre eine solche Annahme an sich nicht, denn auch 
im Provenzalischen und Italienischen kann die Diphthon- 
gierungunterbleiben; vgl. Diez, Gr. I s 161, Blanc, Ital. Gr. 417, 
Mussana, Wien. Acad. Phil. hist. Kl. Bd. 39 S. 529 und 
dafür spricht z. B., dass neben dol : Pol bei Bartsch duel Vrs. 
13 steht. Wie dem aber auch sein mag, nach dem Obigen 
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glaube ich annehmen zu dürfen, dass bei Philipp lat. 6 nicht 
diphthongiert. Welche Schattierung des Lautes dieses o ge- 
habt haben mag, durfte sich schwer feststellen lassen; wahr- 
scheinlich bleibt mir, dass es im Laute weder mit ö, noch 
mit b hinreichend nahe zusammentraf, um leicht im Reim 
mit ihnen gebunden zu werden. Ein Autor mochte es ge- 
schlossener (Alex, lingoliö), ein anderer offener sprechen (Rol.), 
am liebsten hielt man den Laut abgesondert 

Eine andere Betrachtung erheischt der Fall, wenn 6 im Prä- 
sens der Yerba den Ton hat; der Regel nach muss auch hier der 
Diphthong ue stehen; nur zeigt sich gleich hier die Besonderheit 
in denDialecten und Schriften, welche die Regel beobachten, dass 
lat. ü und zum Theil u in Position ganz wie 6 behandelt werden, 
wodurch sich die Verba mit ü zu den wenigen bei Diez I 8 
166 verzeichneten Ausnahmen stellen; vgl. prueve : trueve 
chev. au Hon 1389 mit troevent : pluevent Guill. d'Angl. bei 
Michel, Chron. Agn. III S. 56, apluet : estuet Benoit 21746, 
trueve mueve lion 3017, truevent : pruevent Ruteb. I S. 33; 
sufrir bildet suefre Burg. I 409 etc.; da im Rol. die Diph- 
thongierung stattfindet, assoniert denn auch estoet wie poet, 
voelt mit oe Tir. 22, 269. Bei denjenigen Autoren anglonorman- 
nischer Mundart, die dem Diphthong abgeneigt sind, scheint 
sich ein Assimilationsprocess anderer Art zu vollziehen, in- 
dem nicht u und u in Position wie o, sondern umgekehrt die- 
ses wie jene behandelt wird und alle drei Laute frz. u (d. h. 6) 
entwickeln: vgl. ^ZitfBest. S. 92, estut Chartern. 217, putQL 
Rois S. 62 und im Psalt. stets in put cel estre S. 71, 116, 
201, 215 etc., truvent Brand, bei La Rue II 83, truve Marie 
1 218, ruvell 87 (Hss.), murt Benoit bei Burguy I 361 etc. 
Dass diese Tendenz auch bei Philipp sich bemerklich 
macht, sehen wir an curent 3224, das ja auch zu den Verben 
gehört, die Diphthong entwickeln, s. Burg. 1325; sodann zeigt 
sich ein eigentümlicher Unterschied in den Hss in der Be- 
handlung von volt, estot gegenüber pruvet, truvent; der ge- 
wöhnliche Vocal in volt ist zwar auch o: 153 CLS, 259 
CLS, 1428 CL, 1648 CL, 1652 CL, 1812 CLS etc.; 
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dass hier o-ue und nicht =ö ist, ersieht man ans 
ituelt A 1428; dass dasselbe der Fall ist in estot 1310 
LS, 2818 C, folgt aus le stoet C, lestuet A 1310; anders 
! jedoch in provet 384, 2612, trovent 499, 901 ; hier haben 
alle Hss. stets o, auch A (384, 2612), und dies o scheint 
deshalb nicht = ue zu sein; nehmen wir dazu curent 3224, 
jene Beispiele von truver, besonders das aus dem gleich- 
zeitigen Brandan, und berücksichtigen, dass in der ersten Con- 
jugation die Diphthongierung weniger Boden fand als in den 
anderen (Ghabaneau 68, Tgl. suns: 6 Rol. 1027, sunet: ö ebd. 
1754, sunenti 6 3263), so durfte man kaum irren, wenn man 
hier o = 6 ansetzt und pruvet, truvent schreibt. (In den 
Lesarten habe ich die Varianten ue oe im o nur angegeben, 
wo sie von Interesse sein konnten). — 6 in tonloser Silbe 
8. oben S. 45. 

Wie verwickelt und vielfach unklar die Geschichte der 
Laute o und u im Frz. ist, zeigt sich noch besonders in dem 
beträchtlichen Rest von Erscheinungen, die den oben gege- 
benen Regeln nicht conform sind, ohne dass sich leicht eine 
/Erklärung böte. Zuerst sondert sich eine Anzahl Wörter 
ab , in denen lat. u in Position nicht d, sondern einen an- 
deren o-Laut ergiebt („le veritable ö a Paris S. 59 Anm. 2); 
,es sind flot, mot, noces, vergogne (Diez I 8 167), gorge, orme, 
viorne (Paris ebd.). Von diesen Wörtern haben wir mot im 
Text und zwar im Keim mit tut 1981; deutet dies darauf 
hin, dass hier der Laut noch nicht ganz ausgeartet war, 
sondern ö noch nahe stand? Oder konnte u in tut etwa ver- 
schieden lauten ? Ich finde nämlich mot : tot mehrfach im Roman 
de Troie ed. Joly 1870, moz: toz 141, 279. Da aber in der 
Regel mot mit b reimt, mot: ot (audit) Best. Wr. S. 96, 
vgl. Rol. Tir. 94, 172 etc., andererseits tut mit d, toziproz 
: Troie 203, da ferner im Best, noch mehrfach Mischung von 
6 und b im Reime vorkommt: orei plore Wr. S. 98, amor: 
or S. 108, so halte ich jenen Reim einfach für eine Licenz. 
— Offenes ö entwickelt sich ausserdem noch aus lat ö in 
or(c), encor(e), uncor^e), lores (ihres), während das Subst 
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regelrecht hure bildet 248, 1055; da» or auch im normann. 
Dialect ö hat, beweisen ausser der Schreibang der Hss. die 
Assonanzen uncore: 6 RoL Vs. 1580, Chariem. S. 3, 5 etc. — 
Auch uäovre oder octobre hat stets o, wahrscheinlich weil 
es nicht vollständig assimiliert ist — Ganz unerklärlich ist 
mir aber, wie es kommt, dass sowohl langes o, als kurzes, in 
imbetonten Silben mancher Worter nicht zu « wird; jenes 
liegt tot in soleU, das, so oft es Yorkommt, niemals « 
hat; auch das Stammwort U soh, das Best. 260 Wr. und 
im Computus 2570, 2646 in L steht, scheint schon, and 
zwar in der Tonsilbe, eine Ausnahme gemacht iu haben; 
kurzes 6 bleibt o in einigen Wörtern: homar 453, 709 alle, 
doUar 624 alle etc.; ferner in den mehrsilbigen Formen 
der Verba voleir, poeir, soleir; poum 2134 alle, poeit 1284 
alle, 1576 alle, poestet 476 alle, 2584 LS(A); ich habe in 
keiner Hs. je pueit, puestet gefunden; daneben aber purras 
3549 CL, purrat 1469 GLS, Best S. 82; voldrat 145 
LS, 496 alle, 3121 S, voleU 1883 GAS, volez 178 LS, 179 
LS, 2067 GLS, sohm (solium) 2182, 2282, 2933, 3202 
stets in allen mit o. Zwar haben einige dieser Wörter in 
anderen Werken u {müde Rol. 2049 neben soleä 2672); in- 
dessen schien es mir doch gerathen, der in unseren Hss. 
erkennbar beTorzugten Schreibung zu folgen, wenn ich auch 
diese Anomalie ebensowenig erklären kann als jene obigen. 

u (tt), das heutige frz. «, hatte natürlich auch zu Phifippfe 
Zeit diesen Laut, oder wenigstens einen wenig davon ver- 
schiedenen;*) denn es assoniert mit % in hme: embohsme 191 
und nach 2228. Die Verbreitung des Lautes scheint eben- 
falls schon so ziemlich dieselbe gewesen zu sein wie die des 
neufrz. w, in sofern nicht nur lat. langes ti, sondern in ein- 
zelnen Wörtern auch kurzes und Positions- u, ja auch ö den 
Laut entwickeln: lune: ouie 507, 895, rmleifigure 1201, 3135: 
nature 1319 etc.: une 2941 etc., just aus 399; die latein. 
Endung u* steht oft im Beim mit ü, hatte also dieselbe Ans- 



*) Tgl. Nicol a. a. 0. 83. 
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spräche: eodiacus: mu 397, Romuha: du* 711, 753, 1067 etc., 
Julius: dus 769, 1955 etc., plus: Romuius 839, 1873, du* 
ereüz: Nwmus 1973. — Ob ausl. un noch reinen «-Laut 
katte, Ist nicht mit Bestimmtheit zu sagen, da es im Reim 
sieht Torkommt; die Reime unz htm Best. Wr. S. 80, 89 
werden durch die kopenhagener Hs. beseitigt; Tgl. aber un : u 
RoL 1043 etc., GharL 8. 28. Ausser obigen Fällen reimt ü 
mm mit sich selbst und mit keinem anderen Vocal, auch nicht 
mit u (= o). 

Andere einfache Vocale. Die übrigen einfachen Vocale 
bieten wenig Anlass zu Bemerkungen, a) Betonte, Lat. a wird 
in einigen Wörtern verschieden behandelt, indem es sowohl e 
werden, als auch ableiben kann; neben mortel: el 239, ittki 
mortels 1279 steht enfernak: mortcUs 1581; andere Adj. auf 
al 8. 327, 2265, 2797, 2807, 3237, 3255; im Bestiaire haben 
wir noch mehr Doppelformen im Reim: mortel und crimintl 
8. 77, (88), 121, mortal, criminal S. 104; Tgl. mal-, a Rol. T. 
68, (wie/): e T. 151. In späteren agnorm. Gedichten scheut 
man um des Reimes willen Formen wie Noal (Hörn ed. Michel 
S. 92) und gar estad (Hörn S. 25 und 49) nicht (Noal: a auch 
Aleschanz ed. Jonckbl. S. 230); ich erwähne dies, weil nur so 
die Reime Ce$ar: guardar IIb und vertat-, wutrairat 3483 
begreiflich werden ; der erste Fall steht ganz fest, indem die 
Reimwörter durch alle Hss. gesichert sind und zwei (LS) 
«irklich guardar mit a schreiben; im zweiten Falle ist in 
awei Hss. der Versuch gemacht, zu bessern, was zwar be- 
weist, dass der Reim den Schreibern anstössig, aber auch, dass 
er ihnen überliefert war; verdat steht auch in einer agn. Hs., 
▼gl. Mussaf. Wien. Acad. 1863, S. 157. — Eine Doppelform ent- 
wickelt auch guare, nämlich quer (her) und kor; jene findet sich 
im Alexis, im Brandan {quer Michel S. 166, 167) und in unserer 
Hs. L fest durchweg; vereinzelt auch in A (716, 724 etc.); 
da jedoch kor die gewöhnliche Form ist, sowohl in und 
& 27, 157, 175, als auch in A 499 etc., da endlich L gele- 
gentlich ebenfalls kar bietet (1729 etc.), so habe ich dieses yorge- 
aogeiL — Die Entdeckung von Paris, dass 4 aus lat. a und e aus 
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lat. e und i nicht mit einander reimen, wird durch unseren 
Text bestätigt: merz aler 1303, 1609, hiver: ver 1917, -#41, 
239, 1279, -el 67, 871, 1867 etc.; ich habe keinen Beim ge- 
funden, der dem widerspräche; Dem und ere, eret y ererU haben 
sich zu den ersteren geschlagen: De: & 431, 527, 535, 585, 
621 etc.; erent: 4 1167, 1185 ; es wäre von Interesse, zu beob- 
achten, wie Wörter zweifelhaften Ursprungs es mit dem 
Reim halten; möglicherweise könnte darin in dem einen oder 
anderen Fall ein Fingerzeig für die Etymologie liegen; so 
scheinen mir die Reime alumezi rez 2559, -et-et 2561, 
clartet: ret 2565, ebenso wie cite: re Floire 2924 und die 
Beisp. bei Holland, chev. au lion 4312 gegen die Herleitung 
des Wortes von rete zu sprechen. — Eigenthümlich ist, 
dass, obgleich das aus latein e. entsprungene frz. e nicht 
mit e reimt, das unveränderte lat. e dies ohne Anstand 
thut, truve: tempore 751, tempore: verte 2379. — 

Zu i ist zu constatieren, dass die Hss. regellos zwischen 
se und si schwanken, wem das Wort = lat. si (wenn) ist; 
ich bin Paris gefolgt, indem ich se für lat. si und si für 
lat. sie schreibe. 

Hier ist wohl die eigentümliche Erscheinung zu be- 
sprechen, dass i vor Vocalen in den unbetonten Endungen 
tu«, ia, ium auf agn. Boden gegen die Regel lange sein Da- 
sein behauptet und sogar der Attraction durch die Tonsilbe 
widerstrebt; im Text haben wir eine nicht geringe Anzähl 
solcher Fälle und zwar durch die Hss. ausreichend gesichert: 
Dionisie 210 G, martirie 543 GLA, 835 S, macrobie 
1191 S, 1517 S, 2719 S, empirü: euncilie 3281 f, alle, und 
ohne Attraction zunächst die Reime: librarie: necessarie 35: 
essemplarte 65, armariesi sagütaries 1727 (CLS); sodann: 
baptüterie 41 CLS, victorie 1559 alle; im Bestiaire eben- 
falls: canonie: monie S. 96 C, glorie: victorie S. 78 C 
(zweimal), (cigunie: caruine S. 120 C). Die Hss. halten diese 
Formen zähe fest; allein manche Reime scheinen dieselben 
zu verurtheilen, da die nämlichen Wörter in diesen die 
regelmässigen Formen zeigen, so necessaire: faire 27 ; sagütaire: 
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traire 1403, martire: deduire 539, 831, ocire: martire 1617. 
Allein zunächst beweisen diese Reime doch nur, dass die 
regelmässigen Formen ebenfalls gebräuchlich waren; dass 
nicht auch noch die anderen daneben bestanden, folgt 
daraus noch nicht; dagegen sprechen gewichtige Gründe für 
dieselben; erstens finden sie sich nicht unterschiedslos in 
allen Wortern auf lat. ins, z. B. nicht für arius, wenn 
Formen auf ier existieren (cJievalier, plenier etc.), auch nicht 
in mu8tier etc. ; in den Wörtern jedoch, in welchen sie über- 
haupt vorkommen, sind sie auf agnorm. Boden zu weit 
verbreitet und erhalten sich zu lange im Gebrauch, als dass 
man sie einfach aus missbräuchlicher Orthographie einzelner 
Schreiber herleiten dürfte. In der Rolandhs. stehen sie noch 
ganz fest: baptisterie 3668, canonie (-ies) 3637, 2956, mar- 
tirie 591, 965, 1166, 1628, 1922, mute auf jeder Seite 13, 
410, 548, 561, 565, 587, 588, 715 etc., morde 1881, 2956, 
victorie 3512; ebenso im Psalter und in QLRois; auch 
sonst noch viele Beispiele: gloriei sfora Brandan (bei Michel, 
Rapports S. 166), victorie: glorie ebd. (bei La Rue, Essais 
II 81), estorie: memorie bei Martin, Bes. de Dieu S. V, 
€8torie in agn. Hss. bei Stengel, Codex Ms. Digby 86, S. 21, 
25; auch in den Hss. der Fabeln der Marie de France 
leben sie noch fort etc. Ja wir haben sogar solche Formen 
einige Male im Reim mit Wortern auf ie, wobei freilich 
auch in jenen das i betont werden musste, vgl. testimonie: ie 
Thom. Cant. fol. 28 b, 1, victorie-. vie Polit Songs ed. Wright 
1839 S. 125. Endlich spricht für diese Formen auch die engl. 
-Gestalt der lat. Edung arius, orius (ary, ory etc.); obgleich 
bei der letzteren im Engl, noch andere Einflösse concurrieren, 
«chliesst sie sich doch zu genau an unsere Formen an, als 
dass man den Gedanken an einen Zusammenhang beider 
ganz von der Hand weisen könnte. Allen diesen Thatsachen 
gegenüber kann ich es nicht für angezeigt halten, diese 
Formen durch die regelmässigen zu ersetzen. 

b) Unbetonte Vocale. Latein, a im Auslaut ist her- 
übergenommen in dem fremden pascha 2250 (das Passah 
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der Juden zum Unterschied von pasches 2246, 2270, vgl. 53 
etc.); ebenso in Aüeluia 3325, 3330—33, 75, 3508 in allen Hss.; 
der Vers fordert aber hier überall Elision des ausL Vocals, und 
da die Form aUeluie auch sonst nachgewiesen ist, s. zu Vs. 3330, 
habe ich letztere in den Text aufgenommen. — In manchen 
Wörtern, wie achater 550, maürer 136, 1259, legt noch nicht 
zu e gewordenes a vor dem Ton Zeugniss ab vom Alter des 
Textes. — Wie in kor, so bietet auch in chascun (der Form 
vod CAS) L fast durchweg die Form mit e, chescun; dieselbe 
ist auch sonst sehr gewöhnlich, kann jedoch kaum anders, 
denn als Schwächung von chascun aufgefasst werden, da da» 
4 in diesem Worte gemeinromanisch, also die älteste Form 
ist; ich habe deshalb mit CAS chascun beibehalten. -*• 
Das euphonische e vor anlaut. s impurum ist in alten 
Denkmälern mehrfach dem Abfall unterworfen (Diez, Altrom. 
Spd. S. 30, Paris, S. 132); davon finden sich denn in den 
Hs8. mehrere vereinzelte Beispiele: steüle C 508, spviz 
2748; alle (drei) Hss. stimmen überein in E scorpiuns 1723, 
indem sie sämmtlich E abtrennen und S deutlicher et scorp. 
schreibt; ähnlich Quesoorpiun 1388; ich habe deshalb scor- 
pwn beibehalten und 983 mit S Ferme stabilüet geschrieben. 
— Das stumme e (i) im Inlaut, das nach u, n, g bloss die 
Aussprache andeuten soll, sollte meiner Meinung nach in 
heutigen Drucken, für welche Hülfsmittel zu Gebote stehen, 
die den alten Schreibern fehlten (v, j neben u, i), nicht nur 
in avrai, jovne, sondern überall unterdrückt werden. Wenn 
schon einzelne Schreiber es nicht scheuen, anme zu schreiben» 
wie es der von C vorwiegend thut, 1532, 1543, 2141 etc.., 
während die anderen Hss. noch aneme bieten, so brauchen wir 
gewiss keine grössere Scheu vor Missverstandnissen zu hegen 
als jene; über anjle 9 virjne s. unten. — Ausl. e ist als auf a 
beruhend berechtigt in ore (encore, uncore); alt ist ebenfalls 
e in cume; in beiden Fällen fcann e noch in Verse zählen: 
ore Alex. 30 d, Compt. 2345, 3469 etc., cume 964, 1962, 
2543, 2569, 3359 etc. ; aber häufiger sind in beiden Wörtern 
die verkürzten Formen; or schon im Alexis lc, 8d, Compt 
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161, 180, 213 etc.; cum steht schon Eulal. 19 ohne «, 
ebenso Alex. 12a, d, 17d, Compt. 14, 144, 309, 321 etc.; 
for Yocalen kann man beide mit oder ohne e schreiben; 
/da die Formen ohne e die bei weitem häufigeren sind, habe 
ich sie auch vor Yocalen belassen 13, 96, 230 etc., ausser 
wo die Hss. e vorwiegend hatten, wie 255 etc. — Sehr un- 
bestimmt ist der Gebrauch der Hss. hinsichtlich der Yocale 
4 oder e für lat. * yor der Tonsilbe; in echt französ. Wörtern 
Steht regelmässig e: menur, enemi, perecw etc.; schlecht assi- 
milierte jedoch zeigen entweder nur i (vigur 1220, 1488), 
oder sie schwanken haltlos zwischen e und », wie divin, devm, 
»igmfier (-ance), signefier (-anee), ohne dass zu erkennen 
wäre, welche Schreibung vorzuziehen ist; hier mussten andere 
Erwägungen aushelfen, und so habe ich denn in Berücksich- 
tigung der Thatsache, dass der Yocal in der Silbe unmittel- 
bar vor dem Ton am schwächsten ist, ausser wenn diese 
die erste Silbe des Wortes ist (Brächet, Jhbuch Y1I 301 ff.), 
»ignefier (-ance) 281, 405, 628 etc., sacrefise (-fier) 705, 1109 
etc., aber divin 62, 499, (vgl. 242 L, 521 alle), Philipe 1, 
904, Silvestre 485 etc. geschrieben. In crestien 489, 703 
etc. habe ich e vorgezogen wegen der folgenden Position. 
Stets i für e steht in criat 1483, 2003, stets e in creatur (ausser 
in S), crecüure 276, 231, 501 etc.; in primier ist i noch in 
später Zeit erhalten, um so mehr bei Philipp 425, 439 etc. 

Diphthonge, Ehe wir zu den einzelnen Diphthongen über- 
gehen, sei zuerst einiges über solche im allgemeinen und 
speciell in tonlosen Silben bemerkt. 

Während der Accent die Kraft hat, durch sich selbst 
die Diphthongierung gewisser Yocale zu bewirken, kann 
letztere in tonloser Silbe nur da stattfinden, wo sie phone- 
tisch begründet ist (durch Attraction, Auflösung von Conso- 
aanten etc). Es ist jedoch eine gemeinromanische (Diez I* 196), 
besonders aber im Frz. häufige Erscheinung, dass Diphthonge, 
die nur dem Accent ihr Dasein verdanken, von der be- 
tonten Silbe aus auch in unbetonte sich eindrängen (vgl 
ßmon», amer wegen aime etc.). Solcher unberechtigten Diph- 
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thonge haben wir in unseren Hss. eine grosse Anzahl, besonders 
in bestimmten Wörtern, wie veiez, veium, vilainie, veiage, remap- 
nant, feiee; namentlich häufig aber in der drittletzten Silbe 
der Substantiva auf ment : veiement, deceivement, deseivrement, 
ordeinement, smtienement etc. Dass diese Diphthonge in der 
Sprache Philipp's noch nicht als berechtigt anzuerkennen, 
sind, versteht sich zwar von selbst, doch lassen sich auch 
Belege für die correcten Formen mit einfachem Vocal in hin- 
reichender Zahl beibringen: veez 390 C, 579 LS, 2405 CLS 
etc. (vgl. veez : e&guardez 1589); veiim 2203 C, 1666 CLS, 
(gegen 210); vilanie 125 L; veage 1175 S; remanant 2857 
alle, 3043 CLS, 3094 alle; fiee 1894 C, 2520 L, 2524 S, 
{fiee bei Gaimär, Chron. Agnorm. ed Michel I 33); — veemerU 
1337 CA, 2521 C(A), 2545 CL, 2597 CA; desevrement 756 
LA; decevement 504 CAS, 2138 A etc. (gegen 3040, 2914); 
ordenement 1120 CLS, 1128 CAL, 1150 C, 2339 L; gegen 
sustienement 996 S vgl. cuntenement Hol. 1598 etc.; es ist 
deshalb für renovement, in dem 1851, 2721 alle Hss. o bieten, 
renuvement zu schreiben, weil hier o-ue ist und den Diph- 
thong repräsentiert, während Ö in tonloser Silbe w werden 
muss (vgl. oben nuvele, renuveler und das genau entspre- 
chende pruvement C 2972). Die allgemeine Tendenz, solche 
Diphthonge in tonlose Silben dringen zu lassen, mag bei die- 
ser letzten Gruppe von Subst. noch besonders verstärkt worden 
sein durch die Analogie der Adverbia auf ment; in letzteren 
(veirement 579, 1046, 1255, brie/ment 1119, 1902 etc.) ist 
der Diphthong berechtigt, vgl. Paris, Alexis S. 182; daher 
nicht nur dreiturierement 1707 , sondern auch faitierement 
503, 885, 1585, 1901, 2075, 2708, etc. zu schreiben ist, 
obwohl hier unsere Hss. stets nur e zeigen (te jedoch immer 
die kopenh. Hs. des Best, zu Wr. Vs. 85, 746, 763 etc.). 
Zu den allgemein anerkannten Bedingungen, unter denen sich 
berechtigte Diphthonge entwickeln, kommt noch die eine, 
welche von Diez I* 249 erwähnt ist, deren Wirksamkeit aber 
grösser ist, als man nach dem dort Gesagten vermuthen sollte; 
nämlich der Einfluss nachfolgender scharfer Zischlaute, 
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wie c, sc; wir haben nicht nur pais, crmz, noiz, voiz etc.; 
sondern auch preis (pretium), eis, neis t richeise (: depreise Best 
S. 98 Wr.), und dieser Diphthong hat denn, wie alle ans laut- 
lichen Bedingungen entspringende, auch sein gutes Recht in 
der tonlosen Silbe; daher jenes anceisur, welches Paris S. 74 
Anstoss gegeben zu haben scheint, daher preisier 137 CLS, 
creissance 2385 LAG, creissum 3089 alle, nutsir 289 CLS; 
vielleicht auch baissant 1420 (alle), abaissiee 2528 (LAS) etc. 
Darum müssen denn auch in neis, eissi ganz ebenso wie aus 
doppeltem Grunde in eissir (exire) diese Formen älter sein 
als die mit t, nis, issi, issir; unsere Hss. bevorzugen zwar 
allgemein die letzteren; nur L, die ja auch sonst die älteren 
und reineren Sprachformen hegt, schreibt stets et, und dies 
findet denn auch gelegentlich in einer der anderen Deckung: 
neüt 241 LS, 2639 L; eissi, eissir 153 L, 517 LA, 724 LAS, 
1564 LA, 1606 LA, 1741 L etc. Von dem ie in viendrai, 
Uendrai kann aber um diese Zeit noch gar keine Rede 
sein; keine meiner Hss., von denen manche ie nicht 
scheuen, noch auch die anderen Werke aus dieser Zeit (Rol. 
54, 2914, 3761, Charlem. S. 21, 33; 26, 34 etc.) kennen 
jene Formen, und warum Paris in den Alexis (S. 125) sie 
gegen die Hss. eingeführt hat, ist mir unerklärlich. 

Was nun die einzelnen Diphthonge betrifft, so sind ai 
und ei noch streng geschieden; sie reimen noch nicht mit 
«inander und auch die Hss. halten sie noch leidlich getrennt, 
wenn man von der Endung aisun absieht, die schon in allen 
gewöhnlich eisun geschrieben ist. In beiden Werken Philipp's 
findet sich nur je Ein Fall, in dem ai auf ei reimt: remaint: 
aieint Comp. 2145*), desteint : refraint Best. S. 124; aber 
jener ist ganz unsicher, und auch dieser schwerlich so richtig. 
Dagegen haben wir im Computus drei Fälle, wo ai mit h 
reimt; es sind Silvestre : maistre 485 und beste : paistre 1427, 
1775 (auch im Best vier Fälle, S. 84, 93, 98, 112); dies 

*) Ich fasse ateindre als = attingere, nicht = attangere 
(Diez n 417), wegen atignre SermS. Bern, bei Burg. II 236 
*nd wegen der Reime mit ei ebd. S. 237, 241. 
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Reutet darauf hin, dass die reine diphthong. Aussprache des m 
im Sinken ist und sich e nähert — et aber ist noch ganz rein uad 
reimt mit keinem anderen Yocal oder Diphthong ; dass es von ei 
streng geschieden ist (nur G und A bieten vereinzelte 
falsche Schreibungen, wie mois etc.), ist selbstverständlich 
(8. oben), aber auch die spätere agn. Ausartung zu e, die sich 
in den Hss. findet 1189, 1199, 1242, 1284, ist dem Autor 
noch unbekannt. Für ai aus a im Präsens der Verb* 
finden sich wenig Beispiele (maint 710, 1072), für ei aas 
e, i schon mehr: enveiet : deiet 5, 6, veit, seit 149, 193 etc., 
deiz 3416 f., 3537, deivent 3029, receit 2683, demetneat 
1805 etc.; ei als durch Mitwirkung von Sauselauten entstan- 
den, ist. gesichert in rickeise : depreise Best. S. 98 (vgL ricoi$e 
Brut 7000 etc.); es ist darum auch in treue 3411, neis 241, 
£639 und aus doppeltem Grunde in setze 1129 zu schreiben. — 
preco(r) sollte ebenfalls prei werden; allein hier ist pri wohl die 
beliebteste Form, wie Paris bemerkt (S. 74) ; unsere Hss. habe* 
neben prei 155 C, 173 C etc. ebenfalls pri 155 LS, 17S 
LS, und pri steht schon früher, Psalt S. 81, und auch noch 
später: priimerci'Uai. de Fr., Gugemer 843. 

oi und ui. Während oi mit et nichts gemein hat, kreuzt es 
sich vielfach mit ui, wie im Alexis und in allen norm. Hss*, und 
es ist nicht leicht, das Gebiet eines jeden dieser beiden Diph- 
thonge genau abzugrenzen; Paris hat nicht einmal den Versuch 
gemacht, da er, wie er sagt, den Faden, der durch dies Laby- 
rinth leiten konnte, nicht gefanden hat (S. 75). Es wkd 
hier wie überall darauf ankommen, die Aufgabe richtig zu 
Stellen, und es ist mir nicht recht erklärlich, warum Paris 
nicht, seine eigene scharfsinnige Untersuchung über die Läute, 
welche bald o bald u geschrieben werden, zur Richtschnur 
nehmend, auch hier zuerst die Frage aufgeworfen hat, wie 
viel Laute denn eigentlich sich hinter jenem bunten Wech- 
sel von Schreibungen verbergen; denn dass gaudium, fructus, 
lucei denselben oder nur zwei verschiedene Laute ergeben 
sollten, ist doch a priori sehr unwahrscheinlich ; statt dessen ist 
aus den Resultaten der Untersuchung über o und * 
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Tora herein zu schlieesen, dass wir auch hier drei verschie- 
dene Laute haben werden: t», öi, und dt, ein Gedanke, der 
«ich nachtraglich auch Paris aufgedrängt zu haben seheint 
(8. 77 Anm.). Prüfen wir unsere Hypothese an dem über* 
lieferten Material, an der Schreibung der Hss. und den Asso- 
nanzen in norm. Gedichten, so finden wir nicht nur, dass 
jene drei Laute existieren, und dass jeder nur mit bestimm« 
ten anderen Lauten in der Assonanz gebunden wird , sondern 
«ich, dass die Verwirrung in der Schreibung nur den einen 
Laut öi betrifft und zwar aus dem nämlichen Grunde wie 
bei Q , weil ein Buchstabe für den «- Laut fehlte. Man wird 
weder poi, joie, noise mit ui, noch lui, duire, fui (ich war) 
mit ot geschrieben finden; man wird aber auch Repräsentan- 
ten verschiedener Gruppen nie in der nämlichen Assonanz ver- 
einigt antreffen; während tit mit ü, öi mit b assoniert, wird 
et nur mit 6 gebunden; wir finden im Roland in Asso- 
nanz— a) mit üilui Tir. 16, 63, 120, 177 etc., altrui T. 148, 
295, fui T. 177, 203, luümt T. 105, luist 120, conduü 
(condücit Präs.) T. 295, esgruignet T. 173 (deutsches w); 
ferner fuü (fugü) T. 83, 154,/ute 271 ; — nur mit ö : bloi 122, 
188 ( , poi T. 84, 147 etc., joie 122; — nur mit ö:luign T. 
17, 144, lumz 180, reconuisset 265, poign 62, 71, 107, 139, 
144 etc., Jumdre {juinz , juinte) 75, 152, 168, angoisset 152, 
189, 270, genuilz 164, essoign 95, besoign 107, bronie 30, 
116, 189, 265, duimt 144, 168, Carcasonie 30, Qua*- 
coigne 116, canonie 270, Burgoigne 228; sodann voiz 279, 
defruwent 189. — Ebenso im Gharlem. luiiü S. 9, 28, 31, 
eondu(i)t S. 8; poi, bloi, encloütre : b S. 34; puign-.ö S. 21 etc. 
Wir sehen, die drei Gruppen existieren, sind streng von 
einander geschieden > und die schwankende Schreibung be- 
trifft nur die letzte mit dem Laute öi. Die Schwierigkeit 
liegt nun darin, zu bestimmen, welche Wörter zu jeder ein- 
zelnen Gruppe gehören; ein Blick auf obige Beispiele lehrt 
nämlich, dass die latein. Laute, die zu Grunde liegen, sich 
■auf die einzelnen Gruppen nicht genau in derselben Weise 
vertheilen wie auf die der o-Laute; das Hauptcontingent für 
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m stellt ein Ist kurzes * + 1, nämlich lai. «n: ferner Stent 
sieh lat o in Position -t- t nicht zu am -t- 1, sondern zu o», 
und unter den Wörtern, in denen « auf lat. o + 1 beruht» 
fehlt eine wichtige Gruppe, die Wörter auf orim* (o, u»), 
glrirty memoire* hütoirt etc. Hier kommen wir nun mit 
apriorischen Kategorien nicht weiter; hier hilft nur Beob- 
achtung des Gebrauchs. — Einen schätzbaren Wink jedoch^ 
wie wir uns den weiteren Verlauf, sowie die Entstehung der 
so ganz räthselhaft erscheinenden Yertheuwng der Laute im 
Neufrz. zu denken haben, gewähren die Fälle, wo fvga,fügü 
statt mit 6 mit ü assanieren, während andere lat. ü + 1 wie 
z. B. eruiz (cructm) regelrecht öi entwickeln. Es ist nämlich 
hier zu bedenken, dass, während schon der einfache Laut e 
einen grossen Theil seines Gebiets im Neufrz. verliert, indem 
Tiele o, statt zu om, zu o und zu eu werden, der Laut öi (d. i. 
■t) sich im Neufrz. streng genommen gar nicht findet (soweit 
ich sehe, kommt neufrz. oui nur vor erweichtem / vor, gre- 
nouiüe, depouillej/enouil etc., und hier concurrieren besondere 
Umstände; es ist nämlich fraglich, ob das i, nachdem es die 
Erweichung des / bewirkt hat, noch die Kraft hat, mit 4 
einen eigentlichen Diphthong zu bilden); wir haben also im 
Neufrz. nur zwei Laute, öi und «Fi; von .diesen behält jeder das 
Gebiet, welches ihm ursprünglich zukommt (Joie, cAoutr, 
noi&e — /tft, autrui, luire, duire), unverkürzt; ausserdem 
aber eignet sich jeder einen Theil von öi an, vgl. puis, pmssey 
hui — poing y croix, noix etc.)- Den Anfang dieses Assimila- 
tionsprocesses gewahren wir nun schon im Rol. in /in«, fuä; 
er beginnt also schon in den ältesten Denkmälern sich zu 
zeigen; bei Grestien sehen wir denselben in vollem Gange: 
Jute (das im Rol. schon üi hat): enuie Hon 2783, anfutt-. ctrir 
2941, 3003, anfuie: apuie 3509, cui: dui 3605, andui: emd 
3741, cuiti tuit 1127, tuiti nuü 567, pluie: enuie 503 etc. — 
voise (gehe): nötige 1061 und vois-. bois 3069 etc ; vgl noit 
(nuces): ai (= ei) Auberi bei Tobler, Mitth. I S. 27. Manche 
der Wörter mögen, ehe sich die neufrz. Lautung festgesetzt 
hatte, geschwankt haben; vielleicht war auch nicht überall 
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der Gang derselbe; so finde ich neben obigem fuie: enuie, 
auch anois: oi (=et) Auberi ebdas.; im ganzen aber scheint 
mir dies der Hergang gewesen zu sein.*) — Es ergiebt sich 
daraus, dass es sich mit der Vertheilung der Laute oi und 
ut ebenso verhält, wie mit anderen in steter Entwicklung 
und Veränderung begriffenen Erscheinungen (s. unten über 
die Dentalen): der Gebrauch eines Autors ist von dem des 
anderen verschieden, und für einen jeden ist die Untersuchung 
besonders zu führen. 

Betrachten wir nun nach allem diesem die Gestaltung 
dieser Diphthonge bei Philipp. Keime, die uns den sicher- 
sten Aufschluss geben würden, haben wir im Gomputus 
nicht; denn luin: lung 385 steht nicht in den Hss., und 
martire: deduire 539, 831 (sowie auch destruirei ire Best. 
S. 87, cuit: 8ufrü S. 127), welche sich zu den von Tobler (Aniel 
XXIII) aufgezählten stellen, dürften für unseren Zweck 
wenig beweisen. Auch im Bestiaire sind sie selten, zeigen 
aber im ganzen das nämliche Verhalten wie die des Ro- 
landsliedes; wir haben mit üi\ lui: amdui S. 129 und 
auch wohl bruille: utile (d. i. ustulat) S. 110; mit öi: 
oilz: duiz ebd., uinz: uinz S. 113, cigunie: caruine S. 120, 
canonie: morde S. 96; die beiden übrigen Fälle glorie; 
tictorie S. 78 (zweimal) sind besonders zu stellen. — Für 
alle anderen "Wörter sind wir auf die Schreibung der 
Hss. angewiesen; und sie lehrt ebenfalls wieder, dass die 
Gruppe 2. (oi) deutlich von den anderen gesondert ist; wir 
finden joie 22, joius 557, soi 113, poi 925, aoiter 1936 aoise- 
ment 3088 etc. in allen Hss. stets mit oi (auisement 3088 S 
ist Missverständniss = avis.); die beiden anderen Gruppen 
aber sind in den Hss. nicht zu unterscheiden, weil nicht 
nur die eigentlichen üi, wie selbstverständlich, sondern auch 
die eigentlichen öi, der agnorm. Schreibweise entsprechend, 

*) Während des Druckes geht mir Heft 5 der Romania 
zu; ich ersehe daraus, dass jene Diphthonge auch von Cha- 
baneau (Rev. des Lang. Rom. III 341) untersucht sind; die 
Revue ist mir noch nicht zugänglich. 



64 



m der überwiegenden Mehrzahl der Fälle mit ui bezeichnet 
sind. Man -könnte zwar diejenigen Wörter, in welchen sieh 
neben ui auch oi findet, absondern; allein dem steht das 
Bedenken entgegen, dass L, welche die meisten Beispiele 
liefert, auch viele unzweifelhafte ui mit oi schreibt (ganz wie 
oben o für t*), so lotst 301, join 745, 1297 etc. Es bleibt 
uns also nichts übrig, als in allen Wörtern ui zu schreiben, 
in denen die Hss. es bieten; es ist weitaus die Mehrzahl: 
lui stets und in allen 155, 565, 1814 etc., luist 301 CS, 
dedidre 540 C AL, 832 S, juin 745 CAS, pluie 795 CLAS, 
1446 C L S, fuie 687 alle, luinz, luin 142 C S, 2535 CASa. 
C, p«wl74 CS, 274 CLS, 529 CAS, puisset 1451 A, 1655 
C, mit 107 L, 631 alle, 635 CLS etc., nuit 182, »67, 
273, 275, 278, 286, 289 überall CS, 430 CAS etc., tmt 
642 CLA, andui 1275 alle, uit 1027 S, 1152 A, uäme 
1387 CAS, busuin 30 CS, 162 CS, 165 CS, 168 C8 ete^ 
fruit 1355 CAS, 1359 alle, 1856 CAS, puint 108 C, cruiz 
1753 S, 1764 CS, 2983 AS, 3140 AS; ebenso in ton- 
loser Silbe: rmisir 289 CS, aluignier 379 C, 388 CAS, 
estuignant 1598 CA, orguiller 56t CAS, uitovre 791 CA* 
1137 CA, 1149 A etc., esbuülir 1331 C, puignante 1391 
CAS, 1721 CS, despuillat 1690 CS etc. — oi bleibt aber 
gewöhnlich vor erweichtem / in voil, voillet 23 CLS, 141 
CL, 175 f. CLS, 407 f. CAS, 1180-82, 1195 alle, 1325 
CLA, 1452 CL, 1849 f. CLS und in recoillet 152 OL,. 
doch daneben cuildruns 617 CLS. — Eigentümlich ist 
das Verhalten von lat ö + i: dieser Laut müsste, wie man 
annehmen sollte, vornehmlich frz. oi ergeben; es geschieht 
dies auch, besonders wenn n folgt, s. duinst S. 61 und 
cigunie S. 63; indessen finde ich mit oi: testemoinet 2909 
in C L S und 3325 in allen, und stets oi, nie ui, haben die 
Wörter auf oire (orie), gleichviel, ob das o im Lat lang oder 
kurz ist, und sie scheinen auch nur unter sich zu reimen, 
vgl victorie: glorie Best. S 78, Gaimar (Chron. Agn. I S. 6), 
Benoit in S. 11, memoire: estoire ebd. S. 7, glorie: estori* 
Brandan (bei Mich. Rapp. 166), victorie: glorie ebd. (bei La 
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Rue II S. 8 t etc. Ja im Gregor scheinen diese Worter 
mit öi zu assonieren, vgl. Littre, Hist. II 194. Ich habe 
deshalb auch Victorie 1569 mit o geschrieben. Alles weitere 
muss noch genauerer Untersuchung vorbehalten bleiben. 

au als echt französischer Diphthong existiert bei Philipp 
nicht ; lat. au wird o {chose, tor etc.) ; die Futura von aveir, 
savetr sind avrai, savrai s. S. 95, und l löst sich noch nicht 
in u auf (ausser in S; Anfange in den anderen s. 2454 
3315 f. etc.); auch der Reim im Best, oisaus: bals S. 113 ist 
nur ein Fehler für oisels: bete (s. S. 115); unser Text steht also 
hierin auf ursprünglicherem Standpunkt als der Charleinagne, 
da dort beaus mit a assoniert S. 11. Auch das speciell agnorm. 
au für a in maunder etc. kommt noch nicht vor. au kann 
demnach bei Philipp nur in fremden, nicht völlig assimilierten 
Wörtern stehen: autumnal 2266 etc., auctoritet 1156 etc. 

eu. Auch für diesen Diphthong ist nur Raum in frem- 
den Wörtern: hebreu 100, Juden 1549 etc.; auch deus trägt 
noch ein halb fremdartiges Gewand; übrigens mag hier be- 
merkt sein, dass die einzige Nominativform, welche die Hss. 
kennen, deus ist. Wright hat die Abkürzung ds in des auf- 
gelöst, mit Unrecht, wie schon C 71 zeigen konnte, noch 
mehr aber S, die deus gewöhnlich ausschreibt; die Form 
des habe ich ausser 918 S nirgend bemerkt; auch der Obliquus 
lautet innerhalb des Verses stets deu; im Reime schreiben 
die Hss. bald de, bald deu; letzteres wäre nur in der Assonanz 
möglich ; da das Gedicht aber gereimt ist, müssen wir de vor- 
ziehen. Der Nominat. steht im Computus nicht im Reim. 

ou ist ziemlich beliebt und spielt namentlich eine wich- 
tige Rolle in der Conjugation; est ist nicht nur der stehende 
Laut einiger Perfecta (out, pout etc ), sondern auch der echt 
normann. Laut der Endung des Imperf. Ind. der ersten Con- 
jugation (oue, oues, out, ouenf). Diese Form verdiente ge- 
nauer untersucht und namentlich nicht als blosse Nebenform 
von eve behandelt zu werden.*) Zunächst ist gar nicht er- 
wiesen, dass sie jünger sei; wir besitzen vom normann. Dial. 

*) Aus dem erwähnten Heft der Romania (II 144) ent- 

5 
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keine Denkmäler so hohen Alters, wie von den östlichen 
Mundarten; sodann aber lässt sie sich meines Erachtens auf 
keine Weise lautgeschichtlich aus jener herleiten , wie ver- 
sucht worden ist; die vonDiez (II 3 233 f.) angezogene Parallele 
euclouer — inclavare scheint mir aus verschiedenen Gründen 
unzutreffend; erstens ist enclouer wohl nur eine Ableitung 
aus clou, und zweitens, wenn wir dies Stammwort für da» 
abgeleitete setzen, illustriert es nicht die Entstehung von ou 
aus eve, denn clef, clever existieren nicht; sondern nur die 
Möglichkeit, dass aus lat. av frz. ou entstehen kann. Dies 
ist freilich unbestreitbar, aber der Hergang muss ein von 
dem in eve, feve vorliegenden durchaus verschiedener gewesen 
sein ; von eve (aqua), feve giebt es eine normann. Nebenform 
oue, foue ebensowenig wie von clou eine burgundische 
cleve. Die urspr. Form des Impf, muss auch im Nordfrz. 
wie im Provenzal. ava (ave?) gewesen sein; denn die Er- 
weichung von b in v ist gemeinromanisch, geht also der frz. 
Wandlung von a in e vorher (wie sich zum Ueberfluss 
auch noch aus den Eiden beweisen lässt, avant, (savir), iv 
neben fradra, returnar, salvar); aus ava wurde im Osten 
eve, im Westen oue, wie aus clavus clou, aus gabata joue, aus 
apudhoc ouec, und zwar selbstverständlich in der Zeit, in der 
die Wandlung des a zu e noch nicht eingetreten war. Daraus 
folgt, dass nicht eve, sondern umgekehrt oue älter ist. — Die 
älteste Gestalt, in der uns diese Endung entgegentritt, ist 
ausser adunouent Passion 43 das owe der Psalmen, dem sich 
die Spuren aurovuent, apelouuent in C 449 f. anreihen. Beide 
Schreibungen scheinen dafür zu sprechen, dass die Aus- 
sprache eine entschieden diphthongische war, ganz wie in 
auuisset, souue in Eulalia (Diez, Ar. Sprd. 19). Aus oue ent- 
stand später oe, das sich auch schon in unseren Hss. findet 
(vgl. enluminot, chazot zu 429 f.; ferner zu 676, 1289 f. etc.). 
— Dass dies der Hergang und nicht etwa oue aus oe entstan- 
den ist, folgt erstens daraus, dass die ältesten Denkmäler 

nehme ich, dass im wesentlichen obiges auch die Ansicht 
Darmsteter's ist. 
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ou und nicht o haben; Tgl. ausser den obigen die beiden 
Formen des Rol. portout 203, depecout 837; ferner est out: 
out Brandan bei Michel S. 167, esper oue, jeunowe, pluroue 
QLRöis S. 161 etc. und die Beispiele bei Philipp 429, 
675,683, 1105, 1289; 450, 701, 735, 1109—71, während die 
späteren Hss. und Denkmäler oe bevorzugen, Tgl. unten A u. S, 
ferner die Beispiele aus dem Brut, Benoit, Thom. Ganterb. bei 
Burg. I 221 ; zweitens daraus, dass oue schon deshalb nicht 
aus oe entstanden sein kann, weil die Tendenz des normann. 
Dialects nicht, dahin geht, einfache Vocale in Diphthonge 
zu erweitern, sondern umgekehrt diese in jene zu verengern 
(ic, et werden zu e, oi zu o, memore, estore) ; endlich daraus, dass 
derselbe Vorgang in den Perfecten out, sout; plout etc. sich 
vollzieht, bei welchen ou noth wendig das Frühere gewesen 
sein muss. Uebrigens scheint mir auch das centralfrz. oie 
der 1. Conj. sich leichter aus oue, als aus oe ableiten zu 
lassen; Einschiebung eines i wäre auffallend; Wechsel zwischen 
tundw in Diphthongen dagegen ist zwar selten, aber gemein- 
romanisch (Diez I 3 201 An.) — Die Perfecta, die den Diph- 
thong ou haben: out, ourent, sout, plout (s. u.), finden sich 
ebenfalls noch gewöhnlich nicht mit o geschrieben; Paris 
lässt hier u in der 3. PI. zu v werden, ovrent, povrent etc. 
(S. 78, 100); die Gründe, die er anfuhrt, scheinen mir un- 
zureichend, da schwer einzusehen ist, warum in ourent u 
anders behandelt werden soll, als in out, da ferner um von 
ovrent zu orent zu gelangen Syncope von v angenommen 
werden muss, ein gewaltsamer Vorgang, der entbehrlich wird, 
wenn man sich den Wechsel der Formen ebenso wie im 
Imperf. denkt, endlich weil meine Hss. in solchen Fällen, 
wo v vor Consonanten (namentlich r) vorliegt, ihr u durch e 
als v kenntlich zu machen pflegen {aueril, auerai), Formen wie 
ouerent für ourent sich aber niemals finden (ouerent ist = 
ovrent = uevrent Best. Vs. 146 Wr.). In den Futuris avrai, 
savrai liegt die Sache freilich anders, s. unten; doch hier 
stammt v aus den Infinitiven. — Wie nahe dein Laute nach 
übrigens ou dem o gestanden haben muss, beweisen die 

5* 
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Fälle, wo ou mit o assoniert, out, pout: b RoL T. 94, 119, 
237 (vgl. Diez I 3 440). — Sonst ist ou der gewöhnliche 
Laut in dous 669 C A L, 757 CA L, 2263 CAS etc., Alex. 
9e, Charl. S. 15, 19, 25. — In den mehrsilbigen Formen 
jener Perfecta vertheilen sich die Bestandteile von ou auf 
verschiedene Silben (ou), daher auch die Partie, und die 
Conj. Impf, in diesen Verben ou haben: out 3403, oüst 1242 
etc., 8oüs8ent 1173. Diese Laute erfreuten sich solcher Be- 
liebtheit, dass sie auch in Verba drangen, wo sie etymolo- 
gisch unberechtigt sind; so haben wir dornt 74 C, 2355 C, 
dou88ent 1174 A, die ich den anderen Formen der Hss. vor- 
ziehe wegen Rol. 353, 355, 455, 3828, und weil hier auch 
im Ind. dout vorkommt: Brandan bei Michel (Rapp. S. 169). 
Um so mehr hielt ich es für richtig, o in cunoüt 965 herzu- 
stellen, weil dort schon der lat. Stamm o hat (vgl. mouttes 
Rol. 1335); dagegen ist descreuz 1973 nicht anzutasten. 

ie. Oben ist bemerkt, dass man die Vertauschung von 
ie mit e früher als eine Eigenheit der normann. Mundart 
ansah; dass dies nicht richtig ist, lehrt ein Blick auf die 
Reime guter norm. Dichter, wie Wace, Garnier, Marie etc., 
die ebenso rein in diesem Punkte sind wie die Crestien's. 
Selbst Philipp, den wir doch schon zu den agnorm. Autoren 
rechnen müssen, verstosst nur äusserst selten gegen die RegeL 
Die Schreibung der Hss. freilich musste jenen Irrthum herrvor- 
rufen; denn die meisten der hier in Betracht kommenden sind 
in England geschrieben. Was die unsrigen angeht, so 
sind ALS in diesem Punkte sorgfaltiger als die meisten an- 
deren in England geschriebenen Hss.; so dass man schon 
aus ihrer Schreibung meistens erkennen kann, welchen Wor- 
tern und Silben ie zukommt C macht darin eine Ausnahme ; 
sie verbannt ie principiell und mit Bewusstsein, wie es scheint; 
denn die ie sind so selten (marchiet 1171, iert I6b4,pechie* 
1789 etc.), dass unbedingt Absicht vorausgesetzt werden muss, 
wenn ihre Schreibung neben der der gleichalterigen und jünge- 
ren Hss. nicht ganz abnorm erscheinen soll. Darauf deutet 
auch die sonderbare Schreibung ee oder ee (mit zwei Accen- 



69 



ten), die sich mehrfach findet: veent 2169, veent 2183, aveent 
2179 etc., peert 2519; sie zeigt, das der Schreiber zwar einen 
anderen Laut als e bezeichnen, aber ie nicht anwenden wollte. 
— Das Umgekehrte zeigt sich in L in der Weise, dass sie 
öfters ie bietet, wo es auf keine Weise statthaft ist: stet 65, 
91, 95 etc., mier 86, nie/ 87, clief 3502 etc.; ähnliches kommt 
in anderen agnorm. Hss. vor (bei Gaim. in Chron. Agn. I 
trief s, mier S. 6, li etc.); ich kann mir diese Erscheinung noch 
nicht recht erklären, wenn man nicht etwa annehmen darf, 
dass es umgekehrte Schreibungen sind, die darin ihren Grund 
haben, dass der Laut ie im Munde der Schreiber nicht mehr 
lebendig war (vgl. C) und sie deshalb nicht mehr genau 
wussten, wo er zu setzen sei und wo nicht. — Bei Philipp 
selbst nun erscheint ie, wie die Reime zeigen, noch ganz in der 
ihm gebührenden Geltung; ich zähle 100 Reime mit ie; davon 
sind 95 (vielleicht 97) rein und ohne Mischung mit e, und 
da in denselben alle Arten von ie vertreten sind, bedürfen 
wir des Zeugnisses der Hss. nur für wenige Fälle. Zuweilen 
zeigt sich die Reinheit des Reimes in einer oder mehreren 
Hss. verletzt, indem ein Wort mit ie mit einem anderen, 
dem e zukommt, im Reime gebunden ist; gewöhnlich aber 
hat dann eine oder die andere Hs. das echte Wort mit dem 
genau übereinstimmenden Vocal gerettet, und so dient dies 
Moment zuweilen der Kritik (vgl. 44, 1180, 82, 3317 etc.;. — 
ie entwickelt sich nun aus verschiedenen lat. Lauten und 
seine Geschichte zeigt viele Besonderheiten. 1) Zuerst und 
allgemein entsteht ie aus lat. e vor oinf. Consonanten; so 
wird die Regel gewöhnlich gefasst und dabei stillschweigend 
vorausgesetzt, dass Muta vor r nicht als Position wirkt (piere, 
ariere etc.); es dürfte jedoch nicht überflüssig sein, zu con- 
statieren, dass romanische Position gewöhnlich der Diphthon- 
gierung nicht im Wege steht; es trifft dies zwar auch bei 
anderen Yocalen zu (moins, pueple), doch bei weitem 
nicht überall; vgl. das Verhalten von a in diesem Falle so- 
wie einige der Beispiele, wo o „in drittletzter Silbe" steht 
(Diez 1 161 f.), endlich die Wörter, in denen auch e unverändert 
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bleibt, tendre, gendre, genre etc. Wie e wird meistens auch 
ae behandelt. — Dass hier, wo der Diphthong gemeinroman. 
Einrichtung ist, derselbe auch bei Philipp stattfindet, ist 
zu erwarten: rien:bien 19, 299, guaaignier : mestier 739, 
deriere : maniere 1323, 1417, chartere : ariere 1 433 , 2469, 
dederiere : ariere 1731, piere i maniere 2745; briefment 1989 
S, 1993 S, brieve 1140 S, piez 1545 LAS, 1552 LA, ciel 
353 S, 1821 S, 1206 LS, 1285 LS,, etc., entier 3113 LA, 
siege 527 A, 531 S, 1780 S, miete 472 AS, 2678 LAS, 
siecle 518 L und so auch im Präsens der Verba: lient: 
vient 267, 1429 etc , crient : vient Best. S. 7$, siet Cp. 82 LS, 
tienc 126 S, fierent 1415 LAS, tnenen* 1679 LS, 3160 AL etc. 
Einige Fälle sind besonders zu stellen. In tertius, it. terzo, 
liegt offenbar latein. Position vor; dennoch haben wir im 
Frz. tierz (454 LAS, 714 LAS, tierce 252 LS etc.); sehr 
auffallend aber ist, dass lat. langes e zu ie wird in fieble 
(Jlebilü), die gewöhnliche Form des Wortes ist bekanntlich 
foible-, dass daneben fieble steht, ist eigentümlich, aber nicht 
zu bestreiten ; schon Littre giebt zwei Beispiele dieser Form (Rol. 
2228, Thom. Mart. fol. 40 b, 22), und ich füge hinzu -.fieblement 
Rol. 2104, Mar. Egypt. 282, fiebktte Adam bei Bartsch, Ghrest. 
(2) 80, fieble QLRois S. 6, Benoit 3155, Philipp Comp. 1323 LS, 
1631 LAS, 1636 LAS; wie man sich die Sache erklären mag, 
die Thatsache muss anerkannt werden. — Durch ie und e 
unterscheiden sich das Fut. und das Imperf. von estre; das 
Impf, hat e und reimt mit e wie im Alexis : erent : trestur- 
nerent 1167: truverent 1185: demanderent Best. S. 78 
(zweimal); das Fut. kommt in Reim nicht vor; es assoniert 
aber mit ie im Rol. 2676, 3872, und unsere Hss. schreiben 
es mit ie, iert 625 S, 1450 AS, 1489 AS, 1654 etc. — 
2) ie entsteht aus a in arius (a, um) und, wie hinzuzusetzen 
ist, 3) aus e in erius (a,um)\ letzterer Punkt ist von Paris 
vergessen, ist aber mit ersterem zusammenzustellen, da der 
phonetische Vorgang (Attractiou) derselbe ist. Auch dies ie 
steht vielfach im Reim: saltiersx antefiniers 39, buvier: Che- 
valier 545, jenvieri portier 1049, ähnl. 1121, 1141, 1159, 
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3531 etc.; iere: 313, 381, 437, 525 etc. — Zu den Ableitun- 
gen mit avium rechnet Diez (Gr. II 3 354) auch die Verbal- 
abstracta auf ier, die im Französ. den Infinitiven so ähnlich 
sehen, aber doch schon deshalb verschiedener Bildung sein 
müssen, weil auch provenzal. die Endung ier ist; sie begegnen 
im Reim: repruvier: buvier 131, fevrier: encumbrier G97, 
plenier: encumbrier 2117, 2365, ähnl. 2275. — Die Endung 
arix steht bei Philipp mit arius noch nicht gleich ; wenigstens 
schreiben nicht nur die Hss. überall reguler 195, 2820, 2832 
— 37, 42, 47 etc., mit der einzigen Ausnahme regulier A 
2858, sondern das Wort steht auch ausschliesslich mit e 
im Reim: reguler: truver 197: der 3005, 3219. — 4) ie 
entsteht aus lat. d unter dem Einfluss gewisser vorangehen- 
der Buchstaben. Dieser Punkt, der so vielfache Untersuchun- 
gen hervorgerufen hat (Diez, Gr. II 3 213, 216, Mussana, Germ. 
VIII 51, Jhb. VI 115, Bartsch, Germ. VIII 363, vgl. noch 
Schuchardt, bed. Lautwandel S. 18 f.), scheint durch dieParis- 
sche Formulierung (ALS. 78 ff.) im wesentlichen klar gestellt. 
Es steht darnach denn auch fest, dass der Vorgang ein rein 
phonetischer ist; überall, wo latein. d sich in den betreffenden 
Bedingungen befindet, wird es ie, gleichviel in welchen Wort- 
arten; also im Verbum nicht nur im Infinitiv und Part., 
sondern in allen anderen Endungen, die, sei es direct, sei es 
durch Vermittlung der Analogie, auf lat. a zurückgehen; so 
in der 3. Plur. Perf. der 1. Coujug. (ierent), so in der 2. Plur. 
Präs. und Imper. aller Verba, soweit sich dort nicht Reste 
von etis erhalten haben. Beispiele bei Philipp : a) Inf., lecu- 
mer: plaidier 43, mustier: nuncier 91, jugier: plaidier 127, 
preisier: pleier 137, aidier: cunseillier 169, cumencier: traitier 
175, 407 u. oft, guaaignier: mestier 739, cumencier: laissier 
2017, esluignier : drecier 2661 etc. b) Part., purluigniee : apareilliee 
21, targiet: cumenciet 25, guerreiet: travailliet 783, eshalciez: 
aliez 943, piez: furchiez 1545, pechiez: enlaciez 1789, traitiet: 
cumenciet 2459, esluigniee: abamiee 2527: dreciee 2685; wo- 
zu wir wegen z noch pech(t)et: baptiz(i)et aus dem Best. 
S. 111 hinzufügen wollen, c) 3. PI Perf.; Reime nur im 
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Best. : €sluign(i)erent : aprism(i)erent S 124: crucißereni ebdas.; 
auch aleit(i)erent : such(i)erent (kopenh. Hs. sachierent) S. 103; 
daher auch depecierent Comp. 2745 gegen alle Hss. zu 
schreiben ist. d) 2. PL Präs.; hier zeigt sich der iein 
phonetische Charakter des Vorgangs deutlich darin, dass 
auch solchen Formen, in denen latein. i in iatis (eatis) zu 
g geworden ist, dennoch ie zukommt ; vgl. algiez : ie RoL 
2673, veng(i)ez: la{f)8s(i)ez aus Trist. II. 68 (bei Burguy I 
391); ebenso wo dies g Ableitungscharakter des ganzen Ver- 
bums ist: targez: ie Rol. 2805, esclargiez: ie ebd. 3891; 
deshalb ist auch Comp. 171 targiez: o'iez zu schreiben; das- 
einzige weitere Beispiel ist ebd. esdreciez: aidiez 161; dage- 
gen haben wir viele, wo nur ez mit sich selbst (oder Partie.) 
reimt, 1189, 1191, 1217, 1477, 1589 etc. Im Innern dea 
Verses ist also auch hier ie durchzuführen: feigniez 2919, 
juigniez 2995, algiez 3343 etc. Der 2. PI. Conj. und Imp. saciez 
gebührt ie aus doppeltem Grunde; die Hss. bevorzugen sacez 
und saeeiz; doch haben sie auch saciez (sachiez) (so 125 S, 
510 C, 641 CA etc.); im Reime steht saeeiz (;.meis) 3048; 
doch dies ist als Ausnahme zu beurtheilen, s. S. 109; in an- 
deren Denkmälern reimt es mit ie, vgl. sachiez-. ensaigniez, 
aies: sacies bei Burg. II 61. Demnach ist sacez \ e Rol. 520 
ein Fehler (Böhmer behält es bei); ebenso ist der Reim avezi 
vengez Comp. 3409 fehlerhaft, darf aber nicht so ohne wei- 
teres beseitigt werden, s. S. 74. — Obgleich dies ie aus a 
sein Hauptgebiet in diesen Verbalendungen hat und an ihnen 
auch zuerst in seiner Besonderheit erkannt wurde, so haben 
die nämlichen phonet. Bedingungen auch in allen anderen 
Fällen die nämliche Wirkung; so in Nominalendungen so- 
wohl, als in Verbal- und Nominalstämmen. Von ersteren 
haben wir nur Eine correcte Form im Reim: (lumiere:) pechiere 
526; eine unrichtige in mere: merchere 731. Eine andere 
Nominalendung, in der a zu ie werden kann, ist tas, tatem; 
ob hier die Bedingungen genau dieselben sind wie sonst, 
vermag ich noch nicht zu sagen; Schuchardt (Lautwandel 20) 
statuiert hier (ie bei vorausgehendem i: amitie, maitie, pitie; 
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dies trifft jedoch nicht überall zu; vgl. cite\ verite, deite etc. 
Die Sache ist in unserem Texte nicht von praktischer Be- 
deutung, da kein Wort vorkommt, in dem dies ie auch sonst 
steht; die Wörter, die i vor t haben, sind alle solche, in 
denen auch sonst nur e herrscht: citet: e 77, 124, 667, tri- 
nitet: e 60, 620, 710, 1072 etc., veritet: e 629, 1237, 1527 
etc. ; ebenso divinitet 498, humanitet, dettet 837, 923 etc., su- 
tilüet 852, stabilitet 983, auctoritet 1156; dass aber dem 
normann. Dialect auch dies ie nicht fremd ist, ersieht man 
aus pitiet: ie Rol. 2206, mendistiet: ie ebd. 542 (gegen 527), 
meitie: pie Brut 1807. — In Stämmen haben wir ie zunächst 
in einigen Nominibus, von denen Mussana (Jahrb. VI 116) 
und Schuchardt (Lautw. 19) die meisten aufgezählt haben; 
dass Philipp auch hier ie sprach, beweisen Reime des Bestiaire 
(im Comp, giebt es keine}: chier: chastier S. 77: mangier 
S. 112: muillier S. 117: luier S. 127, piere: chiere S. 95, 
127 Wr.; auch in Rol. assonieren die hierher gehörigen 
Wörter mit ie: ckief Vs. 44, 117 etc., eschiele 3026, 3384, 
chien 30, 1751, 1874 etc. (Letzteres Wort hat damit seine 
richtige Erklärung gefunden, und die früheren, Diez, Gr. I* 
137, P 149, Et. Wb. II 3 255, Delhis, Jhb. I 354 sind also 
aufzugeben). Den Mangel an Reimen im Comp, ersetzt 
hinreichend die Schreibung der Hss.: chief 399 AS, 1219 
AS, 1487 A, chievre 1425 AS, 1769 S, 1775 S. — In Ver- 
balstämmen scheint ie ganz fest nur in chiet zu stehen ; vgl. 
chiet: ie Rol. 1509, 2536, 2553, chiet: siet Brut 35. In 
chaloir war diese Bildung auch vorhanden: ehielt: ie Eulal. 
13, ekelt Rol. 2411; sie ist aber rückläufig geworden: ehalt 
Rol. 1913, ehalt: valt Brut 7887, haut: caut Phil. Mousk. 
bei Burg. II 27; daher auch bei Philipp ehalt 115; merk- 
würdigerweise scheint trotz lateinischer Position geter mit- 
gezogen worden zu sein in get: ie Rol. 2545; auch die kopen- 
hagener Hs. des Best, bietet giete; ohne bestimmtere Be- 
glaubigung wollte ich es jedoch nicht gegen meine vier Hss. 
schreiben (1224). — Eine schwer erklärliche, aber, wie es 
scheint, durchgehende Ausnahme von der Regel 4) macht 



74 



regnet; das Wort ist= regnatum (Acc. ; vgl. prov. regnaf), müsste 
also ie haben; es scheint jedoch nur mit e zu reimen: RoL. 
694, 697, 1029, 2623, 2787, 2864; Charlem. 861, 867; Wacker- 
nagel, Afr. L. u. L. S. 63, Auberi bei Tobler, Mittheilungen I 
S. 4, 63 etc., cite: regne Marie de Fr., Gug. 209; ich habe 
kein ßeispiel, in dem es mit ie reimte, ausser dem nicht genau 
reimenden und verdächtigen regnie Auberi ebd. S. 6. Dem 
entsprechend reimt es auch bei Philipp nur mit e: regnet: citet 
657. 1111: apelet 1099. — Umgekehrt ist ie aus a sehr auf- 
fallend in (de)irt€8 und piert; tries ist sp. pg. pr. tras und 
durfte kein ie haben; man sehe jedoch Beispiele mit ie bei 
Burguy II 369 f. und unten 1407 LS; piert aus paret steht 
ebenfalls fest; Beispiele bei Burg. II 41, darunter piert : ert 
<d. i. wohl = iert) Romv. 419, Benoit II 16495, 21544; Wailly, 
L. d. Joinv. 89; dazu kommen die in unserem Text, bei 
welchen nicht zu übersehen ist, dass die sonst gegen ie so 
spröde Hs. C ihr ee setzt: piert 2ö09 ALS, 2519 LA (piert C), 
2526 SA, 2528 LAS, 2557 S. Die Form erklärt sich vielleicht 
aus Dissimilation mit pert (perdit). t 

So sehr nun auch im allgemeinen Philipp die Regel 
beobachtet, so ist doch nicht zu erwarten, dass er keine 
Verstösse begehen sollte; sind solche doch in der Rolandhs. 
nichts seltenes (lauset: e 2161, Chevalier, plenier: e 2861 f. 
otreier: e'433, chevaler: e 359 etc.; ebenso Chartern, reisuner: ie 
S. 1, Berenger: e S. 3 etc.); wir finden aber im ganzen nicht 
viele und nur solche gegen die Regeln 2) und 4), nicht gegen 
1); es sind notuner: mer 303 (gegen notunier: nagier: peckier 
Best. S. 98), dann mere: merchere 731 (gegen lumiere: pechiere 
525); sodann avez: vengez 3409 und cunter: esclarger 3123; 
letzteres Beispiel wäre durch traitier zu beseitigen; wie es sich 
mit marcheh : iceh 551 verhält, ist mir zweifelhaft geworden ; ich 
hatte marchiels als Französierung von mercalis in der Ueber- 
schrift angesehen (gebildet wie marchietytnercatum); das 
Wort ist aber ausser meinen Hss. nicht nachzuweisen, und 
wäre daher die Lesart von S, marcheil: icil, vielleicht vor- 
zuziehen gewesen. — Sicher falsch ist juigniet 955, 957, 986, 
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1135, 1317; das Wort hat e und ist also Deminutiv, wie 
der Reim inet Besant d. D. 1612 beweist. — In nient ist ie 
wohl nur Folge von Synärese aus ni-ent t nei-ent; Philipp 
braucht sowohl neient 120, 297, (2546) etc., als auch nient 
(einsilbig) 386 A, 2590 LAS, 2734 AS, 2861 ALS etc.; auch 
hier hat C stets nent (386 naient). — Ausserhalb aller Regel 
hat sich ie entwickelt in cierge, vierge; bei Philipp noch 
nicht: cirge 2562—64, 68, virjne 1356. 

tu. Dieser Diphthong kommt einmal im Reim vor: 
Mathiw. du 2205, sonst noch in mehreren Wörtern: griu 
(s. unten), liu 2674 8, riule 2268 L, 2280 L, 3448 L etc. 
Die Art seiner Entstehung bietet viel merkwürdiges, kann 
jedoch hier nicht behandelt werden. 

ue hat, da lat. 6 bleibt, nur Raum da, wo es durch 
Synärese an lat ua (ue) entspringt, wie in anuel; dies Wort 
reimt, obgleich zweisilbig, mit e 50, 54, wie oben ui in de- 
duire; s. auch die Stellen zu 54 und unt. S. 96. 

Nasallaute. Die Entwicklung der Nasallaute ist eine 
Erscheinung, die sowohl die Lehre von den Vocalen, als auch 
die von den Consonanten angeht; wir stellen daher das 
darüber zu Bemerkende zwichen beide. Wie weit die Nasa- 
lierung vorgeschritten ist, ist in einem gereimten Gedicht 
weniger leicht zu erkennen, als in einem assonierenden, da 
der Reim überall Gleichheit von Vocal und Consonant erfor- 
dert, während in einem assonierenden Gedichte in diesem 
Falle Gleichheit beider für das Vorhandensein des Nasal- 
lauts sprechen würde. Im Reim kann sich Nasalierung nur 
dadurch zu erkennen geben, dass entweder Vocale oder Con- 
sonanten gebunden werden, welche ihrem sonstigen Laute 
nach verschieden, nur durch den Einfluss der Nasalieruug 
gleichklingend und reimfähig werden; es betrifft die Vocale 
a und e und die Cons. m und n. Auch aus der Schreibung 
der fl8s. folgt Nasalierung nur, wenn jene oder diese ver- 
tauscht werden. — Wenden wir beide Kriterien auf unser 
Denkmal an, so zeigt sich zunächst, dass eine Angleichung 
von a uud e vor nasalen Cons. nicht sattfindet: an reimt 
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nicht mit en, sondern beide nur unter sich; vgl. für an: 73, 
211, 309, 379, 387, 451, 463, 627 etc.; für en: 305, 351, 
489, 2313, 3049; für en 83, 105, 297, 403, 495, 891, 1459, 
2483 etc. ; auch alle anderen Vocale bleiben vor nasalen Cons» 
im Reime ebenso rein wie vor anderen: «61, 99, 241, 350 
etc.; 6 (ü) 1, 9, 13, 151 etc. auf jeder Seite; ai 157, 1749, 
2029; ie 19, 267, 299, 329, 363 etc.; ün und ein kommen 
im Reim nicht vor; auch in den Hss., wenigstens den drei 
alten, gehören Schreibungen, wie prandreit A 1550, zu den 
Seltenheiten ; Philipp's Sprache steht daher in diesem Punkte 
auf einem ursprunglicheren Standpunkte als die des Roland 
{Paris 83, 36); es ist dies übrigens nicht anders zu erwarten, 
denn es ist ein dem agnorm. Dial. eigentümlicher Zug, 
dass die Laute an und en getrennt bleiben, während in dem 
norm. Dial. des Continents sie sich rasch assimilieren 
(P. Meyer, Mem. d. 1. Soc. d. Ling. d. Paris I 261). Im 
Bestiaire freilich reimt Orient S. 111, 125 mit ent, S. 126 
mit ant, essemple S. 90, 111 mit ance; aber mit diesen 
Wörtern hat es bekanntlich eine eigene Bewandtniss, und 
habe ich mich dadurch nicht abhalten lassen 971 essemple 
gegen esample in S zu schreiben (vgl. essemplark 66 CL). 
Auch femme reimt natürlich mit e (: regne 469 , wie mit 
gemme Best. S. 74). — Die Consonanten m und n halten 
sich, ausser nach o, ebenfalls gesondert; die Schreiber ver- 
wechseln sie nicht leicht, und Formen wie emposet 730 GL 
sind selten. Im Reime ist die Scheidung ganz streng; Reime 
mit n s. oben; mit m: 383, 2611 (791, 1 131, 1137, 1143 etc.); 
nach i zeigen die Hss. oft die Formen Oenesim und ecUpsim 
im Reim auf in, z. B. 216, 322, 500, 902; 2702, 2713—54; 
aber daneben findet sich fast in allen Fällen in anderen Hss. 
Qenesin (216, 322, 500 etc.) und eclipsin (2702, 2713, 2754 
etc.), letzteres auch in den latein. Ueberschriften (vor 2693, 
2753, 2809), und so haben wir denn überall in zu schreiben, 
um so mehr, da Nasalierung von im um diese Zeit gewiss 
noch ausgeschlossen ist. — Anders liegt die Sache bei den 
Endungen um, un (öm, an) ; nach ö stehen sich n und m gleich; 
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beide Endungen finden sich in den Hss. gewöhnlich, abgekürzt 
(ü für um und für un); doch auch vielfach ausgeschrieben (um 
C 73, 217, 307, 311 etc.; S 51, 71 ; A 3126; om L 51 etc.), 
und beide reimen unterschiedslos unter einander, wie z. B. 
um mit der Nominalendung un 207, 209, 217, 311, 365 etc. 
etc. und zwar nicht nur wo um französische, sondern auch 
wo es latein. Endung ist: 373, 395, 947, 1059; hier scheint 
die Nasalierung sehr alt, s. Diez, Gr. P 449, Romania I S. 
325 und deshalb nicht auffallend; es ist daher auch dem 
Worte num mit den Hss. (C 362, 426, 610) sein m zu be- 
lassen. — Es macht auch für den Reim keinen Unterschied, 
ob auf um, un noch s folgt, und es kann nur fraglich sein, 
ob man hier ums (in Verben und nums), oder um (wie in rai- 
8w*8 etc.) schreiben soll. Die Hss. haben in jenem Falle ums 
und um; doch mit Vorliebe um, wie 421 CAS, 617 f. CAS, 
€37 CAS, etc. und ebenso in latein. Wortern: equinoctium 
199 CS, -iom L, vor 3231 L, sohticium 3253 CAS (om L) ; und da 
n dem s organisch näher steht als m und man ja auch tem und 
nicht tems geschrieben findet, habe ich überall uns durchgeführt. 
Comonantm. Liquide. I ist noch nicht in u aufgelost, 
8. oben bei au. — Das erweichte l schreiben meine alten 
Hss. ganz wie im Neufrz., ill im Inlaut, il im Auslaut, und 
ich sehe keinen Grund, darin etwas zu ändern. Aus Stella 
wird zwar esteile, wie die gewohnl. Schreibung der Hss. zeigt ; 
indessen scheint esteille eine berechtigte Nebenform gewesen 
zu sein: 508 C, 2582 A, 2586 L und fast stets in S, 220 
etc, vgl. Diez I s 153 An. Der Laut steht in der Asso- 
nanz 1073, 2045, im Reim 271, 761, 825, 1825. — n, wo es 
erweicht ist, erscheint in den Hss. im Inlaut nn, gn oder 
ngn geschrieben, im Ausl. gewöhnlich in; da also die neufrz. 
Schreibung handschriftlich ausreichend gedeckt ist, habe ich sie 
durchgeführt; der Laut erscheint in Assonanz: ides : eignes 185, 
femmeiregm 469; im Reim: 1767, 1771 und liegt auch viel- 
leicht in baraine 2006 vor, s. die Hss. ; Vs. 385 ist er wohl 
mit Recht hergestellt. — Wenn n nach r in den Auslaut 
zu stehen kommt, fällt es früh ab; bei Philipp muss es noch 
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als vorhanden angesehen werden: com 1216 CS, 1476 C8 r 
1493 CS, 1503 CLS: enfern 47b C(A), 694 CLS, 700 CA 8, 
1718 CLS, 1757 CLS etc.; charn C Best. Vs. 207 Wi\, 
Tgl. Hol. com 1765, 68, 1796, charn 1265, 3606 etc.; diese 
Wörter behalten bei Phil, ihr n auch vor dem Flexions-s, 
s. unten S. 105. Unbedingt fest ist n aber selbst in diesen 
Wörtern nicht; dem Bedürfniss des Reims kann es geopfert 
werden; neben enfern: enfern Best S. 86 steht enfer :fer 8. 
125, 126 (zweimal). Noch weniger fest ist n in hivem, turn, 
jurn\ im letzten Worte am wenigsten, da es sein n nicht 
nur in den deklinierten Formen stets (jurz, s. unten), sondern 
auch meistens im Reim verliert und mit Subst. auf ttr 
reimt, 181, 195, 269, 319 etc. Man könnte danach anneh- 
men, der Buchstabe sei schon ganz verstummt; indessen 
scheint mir dies nicht der Fall zu sein; die Hss. schreiben 
zwar in den allermeisten Fällen schon iur (ior); doch zeigt 
sich das n in den nicht declinierten Casus ausserhalb des 
Reims auch oft geschrieben, so 277 C, 34S C, 379 C, 439 
C, 551 C, 573 L, 3328 L, 2921 A, 2929 A, 2931 A, 
1943 S, 2351 S etc.; sodann haben wir mehrere Reime, in 
denen wohl jurn geschrieben werden muss; es sind die Reime 
auf turn, das 1904 C, 2170 A, 2842 S sein n behält, wie 
im letzteren Fall S denn auch jurn schreibt 2841; der 
nämliche Reim steht im gleichzeitigen Brand an, jurn : tresturn 
(Michel S. 169); auch die Rolandhs. bietet noch gelegentlich 
jurn 971, 1477, 2901, sujurn 3696, und turn, sujurn gehen mit 
n ins Englische über, vgl. turnisuriurn Gen. Exod. 63. 
Ebenso verhält es sich mit hivern; dieses reimt 1917 mit 
ver , welches Wort niemals n gehabt zu haben scheint (vgl« 
1915 C, 1918 alle, Psalt Oxf. S. 99 (18)), wird aber in C yuern 
geschrieben 1917 und findet sich so noch in den Hss. der Fa- 
beln der Marie, also über ein Jahrh. später. Wir müssen nach 
allem dem annehmen, dass es mit diesem n ebenso gehalten 
wurde, wie mit anderen im Verstummen begriffenen Buchsta- 
ben; principiell und streng genommen bestanden sie noch in 
Kraft; die gesprochene Sprache aber stiess sie unter Um- 
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standen, besonders vor antretenden weiteren Oons. ab; die 
Dichter benutzten die dadurch gegebene Freiheit, indem sie 
je nach Bedürfniss bald die eine, bald die andere Form ge- 
brauchten. In dem nämlichen Falle wie n befindet sich m 
in verm (was bei Diez I s 215 nachzutragen wäre); auch 
Jrier ist m noch fest 1492, auch vor s 1497 (A aber schon vers). 
Dentale. Diese Lautgruppe verdient bei einem Denk- 
mal aus so alter Zeit besondere Beachtung. Es handelt sich 
namentlich darum, zu bestimmen, ob die isolierte (nicht durch 
Consonanten gestutzte) Dentalis im In- und Auslaut noch 
fortbesteht, oder schon gefallen ist. — Betrachten wir 
zuerst die inlautende. Nur von dieser gilt genau, was Paris 
S. 92 über die Geschichte der Dentalen überhaupt im 11. 
und 12. Jhdt. sagt; betreffs dieser ist die Uebersicht auch 
vollständig richtig und berechtigt zu der Annahme, dass 
bei Philipp im ersten Viertel der 12. Jhdts. die inlautende 
Dentalis schon erloschen war. Die Hss. aus dieser Zeit 
liefern den unumstösslichen Beweis, dass die Schreiber 
sie nicht mehr sprachen; es geht dies namentlich her- 
vor aus der Schreibung zweier Hss., erstens der des alten 
Gedichts, das Paris Jahrb. VI 365 (ich nenne es kurz Poeme 
devot) veröffentlicht hat, welche im ersten Viertel der 12. 
Jhdts geschrieben ist, und aus der Hs. des Oxforder Psalters, die 
nach Paris (AI. S. 47) aus dem Anfange desselben Jhdts. stammt. 
Der Schreiber der ersteren Hs. bemüht sich, alle Dentalen 
seiner Vorlage beizubehalten; dennoch laufen ihm mehrere 
der ihm geläufigen Formen ohne dieselben in die Feder, nicht 
nur die Eine von Paris bemerkte, salued, sondern noch 
mehrere andere, meflories 34, casteed 38, navree 46; im Psal- 
ter sind die Formen ohne Dentalen sehr gewöhnlich : pecheur 
S. 1, 3, esleeciez S. 2, oit S. 3, crierai ebd., aorerai S. 5, 
reaimet S. 6 etc. — Um Mitte des 12. Jhdts. endlich bietet 
die Hs. A des Alex, keine Spur mehr (Paris 95). — Unsere 
Hss. des Computus sind nun alle verhältnissmässig zu jung, 
als dass man noch Erhaltung inlautender Dentalen erwarten 
könnte; die Beispiele sind denn auch sehr selten: Ydun 
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10 LV, fedeil 622 CL, 761 CL, vedeir 2655 C, raiede, feiede 
2769 f. C, 8edeir 3510 C, sether A ebd. (vgl. 3511), adoiter 
1936 A, adoisement 3088 C (von fremden Wortern, wie ides 
etc. stete abgesehen) und sind offenbar nur aus alter Gewohn- 
heit verschleppte Schreibungen. Dass aber Philipp" selbst diese 
d nicht mehr sprach, beweisen seine Reime: signefieivie 
405, 569, 583, 835 etc., partk: Marie 869, 903, partiezdie 
1207, 1551, vie: Marie 1805, mue : manjue Best. S. 82, 
fuillue : laitue S. 101 etc. ; auch im gleichzeitigen Brandan 
vSind die Dentalen erloschen: vteioidrie Michel S. 168; wie 
wenig veraltete Schreibungen beweisen, ersieht man aus Reimen, 
wie veuthes : mies ebendas. (La Rue II 72) und aus dem, 
obigem adoiter etc. gegenüberstehenden, aoist Psalt. Oxf. 
S. 156 (22). Ja aus einzelnen Schreibungen unserer Hss. 
geht hervor, nicht nur dass die inL Dent. erloschen war, son- 
dern dass im Munde der Schreiber auch schon dadurch ent- 
standener Hiatus durch Elision oder Contraction getilgt war, 
vgl. marchant 460 C LS, 737 S. Im Best, freilich findet sich 
ein Reim, welcher dem Obigen zu widersprechen scheint, 
abite : vite S. 115; denn abiter gehört zu den Wortern (Diez I* 
227 f.), die ihr t stets behalten haben; allein diesem verein- 
zelten vite stehen so viele Beispiele von vie im Reim entge- 
gen (s. oben), dass es nur als Licenz erscheinen kann, die 
wie es scheint, gerade bei diesen Worte erlaubt war, 
denn auch im Brandan findet sich ermite : vitte (Michel 
S. 167) neben vieioidrie. — Es scheint übrigens zweifellos, 
dass nicht in allen in Betracht kommenden Wörtern die 
Dentalis zu gleicher Zeit gefallen ist; schon in der Liste 
bei Paris S. 93 zeigen, sich charakteristische Unterschiede 
(vgl. oit etc. mit veduns, vedeies etc.), und in 4 manchen 
Wörtern hat sie sich stets und bis heute erhalten, wie in 
odeur (odur Best. 744), creatur 276 etc. und einigen der 
bei Diez I 3 227 angefahrten. Aehnlich scheint sich denn 
auch in dem Völkernamen Juden, der mehr oder weni- 
ger fremd war, das d noch bis zur Zeit Philipp's und 
des Charlem. erhalten zu haben; wenigstens halten unsere 
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H8S., trotz vereinzelter ioeu in L 1724 2248 (vgl. S), 2727. 
etc., zähe an dem d fest; so 1549 alle, 1561 alle, 1616 CLS, 
1736 CLS, 2248 CA etc., ebenso Chartern. S. 6, 7; ich habe 
es deshalb bestehen lassen, sonst aber keine Ausnahme be- 
gründet gefunden. 

Ist die inlautende Dentalis durch Cons. gestützt, so bie- 
tet sie keinen Anlass zu Bemerkungen; ich weise daher nur 
kurz; darauf hin, dass in setme, uitme, wo sich t, d 
und Ausfall der Dentalis zeigt, ich die Formen mit t allein 
anerkannt habe; sie sind durch die Hss. ausreichend gedeckt: 
setme WS S, 418 SA, 771 LAS, 1367 LAS, 2443 alle, uitme 
2428 CLS, 3205 CL(S) etc., und die Verwerfung von d, wo 
•es nicht zwischen Vocalen steht, empfiehlt sich durch das, 
was unten über die Functionen dieses Buchstabens im norman. 
Dialect zu sagen ist. 

Was nun die Dentalen im Auslaut betrifft, so ist auch 
hier zwischen isolierten, allmählichem Abfall unterworfenen, und 
durch (lat.) Consonanten gestützten, festen Dentalen zu scheiden. 
Yon letzteren findet sich eine Reihe aufgeführt bei Paris 
fi. 271 ff.; zu ihnen muss auch das Perf. vit gerechnet 
werden, weil es nicht nur bei Philipp 1521, 1S91, 1893, 
sondern noch sehr viel später, nach dem Abfalle aller t in 
den Perfecten auf it, nur mit festem t reimt: Brut 2577, 
Marie, Gugem. 131, 171, 287, 585 etc. Ausserdem haben 
festes t alle Perf. auf ut, ausser fut. — Ueber die isolierte 
Dentalis in Auslaute bemerke ich im voraus, dass es sich 
hier für mich nur um t handelt , dass ich zwar, wo die Hss. 
d bieten, darin ein Zeugniss für das Vorhandensein der 
Dentalis erblicke, selbst aber dafür % schreibe; die Gründe 
werde ich später angeben. Isolierte ausl. Dent. findet sich 
nun nach betontem Vocal in den Endungen: at der 3. Sg. 
Perf. und Fut. ; it der 3. Sg. Perf., und des Partie, der Verba 
auf tr; et, ut der Partie, der Verba, sowie der Substantiva 
mit lat. atem, utem; ausserdem aber in Nominal- und Verbal- 
stämmen, in welchen sie nach Abfall der Endung in den 
Auslaut tritt: feit, piet, jo cuit etc.; — nach unbetontem 
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Vocal in der Endung et der 3. Sg. Präs. Ind. und Conj. 
der Verba. — In allen diesen Formen steht t (rf) im Alexis 
noch fest; in den Hss. des Psalters, des Roland, des Char- 
tern., des Poeme devot im ganzen ebenfalls, obgleich sich in 
allen Beispiele von Abfall finden; in dem mit unserem 
Text ziemlich gleichzeitigen Brandan herrscht der nämliche 
Widerstreit zwischen der Schreibung der Hss. und den 
Reimen, den wir bei Philipp kennen lernen werden; nach 
Philipp endlich bei Benoit und Wace sind alle diese Den- 
talen abgefallen; vgl. die Reime im Brut: la\dira 1137: a 
2365: ploia 2511; issiiestabli 457, desserviidi 555, parH: 
ami 1327; trespasse : Azare 7 1 1 ; tu : coneu 2421 , sorvenu: 
hu 3127, tw.escu 2857 etc.; bei Benoit : la : enseigna 33016, 
Atnoe : trove 317, Henri: hardi 33590, vgl. 33576, 33123 etc., 
denen hier nicht, wie bei Philipp, andere Erwägungen ge- 
genüberstehen. 

Philipp's Schriften fallen also in die Uebergangszeit, in wel- 
cher der allmähliche Untergang auch der auslautenden Dentalen 
erfolgte, und wir müssen zu bestimmen suchen, bis zu welchem 
Grade diese Entwicklung in seiner Sprache gediehen war, und 
wie wir deshalb die betreffenden Wörter zu schreiben haben. 
Befragen wir die Hss., so fällt die Antwort verschieden aus; 
principiell ist die Dentalis in A und C festgehalten, in A 
als t, in C als t und d; in beiden aber finden sich Beispiele 
von Abfall; L und S stehen sich trotz ihres verschiedenen 
Alters ziemlich gleich, indem sie in den Personalendungen 
die Dentalis gewöhnlich festhalten, in Participial- und No- 
minalendungen (et, it, ut) sie meistens abwerfen. Um ein unge- 
fähres Bild, gleichsam einen Querdurchschnitt, von der 
Schreibung der Hss. zu geben, will ich hier, weil in den 
Lesarten diese Varianten nur in geringem Masse berücksich- 
tigt sind, alle hierher gehörigen Wörter aus einer belie- 
big herausgegriffenen Reihe von Versen in ihrer handschrift- 
lichen Gestalt folgen lassen. Nehmen wir den mit 1401 begin- 
nenden Abschnitt, so finden wir in den Hss. : 1407 ad CL at AS, 
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17 ad C at S*), 19 signefkt CL A -ie S, 31, 32 (par)vemd * 
verlud G-ut-ut A-u-u LS, 34 repairet alle, 36 orf CLS 
at A, 41 ad CL, öl pumet A poisse L, 52 voi7fef CA -e L, 
63 f. ad requerrad C ad- at L at-at AS, 56 trwvef C A - e S, 
Bb entendrat alle, 66 verrad C -at ALS, 67 cuntel divinitet 
CLA -e -e S, 69 pwrat alle, (73 *«>k^c alle), 76 od CLS 
at A, 79 >t CLA/vd S, po«tf CA -c S, 80 >d CS fut 
LA, trtwet CA -e S, 83 f. criat purpemat alle, 88 dwwe* 
GL dune AS, 89 *anet A sene S, 90 od CLS at A, en/er- 
uiete S fertet A, 91 f. ad ad CLS a* a< A, 93 manjuet 
arguet AS -Miß -we CL, 1506 formet A, 1509 f. esguardat 
furmat alle, 19 ^>o«o/ CLA, 23 f. ape/al enposat CAS -ad 
-a* L, 27 f. veritet costet CA -c -c LS, 29 «igrmjfatLA -te 
CS, 31 /tid C/wt AL, 33 f. humanitet dettet CA -e -e LS, 
36 at A ad CLS, 52 /riet A pied CL, 64 at AS ad CL etc. 
— Diese Probe zeigt, wie sehr die Dentalis in allen Hss. 
noch feststeht; LS gestatten sich freilich zahlreiche Aus- 
nahmen; in A haben wir ausser den Fällen, wo signefie im 
Beim steht, nur Eine, dune 1488, in C drei, manjue, argue 
1593 f., signefie 1529 und dies in über 150 Versen. Mag 
man die Macht veralteter Schreibgewohnheit noch so hoch 
anschlagen, so ist doch kaum anzunehmen, dass Schreiber 
einen nicht mehr gesprochenen Consonanten mit der Con- 
sequenz schreiben würden, wie es in A und C geschieht, und 
so ist denn dem Schlüsse nicht auszuweichen, dass die isol. 
Dent. in Auslaute bei Philipp noch zu Recht besteht. 

Kommen wir nun aber zu den Reimen, so bietet sich 
unseren Augen ein ganz anderes Bild. Lassen wir die un- 
betonte Endung et und die Stamme auf d, t (feit, pied) zu- 
nächst bei Seite, so fällt sogleich auf, dass das isolierte t 
mit festem t der Regel nach nicht im Reime getroffen wird, 
sondern beide Arten nur unter sich reimen; es reimt kein 
Partie, oder Subst. auf et mit set (sapit) oder het; kein Part, 
oder Subst. auf ut mit einem Perf. auf ut (mit Ausnahme 

*) Die Hss., deren Schreibung nicht angegeben ist, haben 
Lücken, oder abweichende Lesarten. 

6* 
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vonfut, vgl. S. 81); vgl. 159, 966, 1333, 1431, 1753, 3403 
mit 907 ; kein Perf. oder Fut auf at mit plat, bat etc. ; das- 
selbe gilt von den Reimen des Bestiaire; es giebt zwar dort 
einige besonders zu stellende Fälle, im ganzen ist das Ver- 
hältniss das nämliche. Um so schätzbarer sind zwei verein- 
zelte Ausnahmen, dit: raemplit 1021, 1801, die handschrift- 
lich feststehen, im Computus und Eine im Bestiaire, deservit: 
chastit S. 77 Wr., wo zwar die Hs. C die Dentalis nicht hat, 
wo aber chastit Conjunctiv sein muss, in welchem das t, 
wenigstens so lange das falsche e nicht eingedrungen ist, als 
fest betrachtet werden muss, da es ja oft stammhafte Con- 
sonanten verdrängt (vgl. deservil chastit eissi kopenh. Hs.). 
Diese Ausnahmen sprechen dafür, dass unser Autor, auch 
wenn er im allgemeinen Reime zwischen isoliertem und 
festem t mied, sie doch nicht für ganz unstatthaft hielt, dass 
also t dazu noch eben ausreichende Festigkeit besass. Wie 
verträgt sich nun aber damit die grosse Anzahl von Reimen, 
in welchen Wörter, denen dieses t zukommt, mit solchen 
gebunden werden, die ihrer Natur nach auf Vocale endigen? 
Diese Fälle sind nicht vereinzelt, sondern in Menge vor- 
handen; freilich nur für et und it, noch nicht für at und 
ut; es sind für et: De: apele 431, :pose 527, 585, ivolente 
535, 1697, icurune 621, itrinite 709, 1071, iverte 915, 935, 
987, 1057, 1063, 1699, : ajuste 939, : parle 1847, -.ernte 2815; 
tempore: truve 751, :verte 2379; für it: ami: failli 167, 
enemi: vengui 781, icumbati 827, :'relinqui 969; di: raempli 
941, iguarni 3147, rendi: Romuli 1971. — Im Bestiaire 
machen sich Anfange einer gleichen Behandlung der Endung 
at geltend: Asida: verra S. 96, Mandragora: a S. 101, 
Onoer otalia: a S. 115; für ut auch da noch kein Beispiel. 
— Wie reimt sich alles dies mit dem, was uns die Schreibung 
der Hss. lehrte? Hätten wir diesen Fall für sich allein, so 
würde man wohl unbedingt sich an die Reime halten und 
die Schreibung der Hss. verwerfen müssen; allein es ist hier 
wie schon mehrfach zu bedenken, dass unsere Schrift in 
eine Uebergangszeit fällt, in der es zwischen unbedingter 
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Festigkeit und allgemeinem Abfall des Consonanten einen 
mittleren Zustand gegeben haben muss, in welchem der Con- 
sonant schwankte, so dass man ihn unter Umständen 
sprechen, unter anderen Umständen, besonders dem Bedürf- 
niss des Reimes zu Liebe, aber auch weglassen konnte; dafür 
sprechen erstens jene Reime, wo i(t) mit festem it gebunden 
wird, zweitens die Thatsache, dass der Abfall erst allmählich 
eine Endung nach der anderen ergreift, zuerst et, dann it und 
erst nach dem Computus at, ut noch überhaupt nicht; endlich 
erhält diese Annahme jeden wünschenswerthen Grad von Ge- 
wissheit durch die Art und Weise, wie die unbetonte Endung 
et behandelt wird. Hier haben wir strenge Beweise dafür, 
dass erstens t in et der Regel nach feststand, zweitens dass es 
dem Reime zu Liebe beliebig, ja meistens, geopfert wurde, drit- 
tens dass dies im Computus ganz ausnahmsweise, im Bestiaire 
sehr gewöhnlich, auch im Inneren des Verses der Herstel- 
lung der Silbenzahl wegen geschehen ist. Die Beweise für 
den ersten und dritten Punkt sind oben S. 21 erbracht; hier 
einige Beispiele, die den zweiten illustrieren. Da es festes 
t im Auslaut nach tonlosem Vocal nicht geben kann und 
auch isoliertes t nur in diesem einzigen Falle in Verbal- 
endungen, so kann der Buchstabe im Reime nur erhalten 
werden, wenn gleichartige Verbalendungen reimen, wie 5, 
445, 575, 1359, 1493, 2645. Sonst ist die Endung im Reime 
nur mit Abwerfung von t verwendbar, und diese erlaubt sich 
Philipp sehr oft, 115, 136, 640, 835, 1552, 1651, 1680, 1809, 
2642, in signeße auf jeder Seite 405, 569, 583, 835, 883, 
888, 949, 955, 1007, 1019, 1043, 1353, 1473, 1497 etc. 
Hier sehen wir auf das deutlichste, dass wir für die Ent- 
scheidung der Frage, ob t noch fortbesteht, oder nicht, in den 
Reimen kein Ausschlag gebendes Kriterium besitzen; in allen 
30 Fällen, in denen signeße im Reim steht, darf es t nicht 
haben; dass das t aber trotzdem noch gesprochen wird, be- 
weisen drei Fälle im Innern der Verse 1667, 1713, 1751 an 
dem nämlichen Worte (die anderen Beisp. S. 21); wir müssen 
also t überall stehen lassen, wo wir nicht durch den Reim 
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gezwungen werden, es wegzulassen. — Damit gewinnen, wir 
denn auch zugleich den Standpunkt, von dem aus betrachtet 
der oben bemerkte Widerspruch in der Behandlung des t nach 
betontem Vocal sich löst; auch dort müssen wir ent- 
sprechend der Schreibung der Hss. und den wenigen Reimen 
du: raemplit etc. uns für Beibehaltung des t im Princip 
entscheiden und alle Reime, in denen t Eilt, als Licenzen 
betrachten, die in der Entwicklung der Sprache ihre Erklärung 
und Rechtfertigung finden. — Es wäre von Interesse, Beispiele 
analoger Behandlung des t in anderen gereimten Denkmälern 
zu sammeln; ich finde eins noch sogar bei Wace, der t in 
trf(Part.) sonst nie spricht (tu: coneu Brut 2421, sorvenu: hu 
3127, Eliu:eu373ö etc.), aber doch 3815 Lud.tenud reimt. 
— Wie man sich nun dieses Schwanken als in der gesprochenen 
Sprache zum Ausdruck kommend zu denken habe, darüber 
kann man verschiedener Ansicht sein; besonders wird es dar- 
auf ankommen, über Bedeutung und Zweck des normannischen 
d, welches hier überall herrschend ist und als Ausdruck des 
Schwankens gelten muss, ins Klare zu kommen. Man hält 
dies entweder, wie Diez I* 453, für ein stummes etymologi- 
sches Zeichen, oder nimmt an, der Laut t habe, ehe er ver- 
stummte, durch d hindurchgehen müssen (necessairement passer, 
Paris S. 98 A. 2). Mit dieser letzteren Anschauung, die 
wohl die allgemeinere ist, kann ich mich nicht befreunden. 
Sie übertragt den Hergang, der im Inlaut stattgefunden- hat 
{-ata, -ede; laeta, liede etc.), auf den Auslaut, ohne zu berück- 
sichtigen, dass diesem Verfahren sprachgeschichtliche That- 
sachen und Erwägungen entgegenstehen, die durch physiolo- 
gische unterstützt werden. Zunächst streitet dagegen das 
Auslautsgesetz; dass die provenzal. Regel, wonach inl. Media 
ausL Tenuis wird, auch für das Altfrz. Gültigkeit hat, ist 
mehrfach anerkannt, vgl. Diez I 3 442, Wackernagel, Afr. 
L. u. L. 127 f., Tobler, Bruchstück S. 9, Paris, Alexis S. 98 
etc.; dennoch will man in der Praxis damit nicht recht 
Ernst machen (auch Böhmer schreibt noch Rollandy euard, 
fieud etc., Paris selbst jo vid (vidi), warum, ist mir nicht 
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recht begreiflich, wenn man nicht etwa gerade durch dieses 
normann. d irre geführt wird. Doch gleichviel; das Gesetz 
besteht und streitet mit der Annahme einer Wandlung von 
ausl. t in d. Sodann bezweifle ich sehr stark, dass das 
französische Organ je sich dazu bequemt habe, statt der 
leicht zu sprechenden Tenuis, die im Auslaut sehr schwer zu 
articulierende Media zu sprechen ; das wäre auf französischem 
Boden beispiellos ; noch die heutige Aussprache in der Liaison 
legt Zeugniss ab, dass die Neigung des französischen Organs 
die umgekehrte Richtung hat (profon-t~abrme). Endlich er- 
scheint es mir als eine ganz unrichtige Vorstellung, anzu- 
nehmen, dass ein Consonant vor seinem Verstummen im Aus- 
laut erst durch einen anderen, leiseren, durchgehen müsse; 
sind die ausl. Gutturaltenues vor dem Verstummen durch g 
hindurchgegangen? Sollte man einmal amu? gesprochen haben? 
Ich glaube, ebensowenig, als man heute deshalb heg spricht, 
weil man be-jaune sagt, oder sed (sept) wegen se -mille etc. 
Ich denke mir überhaupt das Verstummen der auslautenden 
€ons. in der historischen französischen Zeit nicht als ein 
allmähliches Verklingen, sondern bin der Ansicht, dass 
man die Consonanten entweder als Tenues, oder gar nicht 
ausgesprochen hat. Und zwar haben wir dafür ausreichende 
Zeugnisse in den alten Vorschriften für die Aussprache, beson- 
ders in dem Londoner Document aus dem 13. Jhdt. Danach 
(Diez I 3 443, Altd. Bl. II 1 94) verstummte jeder auslautende 
Consonant (ausser 8 mnr) vor anlautendem folgendem, blieb 
aber, wo pauset war, also am Schluss von Sätzen, Versen etc. 
So war also die Aussprache im 13. Jhdt.; nehmen wir nun an, 
diese Sitte habe schon im 11. und 12. Jhdt. geherrscht, so er- 
klärt sich sehr leicht, wie ausl. t allmählich verstummte. Man 
sprach es überall nicht, wo das folgende Wort mit einem Cons. 
begann, d. h. bei weitem in den meisten Fällen, und so ge- 
wöhnte man sich allmählich daran, in den betreffenden 
Wörtern t überhaupt nicht mehr zu sprechen; ein Durch- 
gang durch d war dazu gar nicht nöthig. Nur auf diese 
Weise erklärt es sich, dass Jahrhunderte lang die Hss. 
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zwischen Setzung und Weglassung der Dentalen schwanken, 
nur so erklärt sich das sonst ganz auffallende venu schon 
im Fragment von Valenciennes (Diez I 3 228) •), nur so scheint 
nun auch klar zu werden, was das norm, d bedeutet. 
Meiner Ansicht nach ist dieses d weiter nichts als ein 
Versuch der Schreiber, für den Laut, der bald hart, bald 
gar nicht gesprochen wurde, ein Zeichen zu finden, das 
beide Möglichkeiten offen liess, und dass d auch sonst 
ähnliche Dienste leistete, sehen wir. an Wortformen, wie 
adne, medier, bedlei, die natürlich niemand mit d sprach. — 
Was das agnorm. th angeht, das sich auch in unserer Hs. A 
findet: oth A 1903, ath A 1910, ahth A 2481 etc., so bin 
ich allerdings ebenfalls der Ansicht, dass es im Inlaut 
zwischen Vocalen das Verklingen des Buchstabens andeutet; 
im Auslaut aber erscheint mir dessen Anwendung missbräuch- 
lich und irreleitend, und wohl auch erst aus dem Inlaut über- 
tragen ; wie möchte wohl ein Franzose th in März ath trente 
(1903) gesprochen haben ! — Nach allem Gesagten halte ich 
es also für das Richtigste, die d der Hss. zu verwerfen und 
da, wo Grund zur Annahme vorliegt, dass die Dentalis noch 
laut war, den Lautgesetzen entsprechend t; da, wo ein solcher 
Grund nicht erkennbar ist, kein t, aber auch kein d zu 
schreiben. Die d der Hss. lassen uns erkennen, dass da, wo 
sie stehen, der Laut schwankte, also noch nicht völlig er- 
loschen war; wo er schon ganz geschwunden war, zeigt sieb 
auch kein d mehr (so in fei, desrei, mi etc.); in sofern 
ist uns diese orthographische Eigenthümlichkeit ebenso 'schätz- 
bar wie in adne, oder wie das e in auerai, sauerai; sie streitet 
aber gegen die Lautgesetze ebenso wie letztere und darf da- 
her ebensowenig Berücksichtigung finden. — Ein einziges 
Wörtchen giebt es, auf das ich meine Norm nicht anzuwen- 
den wagte, nämlich die Präpos. od, und zwar deshalb, weil 
hier das d nicht das speeifisch normannische d ist, sondern 

*) Vielleicht ist jedoch uenude (eist tres dies) zu lesen 

(Genin, Rol. 467, 2); vgl. ebd. Z. 29 ude (en eist tres 

dies). 
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sich auch in anderen Dialecten findet, welche sonst die ausl. 
Dentalis mit t bezeichnen; fraglich ist mir aber auch hier, 
ob man d als Media, ja ob man es überhaupt sprach; es 
ist vielleicht nur eine zähe festgehaltene Reminiscenz an 
das lat. d in apud. — Wir haben nun noch die Fälle zu 
besprechen, wo eine Dentalis in Nominal- und Verbalstam- 
men in den Auslaut tritt. Diese Fälle scheinen sich 
nicht genau parallel jenen, worin t der Endung ange- 
hört, zu entwickeln; sondern jeder Stamm scheint seinen 
eigenen Weg zu gehen, indem der eine früh, der andere 
spät sein t verliert. Es zeigt sich dies in den Hss. und in 
den Reimen. Während nut, piet nirgend ganz ohne Dentalis 
erscheinen, haben fei, mi, desrei nie eine solche in den Hss. 
(vereinzelt ist feit A 497); während lait (laid) sogar mit 
fait reimen kann, Best. S. 93, 106, wird fei nur noch mit 
rein vocalischen Stämmen gebunden: leiifei 1031, 1035, Best. 
S. 97, 123 (fei: sei S. 126); es bleibt also hier nichts übrig, 
als jeden einzelnen Fall für sich zu betrachten und zuzu- 
sehen, ob nach der Schreibung der Hss. oder nach den 
Reimen Fortbestand oder Schwund des t anzunehmen sei. 
Im Reime kommen vor, so dass man die Behandlung der 
Dentalis erkennen kann: desrei: tei 17, fei: lex 1041, 1035, ret: 
alumet 2561 (vgl. 2559), :clartet 2565, rei:rei 1745; ausser- 
dem noch cri: altresi im Bestiaire S. 102; biet: estet S. 88, 
Ich schreibe also ret, biet, aber rei, fei, cri; von Wörtern, 
die nicht im Reim stehen, für die wir also auf die Schreibung 
der Hss. angewiesen sind, schreibe ich mi 395, 1333, demi 
2320 etc., rai 508, 896 etc. ohne t, da sie in den Hss. kein d (t) 
mehr haben; bei denjenigen, in welchen diese noch d oder t 
bieten,, wie prut 237, nut 1771, piet 1552 (Rol. 890, 2013 
etc.), sind die orthographischen Varianten in den Lesarten 
angegeben. Von Verbalstämmen haben wir isolierte Dentalis 
nur in cuit; das t ist gleichartig mit dem der Endung 
i(t) der Perf., vgl. cuit: sufrit (quiisufri C) Best S. 127 und 
die Schreibungen der Hss. zu 107, 631 (quit A), 635 etc.; 
vgl. ferner gui: lui Benoit 31926 neben cuit: dit bei Marie, 
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Fab. 2, : deduit ebd. F. 3. — Schliesslich sei erwähnt, dass 
die Hss. die Coujunction e vor Vocalen wie Cons. unter- 
schiedslos e, et und mit Abkürzung schreiben ; L hat weitaus 
überwiegend e, und ihr bin ich gefolgt 

8 und z. Die wichtigste Rolle spielen beide Buchstaben 
in der Flexionslehre ; hier ist für 8 nur die Frage zu entschei- 
den, ob es vor Consonanten noch laut, also zu schreiben ist. 
Vor Muten ist s unbedingt noch laut; Beispiele, worin die Hss. 
vor Muten * auslassen (Diez P 456), wie seveilet 1826 8, 
eclarirai A 3346, decntz A 1973 gehören zu den grossen 
Seltenheiten; namentlich sind auch die Reime auf st ganz 
genau, vgl. bes. 63, 89, 111, 1215 etc., und dies 8 gieng ins 
Englische über (Reime bei Payne, Phil. Soc. Trans. 1 868 — 69, 
8. 420). — Weniger sicher ist die Sache, wenn s vor Liqui- 
den zu stehen hat; in diesem Falle treffen wir frühe die auf 
Verstummung deutenden Schreibungen adne, medier (Diez 
ebd.); ja schon im Psalter des Trinity College meeme 9, 7 f. 
(bei Michel, Rapp S. 202), umgekehrt fraüle Alex 14 L. — 
Was unseren Text angeht, so fehlen im Computus hierher 
gehörige Reime; im Best, ist cocodrille : idle S. 85 (115) C 
allerdings verdächtig, könnte aber noch als Assonanz durch- 
gehen; bruille : uille ebd. S. 110 sind Eines Stammes und 
lehren uns nichts; sonst stehen uns keine Reime zu Gebote 
und bleibt uns also nur die Schreibung der Hss.; diese ist 
natürlich schwankend; so hat masle 2014 in keiner Hs., 
meisme 3120 in CLS kein «; vgl. auch blamer 1841 S; im 
ganzen jedoch findet sich s hinreichend oft geschrieben, dass die 
regelmässigen Formen gerechtfertigt erscheinen, vgl. masle 720 
CL, blasmer 1841 CL, 3468 CLA, meismes 3120 A, guaresme 
3293 SL(A); vgl. 3302, 3381 etc. Demgegenüber befremdet, 
dass graile niemals s hat, so Cp. 1336, Best. Vs. 17 Wr. 
(greille C, graille K), 31 (gredle C, graule K), vgl. greile 
Charl. S. 13; ich habe deshalb dem Worte ebenfalls kein * 
gegeben, da auch im Provenzal. graile eine andere Bildung 
zeigt als mascle etc. und deshalb die Existenz einer Neben- 
form leicht anzunehmen ist. Dass die Superlativendung isme 
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* hat, versteht sich, s. saintüme 606 LA; ebenso die En- 
dung esimus in den grösseren Ordnungszahlen trentisme CA 
3251; merkwürdigerweise aber scheinen die Ordinalien 
unzime u. s. w. bis seizime, und vielleicht darüber, nur ime 
zu haben, s. die Beispiele bei Burguy I 115 und meine Hss. 
zu 2432, 2435, 2440, 3205 etc ; ich wagte deshalb auch hier 
nicht, 8 einzusetzen. — z lautet te, wie die Schreibungen 
trobktz A 1896, devetz 2860 A, concurrentz 2993 , junietz 
2995 in S lehren; es reimt daher nach Vocalen selten mit 
«s, wie 1973, 3515 und in der Verbalendung eiz 2053, 2307 
etc.; nach Consonanten unbedenklich : 331, 1247, 1459, 2483 
.etc. Dieser Buchstabe ist der eigentliche Repräsentant des in 
•den Auslaut tretenden latein. c, cruiz , voiz,feiz, berbiz^peiz 
(doch nicht durchgehend, vgl. dis (decem), meist auch pais), 
hat also in nes (nasus) nicht zu stehen 1416; in bulzuns 
•1415 vertritt es wohl deutsches z. Sodann ist z in grosser 
Anwendung in der Flexionslehre ; seine allgemeinste Function 
ist die Vertretung von te, vgl. moz, toz 1981 f., venz 1460, 
die Partie, auf es, uz etc. Da auf diese Weise z einmal der 
stehende Vertreter der Verbindung von s mit diesem Einen 
Consonanten geworden war, übertrug man ihm nun weiter 
die Function, Verbindungen von s mit anderen Consonanten, 
oder richtiger den stattgefundenen Ausfall von Consonanten 
vor 8 anzudeuten und schrieb in der Conjugation deiz(=debes) 
3537, dorz (= dormü) Psalt S. 59, in der Declination briez 
(-brief8\ brez C 1981), jurz (= jurns) 184, 268, 331 etc.; 
weiter benutzte man z statt s, um Erweichung eines / anzu- 
zeigen: soleilz 316, H55, 374 etc., muralz 666, filz 515, 
1277 f., 1560 etc.; dann auch Erweichung von w, wie im Ad- 
verb, luinz 2535, 2537—41, 43 etc.; endlich schrieb man z 
iür 8 zu noch anderen Zwecken, sei es, dass man dadurch 
Wörter unterscheiden wollte, wie senz von sens, noz von wo«, 
sei es aus Erwägungen, die uns nicht mehr erkennbar sind, 
,s. 8. 105 anz. — Ueberall aber in diesen Fällen ist die An- 
wendung von z nicht consequent durchgeführt ; man schreibt 
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cors (= corns) , bos (= bqfs) etc. , und es bleibt daher nichts 
übrig, als sich von den Hss. leiten zn lassen. 

Gutturale. In der Behandlung der Gutturalen stimmt 
der normann. Dial., wie oben bemerkt, mit dem central- 
französischen oberem. Im einzelnen dürfte nur folgendes zn 
bemerken sein. — c vor den dunkeln Yocalen ausser a 
bleibt guttural, com, cue, eure etc. und bietet keinen Anlass 
zu Bemerkungen: über c vor Consonanten ist nur zu sagen, 
dass es sich in einigen fremden, oder schlecht assimilierten 
Wörtern vor t erhält, auetoritet 1156, humectur 2009; der 
Monatsname October hat Umbildung nach frz. Lautgesetzen 
erfahren zuitovre 791, 1137, 1149, 1389 etc.; daneben octo- 
ber 647, 1025. c vor a wird ch; die Hss. bieten zwar hier 
und da noch c, wie trencantes 669 0, capitk 177, 213 GL, 
candelur 708 CA, carpent 1735 alle; doch dies sind Aus- 
nahmen und regelmässig steht ch; entschiedenes k liegt vor 
in dem Fremdwort kaiende 185, 1099, 1123, 1160 etc. (der 
Trieb, zu assimilieren, zeigt sich auch hier : chakndes C 1123); 
ebenso bleibt c guttural in incamaciun 2140, während es 
in dem bereits assimilierten Verbum encharner 1782 ch wird 
(in LS). — Aus deutschem ch entspringt es in breche 1659, 
wofür LS brecke setzen. — Regelmässig soll sich ch auch 
aus />;" entwickeln; indessen scheint agnormannisch auch c nicht 
ungewöhnlich: aproscier Thom. Gant. (ed. Bekker, fol. 52 b, 
15), aprecerum QLRois S. 46, repruce S. 64 zweimal, 8. 
66, aprocet Gharlem. 119, 398 etc.; in sace, sacez etc. 
scheint dies das Gewöhnliche zu sein: sacent Psalt. Oxf. S. 
10, sace ebd. S. 51, 193, sacet Charl. 491, Alex. 50 L 
(Paris 88), sacez Rol. 520, sacent 3136; auch in unserem Text 
ist e die häufigste, ja fast einzige Schreibung : 125 GLS, 
510 LS, 641 alle, 799 CAS, 1103 alle etc. etc.; völlig ge- 
sichert wird die Form durch Reime ; bei Philipp : glace : sace 
Best. S. 127, bei anderen: face: sace Benoit 21184, sace: 
place Eneas bei Bartsch, Chrest (2) Sp. 123, saceichace, place 
etc. Jordan Fant, bei Michel, Benoit III S. 561, sace: place, 
face, trace Thom. Cant. fol. 48 b, 12; ich schreibe daher 
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überall sacez, sacet (2061), sacent (3104). — c vor e, i hat 
den scharfen Sauselaut (wohl U, vgl. Paris 85) und findet 
sich in den Hss., nicht leicht mit s vertauscht '.eil, eist, 
-cent, ceinture eitet etc. (vereinzelt seo C 3048); der Laut 
entspricht] auch lat. t vor i in tadb fremden Wörtern; doch 
findet hier auch t statt; ich habe mich in den einzelnen 
Wörtern durch die vorwiegende Schreibung der Hss. leiten 
lassen; sie bevorzugen nach Vocalen c, so in den Endungen 
aciun, iciun, uciun 1628, 1808, 2779, 2600; nach Consonan- 
ten theils t, surrectiun 279, 860 etc., crestien 489, Egyptien, 
cumpotistien 2313 f. etc., theils c, entencium 342, 491, 523 
etc., a8wnpciun 932 etc. Wo c diesen Laut vor dunkeln 
Vocalen haben soll, schreiben die Hss. entweder einfach 
c, oder ce; letzteres meistens in ceo; vgl. auch eschacea 
661 A, manaceot 676 S etc.; ich wende die Cedille an. — 
In qu war u doch wohl nicht stumm, wie Paris (S. 88 f.) 
abweichend von Diez (459) anzunehmen scheint; denn 
wir finden que für cue (1324 C), quider für cuider (107, 
63i), esquiele (2651 S), quir für cuir Best. C 326, und 
umgekehrt euer für quer (716 A), cui für qui (3278 A), 
evescues (3279), deveneui (781 A); dergleichen dürfte wohl 
kaum so oft vorkommen, wenn u nicht noch laut gewesen wäre. 
Auch widerspricht jener Annahme der Umstand, dass wir Vertau- 
schung von qu mit einfachem c (ch) oder mit k nur in bestimm- 
ten wenigen Fällen finden, nämlich nur in ki, alkes, unkes, 
kar, nicht in quarante, cinquante, quaresme etc. In jenen 
Wörtern, die in den Hss. bald mit qu, bald mit ch, bald 
mit k geschrieben sind, muss allerdings u schon verstummt 
gewesen sein; der Schreiber von L schreibt deshalb in allen 
diesen Fällen stets k, und darin bin ich ihm gefolgt, weil 
diese Schreibung durch alle anderen Hss., wenn auch nicht 
so consequent, gedeckt wird. Eigentümlich ist dabei, dass 
keine der alten Hss. je ke für que schreibt; ke findet sich 
nur in S; das Londoner Document (Diez I a 458) stellt zwar 
das k in que und qui als gleich veraltet hin; das zähe 
Festhalten von CAL an que, neben ki, kann aber doch kaum 
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zufällig sein, und ich füge mich dem um so eher, als.L, die 
wohl kein einziges qui hat, doch stets que schreibt — Ueber 
gutturales g ist nichts zu bemerken, ausser wenn es mit u das 
deutsche w wiedergibt, wie in guarder, guerre; auch hier 
ist wieder L am sorgfältigsten; während die anderen Hss., 
besonders und mehr noch S, vor a das u vielfach aus- 
fallen lassen, hält L streng daran fest vor allen Vocalen, 
und da dies auch die regelmässige Schreibung der Rolandhs. 
ist, muss sie beibehalten werden. Das palatale g steht dem 
j (d. h. in den Hss. i) gleich, und beide Laute vertreten sich 
gegenseitig; im Anlaut vor dunkeln Vocalen schreiben auch 
die Hss. t, nicht g, so joie 22, joius 557; vor e und i schreiben 
sie <7, geter, gesir, gut, doch findet sich j auch vor e, beson- 
ders in latein. Wörtern, die noch nicht völlig assimiliert 
sind, wie jeiunaisun 200 etc. und daher auch im Verbum 
jeuner. Im Inlaut ist g der eigentliche Vertreter des pala- 
talen g vor dunkeln wie hellen Vocalen, also wie targier; 
mangier auch mangat 533 CS, 911 etc.; auch ge findet 
sich, nageant G 304, wie neufrz.; indessen ist auch j hier 
nicht unerhört: naiant L 304, maniat 533 LA, veniat L 
1738 (vgl. calunjant Rol. 3376, ja schon im Psalt. venjanst 
S. 143), und da wir auf diese Weise ein Mittel haben, der 
Aussprache gerecht zu werden, das die Hss. nicht ver* 
urtheilen und im Anlaut stets anwenden, so habe ich 
überall vor dunkeln Vocalen j geschrieben; ja ich glaubte, 
noch einen Schritt weiter gehen und j auch vor Consonan- 
ten schreiben zu dürfen, um das störende e in angele, virgene 
los zu werden; wenn wir einmal j vor dunkeln Vocalen für 
g schreiben, so können wir es auch vor Consonanten; dass 
die Hss. hier keine Deckung bieten, erklärt sich einfach aus 
dem Mangel eines Unterschieds zwischen i und ;; amle^ 
virine würde niemand verstanden haben; anjle, virjne sind 
heute keiner Missdeutung unterworfen, und so schreibe ich 
denn auch in diesen Wörtern j 871, 1356. — So weit ist 
die Sache rein orthographisch, da in allen diesen Fällen 
zweifellos palataler Laut vorliegt; es giebt aber einige Wör- 
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ter, in denen es fraglich ist, ob palataler Laut, oder ob Auf- 
lösung einer Gutturalis in t, anzunehmen ist; es sind maiur 
758, 767, jeiunaisun 200 etc., reiun 2795; in jenen beiden 
Fällen handelt es sich um Auflösung von j, in diesem von 
g vor t, in i; dass beides möglich ist, lehren mai, maire, 
saute, mai; dass nicht j y d. i. palataler Laut, anzunehmen 
ist, folgt daraus, dass bei jedem Worte Nebenformen vorhanden 
sind, in denen der Laut ausgestossen ist: jeüner 3281, 
reuns 2795 S, maür Burg. I 104; Ausfall eines Palatallauts 
glaube ich nicht zugeben zu können und betrachte jene Neben- 
formen deshalb als Beweise, dass das i nicht palatal ist. Für 
jeiunaisun spricht ausserdem der unterschiedslose Gebrauch 
im Psalter von jeiunie und jeunie S. 89 und 170, für maiur, 
nicht majur, spricht maillur 758 A, für reiun ital. rione 
etc.; dass daneben regiun 2637 steht, ändert an der 
Sache nichts; es sind eben Doppelformen (doublets). Berüh- 
rung zwischen palatalem g und z s. in burjuner 1360 und 
tarst (tarz etc.) 2443. — h habe ich behandelt wie Paris, d. h. 
ich habe es hergestellt, wo es etymologisch begründet ist; 
zu tilgen gab es kaum Gelegenheit; nicht hergestellt habe 
ich es mit Paris in aveir, ore; vielleicht wäre die Reihe 
dieser Ausnahmen noch auszudehnen; so jedenfalls auf Pum, 
rem; wohl auch noch auf andere; oder soll man wirklich 
horge, hört (hordure) schreiben? 

Labiale. Sie bieten keinen Anlass zu Bemerkungen 
ausser v. Lät. v wird ausl. /, inl. vi briefment 1119, 1902 
etc., aber brieve 366, 638 etc. — Da die Hss. keinen Unter- 
schied zwischen u und v kennen, so kann es vielfach zweifel- 
haft sein, wie zu schreiben ist; vor Consonanten pflegen sie 
jedoch meistens die consonantische Natur des u durch nach- 
folgendes e kenntlich zu machen, uuerat 548 AS, receueruns 
618 AS, feuerer 644 LAS, aueril 645 AS etc.; so auch in 
siuerat 3296 CA, auerat 611 S, 624 A {auerunt S), 2862 
CAS, auerez 1557 alle etc.; sauerat 634 AS, 1816 S, 1842 
CS etc. ; so auch Charlem. S. 3, 7, 10, 22 etc. ; dagegen findet 
sich nie ouerent (habuerunt) etc. s. S. 67. — Zwischen u und 
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v scheint nun ein drittes u zu stehen, das weder ganz con- 
sonantisch, noch auch so entschieden vocalisch ist, dass es eine 
Silbe bildete (s. Schuchardt II 481); sicher gilt dies von 
dem u in. qu, gu; sehr wahrscheinlich, wie das Versmass 
aufweist, auch von dem u in januarius, februarius, s. zu 643; 
da die Existenz eines solchen Lautes somit ausreichend ge- 
sichert scheint, glaube ich auch das u in judeue 1549, 1561, 
1616 etc., griue 2416, 3087 so ansehen zu müssen und zwar 
deshalb, weil die männl. Formen kein /, sondern vocalisches 
u (in Diphthongen) zeigen : judeu 1724, 2248, 2727, grnt 99, 
349, 357 etc., vgl. mieua, juzieua bei Diez II 3 280 f. Anm. 
Vielleicht trägt dies auch zur Erklärung der Verwendung 
von anuel, deduire etc. im Reim auf e\ i bei, s. 8. 75. 

Allgemeines zu den Consonanten. Wenn sich Consonanten 
häufen, ist leicht einer dem Ausfall unterworfen; so regel- 
mässig t in forment 442, 1615 etc., für welches wohl nie 
fortment steht; vgl. auch Psalt. S. 156, Charlem. 8. 2, 28 
etc. Dasselbe muss auch in sutil, sutihnent angenommen wer- 
den, nicht nur weil sich die richtigen Formen in den Hss. 
finden 1204 C, 579 C etc., sondern auch deshalb, weil, wo ein 
Gonsonant vor t geschrieben wird, derselbe bald t, bald /, 
bald b ist, s. d. Beisp., woraus folgt, dass man ihn nicht 
mehr hörte Auch obscur und oscur finden sich; doch scheint 
hier b fester: obscur 286 S, 1895 CAS, 2743 CS; auch Pals- 
grave sprach b in diesem Worte (Diez I s 445). — Gemination. 
Die Hss. sind der Gemination abgeneigt, und dies entspricht 
dem Charakter der alten Sprache; man erkennt jetzt meist 
nur die von r und s als berechtigt an (Paris 103) ; indessen 
muss in einigen Wortern auch Gemination anderer Cons. an- 
genommen werden; so- in femme, penne (Tobler, Gott. Anz. 
1872, 889), gemrne (Jemine \ gemme Best. S. 74, femme Comp. 
469); ob nicht auch in einigen fremden Ursprungs, wie gaber 
685, befe 2633? In wirklichen Fremdwörtern muss Gemination 
bleiben {bissexte, sagittaire, concurrent etc.). Bemerkt sei, 
dass wohl guerre, querre, terre rr haben und nur unter sich 
reimen (603, 763, 829, 1531 etc.), nicht aber piere (.moniere 
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2745, Best. 8. 79, 95, 124 etc.). — rr in den Futuren 8. 
S. 111. — Metathese scheint speciell normannische Eigen- 
tümlichkeit zu sein im Plur. Präs. und im Impf, von prendre ; 
es findet sich diese in unseren Hss. ausschliesslich, bald ab- 
gekürzt (pnez etc.), bald ausgeschrieben 559 C, 2657 C etc.; 
diese Formen -sind also zu achten. 

Declination. Oben hatten wir den Nachweis zu fahren, 
dass Philipp so wenig streng in Beobachtung der Declinations- 
regel sei, dass die Herstellung genauer Reime auf Kosten der 
letzteren keinem Bedenken unterliege. Daraus folgt natür- 
lich nicht, dass unser Autor diese Regel gar nicht gekannt 
oder beobachtet hätte; die Hss. zwar sind in diesem Punkte 
sehr nachlässig; doch ergänzen sie sich in so weit, dass, wenn 
wir sie zusammennehmen, die Fälle doch nicht so häufig 
sind, in welchen sie alle gleichmässig unrichtige Formen 
geben; gewöhnlich bietet die eine oder andere die correcte 
Form, so dass kein Zweifel darüber bestehen kann, dass prin- 
cipiell die Declinationsregel bei Philipp noch in Kraft be- 
steht und also im Texte durchzuführen ist, vgl. zu 15, 29, 33, 
41 ff., 61 f., 99 f., 132, 159 etc. Es giebt zwar ganze Gruppen 
von Wortern, die sich der Regel niemals zu fugen scheinen, wie 
die Tages- und manche Monatsnamen; aber auch hier 
findet sich gewöhnlich eine oder die andere Stelle, in wel- 
cher die correcte Form steht und die Gültigkeit der Regel 
für die ganze Gruppe sichert (vgl. lun&dis 523 A, mardis 
639 A; mais 729 G etc.). — Auch die Reime beweisen, dass 
Philipp die Regel kannte und, wo es ihm keine Beschwer 
machte, beobachtete; denn jenen Fällen, in welchen des 
Reimes wegen die Declin. vernachlässigt werden muss, stehen 
viele andere gegenüber, in denen sie genau geachtet wird 
(61,99, 159, 165, 213, 241 etc.), und nicht wenige, in denen 
der Gleichklang nur durch Beobachtung der Regel zu Stande 
kommt; soll rneis mit rei reimen, so muss letzteres im Nom. 
Sing, stehen (vom Acc. Plur. sehen wir ab), und dies trifft 
denn auch unter den zwölf Fällen . in denen beide reimen, 
elfmal zu: 695, 780, 808, 814 etc., Ausnahme macht nur 
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ein einziger, 861; das Nämliche gilt von dus im Reim mit 
- U8 712, 754, 769, 1067, 1921 etc., von jurz im Reim mit cw* 
331 (die anderen Beispiele zeigen jurz nur im Acc. PJur» 
1247, 1909, 1934, 49, 83 etc.); vgl. ferner richtige Nom„ 
Plur. im Reim 321, 349, 396, 499, 511, 514 etc. Alles be- 
weist, dass wir der Wahrheit sehr nahe kommen, wenn wir 
annehmen, Philipp habe im allgemeinen sich bemüht, die 
Regel zu beobachten und nur, wo ihn Reim oder Veronas» 
drängten, sich Ausnahmen gestattet; danach müssen wir 
denn principiell die Regel im Text durchführen und letztere 
Fälle als Ausnahmen oder Licenzen behandeln. — Nun 
kommt es aber sehr oft vor, dass solche Substantive, die 
des Reimes wegen die ihnen gebührende Nominativform mit 
der Accusativform vertauschen, mit Bestimmungen, Artikel, 
Adjectiv, Pronomen etc., versehen sind, oder dass von gleich- 
stehenden Attributen Eines des Reimes wegen unflectiert bleiben 
muss, und es entsteht alsdann die Frage, welche Casusform die- 
sen Bestimmungen gebührt; soll man sie in der unrichtigen Form 
den im Reime stehenden Wörtern angleichen, oder soll man 
sie correct decliniert neben die uncorrecten Formen stellen? 
Soll man 478, 1456 li num oder les nuns, 1373 tels oder tel 
etc. schreiben? (Vgl. noch 802, 1446, 1820 etc.). Dieselbe 
Frage entsteht, wenn die Regel wegen der Silbenzahl verletzt 
wird, wie 1312, 1316, 1364 etc. Das Naturgemässe scheint 
in beiden Fällen, die Attribute ihren Substantiven und unter 
sich der Form nach gleichzustellen, wie es denn auch in 
den Hss. meistens geschieht, s. d. Beisp. Allein abgesehen 
davon, dass dies Verfahren mit der oben aufgestellten Norm 
im Widerspruch steht, zeigt sich sehr bald, dass es in seinen 
Consequenzen gar nicht durchzuführen ist; was wäre z. B. 
2777 zu thun? Da barun nicht in den Vers geht, ist Incon- 
sequenz an irgend einer Stelle unvermeidlich, und da erscheint 
es doch besser, nur Eine unrichtige Form als mehrere zuzu- 
lassen. Sodann giebt es der Stellen mehrere, in welchen 
man dies Verfahren zwar durchführen konnte, aber dann ge- 
zwungen wäre, unrichtige Formen gegen die correcten der 
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Hs8. einzufahren. 2777 ist selbst ein solcher Fall; ein an- 
derer ist 1630; dort müsste man dann nicht nur hardit gegen 
CL, sondern auch im vorhergebenden Verse Fort gegen AL 
schreiben; das wird niemand thun wollen. Es ist auch nicht 
nothig; die Hss. bieten Beweise in Fülle dafür, dass Ver- 
nachlässigung der Declination beim Subst nicht nothwendig 
dieselbe bei den attributiven Bestimmungen nach sich zieht; 
ebenso dass gleichstehende Attribute verschiedene Formen 
haben können; namentlich halt der Artikel li oft Beine No- 
minativform fest, während das Nomen die Accusativform hat: 
U secund 457 CLA, li quint 1316 CA, li bissexte 2037 S, 
li an 2824 A, li primer an G 2941, li secund 2942, 50 S, li 
numbre 3017 LAS, li vernal 3239 S etc.; Falle bei Plural- 
formen: li corns G 1503, li blez S 1259, vgl. alquant clers 2957 
A; Fälle, wo Artikel und Adject. decliniert, das Subst. nicht 
decliniert ist, sind li primiers an 3135 AS, 3155 G, 3165 
CS ; Fälle, in denen geradezu mein Verfahren im Reim durch 
die Hss. gedeckt ist : eil di 557 C, li jurn sunt lungs 348 C, 
U mercresdi 547 alle, li marsdi 591 CL, fort orez 1444 S, 
li vaUlant 2080 LS. Diese Unregelmässigkeiten finden sich 
ebenso in anderen agnorm. Werken : uns Saint Espirit Psalt. 
S. 257, sis fr eres Basant Rol. 291, More est li grips en mer 
cha'it :{l'unf) hatt Brandan bei La Rue II 81; forz fu li 
chasteaus e seur: mur Benoit III S. 24, Uns encombrers 
orrible e granz ebd. S. 31 etc. — Auf diese und andere 
Stellen gestutzt und zugleich gezwungen, eine Norm aufzu- 
stellen, die sich durchfahren Hess, habe ich überall den 
attributiven Bestimmungen ihre correcte Form gegeben, auch 
wenn das Subst. oder ein gleichstehendes Attribut derselben 
entbehren muss. Es lässt sich nicht leugnen, dass dies Ver- 
fahren manchen Stellen ein gekünsteltes Aussehen giebt; 
allein wenn schon die ganze Theorie der alten Declination 
bei Provenzalen und Franzosen nicht verfehlt, den Eindruck 
des Gemachten, theoretisch Construierten zu machen (Guessard, 
Gramm, prov. 1858, S. XXXV ff., Delius, Jahrb. IX 96 f.), so 
findet dies in besonderem Grade im agnorm. Dialect statt, 
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wo der Contact mit einer stammfremden Sprache nicht nur 
die Weiterbildung der Theorie hinderte, sondern auch früh 
zum Untergang wirklich überlieferter Formunterschiede in der 
gesprochenen Sprache führen musste, was dann zur Folge 
hatte, dass in der geschriebenen die Forderungen der Regel 
entweder ebenfalls ausser Acht gelassen wurden, oder nur auf 
äusserliche, künstliche Weise befriedigt werden konnten. — 
Auch in diesem Punkte, wie in manchen anderen, befindet 
sich die Sprache Philipp's in einem Uebergangsstadium; bei 
ihm findet noch Kampf zwischen der Regel der Schriftsprache 
und der Ungebundenheit der Umgangssprache statt; nach 
ihm ist in eigentlich agnorm. Schriften dieser Kampf zu 
Gunsten der letzteren entschieden, wie ein Blick in Schriften, 
wie die Gaimar's, in Hörn, Jordan Fantosme etc. lehrt. 

Aber auch bei Philipp selbst zeigt sich, wenn wir zum 
Einzelnen übergehen, dass die Regel in diesem Kampf schon 
ungeheuere Einbussen erlitten hat Der ganze Organismus der 
Declination ist bei ihm schon an so vielen Stellen durch- 
brochen, dass von einer Aufstellung verschiedener Declinationen 
kaum noch die Rede sein kann. Die Frage ist nicht mehr: 
wie werden die einzelnen Declinationen behandelt, sondern: 
welche Worter werden überhaupt noch in alter Weise decli- 
niert? Die Frage entscheiden wir am besten, indem wir zu- 
sehen, welche Wortklassen nicht mehr der Regel nach decli- 
niert werden. Hier finden wir nun gleich die gesammte 
Kategorie der Feminina nach der 3. Decl. ihres früheren 
Charakters entkleidet und gleich den Fem. der ersten behan- 
delt; das heisst also, die Declination aller Feminina steht 
schon auf der Stufe des Neufrz. Das Nämliche glaubt Paris 
für die Sprache des Alexis annehmen zu müssen (S. 1 13 f.). 
Wie weit er darin Recht hat, mag hier unentschieden bleiben; 
bei Philipp unterliegt die Sache keinem Zweifel; keine einzige 
Hs. kennt die alte Regel, dass diesen Wörtern im Nom. Sg. 
8 gebührt; drei, nämlich CLS, bieten auch nicht einmal ein 
vereinzeltes Beispiel, und A deren nur zwei, nutz 2259, expo- 
siciuns 2779, oder wenn man concurenz 3004 dazu rechnet, 
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drei. Ebensowenig ist die Regel von Philipp selbst aner- 
kannt, wie die Reime beweisen; wo ein solches Fem. im 
Nom. Sg. im Reim steht, darf es kein s haben, vgl. 249, 325 ; 
564, 703; 860; 938; 1157, 2591; 1177; 1487; 2318, 2337, 
2488; 2600; 2779; 2616; 2626; 2653, 2672 etc.; im ganzen 
Werke giebt es nur Eine Ausnahme apelaisuns 1102. Ganz 
ebenso werden naturlich die zu solchen Femininis gehörigen 
Adjectiva und Pronomina behandelt: grant 1681, 1692, 1778, 
2616, 2641 etc., tel, itel 1653, 1775 etc. Mit dieser Be- 
handlung der Fem. steht Philipp bekanntlich nicht allein. 
Für den Psalter mag die Sache weniger sicher sein; es finden 
sich dort noch Nominative mit *, s. Tobler a. a. 0. 890, 
ferner dolurs S. 10, 51, nutz S. 99, plentez 140, fim 224, ge- 
ner actum 28, 224 ; die Beispiele ohne 8 bilden aber bei weitem 
die Mehrheit: salut S. 3 (III 2), vertief S. 5, 167, 179, dolur 
S. 7, vertut 37, 227, mer 142, 152, 175, 237, plentet 142, 
Hut 149, nuit 152, 216, confessiun 172, mort 178, oeltet 188, 
195, 197, lei 189, cogitaciun 192, main 197, 237, sanctifica- 
catiun 208, neif 229, voluntet 254 etc., wobei zu bedenken 
ist, dass fast alle diese Beispiele sich ebenso in den beiden 
anderen Hss. des Psalters finden. Im Roland kommen „24 
Feminina der 3. Decl. im Nom. Sg. vor; davon erscheinen 
20 immer ohne flexiv. «, drei, fin, dulor, lei, bald mit , bald 
ohne dasselbe und amur t welches nur einmal als Nom. vor- 
kommt, mit demselben." (M. Simon, Flexiv. Verfall S. 11 f.). 
Die Liste ebenda ergiebt genauer, dass es der Beispiele vom 
Nom. Sg. mit 8 nur sechs giebt: dulors 1437, fins 2978, 3395, 
3872, leis 3338, amurs 3107. Ich brauche wohl kaum zu 
bemerken, dass daraus nichts für die Sprache des Rolands- 
liedes selbst, wohl aber alles für den Sprachgebrauch des 
anglonorm. Schreibers folgt. Eine besondere Declination für 
die Femin. mit ausl. Consonanten giebt es also im agnorm. 
Dialect und speciell bei Philipp nicht. Wenn in anderen 
selbst späteren agnorm. Schriften die correcten Formen noch 
fortbestehen, so beweist dies nichts für unsere und die ge- 
nannten Schriften, sondern nur, dass die Verfasser der 
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ersteren in diesem Punkte eben nicht unter dem Einfluss 
agn. Sprachgewohnheiten stehen. 

Eine zweite Gruppe, welche im Nom. Sg. das s ver- 
schmäht, bilden die Masc. auf er der 2. und 3. latein. Decli- 
nation; vgl. prestre: estre 63, 89, Silvestre: maistre 485, 
pere im Nom. mit elidiertem e 515, 841, 845, 899, frere 
1575 ; vgl. ferner maistre 2214, septembre, uitovre, novembre, 
decembre 791 f., 1007, 1024, 1026, 1137, 1143 f., 1149 etc. 
Ohne« erscheinen auch martire (ideduire) 539, 831, martirie 
543, doch ist mir das Genus zweifelhaft. — Eigentliche Neutra, 
um es gleich hier zu bemerken, möchte ich, ausser vielleicht 
in diesen beiden, unter Substantiven sonst nicht anerkennen; 
die latein. Subst. auf um (u etc.) stehen denen auf us gleich, 
enferm, corns etc. haben *, s. unten; nur bei Einem Worte 
noch könnte es fraglich erscheinen ; signe steht fast überall mit 
elidiertem e im Nom. im Verse 1312, 1316, 1364, 1436, 1536, 
1564, 1606, 1626, 1794; als Femininum (aus Neutr. Plur.) 
kann es nicht aufgefasst werden wegen der Attribute (ceste 
findet sich nicht und wurde nirgend in den Vers gehen); 
aber auch nicht als Neutrum, denn A bietet (ces) sigms (at) 1312, 
das ich denn in dem einzigen Falle, wo die Frage praktisch 
wird, 1201, geschrieben habe. Dagegen dürften 0, YO 
als Buchstabennamen doch wohl wie Neutra zu behandeln 
sein, weshalb ich 1555 un gelassen habe; ebenso un (Eins) 
in Rechnungen, wenn es die abstracto Zahl bedeutet und 
kein Substantivum (wie bei nute 2145 am) zu erganzen ist; 
so 2846, wo die jurz und riulers addiert und die Zahl dann 
dividiert wird. Ueber neutrale Pradicatsadjectiva s. unten. 

Ob die Infinitive noch decliniert werden, wird zum Bes- 
tiaire zu entscheiden sein; im Computus findet sich nur Einer 
mit dem Artikel im Nominativ 1742; die Hss. haben U ferir, 
also nicht decliniert; doch muss dort schon zur Vermeidung 
von Missverstandniss li geschrieben werden, ferir aber darf 
des Reimes wegen kein s haben. — Endlich ist die Regel 
für den Nom. Sg. nicht mehr mächtig genug, um sich Wörter 
zu unterwerfen, in denen Consonantenhäufung dem Antritt 
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<les 8 Schwierigkeit bereitet, so in den Wörtern auf st-, es 
sind Crist und aüst; Criz, auz habe ich in normann. Denk- 
mälern noch nicht gefunden; ersteres erscheint auch in an- 
deren Denkmälern im Nom. ohne 8: uns est Crist Psalt. S. 
258; vgl. ebd. S. 251, 258 (zweimal); ja auch im Reim 
ruovet Krist Eulal. 24 und neben dem Nom. Jesus, wie Jesus 
Crist: dist Brut 4986; vgl. ebd. 4991; vgl. ferner est: prest 
(Nom.) Brandan bei La Rue II 83; so habe ich denn Crist 
874, 889, 907, aüst 987, 1144, 2879 etc. ohne 8 geschrieben. 
Dasselbe schien mir bei precept 619 geboten. 

Sehen wir uns nun nach diesen Ausnahmen danach um, 
was von der Declination noch übrig bleibt, so haben wir 
also ausser den Femininis, die alle nach der ersten gehen, 
nur noch einen Theil der zweiten und der dritten Decli- 
nation (von letzterer nur die Masculina) übrig. Wie die 
Feminina gehen auch Masculina auf lat. a wie Bede 752, 
1251, 2079 etc. — Ueber die zweite Declination ist wenig zu 
bemerken; Beispiele s. später. Die Vocative', welche vor- 
kommen, haben die Form des Nominativs: maistre 23, 161, 
dem 71. Der Accusativ von dem ist den, s. oben. — 
Paris behauptet (Romania I 303 An. 1), damne verwachse 
mit deus und nehme kein s an. Dies muss ich bestreiten; 
darnnes findet sich 411 in C, Psalt. S. 252 und fast ausnahmslos 
im Rol. 1898, 3358, 3625, 3657; die Worter sind also um diese 
Zeit noch getrennt und jedes selbständig. — Von der 3. Decl. 
haben wir also nur die Masc. mit beweglichem Accent zu be- 
rücksichtigen ; sie haben im Nom. Sg. kein s ; das zeigen die 
Reime bei pechiere 525, merchere 731, sire 229, 565 und 
die Schreibung der besseren Hss.: sire 911, 1040 S, her 
711 LS, 786 AS, 1874 S, 2777 LAS; criere findet sich nicht, 
sondern nur creaturs 501, 893, 1245, 2023 etc. und creatur 
276, 1811; neben correcten Nom. Plur., wie pecheur 1812 C, 
finden sich unrichtige, wie li maire 2032 (Acc. maiurs 758, 
767), li meindre 763 (Acc. menurs 768). Diesen Wörtern kann 
man wohl auch hom anreihen ; es hat im Nom. Sg. hom, s. S. 49, 
Acc. Sg., Nom. PL hume 246, 251 etc., Acc. PI. hurnes 119 etc. 
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Wie die Substantiva fledderen auch die Adjectiva, 
Participia .und adjectiv. Pronomina; wie die Subst. auf er 
nimmt nostre nie * im Nom. Sg. an: 501, 566, 889, 893, 911 
etc.; altre scheint jedoch s anzunehmen; wenigstens finden* 
sich viele Beispiele der Form attres in den Hss. : 1932 G r 
2266 C, 2288 CA, 3237 CL, 3256 CA, vgl. li altres Rol. 208 
etc., und wenn die Formen ohne s zahlreicher sind, so ist 
zu bedenken, dass die Hss. ja auch in allen anderen Wörtern 
die Declination vernachlässigen. — Wenn die Adj. und Par- 
ticipia prädicativ stehen, so pflegen sie in den Hss. meist 
nicht flectiert zu sein, so 715, 716 f., 729 f. etc.; es ist die» 
jedoch nichts als eine Nachlässigkeit, die in agnorm. Hss. 
häufig ist; die sorgfaltigere Hs. L hat denn auch hier öfters- 
die correcten Formen, s. 1479 f., 1683, 1753 t, 1779 
etc., und da die Uebereinstimmung beim Verbum estre 
nöthig ist, muss sie überall durchgeführt werden. Bei avoir 
ist die Uebereinstimmung facultativ (vgl. Wailly, Langue de 
Joinville 35), daher mustret 2344. — Adjectiva und Participia 
als Prädicate neutraler Pronomina oder ganzer Sätze haben 
neutrale Form (Diez III 3 8, Littre, Hist. II 432, Wailly, 
Langue de Joinv. 34); vgl. c'est bon 303, est espruvet 630, 
1646, 2062 etc., est escrit 415, est dit 747 ; daher auch nuit 
est dit 289 , meis est dit 639 (aber mais est diz 767 zu 
schreiben = mais est apelez 729 etc.). Abseits davon 
stellen sich die Formeln dreiz est, veirs est (vgl. drez 
es e bes Boeth. 120 und dazu Diez, Ar. Spd. 59); daher stets 
dreiz est Rol. 228,-497, 1950 etc., Brandan bei Mich. S. 165 
etc.; indessen scheint doch nicht, wie Diez annimmt, die 
Stellung zu entscheiden, vgl il neu est dreiz Rol. 2349, il 
est voirs etc. bei Joinville (Wailly 4u) und auch bei Philipp 
nicht; co est veirs 580 ist völlig gleich c'est bon 303, steht 
aber so in allen Hss., ebenso c'est veirs 2739 in CL und mit 
Recht, wie der Reim veirs : meis i 103 zeigt. Vielleicht liegt 
der Grund darin, dass man in diesen Prädicaten halbe Sub- 
stantiva (Wahrheit, Recht) fühlte, wie es ja auch in latins > 
angevins 99 f. (alle Hss.) der Fall gewesen zu sein scheint. 
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Noch ist einiges über den Stammauslaut zu bemerken« 
Wir haben oben bei den Dentalen gesehen, welche verschie- 
denen Functionen z. zu erfüllen hat; dem entsprechend steht 
es in der Declination stets für ts : moz, toz 1981 f., estencele- 
menz 403, venz 1460, piez 1545, in den Participien und 
Subst. auf et ete,,furchiez 1546, apelez, numez, enposez etc.; so- 
dann nach erweichtem / in soleilz 316, 355, mar alz 666, filz 
515, 1277 etc., nach erweichtem n wird wie luinz 2535 so 
auch/ums 745, 935 etc. zu schreiben sein; als Andeutung, 
dass ein Cons. vor s ausgefallen sei, in jurz 184, 268, 331 
etc. ; so auch in brez 1981 C. Eigentümlich ist der Wechsel 
von 8 und z in ans, anz ; indessen scheint derselbe nicht zu- 
fallig zu sein, sondern im Nom. Sg. scheint am, im Acc. PI. 
anz geschrieben worden zu sein; vgl. Sing, ans 1851 CAL, 
1962 alle, 2018 L, 2824 L, 2941 LAS, 3135 GL, 3155 A, 
3165 LA etc., Plur. anz 2115 CLS, 2116 alle, 2136 alle, 2139 LS, 
2153 CLS, 2155 CAS etc.; auch im Rol. lautet der Acc. PI. 
stets anz: 2, 197, 524, 539 etc. — Die Wörter mit nicht er- 
weichtem l haben regelmässig Is, graels, misseis, ciels, vassals, 
fols, iels etc. — n fällt vor 8 in jurz, aber noch nicht in 
en/erns 1718 S, corns 1216 CS, 1476 CS, 1493 CS, (1503 CS) 
etc.; m bleibt auch noch in verms 1497 C. — Die Muten fallen 
vor 8 aus (für ts und in briez steht z, s. oben): des 49 CS, 
201 CLS, bos 1544 CS, vgl. 1260 alle; luns 1216 L, 1476 
AL, flans 1336 CLA, clers 287 CLS, 1009 S, dus 1921 L; da- 
her auch 712, 754, 770 etc. dus, und 1749, 1762 ars zu 
schreiben ist. Im Roland stehen die Muten fest: brefs 1684, 
2613, che/s 44, 491 etc., flaues 3158, 3467 etc.; im Chartern, 
nicht: ches S. 16, cheis S. 2, gres S. 16, gas S. 21, 28, 31 f. 
etc.; im gleichzeitigen Brandan vi(J)s: amis Michel S. 166, 
dras ebd.; ja schon im Psalter eers S. 55, chies S. 83, sals 
S. 162 etc. — Indeclinabel sind fremde Wörter und Namen 
wie Cancer 399, Adam 581, Castor 1277 etc. und aus for- 
mellen Gründen die Wörter, die auf s, z endigen, meis, berbiz 
etc. Zu letzteren gesellt sich früh filz, fiz durch Verhärtung 
von z; schon in der Hs. L des Alexis (Paris 108), im Chartern. 



8. 31, 32, im Roland stets 149, 295, 363 etc., so auch aberall 
in unseren Hss. 824, 873 etc., 1474, 1540, 1694 etc. Die 
Frage ist hier eine doppelte: erstens die, ob im Nom. 8g. / 
noch feststeht, und zweitens, ob der Casus obl. noch unter- 
schieden wird; für den Nom. Sing, haben wir zwei Reime im 
Best, fizi esperiz S. 126, 130 Wr.; indessen ist es fraglich, 
ob diese etwas für den Ausfall von / beweisen, Tgl. cles: 
tmuels 49, merveilt : poeit 1073, soleilz: meis 2045, und gegen 
denselben spricht die Schreibung unserer alten Hss. 615 
CLA, Tgl. zu 1474, 1560, 1694, 1806 ; ich behalte daher fite bei 
Was den Cas. obl. angeht, so fehlt uns ein Reim, der uns 
zeigte, wie Philipp sprach; es ist aber sehr wahrscheinlich, 
dass fiX zu schreiben ist; fil besteht noch im Psalter zu Recht, 
8. 61, 74, 79, 105, 115 etc.; die kopenh. Hs. des Best bietet 
es meistens (zu 149, 243, 765 Wr.), im Brut steht es noch, 
111, 141 etc., und bei Benoit finden wir im Reim zwar fiz 
(Acc. Sg.): diz 31783, aber auch Maisnil: fil (Nom. PI.) 32045, 
so dass es scheint, dass die richtige Form neben der ver- 
dorbenen auch nach Philipp nicht vergessen war. Ich be- 
handle daher fil wie die regelmässigen Substantiva. 

Adjeetiva. Da wir die Declination des Adj. mit der des 
8ubst. zusammen behandelt haben, so ist hier nur über dessen 
Geschlechtsformen zu sprechen. Die lat Adj. einer u. zweier 
Endungen haben auch bei Philipp nur Eine Form für beide 
Geschlechter: mortelvk 406, 584 etc., peines enfernah 1581, 
esteiles reials 2797 etc.; aber es giebt viele Ausnahmen; 
stets zweier Endungen sind nach Paris 115 die Adj. auf ent 
und eis ; auf ente haben wir kein Beispiel; wohl aber steht 
stets franceise 361, 796, 991, 1013, 1061, 1096 etc. Ferner 
haben bei Philipp stets e im Fem. brieve 366, 638, 1140 
etc., uele 270, 1380, 1712, 2260, 3234 etc.; auch fol ist 
zweier Endungen, foU 491 alle Hss., fole zweisilbig 1726, vgl 
auch zu 2602, 2726, 2956 etc., obgleich die Hss. auch im Fem. 
oft fol schreiben. Die Participia auf ant nehmen ebenfalls früh t 
an, vgl. Scheler zu Houdenc, Eies 586 (die Stelle in Q L Rois 
ist S. 164); daher neben vaillant : vivant 309 f. auch ardante 
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401, trenchantes, reßambeiantes 669 f. (alle Hss.), ardantes, 
saillantes 1261 f., puignante: cumbatante 1391, 1721. Auch 
grande tritt früh auf: Alex. 122 e in der Assonanz, ebenso 
Chartern. S. 33 im Brandan grande: viande: brande bei La 
Rue II 73 und 78 neben (poür) grant: espant ebd. S. 84; 
daher habe ich es ebenfalls zugelassen Vs. 2565. — In die 
abgeleiteten Adverbia ist dies e jedoch noch nicht einge- 
drungen, wie das Versmass lehrt, obwohl die Hss. es öfters 
«eigen, vgl. briefment 1119, 1887, 1902, 1989, 93 etc., 
uelment 1374, 1704, 2534, 2631 etc.; deshalb musste 
auch 1707 dreüurel(e)ment der Hss. GS mit dreitur(i)erement 
L (vgl. Psalt. S. 75) vertauscht werden. — Mit Bezug auf 
Diez HP 94, Mätzn. Frz. Gr. 329 muss auch constatiert 
werden, dass demi adjectivisch flectiert, so mit Sicherheit 
2069, 2073 ; daher auch sonst zu flectieren ist, 2048 etc. und 
als Masc. 2334. — Hier mag gleich bemerkt werden, dass 
auch das adject. Pron. tel (itel), obwohl gewöhnlich Einer 
Endung 1287, 1301, 1319, 1326 etc., doch auch -e zulässt, 
itele 250, 326, 1288, tele 1302, 2666; die Hss. bieten auch 
guele, doch zeigt das Versmass, dass dies noch nirgend zu- 
zulassen ist 3448, 3533. 

Pronomina. Von den Personalpronom. der ersten und 
zweiten Pers. finden sich ausser den proclitischen me, te, se 
auch die betonten beim Verbum : mei 115; letztere Formen 
stehen nach Präpositionen: par mei 12, deiei 17, od sei 668. 
In der dritten Person dient li als Dativ beider Geschlechter 
beim Verbum: masc. 562, 605, 1493, 1516, 3157; fem. 2709; 
betonter Casus obliquus des Masc. ist beim Verbum lui, 
Pri lui 155, Cuvint lui 565 etc.; nach Präpositionen steht 
hii für das Masc, vers lui 1814, od lui 2965, de lui 2936 
etc., li für das Fem., en li 1591. Ele. eles lassen Abkürzung 
in el, eis zu, die sich auch oft in den Hss. schon findet, 
1303, 2649, 2683, 2685; 261, 2889, 2992, 97, 3177 f. etc. — 
Bei den Possessiven sind die conjunctiven mun, tun, sun von 
den absoluten ton, son (243, 433 etc.) durch den Vocal ge- 
schieden, s. oben. Die Nom. Sg. der conjunctiven sind mü, 
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tis, sis; sie dürften sich indessen kaum Einmal in den Hss» 
finden, da diese stets die Aecusative setzen, 2199, 3352, 3498, 
3546 etc.; wohl aber stehen sie im Best, sis 665, 685 etc., in 
QLRois, mis 205, Rol. sis 291, mis 277 etc., Oharl. mis S. 9, 
13, 23, tis S. 33, sis S. 16. Sonst findet sich noch das 
absolute Fem. sue 441, 453 etc.; über nostre, noz s. S. 104 
u. 47 ; lur ist natürlich indeclinabel. — Bei den Demonstrati- 
ven unterscheiden sich eist und eil scharf in der Bedeutung Vs. 
2234 f.; die Pron. sind sonst regelmässig; sie zeigen oft noch 
iyieil 15, icel 531, ico 495, iceste 3471 etc.; ausser dem 
häufigen co haben eil und eist noch die neutralen Formen 
cel, cest, die von den Grammatikern nicht aufgeführt werden; 
jene in der Formel pot cel estre 111, die im Psalter S. 71, 
116, 201, 215 u. sonst häufig ist; cest ist 55 gleich co 51; 
ähnl. 3365 ; icest neutr. 3474. eil hat im Acc. Plur. cels 58, 
674, 676 etc., eist in correcter Form cez 375, 403, 649, 725; 
die Hss. schreiben zwar oft cea, allein z beruht auf ts {cez = 
cesz). Als Plural von ceste findet sich cestes nur vereinzelt 
3048; gewöhnlich dient cez für beide Geschlechter: 477, 801, 
875, 1041, 3037, 3273 etc. Es findet sich einmal est = cest 
2865 in C; ist das ein Schreibfehler, oder ein sehr schätz- 
bares Gegenstück zu ist in den Eiden und est Alex. 73 d ? — 
Kelativaundlnterrogativa. Nom.A;tfürdasMasc.undFenL, 
que für das Neutrum; wo elidiert wird, steht que, qu\ s. S. 34; 
Oas. obl. für alle Gen. gue; cui findet sich nicht (steckt es in gut 
L 115? Schreibungen, wie cui A 3278, sind unrichtig für gut, 
ki, s. oben) ; ausserdem finden sich guei, guel etc. — Von anderen 
Pron. wäre anzumerken esse (ipsa) 1433, 2469. — Für das 
unbestimmte man haben wir drei Formen, das Subst hom 
(193, 1926 etc.), dann Vum und Tem, beide gesichert durch 
Reime 728; 384, 2612. — Tut wird sehr häufig adverbial 
gebraucht; nach sicheren Stellen, wie 264, wird man sich 
schwer entschliessen, in ähnlichen, wie 1331, das Wort ad- 
jeetivisch zu flectieren. — Ueber den Artikel ist das Nöthige 
bei der Elision bemerkt. 

Verbum. Personen. Die erste Pers. Präs. ist regelmässig und 
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nimmt nicht s\cuit 107, 631, repent 116, pri 155, 173 etc. 

— In der zweiten steht z für U in poz 3415; aus Gründen, 
die oben S. 91 berührt sind, auch in deiz 3416 f., 3429 f. (vgl. 
dorz Psält. S. 59). — Die dritte hat überall t, das nur aus- 
nahmsweise abfallt, s. S. 21 u. 85. Trifft es mit stammhaftem t 
(d) zusammen, so fällt ein t aus: tent 1394, estent 1225, prent 
1330 etc. — Die 1. PL hat bei betonter Flexion zwei Endungen, 
vm und uns; jene ist die gewöhnliche; diese dient meist 
nur dem Bedürfhiss des Reims (421, 637, 876, [1017] etc.); 
ohne dies erscheint sie selten, wie 617 f., 2155, 2853, 2901. 

— Die 2. Plur. hat schon in allen Conjugationen die Endung 
ez der ersten, weshalb auch alle unterschiedslos mit einander 
reimen: veez : esguardez 1589, demcmdez: enguerez 237b,justez: 
truverez 3007, :avrez 3067, ostez : retenez 3069 etc.; die alte 
Endung eiz (etis) ist jedoch nicht ganz vergessen; sie erscheint 
oft in den Hss. isaceiz C 125, 1305, 1315, 93 etc., deveiz 
265 C, 2237 L, veeiz 579 C, aeiz 1538 S, 1565 S etc. und 
siebenmal im Reim; darunter sechsmal im Fut. 2053, 2307, 
2836, 2847, 3011, 3071 und dann in saceiz 3048. Für ez 
steht iez unter den bekannten allgemeinen Bedingungen. — 
Für die Endung ent der 3. PL findet sich in den Hss. mehr- 
fach ant:cre(s)i8ant 490 CA, soüssant, doüssant 1173 f. A etc.; 
▼gl. Diez, Zwei altr. Ged. 6, Burg. I 266, Mussafia, Pr. de 
Pampel. VII, Bartsch, Jhb. V 416, Hofm. zu Jourdain 1241, 
Chabaneau, Hist. et Theorie de la Conj. fr. 132. 

Modi. Dem Conj. Präs. gebührt in der ersten Conj. 
kein e : alt 142, merveilt 271, 1073, esveilt 272, cunt 2055, 
fint 2304 ; daher auch 2303 cumenst zu schreiben ist (encomenst 
Serm. S. Bern. S. 570) ; 2443 bieten die Hss. verschiedene For- 
men, für welche wohl tarst zu schreiben ist (culzt Rol. 2682) : 
dagegen ist e organisch in den anderen Conjug., facet 19, 
metet 146, deiet 6, 127 etc. — Die erweiterte Form mit tarn 
findet sich in allen Conjugationen, auch der ersten, algiez 
3343, algent 3315 f.; vgl. cwget 86, menget 3499, suvienget 
163, veng(j)ez 3410. — Im Conj. Impf, der ersten steht * 
für a in cuntmum 2114. Letzteres ist zugleich ein Beispiel 
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der Endung um = tum, mefeissum 2113. — Vom Imperativ 
findet sich die 2. Sg. guarde 3533, sodann Pluralformen :*oes 
13, esdreciez, aidiez 161 f., saciez 125 etc., aiez 627, 1565 
etc., seiez 544, 1668 etc. — Gerundia sind ziemlich häufig, 
379, 691, 655 f.; als dec linierter Infin. erscheint das Gerund, 
in encloant 3375 etc. Gegen Paris 123 An. 3 ist zu Consta* 
tieren, dass wie alle Participia auch ardant a hat, 401, 1261» 
Uebef die Part Prät. out, cunoüt s. S. 68. 

Tempora. Präsens. % zeigen in der 1. Sg. ai, *«, trai 
(179, 3138, 2359, 2951), nicht faz 66 (ygl/az: laz Thom. 
Gant. fol. 68 b, 9); c steht in tienc 126, enteric 592, 598 etc.; 
eine Form mit.« ist ruis 3191. In der 3. Sg. zeigt sich das 
Eigentümliche, dass mefait, trait, so auch vait 355, 375 
etc. und estait 3263 ai haben, nicht aber set 65, 91, 95 etc* 
{sei : e Rol. 427), vgl. Plur. sevent 2207 (: e Rol. 716). 
Ausser in fait bleibt lat. c als s : piaist 57 , 221 , 229 ete* 
luist 301, gut 1237, 1528, ereist 3017, 3498. — Im 
Plural sind stammbetont sumes 585, 868, faimes 834, 
2028 etc.; doch für letzteres schon faisum 588, 1661 
(vgl. dimes und disum im näml. Verse Best. 739 Wt.). — 
Stammbetonte 3. PI. haben sunt, unt, vunt, funt, estunt (dieses 
z. B. 344, 2052, 2064). — ImperfecU Dieses Tempus hat in 
der 1. Conj. die Endung oue, s. S. 65 ff.; in allen anderen ese* 
Einmal findet sich in den Hss. vendouent 1172; diese Form 
ist nicht möglich, sondern hier muss ein anderes Verbum 
vorliegen, s. z. d. St. Ein Impf, auf out im Reim mit einer 
Perfectform findet sich nicht im Comp., wohl aber im Best: 
ot: stot S. 125 C. — Perfect. Ueber die schwachen Verba 
ist nichts zu bemerken. Von den starken sind alle Klassen 
vertreten: &)fist 15 etc., firent 707, 1744 etc.; vit 1521, 1891 
etc., virent 677, 681; vmt 537, 547; tint 339 etc.; b) dis 
2947, 3200, dist 16, 843 etc., distrent 1187, 3306; mist 532, 
687 etc., mistrent 1348; ocist 688; prist 663, pristrent 3223 ; 
asistrent 3305, 1347; tratst 284; c) aparut, cunut 907 f.; 
murut 2730 ; fut, furent 39, 478 etc.; soi 113, soizf 464, 549, 
555 etc.; out 473, 829 etc., ourent 1287, 1933 etc.; plout 431; 
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zu letzteren sollte gehören, steht aber abseits jut 1531, 1683; 
volt 1579, 1672, 2141. — Auch vom Conj. Impf, starker Verba 
haben wir einige Beispiele: a) venist 700; fesist 699 LS mit 
8 und fehsum 2113 CLS(A) ohne s> ähnl. wie im Rol. /est** 240, 
fesis 2029, fesimes 418, neben feist 1564, feistes 1708 ; b) desist 
240; presissent 673, ocesissent 674; für jenes haben AS 
preisent, für letzteres GAS Formen ohne «, doch schien mir 
in beiden Fällen besser, mit L(LC) s zu schreiben wegen 
presistes Rol. 205; c) cretssent 490; fust 1099 etc.; doust 
74, 2355, doussent 1174; poust 169; soussent 1273; o«&f 1242, 
1390 etc. — Futur, und Conditional. Sehr beliebt sind die 
Bildungen mit rr; ausser wo rr schon im Inf. steht, oder im 
Fut durch Assimilation einer Dentalis entsteht, wie requerrat 
1454, larrei, purrai, serrai (serreient 979), verrai, errat 147, 
635, enclorrum 3333, entstehen sie wie auch in anderen 
Dialecten durch Ausfall von e, Metathese, Assimilation 
aus Inf. auf rer, ner :jurrunt 111, demusterrai 223, -um 311 
etc., enterrat 2924, 3022 etc., durrat 2202> 3225, Best. 447 etc.; 
doch kann der Ausfall unterbleiben: laburereit 1541 ; es durfte 
also auch durereit 315 gegen die Hss. geschrieben werden, 
zumal sich durer at Rol. 312 findet; auch in rir kann % aus- 
fallen: murreient 296, sucurrat 1815, currat 3544. In diesen 
Fällen bieten die Hss. sehr gewöhnlich nur Ein r ; sorgfältiger 
schreiben «ie rr in dem Falle, wo es etymologisch nicht be- 
rechtigt, aber normannische Eigenthümlichkeit ist: dirrunt 
107, 1083, dirrai94, 2231, 3137, 3203, serrat 517, 619 etc.; 
serrunt 2301, irras 3541, irreie 3497 etc. Dass ich tendrai, 
vendrai schreibe, ist oben S. 59 bemerkt. 

Damit dürften alle wesentlichen Punkte in Philipp's 
Sprache erörtert sein; alles weitere, seltene oder unbekannte 
Wörter, eigenthümliche Constructionen etc. angehend, ist in 
den Lesarten zu den betreffenden Stellen berührt. 



HIC INCIPIT COMFUTUS 

SECÜNDÜM PHILIPPUM. 



Prologus. 

Philipes de Thaün [Wright, s. 20, v 8 . 1] 
At fait une raisun 
Pur pruveires guarnir 
De la lei maintenir. 
5 A sun uncle l'enveiet, 
Que amender la deiet, 
Se rien i at mesdit 
En fait u en escrit, 
A Hunfrei de Thaün, 
10 Le chapelain Tun 
E seneschal le rei: 
I90 vus di par mei. 

Salutatio ad patrem. 

Or oez sun sermun 
Com le met a raisun. 
15 Jcil Deus ki tut fist 
E ki tuz jurz voir dist, 
H guart l'anme do tei, 
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80 Vunt i od grant huee. 

§0 est pur le seignur 

Ki se siet en la tur, 

Ki ne se pot defendre 

N' od eis bataille prendre. 
85 Cument pot hom loer 

Que bien curget par mer 

Nef, ki seit desquassee 

E desuz enfdndree? 

Dire 90 pot li prestre: 
90 Senz cumpot pot bien estre, 

Bien set us de mustier 

E ses. festes nuncier. 

E jo li respundrai 

Par raisun e dirrai: 
95 Hom set par us chanter 

Com esturnels parier. 

Ne larrai nel vus die, 

Nen est pas juglerie, 

Ne n' est Grius ne Latins, 
100 N' Hebreus ne Angevins, 

Ainz est raisun mustree [s.22,Vs.49] 

De la nostre cuntree. 

Bien poent retenir 

^o dunt jos voil guarnir, 
105 Se il volent entendre 

E bone guarde prendre. 

Mais cuit qu' alquant dirrunt, 

Ki puint de sens n' avrunt, 

Qu' en vain me travaillai, 
110 Quant cest livre ordenai; 

E jurrunt, pot cel estre, 



Le vertuns celestre 
Que unc ne soi rimer 
Ne raisun ordener. 

115 Mei ne ehalt que fols die, 
Jo ne m' en repent mie; 
Asez sunt malparliers 
Pur mult petiz Iniers 
E humes pur blasmer, 

120 Neient pur amender. 
Unc pnr fols nel truvai 
Ne ne m' i travaillai; 
N' unc ne fut asnes net 
Ki bien loast citet. 

Redargutiones per proverbia. 

125 Saciez c' est vilanie 

E sil tienc a folie 

Qne hom deiet jugier, 

Se il ne set plaidier; 

U nule rien blasmer, 
130 S' il nel set amender. 

£o dit en repruvier 

Li vilains al buvier: 

La pire ruelete 

Criet de la charete; 
135 Mult est la pume dure 

Ki unkes ne maüre; 

La verge est a preisier 

Ki se laisset pleier. 

E se li envius 
140 Est tant de pntes murs 

Qu' il nel voillet olr, 



Alt sei de luinz gesir, 

Si i pot esculter 

Cum T asnes al harper. 
145 E kil voldrat olr, 

Metet le el sufrir. 

E eil guart, ki V orrat 

E ki bien Y entendrat, 

Que, s' il digne le veit 
150 Qu 1 il a escrivre seit, 

Qne aprof le patrnn 

Becoiüet sun sermun. 

S 1 il eissi nel volt faire, 

Qne li seit a euntraire, 
155 Pri lui pur Deu amur 

IT i metet sun labur; 

Kar suvent par les mains 

Des malvais escrivains 

Sunt livre corrumput 
160 E aneise perdut. 

Exhortatio auctoris. 

Maistre, or vus esdreciez, [s.23,Vs.79] 

A cest busuin m' aidiez! 

Suvienget vus que dit 

Li vilains par respit: 
165 AI busuin est truvez 

1/ amis e espruvez. 

TJnkes ne fut ami 

Ki al busuin failli, 

Dunt il poüst addier 
170 Ne de rien cunseillier. 

Pur 90I di, ne targiez, 



Mais ma raison olez; 

Pri vus de V esculter 

E puis de V amender; 
175 Kar or voil cumencier 

I90 dunt voil traitier, 

E chapitles poser, 

Ses volez amender. 

Yolez le, bien le sai; 
180 Or les i poserai. 

Incipiunt capitata. 

Des hures e del jur, 

Des nuiz, de lur lungnr; 

Des semaines, des nuns 

Des jurz, des meis raisnns ; 
185 Des kalendes, des ides, 

Des nones e des signes; 

De T an e kü truvat 

E u le cumenfat; 

Del bissexte gnarder 
190 E en ferner poser; 

Del bissexte a la lune, 

Del salt, de V embolisme; 

De la lune, qn' hom veit 

Ainz que nuvele seit; 
195 Des reguliers, del jnr 

De concurrent valur; 

De lunal reguler, 

Des epactes trnver; 

Des equinoctiuns 
200 E des jeinnaisuns; 

Des termes e des cles, 
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D' indictiun8 guarder; 

De la table raisun 

Philipe de Tbaün; 
205 De la table raisun 

De resurrectiun ; 

De la table raisun 

Des festes que tenum; 

De la table raisun 
210 Dionisie verrum; 

De la table Gerlant, 

AI prut clerc e vaillant. 

Or finent li chapitle, 

Si cumencent li livre. 

Hic incipit primus über computi. 

215 En un livre divin, 

Qu' apelum Genesin, 

Hoc lisant truvum 

Que Dens fist par raisun 

Le soleil e la lune 
220 E esteile chascune. 

Pur 90I me piaist a dire, 

D' i^o est ma matire 

Que jo demusterrai 

E a clerc e a lai, 
225 Ki grant busuin en unt [S. 24, Vs. 110] 

E pur mei preierunt; 

Kar unc ne tut loee 

Escience celee. 

Pur 90 me piaist a dire: 
230 Or i seit 11 veirs Sire! 

Quant Dens fist creatures 



De diverses mesnres, 
Tntes at nuns posez 
Sulunc lur qnalitez; 

235 Mais im itel tmvat 
Que il tens apelat, 
Dunt prut ne sai parier 
Ne la fin recunter; 
Ne hom ne fut mortel 

240 Ki mic en desist el. 
E neis sainz Augustins, 
Ki fat mult bons divins, 
Dit en un son sermnn 
La n mustret raisun, 

245 Que rien n' en set cunter 
Pur nnl hume asenser. 
Nepnrqnant par demures, 
Que nus apelum hures, 
En est divisiun 

250 Par itele raisun: 

Kar prime apelent V hume, 
Tierce, midi e nune; 
La quinte remnntee 
E la siste vespree. 

255 Uncore entre chascnne 
En i laissent il une; 
$o est pnr le cnnter 
E pnr tost remembrer. 
Mais ki dreit volt numbrer, 

260 Duze en i pot trnver; 
E qnant eis snnt passees, 
Tost snnt renuvelees 
E en ordre lur curs 
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Tienent tat a estrns. 
265 E 90 devez saveir 

E bien creire pur veir, 

Que la nuit duze en tient 

E li jurz qu' aprof vient, 

Quant la nuit e li jur 
270 Unt uele lungur. 

Nuls hom ne se merveilt 

Ne pur 90 ne s' esveilt, 

Que la nuit ainz numai 

E le jurn puis posai; 
275 La nuit ert devant jnr, 

Qnant nostre creatur 

Le jurn devant posat 

E la nuit trestnrnat 

Par sa surrectiun 
280 E par mult grant raisun. 

E 90 signefiat 

Qu' en pechiet nus truvat 

E de grant tenebrur [S. 25, Vs. 1S9] 

Traist les sons a luur, 
285 Ki ja nen iert trublee 

Ne pur nuit obscuree. 

Sulunc les clers divins 

E sulunc les latins 

Nuit est dit de nuisir 
290 E fait la gent dormir, 

Gesir e reposer, 

Ne veient a uvrer. 

Pur 90 qu' il nunt luur, 

Cessent de lur labur; 
295 Altrement perireient 
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E par travail murreient. 
Neient tant a la gent 
Est asuagement, 
Mais a trestute rien 

300 Fait la nuit uncor bien; 
Kar la nnit luist la lune 
E esteile chascune. 
C est bon al notuner, 
Ki vait najant par mer, 

305 As cnmpotistiens 
E astronomiens: 
E 90 dirrum el livre, 
Se Dens nus dunet vivre, 
Cum la lune est vaillant 

310 A tute rien vivant. 
Mais or demusterrum 
Que seit nuit par raisun. 
Nnit est tute pleniere 
La u nen at lumiere; 

315 E tuz tens durereit, 
Se li soleilz n' esteit ; 
Mais il par sa luur 
Chacet la tenebrur 
E icele luur 

320 Apelet hom le jur, 
Si cum dient divin 
E Deus el Genesin. 
Luur apelent jur 
E la nuit tenebrur; 

325 Sin est divisiun 
Par itele raisun: 
Li uns est puplials, 
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Li altres naturals; 

Li puplials ctmtient 
330 Duze hures si maintient: 

E li naturale jurz 

Vint e quatre en snn curs. 

E neis Moyses dit 

Pur veir en snn escrit: 
335 Alee est la vespree, 

Tute la matinee. 

Pnr nnit nnmat vespree, 

Par matin la jurnee; 

$) tint il pnr nn jnr 
340 Pnr veir e senz errnr. 

E par ceste raisnn 

E par s' entencinn 

Vint e quatre hures sunt 

Par qnei li jnrn estnnt. 
34ö Mais or devum guarder, [s. 26, Vs. no] 

Enqnerre e espruver 

Par diverses raisuns, 

Par qnei li jnrn sunt lnns. 

Li Griu e li divin 
350 E li clerc de Latin, 

Li cumpotistien 

E astronomien 

Unt enz el ciel truvee 

Une veie esguardee, 
355 Par qnei li soleilz vait 

E tnz tens snn cnrs fait. 

Li Griu dient par nnm 

Qu' at nnm zodiacum; 

En Latin 1' apelum 
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360 Pur veir signiferum; 
En franceise raisun 
Signeportant at num. 
E les eignes qtf il tient 
E cum il les maintient, 

365 Trestuz les numerum 
Par mult brieve raisun. 
Arietem, taurum, 
Greminos e cancrum, 
Leonem, yirginem, 

370 Libram, scorpionem 
E sagittarium, 
. Aprof capricornum, 
Pisces, aquarium. 
Li soleilz par raison 

375 Chascnn an par cez vait 
E sun plenier eure fait. 
E de capricornum 
Quant il vait a cancrum, 
Li jurn vunt aluignant 

380 E les nuiz acur9ant. 
Ico fait sa chartere, 
Ei nen est dreituriere; 
Anceis vait en esclem 
E par 90 pruvet Y em 

385 Que quant il vait de luin, 
Ne sunt nient li jurnlung; 
Mais quant vait traversant, 
Dune se vnnt aluignant. 
Eissi est par nature, 

390 Cum veez sa figure. 
Les zones sunt posees 
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Dedenz e alnees. 

Si com truvum lisant 

En (Wide le grant, 
395 En mi sunt par raisnn 

Li equinoctinm; 

E c' est zodiacus 

El en esclem vait sns. 

Cancer est al chief sns; 
400 Capriconras est jus; 

La zone ardante vait 

Entre dous, ki nns fait 

Cez estencelemenz 

Que veez ci dedenz; 
405 9° ch&lur signefie 

En ceste mortel vie. 

N* en voil or plus traitier 

Altre voil cumencier. 

De Hebdomada. 

Semaine est apelee [S. 27, Vs. 201] 

410 Qu' est de set jurz formee; 

Damnes Dens la truvat 

Par sis jnrz qne nyrat; 

AI setme reposat, 

£o semaine apelat. 
415 E i90 est escrit 

En la lei que hom lit: 

Sis jnrz devnm uvrer, 

AI setme reposer 

Pur amnr del Seignur, 
420 Ki guardat icel jnr. 

E or demusterruns 

Pur quei li jnrn unt nnns. 
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De diebu8 secundum paganos. 
De die dominica. 

Li palen cuntruverent 

Los nxins qu' as jurz dnnerent. 
426 Le primier, qu' apelnm 

Diemeine par num, 

AI soleil le dnnerent 

E snn num li poserent, 

Pnr 90 qu' enluminout 
430 Le munt e nnit cha9ont; 

E i$o plont a De 

Qu' eissi tut apele ; 

Kar li sons jurz esteit 

E aveir le voleit. 
435 Nepurquant tuz les at 

E trestuz les furmat, 

Mais pnr 90 qu' ert lumiere 

De T humaine maniere, 

Le primier jnrn posat 
440. A snn os; e ruvat 

Pnr sne amnr guarder 

E forment celebrer. 

De die lunae. 

Le secnnt jurn dunerent 
A la lnne e poserent 
445 Pur le munt qu' enluminet, 
Quant li soleilz declinet. 

De die Martiss 

Les altres jurz dunerent 
As deus qne il amerent. 
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Quatre deos afirouent, 
450 L' un Martern apelouent. 

Chevaliers tut Yaillanz, 

Hardiz e cumbatanz; 

£ en la sue honur 

Poserent le tierz jur, 
455 Que marsdi apetmn 

Sulunc la lur raisun. 

De die Mercurii. 

Li öecunz deus out num 
Mercurins par num; 
Pruz hom fot e Yaillanz 
460 E si fot marcheanz; 

Le quart jurn li dunerent, 
Que mercresdi numerent. 

De die Jovis. 

Li tierz deos senz dutance 
Sout mult de nigromance; 
465 — Art est de tel baillie 
Cum est guarmenterie. — 
Que Jovem apelerent; 
Le jusdi li dunerent. 

De die Venem. 

£ Venus, une femme [S. 28, Vs. ssi] 

470 El esteit de lur regne, 
YaiHant e honuree 
Del mielz de la cuntree, 
Cele out le vendresdi; 
Saturnus samadi; 
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475 D' enfern ert reis clamet, 

La ert sa poestet. 

E pur cez achaistms 

Furent truvet li nuns 

Sülnnc T entendement 
480 De la palene gent, 

Ei itant fol esteient 

Que pur deus les teneient. 

Quare Silvester papa Romae dies vocat ferias. 

Mais 90 truvum lisant 

Enz el cumpot Gerlant 
485 Que li ber sainz Silvestre, 

Ki de Bume fut maistre, 

Feries les apelat 

E lur nuns tresturnat; 

Pur 90 que crestiens 
490 Ne crelssent palens 

De fole entenciun 

Ne de male raisun. 

De diebus allegorice. 

Mais uncor par raisuns 

Sulunc les sens des nuns 
495 I90 i pot entendre 

Ki voldrat guarde prendre 

Par fei e par vertet 

Sulunc divinitet. 

Kar 90 truvent divin, 
500 Lisant en Genesin, 

Que nostre creaturs 

Furmat trestuz les jurz 

Eissi faitierement 

2 
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Senz nul decevement. 
505 E bien se demustrat 

Par treis jurz qn' il farmat 

Senz soleil e senz lnne, 

Senz rai d' esteile nnle ; 

Mais Dens en fut li jurz, 
510 9° s^ciez de cels jurz. 

E 90 que icil jur 

Fnrent par sa lnnr, 

Signefiet itant, 

Seiez i entendant, 
515 Qne pere e filz esteit, 

Sainz Espirs, kis faiseit. 

E tut eissi serrat, 

Cist tens qnant finerat: 

Treis jnrz [n' avrat] dartet 
520 Fors sul de Trinitet; 

Si cnm dient divin, 

Diemeine iert la fin. 

De die lucis. 

Li lunsdis par raison 

Sulunc m 1 entencinn 
525 Signefiet lumiere 

U li seennz pechiere 

Out sun siege pose 

Par le cumant de De. 

Mais pnis par glutunie, 
530 Par raim de lecherie, 

Icel siege forfist, 

En graut peine nus mist, 

Par 50 que il manjat [s.29,Vs.26i] 
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£o qu'Eve li dunat, 
53ö Sur le defens de De, 
Ultre sa volente. 

De die martirii. 

Apres vint par raisun 

Sulunc m' entencinn 

Li marsdis, qu'ert martire, 

540 Cum se deveit deduire: 
Arer e laburer 
E en terre semer. 
Martine li esteit, 
Kar faire nel saveit; 

545 Cum serreit al buvier 
Clerc estre u Chevalier. 

D% die mercali. 

Puis vint li mercresdi, 
U il uvrat eissi 
Que il sout laburer 
ööO E vendre e achater. 
E 90 est jurz marchels 
E enpur 90 icels 
Ki primes le truverent, 
Cegt num li enposerent. 

De die gaudii. 

555 E puis qu 1 il sout tant faire 
Qu" il sout le son atraire, 
Dune fut jpius eil dis 
E 90 fut li jusdis; 
E cest sens en pernum 

500 Sulunc le sens del num. 
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De die veritatis. 

E qu' il nen orguillast, 

Que a mal li turnast, 

Par sun asembleraent, 

Si cum funt mainte gent, 
565 Cuvint lui veir a dire 

Pur 90 que nostre Sire 

Tant T aveit amendet, 

Cum jo vus ai cuntet. 

E 190 signefie 
570 Vendresdis, sainte vie. 

De die seminoso. 

Aprof le vendresdi 
Fut faiz li samadi; # 
E c' est jurz seminus 
Sulunc le sens de uus; 
575 Kar bien semet ki pluret 
Ses pechiez, Deu aüret. 
E c' est allegorie, 
Ne larrai nel vus die. 

Summa sententia de die sabbati e de sex aiiis 

diebus hebdomadae. 

Veez i sutilment, 
580 5° wt ve fr s veirement: 

Adam fut la poset 
< XJ jo vus ai cuntet. 

E Adam signefie 

En ceste mortel vie 
585 Nns ki sumes pose 
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En la lumiere De. 

D' icele tresbuchum, 

Quant nns le mal faisum; 

E 90 est li mals jurz 
590 A trestnz pecheürs; 

E 90 est li marsdi, [s. 30, Vs. 291] 

Que jo entenc eissi. 

Mais d* iloc deit lever 

E sun cors venoter; 
595 C est al mustier aler 

E ses pechiez plurer; 

E c' est li mercresdi, 

Que jo entenc eissi. 

E puis deit esjolr, 
600 S' il i pot parvenir ; 

E 90 est li jusdi, 

Que Fem entent eissi. 

Aprof culchier a terre 

E le veir Deu requerre 
605 Qu 1 il li facet parduns 

Par ses saintismes nuns 

De 90 que at erret 

ültre sa volentet; 

E i90 entendum 
610 Par le vendresdi num. 

E dune avrat semet, 

Quant eissi at erret; 

E c' est li samadi, . 

Que Tem entent eissi. 
615 E 90 truvum escrit 

Que sainz Augustins dit: 

90 que semuns cuildruns, 
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Qne dununs recevruns! 

E eist preeepi serrat, 
620 Quant samadis vendrat, 

U sernmt curune 

Li feeil damne De. 

Dune serrunt en luur, 

U ja n' avrunt dolur; 
625 E c'iert le diemeine, 

Le jurn Jesu demeine. 

Aiez en remembrance, 

C est la signefiance 

Des jurz en yeritet, 
630 Si cum est espruvet. 

Philippus contra invidos. 
De duodeeim Mensibus anni. 

Mais or cuit a estrus 

Quo aleuns envius 

Le voldrat euntredire, 

Ki tant n'en savrat dire; 
635 Mais cuit que tels V orrat 

Ki pur fol le tendrat. 

Que seit meis demustruns 

Par mult brieves raisuns. 

Meis est dit de mesurs, 
640 Quatre semaines dure; 

E saciez, duze en sunt 

Par quei tuit li an vuni 

^0 est januarius, 

Fevriers e marcius, 
645 Avrils, mais, junius, 

Julius, augustusy 
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September, october, 
November, decembar. 
Ieez nun8 lur dunerent 
650 Palen, Ms cuntruverent. 

De mense Januarii. 

Le primerain numerent 

Jdnum e apelerent 

Del an cumencement [s. si, v 8 . 820] 

E le definement. 
655 Mais alquant vunt disant 

Que uns reis vint faiant 

W un estrange regnet 

A Bnme la citet; 

E iloc fut asis 
660 De tuz ses enemis; 

Mais ü les en cha$at 

Par engin qu' il tnnrat: 

Estupes e peiz prist 

E alnmer les fist, 
665 Tut s' en envolupat 

E les muralz mnntat 

De Bnme la citet, 

E od sei at portet 

Dous espees trenchantes 
670 E mnlt reflambeiantes. 

Les Bnmains apelat 

E si lur cnmandat 

Que lur armes presissent, 

Cels de fors ocesissent. 
675 Plusurs parz s'en turriorct, 

Cels de fors manapont; 
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Cil de fors quant le virent, 
Isnelepas falrent; 
Distrent que deus esteit,- 

680 Ocire les voleit. 

E quant li Bumain virent 
Que eil de fors falrent, 
Pur le rei kis criout 
E kis espoentout, 

685 Malt forment s' en gaberent 
E le rei honurerent, 
Ki en fuie les mist, 
Si qu' un sul n' en ocist. 
Pur 90 cest nuin dunereut 

690 A jenvier e poserent, 
Qne il vait reguardant 
E ariere e avant, 
Cume li reis faiseit 
Ki sur le mnr esteit. 

De Februario. 

695 E Pinto ki ert reis 
D'enfern, out icel meis, 
Qu'apelerent fevrier; 
Pur 90 qne enennibrier 
Ä T anme ne fesist, 

700 Qnant a enfern yenist, 
Cel meis li eultivouent 
Palen e honurouent. 
Mais crestiene gent 
Le firent altrement: 

705 Kar icel sacrefise 
E tat icel servise 
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Firent en icel jnr 
Qu* apelum chandelur, 
En Fhonur damne De, 
710 Ei maint en trinite. 

De men8e Martii. 

E li ber Bomulns, 

Ei de Kume fut dus, 

Le nnm sun pere mist 

AI tierz meis, e si dist 
71ö Que marz fust apelez, [S. 32, Vs. 861] 

Kar si esteit nnmez, 

Qu' il ne fast ubliez, 

Mais tnz jurz remembrez. 

Mais dient li plusur 
720 Qne as masles amur 

Vient en cele saisun, 

E pur 90 marz at num. 

De mense Aprilis. 

Avrils c'est aüvrir, 
Kar dune veit Fem eissir 
725 De cez arbres les flurs, 
E bestes en amurs; 
E pnr ceste achaisun 
Eissi Tapelet Tom. 

De mense Mail. 

E mais est apelez, 
730 E eist nuns enposez 
A Maia, ki ert mere 
Del den ki ert merchere, 
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Dnnt la desus parlai, 
Quant jo des jun traitaL 

735 Cel meis li cnltivonent 
E sa mere honurouent 
Marcheant, ki esteient 
En la terre, e voleient 
En cel an gnaaignier 

740 De faire lnr inestier; 
Kar itant fol esteient 
Que pur deus les teneient. 

De mense Junii. 

E uns philosophus 
Ei ont nnm Cingius, 

746 Dit que juinz fat dunez 
Jimoni e numez; 
E par figure est dit, 
£o truvnm en escrit, 
Syncopam Y apelum 

750 En latine raisun. 

Mais si com Tai truve, 
Bede de tempore 
Dit 90 que Romulus, 
Quant de Kume fat dos, 

755 Fist un deseyrement 
De la rumaine gent. 
En dous les desevrat, 
As mahcrs enmandat 
La citet a gnarder 

760 E bien a cnltiver; 
Kar il erent feeil 
De doner bon cunaeü, 
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Li meindre a faire gnerres 
£ cunquerre les terres. 
765 E pur ceste achaisun 
E pur ceste raisun 
Mais est diz des maiurs, 
Junius des menurs. 

De mense Julii. 

E Gaius Juliiis, 
770 Ei puis tut iloc dus, 
AI setme meis posat 
Sun num, juil Tapelat ; 
Pur 90 que il fut net 
En juil, que ai numet. 

De mense Augusti. 

775 E Augustus Cesar, [s. 33, Vs. 381] 

Ei puis out a guardar 

La gent de Rumanie 

E la terre en baillie, 

A aüst, icel meis, 
780 Posat sun num li reis: 

Pur 90 que il venqui 

Cel meis sun enemi, 

Ei mult T out guerreiet 

E lunges travailliet. 
785 Mais 90 dit Servius 

Que li ber Bomulus, 

Quant nuns lur enposat, 

Tut eissi les numat: 

Julium Quintilem, 
790 Augustum Sexttlem. 
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De quattuor mensibus extremis, Septeabre, 
Octobre, Novembre et Decembre. 

E mtovre e septembre 

E novembre e decembre 

Pluius sunt apelet, 

Kar dnnc sunt tempestet 
795 E que plnie apelum 

En franceise raisun, 

C'est en Latin imber, 

Dnnt est diz September; 

Saciez des altres meis, 
800 Si sunt numet tnit treis. 

E pur cez achaisuns 

Furent tmvet eist nuns [s. 38. Vs. 394] 

Sulunc T entendement 

De la paiene geni 

805 Mais c' est allegorie, 

Ne larrai nel vus die, 

Les nuns ki sunt as meis, 

Que Eomulus, li reis, 

Primierement truvat, 
810 De part Den les nnmat. 

Or veez sntilment, 

Par qnel entendement 

März fht li primiers meis, 

Que Bomulus, li reis, 
815 A sun pere dunat, 

Sun num li enposat. 

Dens de bataille esteit, 

Honurer le voleit. 

Dit est obscurement 
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820 De la palene gent; 

Bien ert 90 qn 1 il diseient, 

Mais prut ne l'entendeient; 

Kar c' est allegorie 

Del fil sainte Marie. 
825 II tut den» de bataille 

Senz nul ki cuntrevaille; 

Forment se cumbati 

Cuntre nostre enemi. 

Grant martirie out en terre 
830 Pui' noz anmes cunquerre; 

E marz [90 ert] marHre, 

Cum se deveit deduire; 

Tuz tens cele saisun 

Faunes jeiunaisun; 
835 Martirie signefie 

En ceste mortel vie 

Sulunc humanitet 

Nient sulunc deitet. 

Uncor dit itant plns 
840 Li bons reis Eomulus 

Qne Marz sis pere esteit, 

Qu' honurer le deveit. 

Marz, c' ert Dens, dnnt il dist; 

Sis pere [ert]; il le fist; 
845 Pere ert de tute gent, 

£o est T entendement ; 

Poanz est par nature 

Sur tute creature; 

U par ceste achaisun 
850 Sulunc m' entenciun 

Deus est marz apolet 
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Par grant sntilitet: 
En marz, en icel meis, 
Merveilles fist li reis, 

855 Qnant il des elemenz 
Fist les devisemeuz 
E trestates figures 
De diverses natares; 
U pur ceste achaisun, 

860 Que la surrectiun 

De Jesu Crist, le reis, 
Primes fot en cest meis; 
E par ceste achaisun, 
Qu'en icele saisun 

865 Des Jndeus fut tralt 
E Longis le ferit 
Enz el destre costet, 
Par quei snmes salvet; 
E par 90 en partie 

870 Que a sainte Marie 
Vint Tanjles Gabriel, 
Dist le message bei, 
Que un fil cuncevreit 
Ki Jesus Crist serreit; 

875 E pur cez achaisuns 
Cest meis marz apeluns; 
E 90 est merveillus 
Sulunc le sen de nus, 
Sulunc la prophecie 

880 Le fil sainte Marie. 

E aprof icest meis 
Fut faiz avrils eil meis; 
E avrils signefie 
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Le fil sainte Marie; 
885 Eissi faitierement, 

Veez i eutilment. 

Avrüs en ceste vie 

Aüvrir signefie; 

Jesus Crist, nostre reis, 
890 S'aüvrit en cest meis; 

Kar es duze kalendes 
• D' avril, que bien V entendes, 

Li nostre creaturs 

Format les primiers jurz 
895 Senz soleil e senz lune, 

Senz rai d' esteile nule. 

E tresbien se mustrat 

Par cez jurz qu' il furmat, 

Que pere e filz esteit, 
900 Sainz Espirs, Ms faiseit, 

Si cum truvent divin 

Lisant en Genesin; 

U pur 90 en partie 

Que a sainte Marie 
905 En icele saisun 

Puis la surrectiun 

Jesus Crist s'aparut, 

Si que bien le cunut; 

U par ceste achaisun 
910 Que en cele saisun 

Nostre Sire manjat, 

Puis qu'il resuscitat. 

E veez sutilment, 
Mais [c'est] esmaiement. 
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915 Mais, eist meis, en verte 
[Bien] signefiet De; 
Saciez qn'a mainte gent 
Dens fdt esmaiement; 
Grant esmaiement fist 

920 As apostles, qnant dist 
Que a snn pere irreit, 
E pnis repairereit 
Snlnnc humanitet 
Nient sulnnc deltet. 

925 Un poi les esmaiat; 
Mais pnis les ennfortat 
Par 90 qne il diseit 
Qne il repairereit. 
Pnr 90I di, c'est la sume 

930 De T achaisnn de 1' hnme 
Qne en cele saisnn 
Fist Dens s' asnmpcinn ; 
E Den mai apelmn 
Snlnnc ceste raisnn. 

935 E jninz en verite 
Bien signefiet De; 
Snlnnc m'entencinn 
^o est ajustaisun. 
Dnnc fnrent ajnste 

940 Trestuit li feeil De 
Par Tespir, 90 vns di, 
Dnnt les sainz . raempli. 
Dnnc fnt il eshalciez, 
Qnant les ont aliez, 

945 Si cum li soleilz fait, 
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Quant cele part se trait; 
Halz est cele saisun, 
Kar il est en cancrum. 
Li soleilz signefie 
950 Le fil sainte Marie; 
E pur l'asemblement 
Qu'il fist de tute gent 
En icele saisun, 
Damne Den juin numum. 

955 E juigniez signefie 

Le fil sainte Marie; 

E juigniez est justise, 

Ki desur nus est mise; 

E bien vus voil nuncier, 
960 Deus est forz justisier; 

Ne hom ne deit duter, 

S'il ne volt forsener, 

Deus en cele saisun 

Fut forz cume leün. 
965 Cel tens fut cunoüt 

Tresbien que veirs Deus tut. 

Par amur par servise 

Nus mist en sa justise; 

Justement relinqui 
970 Sun mortel enemi. 

Essemple nus dunat 

Par 90 qu'il si errat; 

E par ceste achaisun 

Que en cele saisun 
975 Nostre [Sire] prainist 

As apostles e dist 

s 



34 

Qne eil ki le siveient, 

Grant gueredun avreient; 

Qne 8tir siege serreient 
980 E le munt jngereient. 

Li sieges signefie, 

Ne larrai nel vns die, 

Fenne stabilitet, 

U serreient poset; 
985 E pur ceste achadsnn 

Den jnigniet apelum. 

E aüst en verte 
Bien signefiet De; 
E saciez, augustus 

990 C'est en Latin gustus; 
En franceise raison 
Pur gnstement at num. 
Dens est pnrs gnstement, 
Saciez, de tute gent, 

995 Cnnseils, ennfortemenz, 
Joie e snstenemenz. 
[Qo est pains], Dens 90 dit, 
Si cnm trnvnm escrit; 
El de cel mangerat 

1000 Ja [mais] faim nen avrat. 
A cel pnr gnstement 
Mandet Dens tute gent; 
E pnr ceste achaisun 
Dens angnstns at num. 

1005 E saciez par raisnn 
Sulunc m'entencinn 
Septembre signefie 
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Le fil sainte Marie 
Sulunc les clers divins 

1010 E sulunc les latins. 
E cißt meis September 
(Test septimus imber; 
En franceise raisun 
La setme pluie at num; 

lOlö Or veez sutilment, 

E par quei e cument: 
Par les set entenduns 
Del saint Espir les duns; 
La pluie signefie, 

1020 Ne larrai nel vus die, 
Saint Espir, 90 nus dit, 
Ki les sainz raemplit; 
E pur 90 en vertet 
Dens septembre est numet. 

102") E saciez qu'october, 
Novembre e december 
I90 est uit, nof } dis; 
E el numbre de dis 
Nostre lei entendum 

1030 E par mult grant raisnn. 
Plnius est nostre lei, 
90 est amur e fei; 
Par rhumnr entendum 
L'amur qu'aveir devum 

1035 Par valur de la fei, 
Ei est en nostre lei. 
Par i9o en vertet 
Devum estre salvet, 
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Si cum truvum escrit 
1040 Que nostre Sire dit; 
E pur cez achaisuns 
Eissi eist meis unt nuns. 

E jenviers signefie 
Le fil sainte Marie; 

1045 Veez i sutilment, 

Jenviers est veirement 
De Tan cumencemenz 
E li definemenz. 
E saciez que jenvier 

1050 Signefiet portier; 

Deus est cumencement 
E fin de tute gent; 
Deus est porte, us, entree, 
Ki nus est aprestee; 

1055 E par ceste achaisun 
Deu jenvier apelum. 

E fevriers en verte 
Bien signefiet De; 
C'est en latin sermun 

1060 Curator febrium; 
En franceise raisun 
Curefievre at num. 
De tuz mals en verte 
Nus curat damnes De; 

1065 E pur ceste achaisun 
Deu fevrier apelum. 
Saciez que Bomulus, 
Quant de Bume tut dus, 
Cez meis tuz euntruvat 
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1070 E nuns lur enposat 

Par le cumant de De, 

Ki maint en trinite. 

Ne hom ne s'en merveilt, 

S'il faire le poeit; 
1075 Si cum Cayfas fist, 

Ki primierement dist 

Qu'uns hom deveit [murir] 

Pur le pople [guarir]; 

E 90 fot prophecie 
1080 Del fil sainte Marie. ' 

E pur cez achaisuns 

Eissi eist meis unt nuns. 

Mais cuit qu'alquant dirrunt 

Ki puint de sens n'avrunt, 
1085 Qu'en vain me travaillai, 

Quant jo des meis traitai. 

Mais tels me pot blasmer, 

Nel savrat amender; 

E cuit que tels Torrat, 
1090 Ki pur fol le tendrat. 

N'en voil or plus traitier, [s. 38, Vs. 895 j 

D'altre voil cumencier. 

Explicit über seeundus. 
Incipit über tertius. 

Li Griu dient Tcalo, 
E li Latin voco, 
1095 E 90 est apelum 

En franceise raisun; 
E Romulus qu'ert reis, 
Ruvat que chaseuns meis 
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Frist kaiende apelet 
1100 Par trestut sun regnet; 

E sulunc noz raisuns 

£o est apelaisuns. 

E bien saciez qu'est veirs, 

Kar enz en chascun mqis 
1105 Uns evesques guardout, 

Cument la lune alout; 

E qnant nuyele esteit, 

As Bumains le diseit. 

E dune sacrefiouent, 
1110 Aprof co apelouent 

Trestnz cels del regnet 

A Eume la citet. 

E cels asemblemenz 

Ki esteient des genz, 
1115 Nones les apelouent 

Pur 90 que s'asemblouent. 

E qnant il desevrouent, 

Cez jurz ides clamouent. 

E or mustrum briefinent 
1120 Tut lur ordenement. 

Saciez que en jenvier, 

Pur 90 que ert primier. 

Ses kalendes poserent, 

Dis e nof Ten dunerent; 
1125 Altre tant enposerent [S.34,Vs.4i2 

A fevrier e dunerent; 

A septembre ensement 

Icel ordenement; 

E en marz seize i mist 
1130 [Cil] M [primes] Fan flst. 
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Avril e juin ensemble 
E aüst e novembre 
Dis e sei enposerent, 
A chascnn tant dunerent. 
1135 Mai e juigniet poserent 
Dis e uit e cunterent; 
E uitovre e decembre 
Altre tant unt ensemble. 

De Nonis et Idibus. 

E des nones mnstrnm 

1140 Par mult brieve raison. 
Jenviers, ki fdt primiers, 
Quatre en out e fevriers, 
Avrils, jninz e septembre 
E aüst e novembre; 

1145 Altretant enposerent 

En decembre e dunerent. 
Man e mai sis poserent, 
Juil altretant dnnerent, 
E uitovre ensement 

1150 Out cel ordenement. 
E enz en chascnn meis 
Uit ides mist li reis, 
Ei primes les truvat, 
Ne plus ne meins n'i at, 

1155 Sulunc sa volentet, 

Nient d'altre auctoritet. 

De Kalendis. 

Mais ore est questinn, 
Pur quel chose truvum 
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Enz el meis de jenvier 

1160 Kaiendes de fevrier; 
Des altres eusement 
Entrechanjablement. 
Li Rumain, kis truverent r 
Les kalendes posereut 

1165 Si cum jo ai cuntet, 
Descrit e demustret. 
Mais puis les tresturnerent 
Pur les larruns ki erent 
El regne, e destrussouent 

1170 Cels ki a Bume alouent, 
Lur marchiet demenouent, 
Lur choses venotouent: 
Pur 90 qu'il ne soüssent 
Quant aler i doüssent 

1175 AI veage guarder 

Pur la gent destrusser. 
E c'en est Tachaisun 
Pur quei eissi truvum 
En nostre kalendier, 

1180 I90 vus voil nuncier. 

N'en voil or plus parier, 
Kar or vus voil mustrer 
Des signes, dunt parlai 
Quant jo des jurz traitai, 

De Signis secundum paganos. 

1185 Qu' Egyptien truverent, 
Ki mult sage gent erent. 
E distrent par figures 
E par divines eures; 
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E si vus demandez, 
1190 Pur quei forent truvez, 

Macrobie requerez, [S.35,Vs.442] 

Iloc le truverez 

El sunge Scipiun, 

U demustret raison. 
1195 Pur 90 nel voil cunter, 

Ainz me piaist demustrer, 

Pur quei furent numet 

E as meis enposet. 

Mais 90 devez saveir 
1200 E bien creire pur veir: 

Signes n'est chose nule, 

Ainz est dit par figure, 

Ne mais que sulement * 

Sutils entendement, 
1205 Qu' Egyptien truverent, 

Quant le ciel deviserent. 

De Ariete. 

La primiere partie, 

Ne larrai nel vus die, 

Arietem numerent, 
1210 Cest num li enposerent; 

E i90 est multun 

En franceise raison. 

Or veez sutilment, 

Par quel entendement: 
1215 Kar si cum cele beste 

At luns corns en la teste, 

Granz e recercelez, 

Que multun apelez, 
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E el chief at valur 

1220 E tute sa vigur: 
Li soleilz ensement 
Senz nul redutement 
Quant il vait cele part, 
Ses raiz gete e espart; 

1225 Plusurs parz les estent 
Trestnt a sun talent; 
E pur 90 est numee 
Eissi cele cuntree. 
U pur ceste achaisun 

1230 Que en cele saisun 
Li soleilz en vertet 
Veit lo destre costet 
Del grant Yonium, 
Que nus mer apelum; 

1235 Eissi cum li multuns 
En iceles saisuns 
Se gist en veritet 
Sur le destre costet. 
E cest signe poserent 

1240 Icil kil cuntruverent, 

En marz, ki esteit digne 
Qu'il oüst icel signe; 
Kar es duze kalendes 
D'avril, que bien Tentendes, 

1245 Li nostre creaturs 

Furmat les primiers jurz, 
U li soleilz tuz jurz 
Cumencerat sun curs. 
E 90 Helperis dit 

1250 Pur veir en sun escrit 
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E Bede e Gerlanz 
E Nebroz, li vaillanz. 

De Tauro. 

L'altre signe poserent, [s. 36, Vs. 478] 

Que taururn apelerent, 
1256 En avril yeirement 

Par cest entendement : 

Kar quant li soleilz vait 

E cele part se trait, 

Dune maürent li biet 
1260 Que bof unt laburet 

En cez terres ardantes 

E des eves saillantes. 

Pur 90 dit Helperi 

Qu' Egyptien eissi 
1265 Cest num li enposerent 

E taururn Tapelerent. 

De Geminis. 

Le tierz signe poserent 

En mai, qu'il apelerent 

Qeminos par raisun, 
1270 Que freres apelum; 

Sulunc Tentendement 

De la palene gent 

L'un numum Castorem 

E l'altre Pollucem. 
1276 E andui furent frere 

De mere, nun de pere; 

Castor fat filz Jovis 

E Pollux filz Martis; 
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E Castor fut itels 
1280 Que ne fut pas mortels; 

E eil tant espleitat 

Que sun frere dunat, 

Ki ainz mortels esteit, 

Qu'il murir ne poeit. 
1285 En ciel farent portet, 

En esteiles mnet; 

E ourent tel amur 

E itele dutyur 

Que, quant li uns raiout, 
1290 L'altres se reseunsout. 

E 90 truvum lisant 

En Ovide le grant; 

Qo fut l'entendement 

De la palene gent. 

De Cancro. 

1296 Or veez del quart signe 
Pur quel chose il fat digne 
Que en juin fat posez 
E cancrum apelez, 
Que nus crabe apelum 

1300 En franceise raison. 
Beste est de tel nature 
E de tele figure 
Qu'el ne pot dreit aler 
Par terre ne par mer. 

1305 Saciez, tat eissi fait 
Li soleilz, quant il vait 
En icele enntree 
Qn'eissi est apelee. 
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Ne pot plus halt munter, 
1310 Ainz l'estot returner; 
E pur ceste achaisun 
Eissi eist signe at nura, 
Si cum truvum escrit 
Que Helperis le dit. 

De Leone. 

1315 E saciez pur vertet, [s. 87, Vs. &<H] 

Li quinz signe est poset 

En juigniet par raisun, 

Qu'apelerent leün. 

Leüns at tel nature 
1320 Que nen at beste nule; 

Fort at le piz devant, 

Hardit e cumbatant; 

Fieble at le trait deriere, 

Cue de grant maniere. 
132~> Saciez, pur 90I voil dire, 

Kar at itel matire 

Li soleilz, quant la vait 

E cele part se trait. 

Enz el cumencement 
1330 Tute sa vertut prent; 

Tut est esbuillissanz, 

Forment chalz e ardanz. 

Quant est en mi venut, 

N'at guaires de vertut 
1335 Plus que li leüns at 

Ki les graues flans at. 

Sulunc le veement 

A ceste humaine gent 
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La cue signefie, 
1340 — Qn'il at de grant baillie, 

Le soleil perecus 

Pur le tens qu'est pluius; 

Mais n'est pas perecus, 

Ainz est avis a nns. 
1345 E co truvnm escrit 

Que danz Nebroz le dit. 

De Virgine. 

E en aüst asistrent 

Le sist signe e mistrent, 

Qu'en Latin apelum 
1350 Virginem par raisun, 

E en franceis sermun 

Pulcele l'apelum. 

Pulcele signefie, 

Ne larrai nel vus die, 
1355 Ghose ki fruit nen at, 

Tant cum virjne serrat. 

Saciez tut ensement 

Senz nul rcdutement 

Que terre fruit ne dunet, 
1360 Ne arbres ne burjunet 

En icele saisun 

Que aast apelum. 

E pur ceste achaisun 

Eissi eist signe at num, 
1365 Si cum truvnm escrit 

Que Helperis le dit. 
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De Libra. 

E le setme poserent 

En septembre e ruverent, 

Libra fast apelet 
1370 Par grant sntilitet, 

Qne nns peise apelum 

En franceise raisun. 

E c'est tels estrnment 

Ki part mnlt uelment, 
1376 Cume li soleilz fait [s. 38, Vs. 634] 

Qnant cele part se trait: 

Fait eqninoctium, 

Qu'en Franceis apelum 

Qne la nnit e li jnrz 
1380 Snnt d'ueles lnngnrs. 

E pnr 90 fat dnnez 

Cist nuns e enposez 

A icele enntree 

Del ciel ki sist numee, 
1385 Si cum trnvnm escrit 

Qne Helperis le dit. 

De Scorpione. 

L'uitme signe poserent, 
Qne scorpiun nnmerent, 
En nitovre qn'ert digne 
1390 Qn'il oüst icel signe; 

Kar c'est beste puignante, 
Hardie e cnmbatante. 
E saciez ensement, 
Qnant li soleilz la tent 
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1395 En icele cuntree, 

Dune est gresle e gelee; 
E pur 90 le numerent, 
En cel meis le poserent 
Egyptien eissi, 

1400 Si cum dit Helperi. 

De Sagittario. 

Le norme qu'il truverent, 
En novembre poserent, 
Que nnment sagittairt; 
C'est beste ki set traire, 

1405 E d'humaine figure 
Entresque la ceintnre, 
E detries at faitnre 
De cheval e figure. 
E 90 dit Helperi 

1410 Qu' Egyptien eissi 

Cest num li enposerent 
E eissi le numerent 
Pur le gresil qu'avum 
En icele saisun; 

1415 Fierent nus cum bulzuns 
As nes e as mentuns. 
E 90 qu'il at deriere 
Chevaline maniere, 
Signefiet itant 

1420 Que dune s'en vait baissant 
Li soleilz, quant la vait 
E cele part se trait. 
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De Capricorno. 

Capricornnm dnnerent 

A decembre e poserent, 
1425 Que nus chievre apelum 

E par ceste raisun: 

Kar si cum cele beste 

Volt munter halt pur paistre, 

Li soleilz, quant la vient 
1430 E cele part maintient 

E la est parvenut 

De tute sa vertut, 

Par esse la chartere [S.89,v 8 .ö6S] 

S'en repairet ariere. 
1435 E pur ceste achaistm 

Eissi eist signe at num 

Sulunc l'entendement 

De la palene gent. 

De Aquario. 

L'unzime que trnverent, 
1440 En jenvier le poserent; 

Aquariua at num 

Sulunc la lur raisnn, 

Que evus apelum 

En franeeise raisun; 
1445 Kar dune sunt tempestez, 

Phnes e mal orez. 



De Piscibus. 

E en ferner poserent 
Cel que petisun clamerent; 
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E par mult graut raisun, 
1450 Kar ja nen iert peissun 

Ki puisset bien guarir, 

Qu'il ne voillet murir, 

Se il eve nen at, 

Quant il la requerrat. 
1455 E pnr cez achaisuns 

Furent truvet li nnns. 

E del ciel les cnntrees 

Sunt eissi apelees 

Snlunc les divers tens 
1460 Del soleil e des venz 

E snlnnc les orez, 

Snlunc les tempestez; 

Si cum Helperis dit 

Pur veir en sun escrit. 

Philippus Deo auxiliante de signis allegorice. 

1465 Mais ki bien entendrat 

E sutilment verrat 

Qo que jo ai cnntet 

Snlunc divinitet, 

Le purrat afermer 
1470 E pur veir demustrer; 

E c'est allegorie, 

Ne larrai nel vus die. 

De Ariete allegorice. 

Li multuns signefie 
Le fil sainte Marie; 
1475 Kar si cum cele beste 

At luns corns en la teste, 
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Granz e recercelez, 

Que multun apelez, 

E en marz fdt posez 
1480 Ki primes fat travez: 

Eissi faitierement 

Senz nul redntement 

Dens, qnant le munt criat, 

Forment se pnrpenstft; 
1485 E i<?o entendum 

Par le chief del multtin; 

Kg,r el chief la valtir 

Dunet force e vigur, 

Ne ja n'iert bien senet 
1490 Ki la at enfertet. 

E altre entente i at: 

Li multuns im verm at 

Ei les coras li manjuet, 

Quant de harter s'arguet; 
1495 Pur 90I nument divin 

Vervecem en Latin. 

E eil verms signefie, [S. 40, Vs. 593] 

Ne larrai nel vns die, 

Saint Espir, qu'il aveit, 
1500 Par qnei il pnrveeit 

Tntes les creatnres 

De diverses figures. 

De cornibus Arietis aJlegorice. 

E li com signefient 
Sulunc 90 qn'alqnant dient, 
1505 Ki sunt recercelet, 

Lung, grant, par pleiz formet: 
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Signefient itant 
Que ariere e avant 
Nostre Sire esguardat, 

1510 Ainz que le munt fnrmat, 
E ariere e avant, 
Cum li coro vunt tortant. 
E en resgnardement 
Senz nul redutement 

1515 Tut vit qnant qii'il fereit 
E cnm Ten avendreit. 
D'icest Macrobies dit 
Pur veir en snn escrit, 
E si li posat nnm 

1520 Mundum archetipum; 
E les farme8 qu'il vit, 
Senz nul encuntredit 
Ideen apelat, 
Cest nnm lnr enposai. 

1525 E 90 que li multuns 
En iceles saisuns 
Se gißt en veritei 
Sur le destre costet, 
Signefiet itant, 

1530 Seiez i entendant: 

Dens fut morz, jnt en terre 
Pur noz anmes cunquerre 
Sulunc s'humanitet, 
Nient sulunc deftet; 

1535 E 90 est l'achaisun 

Pur quei eist eigne at num 
Pur veir e senz dutance, 
Aiez en remembrance. 
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De Tauro aflegorice. 

E li tors signefie 
1540 Le fil sainte Marie; 

Fonnent laburereit, 

Aprof 90 qu'il faiseit 

Pur noz anmes cunquerre, 

Cum li bos fait en terre. 
1545 E saciez que li piez, 

Ki en dous est furchiez, 

Dons poples signefie, 

Ne larrai nel vus die: 

Palens, judeue gent, 
1550 Dunt prendreit vengement. 

Kar en Fune partie 

Del piet, quei que fols die, 

Un Y griu entendxim 

E par mult grant raisun; 
1555 E en l'altre est nn 0: 

Asemblez Y e 0, 

Sin avrez nn YO, [s. 41, Vs. 624] 

C'est interjectio, 

Victorie signefie 
1560 Que Dens, li filz Marie, 

Ont de jndene gent, 

De pafene ensement. 

E pur ceste achaisun 

Eissi eist eigne at num; 
1565 Aiez en remembrance, 

C'est la signefiance. 
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De GemHkis allegorice. 

E li frere en vertet 
Dnnt jo vns ai cnntet 
Sulunc l'entendement 

1570 De la paiene gent, 
Qne geminos numum 
En latine raisun: 
£o est allegorie 
Del fil sainte Marie, 

1575 Ki nostre frere esteit 
E murir ne poeit. 
En sa simple natnre 
Prist humaine fignre, 
E Tolt pur nns murir 

1580 Pnr noz anmes gnarir 
Des peines enfernals, 
Des enemis mortals. 
E par sa deitet 
Nns at enlnminet, 

1585 Eissi faitierement 

Cum li soleilz savent 
En la lnne lnnr 
Dnnet e resplendnr. 
E 90 qne vns veez, 

1590 Qnant la lnne esgnardez, 
Qn'en li nen at lnnr 
Ne nnle resplendnr 
Ne mais qne en l'nret 
Un tnt snl petitet: 

1595 Saciez, 90 signefie 
Iceste mortel vie, 
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Cnm la gent vunt pechant 

E de Den esluignant. , 

Mais quant il se repentent 
1600 E vers Den se dementent 

De 90 qu'il n'unt lumiere 

De lur lampes pleniere, 

Dens resprent si chascune, 

Cum li soleilz la lune; 
1605 E par ceste raisun 

Eissi eist signe at num. 

De Cancro allegorice. 

E cancer signefie, 

Ne larrai nel vns die, 

— Ei ne pot dreit aler 
1610 Par terre ne par mer, — 

Qne quant Deus vint en terre 

Pur noz anmes eunquerre, 

Mult s'en alat mutant, 

N'osout venir avant; 
1615 Si cremeit mult forment 

Palens, judeue gent, 

Kil deveient ocire 

E faire Ten martire. 

E 90 lisant truyum [s. 42, Vs. 655] 

1620 Enz en la passiun 

Que nostre creaturs 

En out mult granz poürs 

Sulunc Thumanitet, 

Nient sulunc deltet; 
1625 E pur ceste achaisun 

Eissi eist signe at num. 
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De Leone allegorice. 

£ veez del leün 

Signeficaciun. 

Forz est el piz devant, 

1630 Hardiz e cumbatant; 

Fieble at le trait deriere, 
Cne de grant maniere; 
£o est dit par figure: 
Dens est forz par nature; 

1635 Forz sulunc deitet, 
Fieble en humanitet. 
La cue signefie, 
— Qu'il at de grant baillie, 
Qne Dens prendrat justise 

1640 D'icels ki fnnt servise 
A diable suvent 
[Sum] mnn entendement. 
E ceste entenciun 
Avum nns del lefln: 

1645 De sa cne en vertet, 
Si cum est espruvet, 
Fait nn cerne par terre, 
Qnant volt preie cnnqnerre; 
Si laisse une baee, 

1650 Qne cele seit entree 
As bestes qu'il desire, 
Dnnt volt faire sa prise. 
E tel est sa nature 
Qne ja n'iert beste nule 

1655 Ei pnisset trespasser 
Sun merc, ne nitre aler. 
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Par le cerne entendum 

Parals par raisun, 

E la breche est l'entree 
1660 Ki nus est aprestee, 

Se nus le bien faisum 

E le mal guerpissum. 

E la cue est justise 

Ei desur nus est mise. 
1665 E 90 que li lefins 

Tremblet, quant le veüns, 

Signefiet itant, 

Seiez i entendant: 

Que Dens pur nus tremblat, 
1670 Forment s'humiliat, 

Quant od sa deltet 

Volt prendre humanitet. 

Quare catuli leonis sunt tribus diebus et 
tribus noctibus quasi mortui. 

Or fait Tum questiun 

Des chaels al leün, 
1675 Que i$o signefie 

Que treis jurz sunt senz vie 

Enz el cumencement 

De lur foünement, 

E puis vienent a vie [8.48,78.685] 
1680 Par le leün ki crie. 

C'est graut signefiance, 

Aiez en remembrance: 

Deus fut morz, jut en terre 

Treis jurz pur nus cunquerre 
1685 Sulunc s'humanitet, 
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Nient sulunc deltet. 
Par le cri del leün 
La vertut Den pernnm, 
Par qnei resuscitat 
1690 E enfern despuillat; 
Aiez en remembrance, 
C'est grant signefiance. 

De Virgine allegorice. 

E virgo signefie 
Le fil sainte Marie; 
1695 Chastes fut mult forment, 
$0 truvum veirement, 
Unc nen out volonte, 
Ne mais de servir De. 

De Libra allegorice. 

E libra en verte 

1700 Bien signefiet De, 

Qne nus peise apelum 
En franceise raisun; 
9o est uns estrument 
Ki part mult nelment. 

1705 E Dens, ki est vassals, 
Partirat bons e mals 
Si dreiturierement, 
Cum fait cü estrument. 
E 90 qu'en sa saisun 

1710 Est equinoctium, 

— $o est, que nuit e jur 
Sunt d'uele lungur, — 
Signefiet itant, 



59 

Seiez i entendant, 
1715 Qu'apres le jugemeut 
Senz nul redutement 
Parals ert senz fin 
E enferns uelin. 

De Scorpione allegorice. 

E veez par raisun, 
1720 Dens est escorpinn; 

9o est beste puignante, 

Hardie e cumbatante. 

E scorpiuns esteit, 

Quant Jndens reperneit, 
1725 Snlunc Tentendement 

D'icele fole gent. 

De Sagittario allegorice. 

E 90 dit nostre armaries, 

Qne Dens fut sagittaries; 

Kar hnmaine figure 
1730 At tresqn'a la ceinture, 

Chevals est dederiere, 

Un arc tient, trait ariere. 

Or veez par maistrie 

Qnei i90 signefie. 
1735 Dens ont hnmain charpent 

Entre jndene gent; 

Cheval signefiat, 

Qnant il d'els se venjat; 

Ferit les asprement, [s.44,Vs.7i5] 

1740 Kar par le fundement 

Lnr fait le sanc eissir, 
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E 90 fot li f erir, 

Pur 90 qu'il le trairent 

£ forment li forfirent. 

1745 E pur 90 n'unt nul rei, 
Qu'il trairent lur rei, 
Ei les aveit furmet 
Sulunc sa deltet. 
L'ars qu'il tient en sa main, 

1750 I90 n'est paß en vain, 
Signefiet itant, 
Seiez i entendant: 
Quant fat en cruiz penduz, 
Parmi le cors feruz, 

1755 Sainz Espirs s'en alat 
Pur icels qu'il amat, 
Ki en enfern esteient, 
Sun sucurs atendeient, 
Si tost cum l'arcgetant 

1760 Met la saete avant. 
E ceste entenciun 
Nus fait Pars par raisun; 
Kar la saete vait 
Par mi, que la cruiz fait. 

De Capricorno allegorice. 

1765 E de capricornum 

Yeez or par raisun. 

Dons granz cornes i feignent 

Cil ki cest eigne peignent; 

Chief de chievre derart, 
1770 Cue de serpent grant; 

E en mi un nut peignent, 
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Qua pur devise feignent. 

Or yeez par maistrie 

Que i$o signefie. 
1775 Chierre est une itel beste 

Ei mimtet halt pur paistre, 

Aiez en remembrance, 

C'est grant signefiance. 

Quant Dens fut morz ea terre, 
1780 Sun siege alat reqnerre, 

Dunt il anceis turnat, 

Quant pnr nns s'encharnat, 

Si cnm li soleilz fait, 

Quant il snn cnrs at fait. 
1785 La cne del serpent 

Signefiet turment 

Qne nostre creaturs 

Metrat sur pecheürs. 

E li nuz est pechiez, 
1790 Dunt il sunt enlaciez, 

Qne ja part nen avrunt, 

Ne od Den ne serrnnt. 

E pnr eeste achaisun 

Eissi eist eigne at nnm. 

De Aquario aHegorice. 

1795 E pnis qu'il vint la sns, 

Fnt il aquarius, 

Qne evus apelum 

En franceise raisnn. 

E c'est allegorie; [s. 45, Vs. 745] 

1800 Kar l'eve signefie 

Saint Espir, 90 vus dit, 
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Dunt ses sainz raemplit 
E icil sunt evus, 
Bien le di as plusurs, 
1805 Ki dem einen t la vie 
Del fil sainte Marie. 

De Piscibus allegorice. 

E veez del peissun 

Signeficaciun. 

Si cum l'eve desire, 

1810 E pur 90 le voil dire, 
Si nostre creatur 
Volt que tuit pecheür 
De lur faiz se repeutent 
E vers lni se dementent; 

1815 E il les sucurrat, 

Taut tost cum 90 savrat. 
E 90 truvum escrit 
Es livres que Tum lit; 
E pur cez achaisuns 

1820 Furent truvet li nuns, 
E del ciel les cuntrees 
Sunt eissi apelees. 
Aiez en reraembrance, 
90 est signefiance. 

1825 Nuls hom ne se merveilt, 
Ne pur 90 ne s'esveilt, 
Que Jesus signefie 
En ceste mortel vie 
Itantes creatures 

1830 De diverses figures. 
Ne larrai, nel vus die, 
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Asez plus signefie 
Que hom ne set cunter, 
Ne dire, ne penser, 

1835 Ne par ses creatures 
De diverses figures. 
Mais cuit qu'alquant dirrunt, 
Ei puint ne m'entendrunt, 
Qu'en vain me travaillai, 

1840 Quant des signes traitai; 
Mais tels me pot blasmer, 
Nel savrat am ender; 
E cnit que tels 1'orrafc 
Ki pur fol le tendrat. 

1845 Or en ai asez dit 

E mim talent descrit; 
Bien cuit qu'en ai parle 
Od Tale de De; 
N'en voü or plus traitier, 

1850 Altre voü cumencier. 

über quartus incipit 
De Tan e kil truvat 
E u le cumen gat 

Ans est renuvement 
Sulunc alquante gent; 
Di le vus en vertet, 
Si cum jo Tai truvet. 
1855 Kar chascun an burjunent 
Arbre, e lur fruit dunent, . 
E altres creatures 
Tut sulunc lur natures. 
Mais sulunc altre gent 
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1860 Est dit tat altrement: 

Kar quant ü at alees 

Trestntes les cuntrees 

Que la desus numai, [S. 46, Vs. 777] 

Quant des signes traitai: 
1865 Dnnc at sun curs alet 

E tat avirunet 

Tut eissi com Tanels 

E cnme li cercels; 

E pur ceste raisun 
1870 Que il vait envinm, 

Cest nnm li enposerent 

E annum l'apelerent. 

E saciez uncor plus 

Que li ber Bomulus 
1876 Primes le cuntruvat, 

E cest nnm li dunat, 

Qnant il ont la bailKe 

De tute Bnmanie. 

E achaisnn i at, 
1880 Pur quei il le truvat: 

I90 fdt pur sa rente, 

Neient pur altre entente, 

Qne il aveir voleit 

De cels qu'il mainteneit, 
1885 A terme e a hure 

E senz tute demure. 

E or yeez brieftnent 

Cum 90 fut e cnment. 

H cuntruvat Fan primes 
1890 Par chascune des primes 

Qn'il en la lnne vit; 
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Si onm sainz Bede dit 
Par veir en sun escrit, 
Die flees la vit. 

1895 E pur les obscnrtez 

Dunt ü ciels fat trublez, 
Unc plus ne la truvat 
Nuvele, ne cuntat. 
E tanz jnrz i truvat, 

1900 Dnnt il dis meis farmat; 
E cum faitierement, 
9o veez or briefment. 
März ont trente e tm jurn 
E ayrils en sun turn; 

1905 E mai8 veraiement 
E septembre ensement. 
As altres qu'il truyat, 
Trente jnrz enposat; 
E treis cenz quatre jnrz 

1910 Itant at en lur eure. 
Mais poi jnrz i aveit 
A Tan qu'estre deveit; 
Kar enz el tens d'estet 
Ayeient tempestet 

1915 E hivern veirement 
Senz nnl redntement; 
Ensement en hiver 
Aveient tens de ver. 
E cest ordenement 

1920 Menerent lungement; 



Quomodo Numius Pompilius aogmentavit annum. 

Desqne la qüe uns dns 

Puis la mort Bomnlus 

Out Bume en baillie 

£ täte Eumanie. 
1925 I90 fat Numius, 

QuTiom dit Pompilius; 

Suvent se purpensat [s. 47, Vs. 809] 

De Tan, cum il alat; 

Cinquante jurz i mißt 
1930 De sa pari, e sin fist 

Dous meis; Tuns fat jenviers 

E li altres fevriers; 

E ourent en lur curs 

Chascuns vint e uit jurz. 
1935 Mais poi jurz i aveit, 

Aoiter les deveit; 

E pur 90 prist li reis 

Sis des jurz des sis meis 

Que Bomulus truvat, 
1940 U trente jurz posat: 

As sons les ajustat, 

A chascun treis dunat; 

Puis 90 un jurn truvat 

Qu'il en jenvier posat 
1945 Ki or volt esguarder 

Quanz jurz Tum pot tnrrer 

Des dis meis Bomuli, 

Des dous Pompilii, 

Treis cenz cinquante jurz 
1950 E eine at en lur curs; 
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Itant i truverat 

Ei bien les cunterat. 

De perfectione anni secundum Gaium Julium 

Cesarem. 

Aprof cez out la terre 

Uns reis ki tat de guerre; 
1955 C'ert Gaius Julius 

Cesar, ki en tut dus. 

Hom fut de grant parage 

E de grant vassalage, 

Sages a desmesure, 
1960 En barnage ert sa eure. 

Suvent se purpensat 

Gume li ans alat; 

Bien vit en sun curage, 

Cum hom ki esteit sage, 
1965 Que li soleilz en tant 

De tens ne tant ne quant 

Sun eure ne poeit faire; 

Mult li tut a euntraire. 

Dis jurz en Tan posat 
1970 Que Bomulus tnrrat; 

De cez jurz sie rendi 

As sis meis Bomuli 

Que aveit descreüz 

Li bons reis Numius. 
1975 Des altres dous dunat 

A jenvier, e posat 

En afist un sul jurn, 

En decembre altre jurn. 

Eissi les ordenerent 
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1960 Li rei kis cun triiver ei it 

Or yeez par briet moi 

Quanz jnrz out entre toz: 

Treiz cenz seissante jnrz 

E eine out en lur enrs. 
1985 Sis hures plus i mist 

Li reis ki Tan parfist; 

C'ert Gaius Julius [8. 48, Vs. 838] 

Cesar, qu'ert reis e dus. 

Baut nus dirrnm briefment, 
1990 Se Dens le nus eunsent, 

Aprof ceste raison, 

Pur quei nus les guardmn. 

De natural! ineeptione anni. 

Mais or mustrum briefment 

Le dreit cumencement 
1995 De Tan que nus tenum» 

U guarder le devnm, 

Sulunc la veritet, 

Si cum jo Tai truvet 

En un livre divin 
2000 Qu'apelum Genesin, 

Ei reeuntet la sume, 

Quant que Dens fist pur hume. 

Ciel e terre criat 

Li reis ki nus forma t; 
2005 Terre ert ilores vaine, 

De tut en tut baraine; 

Mais li reis cumandat 

Que terre fruit dunat; 

Senes prist humecturs, 
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2010 Mist fors herbes e fiurs 
E altres creatares 
Qu'il fist d'altres figures; 
En cel tens s'amnrerent, 
As masles s'ajusterent. 

2015 Saciez, 90 est la sume, 
Bit Tai a chascun Imme: 
En marz deit cnmencier 
L'ans tuz tens e laissier 
Sulunc cele raison 

2020 Que el liyre trovom. 
Kar es duze kalendes 
D'avril, que bien l'entendes, 
Li nostre creators 
Format les primiers jurz, 

2025 TT li soleilz toz jorz 
Cumencerat son cors. 

Quare in Januario incipitur annus. 

Mais tnz tens en jenvier 
Faimes Tan cnmencier, 
Pur 90 qoe li Bnmain 

2030 Le firent primerain; 
Ne volom pas desfaire 
Qo qne firent li maire. 
Mais de ceste raison 
Ne ferai plus sermnn, 

2035 Kar Cr voil cnmencier 
Altre dont voil traitier. 
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Del bissexte guarder 
E en fevrier poser. 

Li bissexte est formet 

De Tan dnnt ai parlet; 

£ saciez a estrus, 
2040 En Tan at itanz jnrz: 

Treis cenz seissante jnrz, 

Sis hures e eine jnrz. 

E yeez par raisnn 

Com nns les i truvum. 
2045 Saciez qne li soleüz 

Itant at chaseun meis: 

Bis hures, trente jnrz, [s. 49, Vs. 868] 

Demie hure en snn enrs. 

Ses volez asembler, 
2050 E par duze ennter 

Les jnrz ki es meis sunt, 

Par qnei li an estnnt: 

Treis cenz i trarereiz, 

Seissante demaneis. 
2055 E seit ki ennt les hures 

Qne apelum demures, 

Cent en i truverat 

E vint, kis ennterat. 

E Irin voldrat jnrz faire 
2000 E [les] ensemble atraire, 

Bien sacet en vertet, 

Si cum est espruvet: 

Vint e quatre hures sunt 

Par quei li jurn estnnt; 
2065 E ki tant i metrat, 

Cinc jnrz i truyerat. 
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De minutissimis horis congregandis. 

So volez ensement 

Faire Tasemblement 

Des demies hnretes, 
2070 Ki sunt [tot] petitetes, 

Sis en i truyerez, 

Ja plus n'en i avrez; 

Duze demies hures 

9o ne sunt que sis hnres. 
2075 Eissi faitierement 

Par cest asemblement 

Serrat li ans fnrniz 

£ de tut aempliz; 

90 dit Bede e Gerlanz 
2080 E Turkils, li vaillanz. 

E or yeez raisun 

Par quel entenciun 

Les sis hnres i sunt, 

E qnei eles i fnnt. 
2085 Par qnatre feiz sis hnres 

^o sunt vint e qnatre hures, 

Dunt nus faimes im jur 

Par veir e senz poür 

AI quart an par raistm, 
2090 Que bistexte apelum. 

E pur qnei al quart an 

Pins qne [enz] el tierz an? 

9o dirrai par raisnn 

Sulunc m'entenciun: 
2095 Qne lores sunt alees 

Les hures e passees, 
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Dunt nus le jttrn farmum 
Que bissexte apelum. 

Quare vocatur Bissextus. 

£ or mustrum raisun 
2100 Pur quei bissexte at mim: 

Pur 90 qu'el kalendier 

£ el meis de f evrier 

Par dous feiz est cuntez 

U sü est enbrevez; 
2105 E pur ceste achaisun 

Dons feiz sis l'apelum, 

Quare servatur bissextus. 

Or demustrum raison [S. 50, Vs. 898; 

Pur quei nus le guardum. 

Pur 90 qu'en veritet, 
2110 Si cum Tai acuntet 

£ cum Helperis dit 

Pur yeir en sun escrit, 

Se itant felssum 

Que nus nel cuntissum: 
2115 Vendreit en treis cenz anz 

E seissante quatre ans 

Si granz e si pleniers, 

Si mortels encumbriers, 

Quant devrium guarder 
2120 Le jurn e celebrer 

De la snrrectiun, 

Dune vendreit par raisun 

Icil jurz a guarder 

Que Dens nus vint salver. 
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ttuare servatur bissextus plus in Februario, 

quam in alio mens*. 

2125 Mais or veüm raison 

Par quei uns le gnardftm 

Plus el meis de ferner, 

Que el meis de jenvier: 

Pur 90 qu'est plus peüt, 
2130 Eissi cum Gerlanz dit 

Ena el nofine chapitle 

Que il fait en sun livre, 

£ demustret raisun 

Cum nns saveir poüm 
2135 Quant bissextes serrat 

E quanz anz il i at 

Eissi faitierement 

Senz nul decevement: 

Se nns les anz pernum 
2140 De rincarnaciun 

Que Dens volt prendre en terre 

Pur noz anmes cunquerre, 

£ nns les departum 

Par quatre par raisun: 
2145 Se nuls n'en i remaint» 

Que il si seit ateint: 

En cel an ki vendrat, 

Li bissextes serrat. 

Se i remaint un an, 
2150 Saciez qne le tierz an 

Ki aprof cel vendrat, 

Li bissextes serrat. 

Tanz anz cum i avrat 
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E cum i remaindrat, 
* 2155 Altretanz anz avruns, 

Ainz qne bissexte aiuns. 

De diebus et annis, quibue bieeextue evenit 

E or mnstnim des jnrz 

Des anz qu'il fait snn eure. 

El primier jnm qti'il vient, 
2160 Le diemeine tient; 

En l'altre, 90 vus di, 

Yient il al vendresdi; 

Le tierz al mercresdi, 

E le qnart al lnnsdi, 
2165 Le qnint al samadi, 

E le sist al jnsdi. 

E le setme qnant Tient, [s. 51, Vs.928] 

Enz el marsdi a vient; 

D'iloc vient a cel jnrn 
2170 U cumencat sun tum. 

Tnz tens si avendrat, 

Ne ja ün ne prendrat, 

Devant 90 qu'il vendrat 

AI jnrn qu'il cumencat. 
2175 E si devez saveir 

E bien creire pur vmr 

Qne trente jurz euntum 

En cele lunaisun 

Ei en fevrier avient, 
2180 Quant li bissextes vient, 

Pur un jnrn qu'i metmn 

Pins qne nns ne solum. 

E ß'il vient al lnnsdi, 
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Saciez que le marsdi 
2185 Hoc gerrat cuntez 

£1 demain e guardez; 

E s'il vient al marsdi, 

Hoc le mercresdi; 

S'il vient al mercresdi, 
2190 Hoc iert le jusdi; 

E $'il vient al jusdi, 

Hoc le vendresdi; 

S'il vient al vendresdi, 

Hoc iert samadi; 
2195 S'il vient al samadi, 

Hoc iert icel di 

Qu'apelum diemeine, 

Le jurn Jesu demeine. 

E eissi iert sis cnrs 
2200 E tuz tens e tuz jurz; 

- Ne ja fin ne prendrat, 

Tant cum eist tens durrat. 

De festivitate saneti Matthias apostoli. 

E or mustrum raisun 
Quant nns guarder devnm 

2205 La feste saint Mathiu, 
Dunt mult hume sunt ein, 
Qu'il ne sevent guarder, 
Ne qnel jurn celebrer, 
Quant li bissextes vient: 

2210 El jurn ki apres vient, 
Sulunc l'entendement 
De ceste hranaine gent. 
Mais co truvum escrit 
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Qoe maistre Torkfls dit 
2215 Em el primier chapitle 

Qu'ü fitit del secunt üvre, 

Qoe la feste iert gnardee 

Tnz tenx e celebree 

El jurn ki aprof vient, 
2220 Qoe sa vigüie tient; 

Ne hom ne deit doter, 

Ne jurn entreposer 

Entre ieel saint jurn 

E le vigüie jurn. 
2225 Mais de ceste raison 

Ne ferai plus sermun; 

N'en voil or plus parier, 

Altre voil demnstrer. 

Del bissexte a ia lune, 
Dei satt, de l'eraboiisae. 

Del bissexte traver [s. 52, Vs. 960] 

2230 A la lune e goarder 

Dirrai yu8 en brieftnent 

[Sum] mun entendement; 

L'altres drait ai parlet, 

Cü est des juxz formet 
2235 E eist est par raisons 

Furmez des hmaisons. 

E si devez saveir 

E bien creire pur veir, 

Qoe trente jurz contom 
2240 En cele lunaisun 

Ki en fevrier avient, 

Qoant li bissextes vient, 
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Enpur $o que aium 
Le terme par raison, 

2245 Com irns derum guarder 
Pasches e celebrer; 
Si cum fut cumandet 
As Judeus, e ruvet 
Que dune sacriflassent 

2250 E lur paschas guardassent, 
Tant tost cum il verreient 
E qu'il pur yeir savreient, 
Que la hme en sun curs 
Avreit quatorze jurz 

2255 Apres cele saisun 
Qu'est equinoctium; 
E equinoctium 
En fräneeise raisun 
$o est que nmt e jurz 

2260 Sunt d'ueles lungurs, 
Si cum jo dit vus ai, 
Quant des signes traitai. 
Dous en sunt en vertet, 
Si cum jo Tai truvet; 

2265 E li uns est vernals 
E li altre autumnals; 
E del yemal est dite 
Geste riule e escrite, 
Que nus deyum guarder 

2270 Pasches e celebrer 
Par veraie raisun 
En icele saisun. 
E enpur 90 euntum 
Trente jurz par raison 
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2275 Enz «I meis de ferner, 

Qne n'aimn encnmbrier, 

Qne Inen ne seit goardee 

PascheB e eelebree; 

Ne qne ne seit damnee 
2280 La rinle qn'ai dnnee. 

£ eil jnrz qn'i metnm 

Pins qne nns ne solmn, 

En dreite reritet 

Est bissexte apelet; 
2285 E eist est alnez 

La n l'altre est posez; 

Kar tat ensement vait, 

Cnme li altres faxt 

De Lunationibus. 

E si devez sareir 
2290 E bien creire pur veir 

Qne trente jnrz euntum 

En nne lnnaisnn; 

E en l'altre en snn eure [s. 53, Vs. $ 

Cuntom vint e nof jnrz. 
2295 Eissi vnnt veirement 

Entrechanjablement : 

L'nne at vjnt e nof jnrz, 

L'altre trente en snn enrs. 

E saciez par raisuns 
2300 De totes kmaisuns 

• 

Qne d'icel meis serrnnt, 
U eles finernnt. 
S'el cnmenst en jenyier 
E d fint en ferner, 
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2306 Nen iert pas de jenvier, 
Ainz serrat de fevrier. 
E i9o guardereiz 
En tuz les altres meig; 
Fors [sul] es lunaisuns 

2310 Des embolismaisuns, 
De nul meis ne serrunt 
E maintes feiz vendrunt, 
. Si cum Egyptien 
E cumpotißtien 

2315 Unt enquis e guardet, 
E forment espruvet 
Qne sultroc lur raison 
Chascune lunaisun 
Cmitient vint e nof jurz 

2320 E demi en sun curs, 
Momenz e atometes, 
Que nns clamum huretes, 
Dunt dirrom a present, 
Se Deus le nus cunsent, 

2325 Quant nns demnsterrnns 
Des enibolismaisnns. 

Mais or demnsterrnm 
Cnment nns alnnm 
Le demi jnrn qn'avnm 
2330 Chascune lunaisun. 
L'une laissum passer, 
Nel volum par cunter; 
En l'altre lunaisun 
Les demis jurz pernum, 
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2385 Ensemble les metum 

£ un Jörn en furmum; 

Dune at la lunaisun 

Trente jurz par raisun. 

E cest ordenement 
2840 Guardum nus veirement 

Qne Fune at trente jurz, 

I/altre vint e nof jurz 

Par iceste raisun 

Qne nns mnstret ayum. 

De Saltu lunae. 

2845 E ore demnstrnm 

Qne nns satt apelnm. 

Cest salz, qne tressaillum 

Un snl jnrn par raisun 

De cele lnnaisnn 
2850 Qne nns en jnil aynm. 

Un jnrn en sustraium, 

Qne nns salt apelnm, 

E en sa lnnaisnn 

Vint e nof jurz enntnm. 
2855 Trente en doüst aveir, 

I90 saciez pur veir; 

Mais nns en snstrainm [s.54,Vs. 102 

Un jnrn par grant raisun; 

De 90 trai a guarant 
2860 Maistre Bede e Gerlant, 

Tnrkil e Helperi 

E Nebrot, ki eissi 
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L'tmt enquis e guardet, 
E jo bien eepmvet, 

2865 Que si granz encumbriers 
Nus vendreit, si pleniers, 
En dous cen« seissante anz 
E en vint e eine anz, 
Quant devrium guarder 

2870 Le 8on renuveler, 

De qranze jurz serreit; 
Cist mals nus en vendreit. 
E pur 90 tressaillnm 
Icel jurn par raison. 

2875 E se vus demandez 
E forment enquerez 
Par quei il fat truvez 
E dnnt il fht farmez: 
Bede* de tempore 

2880 Vus en dirrat verte. 
Put 50 n'en voil ctmter, 
Ainz me piaist demustrer 
Par veraies feisuns 
Des embolismaisuns. 

De Embolismi*. 

2885 Embolisme est creissance, 
Sulunc nus abundance; 
E saciez pur vertet, 
DTraretes est formet, 
De momenz, d'atometes 

2890 Que apelum huretes, 
£1 sunt es lunaisuns, 
Si cum nus dit aruns. 

6 
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E si vus reqnerez 

Coment il snnt fnrmez, 
2395 Gerlanz le vns dirrat, 

Ki bien espruvet Tat, 

E enz el quint chapitie 

Qne il fait de snn livre, 

E Tnrkils el tierz livre 
2400 E el nofme chapitie. 

Pur 90 nel toü cnnter, 

Anceis toü demostrer 

Quant il vienent, qnant nun, 

E qnant nns les gnardnm. 
2405 Yeez i sntüment, 

Dirrai le vns briefment. 

Par dis e nof ans vunt 

E lnr plenier curs fönt; 

E en la lnnaisnn 
2410 Trente jnrz acuntum, 

Qnant l'embolismes vient. 

Une hmaisnn tient 

Pins eil anfe, qnant ravmn, 

Dnnt embolisme at nnm; 
2415 Kar c'est abundement 

Snlnnc la grine gent. 

E li primiers ki vient, 

El tierz an nns avient, 

Les qnatre nones tient [s.55,Vs.i05z] 
2420 De decembre, qnant vient; 

E li seeunz, qnant vient, 

Les qnatre nones tient 

De septembre en vertet, 

Si cum est espruvet; 
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2425 E si vient el sist an 
Par veir e senz engan; 
E li tierz, quant il vient, 
En l'uitme an nus avient, 
Les dons nones maintient 

2480 De marz, quant il avient; 
E li quarz qu'aprof vient, 
En l'nnzine an nns vient, 
Les quatre nones tient 
De jenvier, quant il vient; 

2435 E el quatorzime an 

Vient li quinz senz engan, 
Les quatre nones tient 
De novembre, quant vient; 
E le sist que avum, 

2440 El quinzime an guärdum, 
El meis d'aüst avient, 
Ses quatre nones tient; 
Li setnies, quant qu'il tarst, 
Es treis nones de marz 

2445 Nus vendrat senz engans 
Le dederain des anz. 
E eist ordenement 
Senz nul redutement 
Tuz tens nus avendrat, 

2450 Tant cum eist tens durrat, 
E trente jurz avruns 
Tuz tens es lunaisuns 
Qu'embolismes serrat, 
Tuz tens ja ne faldrat. 

2455 Mais de ceste raisun 
Ne ferai plus sermun; 
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Kar or voil cumencier 
Altre dunt voil traitier. 

De la iune qu'hom vett 
Ainz que nuveie seit 

Plusur en mit traitiet 
2460 E raisun cumenciet; 

E or en traiterai 

Sulunc 90 que jon sai 

La lune en veritet, 

Si cum est espruvet» 
2465 Far dis e nof anz vait 

E sun plenier eure fait. 

Quant sun curs at formt 

E de tut aemplit, 

Par esse la chartere 
2470 S'en repairet ariere. 

En tanz anz veirement 

Senz nul redutement 

Irrat sun curs faisant 

E ariere e avant. 
2475 E d'une lunaisun 

Yeez or par raisun, 

Quantes hures, quanz jurz 

Nus truYum en sun curs. 

Primes des atometes [s.56,Vs.iosi] 
2480 Que apelum huretes: 

Quarante e uit i at, 

Treis cenz, Ms eunterat; 

E vint e nof momenz, 

C'est demure de tens; 
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2485 E dtuse hures fannees, 
E vint e nof jurnees. 
Itant at par raison 
Chascune lunaisun. 
E 90 fönt cez hnretes, 

2490 Moment e atometes, 
Qne Tum la lune veit, 
Ainz qne nnvele seit 
En nostre kalendier, 
I90 vns voil nimcier; 

2495 9° ^ Bede e Gerlanz 
E Nebroz, li vaillanz, 
E Helperis le dit, 
Tnrkils en snn escrit, 
E enz el qnart chapitle 

2500 Qne il fait del tierz livre. 
E 90 qne il en dit, 
Senz nul encnntredit 
Pnr yeir est espruvet 
£ tresbien afeVmet. 

2505 E ki plns en dirreit, 
Saciez, en vain serreit; 
Pnr 90 n'en voil cnnter, 
Ainz me piaist demnstrer 
Pnr qnei el piert plns halte 

2510 Une fiee qn'altre 
Snltmc le veement 
De ceste hnmaine gent, 
E pnr qnei at lnnr 
Plns la nnit qne le jnr, 

2615 E pnr qnei est cnntee 
Tnz tens en la vespree; 
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Or veez par raisuns 
L'ordre des questiuns. 

Quaestio, quare luna diversis temporibus et 

statibus appareat 

La lune piert plus halte 
2620 üne fiee qu'altre, 

Sulunc le veement 

De ceste humaine gent; 

Mais nient est; ja n'iert halte 

Plus une feiz que altre, 
2525 Mais quant est prof de nus, 

Dune apiert halz sis curs; 

E quant est esluigniee, 

Dune piert estre abaissiee. 

Veez en par semblance 
2530 Dreite signefiance. 

Se ci ert uns mustiers, 

El alkes fußt pleniers 

De lampes alumees, 

Uelment halt levees, 
2535 E luinz a luinz posees 

E en ordre ordenees: 

Saciez, M luinz serreit 

E Ms esguardereit, 

Cele ki prof serreit, [s.57,v».int] 

2540 Plus halte euncevreit; 

L'altre H luinz serreit, 

Basse li semblereit; 

Cume plus luinz serreient, 

Plus basses semblereient 
2545 Sulunc sun veement 
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E neient altrement; 
E eissi par raisun 
Sulunc la questiun 
Del soleil, de la lune, 
2550 E d'esteile chascune. 
E Taltre questiun 
Vpez or par raisun: 
Pur quei ele at luur 
Plus la nuit que le jur. 

Quaestio, quare luna magis luceat in nocto, 

quam in die. 

2555 Or yeez sutilment 

Par quei est e cument, 

Qu'el piert aveir luur 

Plus la nuit que le jur. 

S'ici ert alumez 
2560 TJus chastels u uns rez, 

E dejnste le ret 

Uns cirges alumet: 

Ja ki de luinz serreit, 

Le cirge ne verreit 
2565 Pur la grande clartet, 
> Ei istreit de cel ret. 

Mais quant il desteindreit, 

Li cirges s'i parreit, 

Cume la lune feit, 
2570 Quant li soleilz se trait 

En icele cuntree 

Qu f est occidenz numee. 
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Quaestio, quare luna computatur in vesper 

La tierce questiun 

Veez or par raison: 
2575 Pur quei ele est cuntee 

Tuz tens en la yespree. 

En ud livre divin 

Qu'apelum Genesin, 

Hoc lisant trnvum 
2580 Qne Dens fist par raisnn 

Le soleil e la lune 

E esteile chascune; 

Li soleilz en yertet 

Out el jurn poestet, 
2585 E en la nuit la lune 

E esteile chascune; 

E enpur 90 cuntum 

La lune par raisun 

Tuz tens en la vespree, 
2590 Nient en la matinee. 

Encore est questiun 

Sulunc m'entenciun, 

Pur quei nus l'apelum 

Chascune lunaisun 
2595 Prime; cume 90 seit, 

Qu'el maint jurn n'i esteit 

Sulunc le veement 

De ceste humaine gent; 

E d'iceste raisun 
2600 C'eet la soluciun. 
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Reprehensio contra insipientes. 

£ or mustrum raison 
De fole entenciun 
Qu'alqnant yolent jnrer 
Del son renuveler: 

2605 9° dient 8enz dutance, 
Aiez en remembrance, 

Que quant est enversee, [s.58,Vb.ihi] 

Dune iert pltde aprestee 

En cele lunaisun 
2610 Par lur entencitm; 

E s'ele est en esclem, 

Saciez, dune pruvet Tem 

Qn'en cele lnnaistm 

Avnmi bele saisnn. 
2615 Mais saciez pur yertet 

Que 90 est grant f öltet, 

E primes fut truvet 

D'alcun hume desvet. 

E veez par raisnn 
2620 Se 90 n'est dreiz sermun. 

Dens fist soleil e kme 

E esteile chaseune, 

Saciez, pur tute gent 

Senz nnl redutement; 
2625 Dune di jo pur vertet 

Qne cele tempestet 

Qne ele signefie 

En ceste mortel vie 

Sulunc le veement 
2630 De ceste humaine gent, 
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Vendreit tut uelment 

Pur veir a tute gent. 

Mais c'est befe pruyee; 

Kar en ceste cuntree 
2635 Avum nus bei oret, 

Quant il fait tempestet 

En altre regiun 

Senz nule dutaisun; 

E neis Bede le dit 
2640 Pur veir en sun escrit 

Que 90 est grant folie, 

Que bom unkes le die. 

Mais 90 devez saveir 

E bien creire pur veir, 
2645 Cele part renluminet 

Li soleilz, quant declinet. 

Quare iuna videtur parva. 

E yeez par raisun, 
Quant prime Tacuntum, 
Pur quei el n'at luur 

2650 Ne mais qu'un poi en Tur: 
Plate est cum escuele, 
Roünde cum ruele; 
Dune rateint la luur 
Tant sulement en Pur; 

2655 E 90 poez veeir, 
Se le volez saveir. 

Soiutio per similitudinem. 

Pernez un mireür, 
Esguardez le en l'ur: 
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La forme qn'i verrez, 
2660 Torte la cuncevrez; 

Sei volez eshiignier, 

Dreit devant vus dreoier, 

Vus verrez la figure 

De cele creatnre 
2665 Ki dedevant serrat, 

Tele com il l'avrat. 

Fernes une escnele 

Bofinde cum ruele 

E par nuit obscnree, 
2670 Si aiez alumee 

Une chandeile a Pur: 

E tant cum la luur 

Del liu i ateindrat, 

Altretant i verrat 
2675 Ei la voldrat guarder; 

Ei volt le plat turner, 

Cum plus le drecerez, 

Mielz e mielz le verrez. 

Pur $o l f ai eissi dit, [s. 59, v. 1172] 
2680 Far semblance descrit; 

Ear si at sa luur 

La lune e resplendur, 

Quant el receit lumiere 

De tutes parz pleniere 
2685 E el s'est esluigniee 

Dreite al soleil dreciee. 

9o dit Pitagoras, 

Ei sages fut des arz, 

Que ja nen iert pleniere 
2690 De tute sa lumiere, 
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S'ele n'at qume jurx 
Tuz tens eoz en suneurs. 

De Eciipsi soll«. 

E or Tecz raison 
QuVcßp*t» apefann; 

2695 9° ** detnsememt, 
Sulunc rumaine gent, 
De lmniere en vertet, 
Si cum est espruvet. 
E 50 dit Plinius, 

2700 Qu'ert bona philosophus, 
I90 saciez en fin 
Que 90 est eclipsin 
Del soleü, qnant la tarne 
Nus fait si graut rancune, 

2705 Que ele est taut alee, 
Qu'ele at acureitee 
Tute terre uelment, 
Eissi Mtierement 
Que li soleilz li vient 

2710 Dreiz desus: duncretient 
Sa clartet, sa luur, 
Fait nus grant tenebrur; 
E 50 est edipsin, 
Si cum dient diyin; 

2715 E 90 est a guarder 
En sun renuveler, 
Si cum dit Plinius, 
Que jo numai la sus ; 
E Macrobies le dit 

2720 Pur veir en sun escrit 
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Que el renuvement 
Est eist asemblement 
Qu'apelum coitum 
En latine raisun. 

Reprehensio contra Judaeos. 

2725 E or mustrum raisun 

De fole entencitui 

Que Juden vunt disant, 

Ki taut sunt mescreant: 

Que quant li creaturs 
2730 Murut pur pecheürs, 

9o dient li mastin, 

Qne dune tut eclipsin. 

Taisent s'en li glutun, 

N'en unt nient de raisun; 
2735 Kar dune out en sun curs 

La lune quinze jurz; 

Ne hom n'en deit duter, 

S'il ne volt forsener; 

E c'est veirs veirement 
2740 Senz nul decevement, 

Li soleilz e la lune [s. 60, Vs. 1203] 

E esteile chaseune 

En eel tens s'obscurerent, 

Unc luur ne dunerent; 
2745 E depecierent pieres 

De diverses manieres, 

E la terre tremblat, 

Quant l'espirs s'en alat. 

E 90 lisant truvum 
2750 Enz en la passiun; 
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Grant fnt signefiance, 
Aiez en remembrance. 

De Eclipsi lunae. 

E or mustrum la fin 
Del lunal eclipsin, 

2755 Quant il vient e quant nun, 
E quant nns l'esguardum. 
H vient, qnant est pleniere 
De tute sa lumiere, 
Qnant ele at qninze jurz 

2760 E nient plus en snn curs, 
Si cum Plinins dit 
Pur yeir en snn escrit. 
Quant ele est tant alee, 
Que la terre est posee 

2765 Dederant sa luur, 

Dune depert sa culur; 
De tut est obscuree, 
Nient n'est enluminee; 
N'i pot tuchier raiee 

2770 A icele fiee 

Del soleil en vertet, 
Si cum est espruvet. 
E c'est vertet pruvee: 
Ja n'iert enluminee, 

2775 Se par le soleil nun; 
Si cum dit par raisun 
Li ber sainz Augustin 
En un livre divin, 
Eist esposiciun 

2780 Del saltier par raisun: 
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Del soleil at ltrar 
La lune e resplendur. 

De descriptione Firmamenti. 

C'est li descrivement 
Ki est el finnament. 
2785 Eissi est en nature, 
Cum est ceste figure; 
E tut i ai poset 
Le mielz, dunt ai parlet. 

De Coelo. 

C'est li ciels dedefors, 
2790 Ki trestut at enclos, 

De Signis duodecim. 

Les eignes envinin, 
Fosez par grant raison, 
Par duze deviset, 
Si cum jö ai cuntet; 

De Terra et Planetis. 

2795 E es altres reiuns 

Ai enposez les nuns 

Des esteiles reials 

Qu'apelum principals, 

Que en Latin numum 
2800 Planetes par raisun. 

La terre dedenz pent, [s. 61, Vs. 1288] 

L'airs tut entur s'estent, 

Si cum truvum lisant 

En Ovide le grant 




Grant fiit s 

Aiez en remembrance 

De Eclipsi lunao. 

E or mustrum la (' 
Del lnnal edipeii) 

2765 Quant il vient e q 
E quant um IV 
D. vient, quant • 
De täte sa lim 
Quant ele at ■ 

2760 E nient plus ■ --■ 

Si cum Plin, 
Pur yeir en 
Quant elo * tüi 

Que la tOr -*ar. 

2766 Dodovant 
Dane depe 
De tut . je jtmrom 
Hlent i.' „>e .iiram; 
IFi pnf , _ rwdnent, 

2770 A ice: «» 

Bei > ..a» «Jura 



iü i- -_*-■* "*ns, 
Ja ■ ^ j£ * deraut: 
Jl^M ^ m mtte jurz 
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*eritet, 
ospruvet. 
» ■/ altres meis 
n truvereiz 
Millers qu'ü unt, 
■uz, quant que il sunt, 
-si faitierement 
>t i nz nul decevement. 
März at trente e un jurn, 
Oinc riulers en sun turn; 
Ensemble les metez, 
Trente e sis i avrez; 
2845 £ ki les partirat 

Par set, un remaindrat; 
La reguler avreiz 
D'avril, le seennt meis. 
E par ceste raisnn 
2850 Les regnlers truvum 
De tnz les altres meis 
Eissi cum de cez meis; 
Tuz tens les jurz pernuns, 
Les regnlers qu'avuns 
2855 Del meis ki est passet; 
Par set iert deviset; 
Le remanant qu'avum, 
Pur regnlers tenum 
Del meis qu'est a venir; 
2860 Si vns devez guarnir, 
Se nient n'i remaindrat, 
Set regnlers avrat 
Li mois M prof rendrat; 
Ne ja ne passerat 
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2865 Gest numbre que ai dit, [s.62,Yf.i*3] 
Eissi cum Gerlanz dit 

£ or veez briefment 

Senz nul decevement 

Quantes regnlers unt 
2870 Li meiß ki en Tan sunt. 

März at eine e novembre, 

Set septembre e decembre; 

Aprilis, Julius 

Une en unt e nient plus; 
2875 Mains, jannarins 

Treis, sis febrnarins; 

Jnnins sis en at, 

E nitonre dons at, 

E aast quatre en at, 
2880 Ja plns n'en i avrat; 

Tut eissi par natnre 

Cum veez la fignre: 

Reguläres at feriam inveniendam. 

Marcins V. Dies XXXI. 
* Aprilis I. Dies XXX. 

Mains HL Dies ttet 
Jnnins VI. Dies YTT 
Julius I. Dies XXXL 

Angnstns im. Dies XXXI. 
September Yn. Dies XXX. 
October IL Dies XXXL 
November V. Dies YTT 
December YIL Dies XXXI. 
Jannarins DI. Dies XXXI. 
Febrnarins VI. Dies XXVULL 
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Los meis i ai poset, 

Les jurz dunt ai parlet; 
2885 9° ^ es regulers sunt 

Ki aprof les meis vunt; 

E si devez saveir 

E bien creire pur veir, 

Qu'els muent chascun meis; 
2890 E nequedent li reis 

Ei primes les truvat, 

En marz les cumen9at. 

Demonstratur hie Concurrentium qualitas. 

Mais or mustrum raisun 

Des coneurrenz qu'avum, 
2895 Dunt vieneut e cument, 

Qu'en est cumencement. 

Des jurz de Tan peruum 

Les coneurrenz qu'avum, 

Eissi faitierement 
2900 Senz nul redutement: 

Les jurz que nus truvuns 

En Tan, par set partuus; 

E un jurn que avum 

Tut sul senz cumpaignun, 
2905 Concurrent l'apelum 

En latine raisun. 

En Franceis est itant, 

C'est ensemble eurant, 

E ceste at vertut grant, 
2910 Testemoinet Gerlant: 

Les jurz nus fait muer, 

Chascun an tresturner. 
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E or veez cument, 

Senz nul decevement. 
2915 März est li primiers meis, 

Qne Bomnms, li reis, 

Primierement tnnrat, 

Quant il Tan cumencat 

Or feigniez par raison 
2920 Qne nns Tan cnmencom 

En cel jura qo'apelum 

Diemeine par num; 

En Tan qu'aprof vendrat, 

AI lnnsdi enterrat, 
2925 El tierz an al marsdi, [s. 63, Vs. 1293 

El qoart al mereresdi, 

El quint an, 90 vns di, 

Yient il al vendresdL 

Mais nn jnrn ai passet, 
2930 Qne jo n'ai pas nomet, 

Pur nn jnrn qne metum 

El qnart an par raison 

Plus qoe nos ne solnm, 

Qne bissexte apelum, 
2935 Si com jo dit vos ai, 

Qnant jo de loi traitai. 

E saciez por vertet, 
Si com est esprovet: 
Cez concorrenz qu'i sont, 
2940 Par vint e nit anz vont. 
Li primiers ans n'ont nole, 
Mais li secunz 00t one; 
E Tees sutüment 
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Pur qnei n'out concurrent, 

2946 Kar eis sunt cnntrarees 
Des jnrz de Tan formees, 
Si com jo die briefment 
Enz el cumencement. 
E pur (o n'en out nule, 

2950 Hais li sectmz out tme; 
De 90 trai a gnarant 
Le vaillant clerc Gerlant, 
Eü dit enz en stm livre 
E enz el tierz chapitie, 

2955 E demnstret raison 
De fole entenciun 
Qae alqnant clerc truyerent 
Le bissexte e gnarderent 
Od nne concurrent 

2960 Eissi faitierement: 

E encor veirement 
Beprent il altre gent, 
Si al quart an poserent 
Le bissexte, e dnnerent 
2965 Od lui eine coneurrenz, 
Com veez ci dedenz: 

Ne devnm pas saillir, 
De 90 vns voil gnarnir, 
Devant 90, par raisim, 
2970 Qne le bissexte avum; 
Pur 90 di en vertet, 
Si com est esprnvet, 
Qae il en at raisim 
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E bone entenciun. 
2975 E or veez briefment 

Tat lur ordenement, 

Cum eles sunt posees 

E par ans ordenees. 

Eissi sunt par natare, 
2980 Garn mustret la figure; 

E li cnmencement 

Hoc est veirement 

U jo ai la craiz mise, 

Ki desns est asise; 
2985 Li an sunt dedenz mis, 

Od le bissexte asis. 

E si devez saveir 

E bien creire pur veir 

Qne desqu'a set vendrunt [s. 64, Vs. 1323] 
2990 AI plus qu'eles avrunt; 

E veez sutilment 

Qu'els yalent e content. 

Se vus cez concurrenz 

As regulers tuz tens 
2995 Juigniez, dunt jo traitai 

Ci devant e numai 

D'an en an cum eis sunt, 

E cum eis lur eure funt: 

Bien savrez senz engan 
8000 De tuz les meis de Tan 

Par quels jurz enterrunt, 

E quant il avendrunt. 

E veez sutilment, 
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Or sunt dui concurrent; 
3005 März at eine regulers, 

D'i^o seiez bien clers; 

S'ensemble les justez, 

Set en i truverez, 

E pur 90 le vus di, 
3010 März entret samadi. 

Ensement errereiz 

De tuz cez altres meis. 

Mais 90 devez guarder, 

Ne devez nient passer 
3015 Ultre set en vertet, 

Si Cum est espruvet; 

Se li numbres creist tant 

Que set alt trespassant, 

Set en devez geter, 
3020 Le remanant guarder; 

Tant cum i remaindrat, 

En tanz jnrz enterrat 

Li meis dunt vus querez, 

Si que ja n'i faldrez. 
3025 E si vus di briefment 

Qne lur cumencement 

Est as duze kalendes 

De marz, que bien Pentendes; 

Hoc deivent muer, 
3030 Tuz tens renuveler. 

Asez en ai or dit 

E sutilment descrit; 

N'en voil or plus traitier, 

Altre voil cumencier. 
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3085 Saciii m reritet, [&ff,Vi.iS4*] 

Si com est espruvet, 

Cez regalers qu'aYom, 

Des jnrz de 1'in pennm, 

Eissi faitieranent 
3040 Senz nül deeerement. 

L68 jnrz de Tan partim 

Par trente, par raison; 

Del remanant aynm 

Cinc jnrz, que apdnm 
3045 Regnlere en yertet, 

Si com est espruvet; 

E septembre, cü meis, 

Cestes at, 90 saceiz; 

Pnr 90 qulSgyptien, 
3050 IG compotistieQ 

Bon furent, les Umetml 

E iloc les poeerenl 

E or veez raison 

Com les altres tnmzm, 
3055 Qoe li altre meis unt, 

Ki aprof icel vnnt. 

La hme en veritet» 

Si com est espruvet, 

Chascnne lnnaisun 
3060 Itant at par raison: 

L'une vint e nof jnrz, 

L'altre trente en son cors. 

Pur 90I di par raison, 

Goardez la lnnaisun 
3065 Qoe septembre tendrai, 
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Les regnlers qu'il at: 

Ensemble les justez, 

Trente e eine en avrez; 

Se les trente en ostez 
3070 E les eine retenez, 
. Les regnlers avreiz 

D'uitoYre, icel meis. 

Li altre ensement 

Unt cest ordenement 
3075 Sulunc 90 par raisuns 

Qu'il unt lnr lunaisuns* 

E or veez briefment 

Tut lnr ordenement, 

Eissi sunt par nature 
3080 Cum veez la figure; 

Les meis i ai poset 

Dedevant en vertet 

Les regnlers qu'avuns 

Des duze lunaisuns. 

Reguläres lunares ad lunam kalendarum in- 

veniendam. 

September Luna XXX. 

October Luna XXIX. 

November Luna XXX. 

December Luna XXIX. 

Jannarins Luna XXX. 

Februarius Luna XXIX. 

Marcius Luna XXX. 

Aprilis Luna XXIX. 

Mains Luna XXX. 

Junius Luna XXIX. 
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Lima XXX. 
Angnstos Lima XXIX. 

3085 E er reex raison 

Des epaetes qu'aYom; 

Snlnnc la grine gent 

£o est atrisemeni; 

Chascun an le creissnm 
3090 Par unxe par raison; 

Mais sü vait nitre trente, 

DI90 aiez entente, 

Trente en devez geter, 

Le remanant goarder; 
3095 DI90 tos voü goamir, 

Cest l'epacte a tenir 

En ran qn'aprof vendrat, [s.66, Y8.1377] 

Ja 90 ne yos faldrat 

E saciez par raison 
3100 Que de Tan les pernom 

Del soleil, en vertet, 

Si com est espruvet, 

E 8Ü di a plnsurs, 

Qu'il sacent bien lnr cors. 

3105 E saciez senz engan, 

La lune rat son an: 

Treis cenz clnqoante jorz 

E qoatre at en son eure, 

Eissi com Gerlanz dit 
3110 Pur veir en son escrit 

Dedenz le qoint chapitle 

Qoe ü feit de son livre. 



107 

£o sunt li entier jurz 
Qne ele at en sun curs. 

3115 Mais il i at huretes, 
Momenz e atometes, 
Dunt faimes pas raisuns 
Les embolismaisuns, 
Eissi cum Gerlanz dit 

3120 En cel melsme escrit, 
E kil voldrat saveir, 
Iloc le pot aveir. 
Pur 90 n'en voil cunter, 
Anceis [voil] esclarger 

3125 Des epactes truver, 

Com les devum guarder. 

De Anno solari et de Epactis. 

Unze jurz at en Tan 
Del soleil, senz engan, 
Pins qne en Tan nen at 

3130 Qne la lune furmat; 
E cez jurz apeluns 
Epactes par raisuns. 
Par dis e nof anz vunt 
E lnr plenier cnrs funt. 

3135 Li primiers ans n'ont nule, 
Si cum dit la figure; 
E bien le vus dirrai, 
Pur qnei nule n'i ai 
Enz el chief aluee, 

3140 U la cruiz est posee. 
Dedenz sunt par raisuns 
Les embolisinaisuns, 
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E li salz senz engan 

Enz el dederain an; 
3145 Que seit salz, 90 ai dit 

La desns, e descrit; 

Enpur 90 le vus di, 

Qne bien seiez guarni, 

Quant nus goarder dermis 
3150 Los embolismaisrais; 

Eissi sunt en natnre, 

Cum mnstret la fignre: 

E veez or briefment 

De mun entendement: 
3155 Li primiers ans n'oot nule 

Epacte en natnre; 

Kar content li vendreit 

L'epacte qu'il avreit, 

Com eles senz engan [s. 67, v§. 1408] 
3160 Yienent del primier an, 

E iceste est dunee 

AI secont e posee? 

Eissi est veirement 

Com de la concnrrent; 
3165 Li primiers ans n'ont nule, 

Mais li secnnz ont nne; 

E 90 est ensement 

En cest ordenement 

Qu'epactes apelum 
3170 En latine raisnn. 

Probatio. 

E or tos voil mustrer 
Cmnent devez uvrer. 
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Les epactes pernez, 
As riiilers les justez 

3175 Dunt ci devant traitai, 
Que lunals apelai, 
D'an en an com eis vunt 
E cum eis lur eure funt: 
E par ico savrez, 

3180 Si que ja n'i faldrez, 

Quanz jurz la lune avrat, 
Quant li meis enterrat. 
Itanz jurz i avrat 
Cum li numbres tendrat; 

3185 Mais s'il vait nitre trente, 
Geter devez les trente, 
E 90 qu'i remaindrat, 
Si vus demusterrat 
Quanz jurz la lune avrat, 

3190 Quant li meis enterrat. 
Pur 90 les ruis geter, 
Le remanant guarder, 
Que la lune en sun curs 
N'at plus de trente jurz. 

3195 Mais 90 devez saveir 
E bien creire pur veir 
Qu'il avient par treis anz 
D'icez dis e nof anz, 
Que eles lur curs funt 

3200 Si cum dis la amunt: 
Que nus pas ne 1'avum 
Eissi cum nus solum. 
E les anz vus dirrai 
Eissi cum jo les sai: 
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3205 En l'nitme, en l'unzime an 

£ el disenofme an; 

D'i$o trai a gnarant 

E Turkil e Gerlant, 

Ki bien l'nnt espruvet 
3210 Que si est en vertet. 

Ubi epactae oriuntur et terminantur. 

£ saciez par raisun 

Des epactes qu'avnm, 

Que lnr cumencemenz 

£ qne lnr mnemenz 
3215 En septembre serrat, 

Tnz tens ja n'i faldrat; 

E tnz tens vunt cnrant 

Desqu'a marz, dedevant 

Les lnnate regulers, [s. 68, Vs. U38] 

3220 DI90 seiez bien clers; 

Pnis fönt asemblement 

Desqu'al cumenceinent 

U eis pristrent lnr cnrs; 

Eissi cnrent tnz jnrz; 
3225 Tant cum eist tens durrat, 

Ja 90 ne vus faldrat. 

Mais de ceste raißun 

Ne ferai plus sermun; 

N*en voil or plus traitier, 
3230 Altre voil cumencier. 

Des equinoctiuns 
E des jeiunaisuns. 

Cest eqwnoctium 
En franceise raisnn 
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Que la nuit e li jur 
Sunt d'uele lungur. 

3235 Dui en sunt en vertet, 
Si cum est espruvet; 
Li uns d'els est vernals, 
Li altres autumnals. 
Li vernals, quant il vient, 

3240 El meis de marz avient, 
E es duze kalendes 
D'avril, que bien l'entendes; 
L'autumnal par raisnn 
En septembre l'avum, 

3245 E es duze kalendes 

D'uitovre, bien l'entendes. 
E saciez pur vertet: 
Hoc sunt aluet, 
Eissi cum Bede dit 

3250 Pur veir en sun escrit, 
El trentisme chapitle 
Qu'il fait del secunt livre. 

De Solsticiis ratio. 

D des solsticiuns 
Hoc mustret raisuns. 

3255 Li uns est estivals, 
Li altres hivernals. 
E Festival guardum 
Enjum,parferant] raisnn; 
L'hivernals en vertet 

3260 En decembre est poset. 
Or veez par raisnn 
Que seit solsticium, 
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C'est: li soleüx s'estait; 

Que il unkes ne fait, 
3265 Ainz est dit par fignre 

£ par divine eure; 

Qnant halt ne pot aler, 

Ne plus bas avaler 

Que en capricornum, 
3270 Dane est solsticium. 

De Jejuniis quattuor tempomm. 

E or mustrum raison 

Qnant nus gnarder devum 

Icez jekmauuns 

Que nus en Tan tennns; 
3275 Que funt diversement 

[Sum] mun entendement. 

Or veez par raisnn 

Ei mielz fait, e ki nun. 

Duze evesque rurerent, [s. 69, Vs. 1468] 
3280 Ki a Magunze alerent, 

Jeüner a l'empirie, 

Ki esteit al cunciHe, 

En icele semaine 

Qu'ert de marz primeraine; 
3285 L'altre tuz tens guardassent 

En juin, e celebrassent 

En icele semaine 

Apres la primeraine; 

E la tierce en septembre, 
3290 E la quarte en decembre. 

Mais ki si le f erat, 

Suvent jeunerat 
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Ainz Quaresme en vertet, 
Si com est espruvet. 

De jejuniis item secundum apostolo*. 

3295 Mais ki bien le ferat, 

Les aposües sivrat 

E saint Gregorium 

E saint Jeronimum, 

Ki primes les guarderent 
3300 E le livre en truverent. 

La primiere truverent 

En Quaresme e ruverent 

Que ele fast gnardee 

E tuz tens celebree; 
3305 En Pentecuste asistrent 

La secunde, si distrent 

Qu'iloc fast celebree 

E tuz tens bien gnardee; 

E la tierce en septembre 
8310 E la quarte en decembre; 

Eissi les ordenerent 

Ei primes les truverent; 

E ki sis gnarderat, 

Saciez, bien le ferat, 
3315 Quei qu'il algent disant, 

Quei qu'il algent faisant. 

N'en voil or plus traitier, 

Altre voil cumencier. 

De Termino septuagesimali. 

Or veez par raison 
3320 Que termes apelum; 

8 
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C'est termes en vertet, 

Si cum est espruvet, 

Que la lune en sun curs 

N'at nient mais de dis jurz 
8325 Alleluie encloant, 

Testemoinet Gerlant. 

S'i^o est al jusdi, 

D'icel jurn al tierz di, 

Ei diemeine at num, 
3330 Alleluie encloum; 

Se c'est al diemeine, 

A l'altre diemeine 

Alleluie encloum, 

Si qne ja n'i faldrum. 
3335 Mais quant bissextes vient, 

Ei el quart an avient, 

Unze jurz i cuntum, 

E par mult grant raisun, 

Pur le terme truver 
3340 D'Alleluie guarder; 

Eissi cum Gerlanz dit, [S. 70, Vs. U98] 

Nebroz en sun escrit. 

Item de eodem. 

Mais qne n'algiez errant, 

De cest petit folant, 
3345 Uncor le vus dirrai 

E mielz l'esclargerai. 

La lune en veritet, 

Si cum est espruvet, 

Par dis e nof anz vait 
3350 E sun plenier ours fait. 
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A chaecun en vertet 
Est sis numbres poset 
En trestuz kalendiers, 
Un en «at li primiers; 

3355 Si sunt de tuz formet 
E tresbien ordenet; 
E par 90 d'an en an 
Savum nns senz engan 
Cnme la lone vait 

3360 E cum el sun cnrs fait. 
Pnr 90 me piaist cnnter, 
As prnveires mnstrer, 
Qtfmit la lei a tenir, 
De 90 les voil guarnir; 

3365 U par cest la tendront, 
XJ viaz i faldrunt. 
El cest numbre prendrat 
Qne la ltme tendrat 
Enz el nieis de jenvier, 

3370 Ki des meis est primier, 
Des sis ides avant 
Entresqne dis cnntant 
E n dis li vendrat, 
Sun terme cuncevrat 

3375 D'AHelnie encloant, 
Si cum dis la devant; 
E nnze cunterat, 
Se eil ans bissexte at. 

De termino quadragesimali lunae. 

E or veez raistm 
3380 Quel terme nns tenum 
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De Quaresme truver, 
Com le devum guarder: 
Quant la lune en sim cars 
Nen at mais de dous jms 
3385 Puis les nones ferner, 
Ei est aprof jenvier. 

De termino paschali ratio lunae. 

E de Pasches mustrum 

Le terme par raisun. 

Dune est en veritet, 
3390 Si cum est espruvet, 

Quant la lune en sun enrs 

Maintient qnatorze jnrs 

Puis l'equinoctiuin, 

Le vernal, par raisun; 
3395 U enz en ices jurz, 

S'ele at tant en sun ours. 

£ encore en vertet, 

Si cum est espruvet, 

Cest terme truveras, [s.7i, v«.i5*7] 

3400 Si qne ja n'i faldras, 

Eissi faitierement, 

Yeez i sutilment: 

Le terme qu'as oüt, 

Quels qne unkes Fans fat, 
3405 En la Pasche passee 

Qne avez celebree: 

Se cest terme pernez 

E avant vint euntes, 

E se tos vint avez, 
MIO Anceis qne vos venges 
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Enz es treize kalendes 
De mai, que bien l'entendes: 
Hoc tan terme avras 
De Tan que tu querras. 

8415 E se ne poz aveir 
Vint, i$o deiz saveir: 
Ariere deiz turner 
E tun numbre guarder 
Enz es duze kalendes 

3420 D'avril, que bien l'entendes; 
E cel numbre creistras 
Tresque vint; dune avras 
Tun terme en veritet, 
Si cum est espruvet; 

3425 Ja 90 ne te faldrat, 

Tant cum eist tens durrat, 
Fors as dederains anz 
De cez dis e nof anz; 
Dis e nof deiz. eunter 

3430 Cel an, pur bien guarder 
Le terme que avras, 
Si que ja n'i faldras. 

De termino Rogationum. 

Aprof des Buvaisuns 
Les termes demustruns 

3435 Sulunc m'entenciun; 

El dune sunt par raisun, 
Quant la lune en sun curs 
N'at nient plus de vint jurz 
Aprof les uit kalendes 

3440 De mai, que bien l'entendes. 
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E veez par raisun, 
Pentecuste guardum, 
Quant la lune en sun curs 
N'at mais de quatre jurz 
3445 Puis les nones de mai; 
D'ico guarnit vus ai. 

De termino Adventus Domini nostri Jesu Christi. 

Or veez par raisun 

Quel riule nus dunum, 

Ki bien voldrat guarder 
3450 L'Advent e celebrer. 

Saciez e bien l'entendes: 

Devant les eine kalendes 

De decembre en vertet 

Ne deit estre guardet; 
3455 Ne enaprof les treis 

Nones de cel sul meis; 

Mais entre dous vendrat 

Tuz tens, ja n'i faldrat, 

TJ iloc en vertet [s. 72, Vs. 1558] 

3460 Que ai determinet. 

E saciez pur vertet, 

Si cum est espmvet, 

Les riules qu'ai duneee, 

Sunt de sainz eunfennees; 
3465 E ki sis guarderat, 

Mult bien Ten avendrat, 

Ne ja nen iert chosez, 

Ne en senet blasmez. 
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Regula de Clavibus terminorum, 

E ore demustrum 

3470 Que clef seit par raisun; 
Kar iceste est maistrie, 
Ke larrai nel vus die; 
E hom ki deit valeir, 
Icest deit bien saveir. 

3475 Se dis e nof pernez 
E a set les justez, 
Vint e sis i avrez: 
Cest la clef que tendrez 
Enz es primerains anz 

3480 De cez dis e nof anz, 
Dunt jo la sus parlai, 
Quant des termes traitai. 
De cest numbre en vertat 
Sä unze en sustrairat, 

3485 Quinze en i remaindrat; 
Cest la clef qu'il tendrat 
En Talke an en vertet, 
Si cum est espruvet. 
Se a quinze ajustez 

3490 Dis e nof, si avrez 

Trente e quatre en cel an: 
Cest la clef del tierz an. 
Ensement d'an en an 
Le ferez chascun an; 

3495 Unze en devez sustraire 
E dis e nof atraire. 
Que t'irreie cuntant? 
Se tis numbres creist tant 



120 

Qu'il vienget a qnarante, 
3500 Trente ostez des quaranta; 
E 90 qn'i remaindrat, 
La clef demusterrat 
De Tan qu'est a venir, 
Ja n'i purras faillir. 

De Ordinatione clavium terminorum. 

3605 Or veez par raisun 

Com nus les aluum: 

La clef, saciez itant, 

D'Alleluie encloant 

Es set ides pur veir 
3510 De jenvier deit seeir. 

E la clef deit seeir 

De Quaresme pur veir 

Tuz tens es eine kalendes 

De fevrier, bien l'entendes. 
3515 La clef de Paschereiz 

Enz en marz, icel meis, 

Es eine ides serrat 

Tnz tens, ja n'i faldrat. 

La clef des Euvaisuns, [s. 73, Vs. 1588] 
3520 [^o] saciez par raisims, 

Es dis e set kalendes 

De mai est, bien l'entendes. 

De Pentecnste avrez 

La clef, ja n'i faldrez, 
3525 En avril, bien l'entendes; 

E enz es treis kalendes 

De mai est en vertet, 

Si com est esprnvet. 
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* Or ai dit par raisun 

3530 ü nus les aluum; 

Se par cez vols truver 
E les termes guarder, 
Guarde quel clef serrat 
Cel an M enterrat, 

3535 Dunt tu yoldras pruver 
E le terme guarder. 
A un deiz cumencier 
Hoc al kalendier 
ü la clef tmveras 

3540 Del terme que querras; 
D'iloc irras avant 
Tutes veies cuntant, 
Taut cum la clef tendrat 
Ki en cel an currat; 

3545 E la u te faldrat, 

Tis termes te vendrat 
Par veir e senz engan; 
Se sil fais d'an en an, 
Ja n'i purras faillir 

3550 De tun terme tenir. 
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Bei dem Alter der Schrift schien es angemessen, auch 
vielfach bloss orthographische Abweichungen anzugeben; frei- 
lich musste hierbei ein gewisses Mass gehalten werden, wenn 
die Mittheilungen nicht zwecklos ausgedehnt und unüber- 
sichtlich werden sollten. Es sind daher Varianten wie o und 
u (= 6), ie und e, gfkr gu, si für se, ore und or, cume und 
cum, aneme und anme, auerai, sauerai für avrai, sarrai im 
Allgemeinen nicht berücksichtigt, ebenso iur (ior) für iurn, 
sultifment, gubtiuement/l sutilm. etc. Inlautende isolierte Den- 
talis ist verzeichnet, das Fehlen der auslautenden nur bei C 
und A; über den Wechsel von dt/, t hier vgl. Einl.; bei S sind 
auch zufiir al, e für ai etc. nicht bemerkt. In einzelnen Fällen 
jedoch schien auch Mittheilung von solchen Varianten, die 
sonst unbemerkt blieben, rathsam. Wo bei den Ueberschriften 
nichts angemerkt ist, sind sie nur in L vorhanden. 

Die Ueberschrift des Ganzen ist aus LV (sie lesen 
compotus); in C ist von der alten, in rothen Buchstaben 

ausgeführten Ueberschrift lesbar: Ici cumence li compu 1 

{andere Zeile) Philippe. Da sie fast ganz verwischt ist, hat 
eine späte Hand (aus den XVJhdt. nach P. Meyer, Jahrb. 
VIT, 40) folgende hingesetzt: liber de creaturis, geschöpft 
aus der Randbemerkung fol. 3 derselben Hs. (Vs. 230), wo s. 
S und A ohne Ueberschrift. 

Vss. 1—382 fehlen A. 1 Philippe CLS taun 8 5 le 
enveit S 6 le Li? deit S 7 Se il de rien ad m. 8 8 ven 
f. y S, ne en fait ne C 8 unfrei C, unfrai L, unfraid V 
taun 8 10 ydun LV, yhun C, yun S 11 Le chapelein S 
lu GL 12 dit LS. 
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Ueberschr. aus CLV Salus ad p. C 14 Cumme 8 
15 E cü C den S 17, 18 fehlen C le ahne S 18 ait 
ia d. L 19 face LS, fait C 20 ni £, nen L, ne (7 
21 purluine S 22 apareille £ 23 Mais un L 25 targe L, 
targiez 8 26 cummeciez S, aeumencet C 27 Ker L ne- 
cessarie C£ 28 Cel C£ Cel Hure 8 29 mult /«A# <S 
plusurs clers CS 30 Ke S 31, 32 nur tu L 31 prie- 
runt X 33 saint CS augustin S, austins L le dit LS 
34 u ü f. CZ, 35 libraire S 36 Ke 5 38 A la GL 
41 Baptisterie CS grahels C, e graels LS 42 Li hymners C 
43 Tropeir 5 lecuners C, leconiers L pur parlers C, por- 
parliers L 45 le /«A/< C 46 Et vera deus S Nach 46 
folgt in L : et est li breuiaire As matines necessaire, unmetrisch 
und entbehrlich. 47 cumpot C, compote L, compot S 
49 clefs L 50 annuels S 51 Par cest L . deuuns C 
52 e (et S) oel. LS 53 de noels C 54 Les] Des CLS 
annuels S, das Wort ist auch Rol. 2860 und Chartern. 126 
zweisilbig. 55 le tendr. L U par cez latendrunt C, Par ceo 
les tendr. S 57 a guarn. L 58 Ces C, Ceals Z, Icels S 
lunt a t. S 59 cristientet (zpist. X) CL 61 dist (7 saint S 
austins X 62 bon S deuins CLS 64 il fehlt S 65 siet L 
libraire S 66 dum faiz G essamplaire S. 

Ueberschr. so in L, in V verwischt, in C nur De . . . 
(Re .?), fehlt S wie immer. 67 firat S 69 cument S 70 qui 
nen nad C, ki nad S 74 Ke 5 deust L, dust £ 75 c. 
noz S 77 prennent C cite CLS 78 effundre C, es- 
fundre L, enfundre 5, vgl. 88 und Best. 760 Wr. 79 Pait 
nit S, Hardi unt C baudee S 80 Yunt lur huee S 
81 par CL le fehlt S 82 Ki siet sus en L, qui set en C 
84 eals L, wie oft in L, batailes S 85 pot lom L, fehlt C 
86 Ki L, qui C curt C, curge X 87 Ke S esquasse S 
88 desus C enfundre S, esfundree L 89 Dirre coe pot 
1. p. C f Dirra (Dirrat S) cupet li p. LS; möglicherweise steckt 
in cupet ein mir unbekanntes Wort und damit in LS das 
Richtige; ich finde nur Copi : Quolibet, mauvaise plaisanterie, 
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calembour Roquef. ohne Beleg, 90 pot fehlt 8 91 Bien 
ws set demustrer 8 92 Ses festes et denuncier 8 93 lui X 
94 et mustrai S 95 Hom CL, Le 8 96 Com S, e C, et X 
esturnel CS, estornel X 97 lerrai X nel S 9 ne (72/ 98 Ne 
est C, Nest £ 99 griu CLS 100 Ne hebreu ne ang. X, 
Ne peiteuins ne ang. S, ne nen est ang. C 103 pot lern S 

104 Co dtmt uos t. X, Coe dum ges v. C> Ceo dunt io y. S 

105 atendre S 106 Et yoilent g. p. S 107 M. quid quäl- 
quant X, Hais que qne alq. C, Hais li quel ke d. S 
108 Ke S ni S 111 E] /«Aft tn oten 112 Le X, Les 
(75 uertur £ 113 rimeier X 115 Hei ne chat 8, Hais 
ne ehalt C, Hais qui ehalt X fol S 1 16 Je C, fehlt S 
men 5, me CL 117 Asunt S mas parlers C; zum Worte 
vgl. Mälzn. Afr. Lied. S. 142. 118 E pur L mult fehlt C 
petit 8 luers CLS 120 Naient (7, Nient S, E nient X 
121 Vnkes p. fol S 122 mi CL, men 5. 123 Ne ne fut S 
asne CLS ne X£ 124 cite LS. 

Ueberschr. aus X VC. Bedargutio C, per pror. inVunleser- 
lieh. Saceiz C uilainie CA 126 E/eA# 5 tenc CL en fol. <7£ 
127 deit S 129 U (7X, Ne S 132 uilain (7 133 pirre C, 
piere 5 reuelette C 134 Ceo chiet S 136 Ke vnkes 
nest m. S 138 laisse XS, lest C plier 5 139 E fehlt CS 
140 pute 5 141 il fehlt X ne Yoile S 142 Aut sei luin 
gisir S 143 Si il peut escuter 5 144 li asnes C, li asne X, 
lasne 5 al LS, a O 145 kü X, qui C, ki S 146 Hete C, 
Het 5 a suffrir S 150 sit (7 151 apres S patrum S 
152 Keconciliet le s. S 153 il fehlt X eissi L, issi <7£ 
htm/ «o ofl. ne volt 5 154 contrario C 155 Prei (7 156 Ke 
il ni mettet S 157 Ker L, Ke £ 158 Par malueis C 
159 liures CL corrumpuz X 160 aneise L, enneise C, 
suuent S; das Wort hat sonst adverbiales s am Ende, vgl. 
anaises Dial. Greg, bei Du M4ril, Formation S. 4SI, 437 
enesses Renart (ib. Anm.) u. danach Diez, Burguy; da dies 
in meinen beiden Hes. fehlt und das Wort selten ist, lasse 
ich es unangetastet, perduz X. 
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Ueberschr. so L, in C steht am Rande: Assit inuidus 
et expeetet ut cytharam asinus. 161 ore ws drescez S 
162 me aiez S 163, 164 fehlen S Suuenge 0, Souenge L 
164 uilain CL 165 truued C, trouet L 166 Lami C, 
Li ami L. amistez 8 e fehlt L espruued 0, esprouet L, 
eapruue S 167 Unc L 168 al CL, a S 169 Dunt S, 
Dum OL (vgl. Dz. Gr. III*, 344, 4) pust S 171 col L, 
cel (7, ceo le S targez OL 172 oez L 173 Prei O 
773, 174 stehen in 8 nach 175, 176 17ö Ker L 176 dum 
177 capiües L, capides O 178 Ses CL, si 5 179 le CS, 
les L zweimal 180 i/eAtt £. 

Ueberschr, aus LV, in C steht nur: Ces sunt li cap., m 
L folgt nach capitula: Capl. I. 182 et de 1. S 183 nach 
nuns hat L die Capiielnummer .II. 184 et des meis 5 
185 et des i. S nach ides: .III. L 187 nach trouat: 
.im. L 188 Et u il le LS, e u ele am Schluss .V. L 
190 poser .VI. L 191 — 194 fehlen S 192 salt e O 
193 nafh reit: .VII. X 195 reguleres 8 .VIII. X 196 Del 
concurrent OL, des concurrenz S, das Wort ist fem., vgl. 
Vs. 2941 ff. 197 Del lun. CLS; reguler ist fem., vgl. 2869 
.IX. L 199, 200 sind in CL mit 201, 202 umgestellt, equi- 
noctions .X. L 200 ieiunesuns 0, ieiuneisuns L, jeiuniuns S 
201 des .X. L 202 Des indictions L, et de endictiuns S, 
inductiuns (ohne et de) 203 raison .XII. L 204 Phi- 
lippe CS, Phelippe L Thaon L, taun 5 205 raison .XIII. X 
206 e 4e res. C, De la res. L, et de la res. S 207, 208 
fehlen CL 208 Ke nus t. £ 209 raison .XIIII. L 210 Dio- 
nise LS verum S, yeium OL 211 garlant S .XV. L 

212 AI prüde (prode L) clerc uaillant OL, le prüde cler le 
vailant £ 213, 214 fehlen S 213 Ore finet O capitle L, 
capitles 214 Si cumencet li liures 0. 

Ueberschr. aus LV; in C am Rande: ci finent li cap. 
compoti LV 215 deuin L 216 genesim 05 220 esteille 8 
chescune CL 221 ool L, cel O, ceo S 222 De co (ceo S) 
LS materie 223 jo fehlt C demusterai C, demosterai L, 
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demustrerai S 224 den C 225 Ke g. baahm S 226 preie- 
rnnt C, priernnt X, preerunt S 227 Ker X loe S 228 eience 
eele S 229 co fehlt L 230 reir CLS. Hier sieht in C 
am Rande: Incipit über de creatnris, doch schliefst sieh das 
Folgende ohne Zwischenraum an, 233 Dom CS poset CS 
234 oualitet C, qualke S 235 an ital L, unitas C 237 Dam C 
prad CL, pro S cunter S 238 runter S 239 hume S 
240 Ke unkes S en fehlt C dit S 241 E /eMf S nis C 
saint & austins X 242 bon S deuins CS 243 son X, 
sun CS 244 demustret X 245 neu X, ne CS 246 ne 
asener 5 251 Ker X apelet S le hnme S, le une C, laue X 
wegen der Elision von le, tyf. Paris, Alexis 132 An. 4. 
255 Encore CL en chescane X 256 laise S fl C, /tA# X, 
lam 5 257 Et ceo est par le enter 5 258 et par le tost r. S 
260 pot bum t. S 261 eis] eles CLS 262 Tost S, Tates C, 
Totes L 263 E /?A# C 264 tax C, toz X 265 deaeiz C, 
deiaent X 267 en fehlt S 268 Et le jur S quapres X, ke 
apres S 269 li] le CLS 271 se /*Aft X se esmeraeilet 5 
272 se esaeilet S 274 lu C 275 deaant le (j.) LS 
276 Quant li n. L 277 iorn (7, ior X, iur 5 und «o q/l 
279 sorreetian C> resurr. LS 281 senefiat C 282 peche LS 
285 troble X, truble C, Ke ia ne eirt turblee 5 285 oseare CL 
287 deoins CS 288 les CL, lur 5 289 est] et S dit de 
n. S, dit a n. CL 290 gent a d. L 291 Gesir et rep. 8, 
Le seir rep. (7, Le seir a rep. L 292 ki ne aeient a ourer C, 
ke il ne yeient Yurer S, ki ne uient a oaerer L 293 So L, 
Par co quels nunt la laur iur C, Pur ceo ke il nant le iur S 
296 mureient S 297 Naient C, Nient LS tant S, sul X, 
fehlt C 298 Est 5, Nest CL 300 Fait ele S encore <7X 
301 Ker X 302 cbese. X 303 notiner S 304 uet C 
nageant C, naiant L, nag. .t. S 305 cumpotestiens €> 
composticiens X 306 Et astr. S, as astr. C, et as astr. X 
307 en liuere S 309 uaillante X 310 uiuante X 
311 demusterum CLS, fast stets nur ein r; 313 est fehlt S 
314 y il ni at £ 315 durereit] durreit CL, dureit S 316 Se 
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soleil Ben esteit C, Si soleil ne est. S 317, 318 fehlen 8 
318 Enchacet L, la] le GL 319, 320 stehen in GL nach 
321, 322; daher: 319 Et icele S Que icele GL 320 le 
fehlt G, Apellent home le ior L, apelet lum le iur S 322 gene- 
sim G, Ki lit unt genesim S s. Best. 914 Wr. 323 apelet C, 
apelet lom L 327 est fehlt S publials S 328 E li altre 
(autre) CLS. Hier fehlt in L ein Blatt; daher fehlen Vss. 
329—426. 329 puplias C 330 si G, et 8 332 e .im. G 
333 nis CS 334 Par G 335 Alez S 336 et tute S, die 
Verse beziehen sieh wohl auf Beda, temp. rat, cap. V Mitte. 
337 Par S le yesp. G 338 Par S, fehlt G le matin iurnee G 
(ohne la) 340 Pur voir sanz pour S 342 sa ent. O, 
sun (?) ent. S 344 les iurs 8 348 les iure 8 lungs G, 
lunes S 350 et li bon cler 8 de S, del C 351 cumpo- 
tistiens G 352 Et li as. S E li estrenomiens G 353 enz 
fehlt S traue 5 354 esgarde S 355 soleil £ 358 qua 
ad a nun z. S 359 la ap. (7, ad nun S 360 Par C 
361 franehesoe (7 362 singne portant S, signi portant C. 
Nach Vs. 366 sind in C fast drei Seiten für Figuren frei- 
gelassen, von denen die erste (Wassermann) nahezu fertig 
ist; von den übrigen sind Umrisse zu erkennen, sowie auch 
die Heb er Schriften für die acht letzten Figuren, gemini etc. 
bis capricornus ; auch in V eine Figur, jedoch wie es scheint, 
nicht für die Himmelszeichen, sondern die Zonen. 369 Vir- 
ginem leonem S 373 aquarum C 374 soleil S 375 ces- 
cun C 375 ces S 378 ad S 379 iurz S esloinant S 
381 acunsant C Et la nuit escureant S. 381, 382 
fehlen C. 382 Ke nest dreiturere S Hier beginnt A. 
383 Enceis GS 384 proue AS, pot G vgl. 2612, 3535. lern 
S, luem A, lu hom G 385 Que A, fehlt GS luin] lung GAS 
386 naient C, pas S 387 Mes quant il S trauessant A 
388 dunt se uunt li iur esluignant S 889 Et si S sunt A 
390 ueiez A, uerrez 8 en la fig. S 392 Dedenz aleuees G f 
Dedenz alues A, et ded. aluees S. G und A lassen hier Raum 
fiir eine Zeichnung; in V ist eine solche vorhanden. 393 en 
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lisant A 395 en mai C 396 equinoetiun CA ZIVI Iceo est 8 
399 1* sus C 402 Entre dous ki] entre ki il, en terre ki C, 
entre deus ki Ä #. 3457. 403 Cestee S 404 quae C, am» 
^4, eamme £ 405 Qo] cele C 406 mortele S 407 Kel A 
ore C-4, /eAÄ S. 

Hier ist wohl Ende des ersten und Anfang des zweite* 
Buches, s. zu 183. üebersehr. aus V; C läset Raum für fast 
zwei Zeilen, ebdomada V. 409 apele S 410 Que S, qai 
CA VH C forme 8 411 Damne AS le £ 412 .VL C 
que y«A# 5 413 setme S, sedme C, sentime A 414 Ceo 
sem. S, cele s. C, ce que s. -4 415 £ ioo A, B co C, Iceo 8 
416 huem ^4 418 sedme C 420 guardet ii iur* A 
421 demusteruns CS, demustruns A 422 rar* .4. nun A. 

Üebersehr. aus V; C läset eine Zeile frei, 425 Li pre- 
mier (J, Le primerein S 426 diemenie S 427 le fehlt 8; 
hier beginnt L wieder. 429 enlammot AS 430 et la nuit S 
chasot C, cacot S. Hier fehlen zwölf Verse in S (431—442). 
431 plot AL den A 430 apelet A 433 Ker L Que 
1 Sun ^4 434 aaer .4 439 Li p. iars A si posat X 
440 os L, oes C, «es il 442 forement C. 

Üebersehr, aus LV; in C eine Zeile freu lune LV. 
443iorx^ 445 \e fehlt A kil almnmed 8 446 sokü AS. 

üebersehr. aus LV. 449 auroYuent C 450 li mn AS 
apelouuent C 451 Cheualier & uaillant A, yaflant 8 452 hardi 
S, e hardi« <£ cumbatant S 453 et S, fehlt CAL 
454 numerent 5 le fehlt C 455 Ke S, Cel 0X^4 mardi 4, 
maresdi S 456 e par lnr rais. £. In S stehen letztere zwei 
Verse gleich nach 450. 

üebersehr. aus L V. 457 Li seeund CL, Li seeunt A, le 
seeund 8 out] ot L, par S 458 Marcurius C par] aoeit S 

459 hom] de huem A, fehlt L uaillant GL, naüant S 

460 marehant CS, bon marehant L 461 Li quar iura A 
462 mecresdi CAS. 

üebersehr. wie vorher. 463 Le tiers iur den S 

464 seut C, sot 5 nigram. C 466 guarmenterie (garm.) 
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alle Hss.; ich kenne das Wort nicht, ist es zu guermenter zu 
stellen (vgl. besprechen, beschwören) f 468 Li A iosdi LS 
li] alui A. 

üeberschr. wie vorher. 470 regnee A 471 Vaillante A, 
vailante S 472 in CL stehen die beiden letzten Verse nach 
498, die beiden folgenden nach 578. 473 Cel C, Uenus L 
474 et sat. S le vor aamadi alle samedi LS 475 enfer L, 
enfert S, enfeirn A rei A, reine CL, fehlt 8 clamet A, 
clame£, clamee L, dame C 476 sa] la A poeste CLS 
477 et par S cest acaisun CL ces <4 5 478 li num C, li non £ 
481 Ke S itant] tant alle, vgl 741. fols LS 482 seneient A. 

Üeberschr. aus LV, Siluestrus V notat (?) V 484 ainz 
el A, en cel C> el iS garlant S 485 bers 6X5, uerea A saint 5 
seluestre LA 486 mestre CL 487 Ferias le ap. A 489 cri- 
stiens CA } crestien L 490 creissant A, cresisant C paien L. 

üeberschr. aus L V. 493 encore L 494 le sens A, le sen L 
4üb\ fehlt AS pothumS 496quiiu. C guardatpr.^1 497 feit ^ 
ueritet CA, uerite S 498 aul. la d. A, E solunc d. Z, e par d. S 
Vgl. oben zu 472. 499 Eer L truuerent AS li deuin A 
500 en] e A genesim CS 501 Que li n. CL 503 E issi C 
Par mult grant raiaun S 504 deceiuement L et par bone 
entenchra S 505 sei AS 508 de steille C 509 en fehlt L 
li luurs X 510 ces S, iceals X 511 E co que il iur C, Et 
ico que eil ior L, E co que li ert iurz A 512 So L, Furent 
par la lür A F. par le saluur C, f. del salueur S Derselbe 
Fehler in C im Best. 261 Wr. vgl. He. Kopenh. 513 Sene- 
fiet L 615 üz S 516E sainz L espiriz C, espirit A, 
esperiz S que il A, kil S 517, 518 fehlen A, eist siecles L 
519, 520 stehen nur in L, mögen aber echt sein, vgl. Beda, 
temp. rat. cap. 70. T. iorz erent senz clartet L 520 de la tr. L 
521 et ai S dient fehlt S li d. AS 522 diemenie A, le 
diemeine CL, Ieel iur S la fehlt CL. 

üeberschr. so L, doch ist lucU aus lune corrigiert; CV 
lesen: lune. 523 Le S lunsdi CL, lundi S 524 ma ent. CL, 
mun antenciun A 525 senefiet L 526 seeund CLS 527 posetil 

9 
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528 de fehlt S deu A , damne due S 529 glutenaie 4, 
gluternie L (?), giotunerie GS 530 rain ^4, raisun £. 0*6«r 
den A usdruck vgl. Mätzn. Afr, L. S. 231. 532 grann peines £ 
933 mangat CS 535 le defense .4 deu AS 536 <* nitre 8 
nolen tet A. 

Ueberschr. au» CL V, martis <7 V. 537 Aprof S 538 ma 
eni. C'L^4, le meenticiun £ 539 le S mardis A, maradi CLS 
qu'ert] quant CL, martjrie A, mercurie C 540 Cum denet 
puls uimre S; vgl. 832. 543 martire 5 544 Ker L, quant 8 
546 ebauauer A. 

Ueberschr. au» CLV, mercali LV, Mercurij C 4Aff rint] 
sisunt^4 mecresdi S, mercher di A 55ßE]fehttS ecbaterj 
551 £ co] Ico L iura C, iur AS, ior L marceis C, mereals L, 
marcbeal A, mercilg S 552 kels C, eil S, ieil uassal i4, E pnr 00 
ad hob itals L 553 Ee S 554 enp.] poserent CL, dunerent S. 

Ueberschr. au» CL V; in C steht sie nach 552. 555 solt S 
556 8on CL, sun A, seon 5 557 iouis O eel LAS di oA 
558 le CAS iusdi C.4, iosdi LS 559 Icest 5. 

Ueberschr. au» CL V; sie steht in CL nach 558. 561 que 
ne ü Ä 562 en m. CL ne li C 563 Pur S 565 \*i fehlt 
S ueirs J, verite S a /*A& i5 566 Par CA 567 amende 
CLS 568 eunte CLS 569 senefie L signifiet AS 
570 Vendresdi alle. 

So LV, de seminoso die G 571 Apres -4£ 572 mit 
le aüe samedi S 573 E ico ^4 iorn L, iur ^45 aemewi 
8, semuns CA 574 de nüs C, des nuns X^4 vgL 878 und 
volentet de tei, Best. S. 78. 575 Ker L, Si A 576 Pur 
ses L pecchet 4 577 E/eM £i4£ Ico ^4 578 lerrai L 
nel lailrai ^4 nel] ne CL. V^/. oben zu 498 und 472. 

Ueberschr. aus L V; C hat nur: Summa Sententia. ebdo- 
made LV 579 Veeiz C, Veiez A sutilemea» C, «ubtflment 
L, sultilment A, suttiuement S 582 V uns ai ei eunte 
5 584 En ceste LS, Iceste CA morteie 8 585 sumus 
CS poset A 586 deu AS 587 Del ciel S, De ceto A 
tresb. S, treb. C, tribuebum L, trubuiebum A 588 mal 
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fekä A fesum C, fem» L 589 li mal <4, le mal 8 591 E 
iflo i k mardi A, le maresdi 8 592 atent ii; Ke nus 
atendm ci 8 593 de floec C, dileoc £, deluec A 594 Teno- 
tor] «eneter GL, uenter 5, trauailler ^4 ; «^(. *u ^772. 595 a 
mustert 506 atn pechet CM 697E/?A#S ico il le otte 
mecreadi L4£ 59a entent A 699—602 fehlen aUen ausser 
S; et 8 600 Si ü i pemt 8 601 E fehlt S le iosdi S 
602 Ke £ ensendent issi S 608 Apres 4 604 E fehlt 8 
le] 1« 4 605 Qwe li facet ii, Que ü ffccet C pardun G 
606 saintimes (aeint») SC 607 ce A 608 Encontre sa L 
609^614 fehltn A 609 E /<*/* £ 610 So 8; par yendresdi 
eestnumCL 612 quantS, KCL 613 le OLS samediLS 
6141om£, hom£9£&602. atent & 616saintC augustin S, 
ausÜBs^il 617 coldruns A 618 E que L denuns C, de nus S 
619cesta/fe 620samadiCil,8ainediZ ( ,lesamediS 621 U] Et 
S oorunet J 622 fedeil CL, feil <ä, feel 5 domne AL 
deu .45 623 lur A 624 naurat £, ne auerat A 625 E 
fehlt AL co ert CAL, ceo iert £ diemenie .4, dimenie S 
626 «Bemeine ^4, dimenie 8 627 Aea Z, Ainz A en fehlt 
A 628 la S,/#AÄ CAL senef. C 629 De iur A. 

Ueberschr. aus L V; Fh. con dos V 631 quit A, quid 

CX5 632 alcnn CA, akun S enuidius C 634 Kefif sauereitj. 
635 quid que tels L, quid ke tel 8 qui oo tel C, que que 
ie A 636 Ee 8 637 set A 638 breue raisun S 639 est 
ytttt A de] a CJ. 640 Que quatre S semeine G 641 que 
duze 8 en fehlt 8 642 tut 5. Hier hat G die üebersckr. 
De Mensibus 643 Ich nehme bei januarius, februarius Con- 
eonantierung des u an und messe sie viersilbig (vgl. 2875 f.), 
vgl. Sekuchardt, Vocalismus IT, 502 644 feurer O, feuerer LAS 
martius L, mar« C 645 aueril mai alle 646 Juilius L, et aug. S 
6491 ces LS nun A lur fehlt 8 truuerent A 650 paiens CA, 
paens 5 (quis C7 kis die übr.) truuerent AS. 

Ueberschr. aus LV. 651 Li A prem. (7 653 Del 
encumencem. A* 654 la defin. L 655 asquanz 5 656 que un 
A fuüt £ 657 De estrange S, Dum stränge A 658 A] deske 
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S- rume CLS, rome A 659 E illuec A, et ileuc S 661 en fehlt 
CA il eschacea A 662 que trauat A 663 Estnpies es pies 
p. A 664 le fist A 665 Tum A Out 5 timfcutf. s'en] de- 
den« 5 666 les fehlt S 667 romu C, rome L 668 Ke od li 
out 8 aporte 5 669 deus S 670 reflambeantes LAS 
reflambantes C 671 romains LA apelout A 672 et puu 
lur S cumandout A 673 preisent A 8 674 oceissent C, 
ocisont (occis.) SA 675 se turnouet A turnot S 676 eel 
d. f. A, et suuent les S manecout C, manacot A, manaceot 5 
677 quant il le A 678 Ignelepas (Ingn. S) AS, e ü le 
pas C senfuirent LS, se f. A 680' et ocire S 681 E 
y*Ä# 5; Ä*>r fehlen in A nach quant dieser und die zwei 
folgd. Vss. rumains C 682 ceus de hors S 683 rei fehlt 
S ke criot S 684 et les autres espuntot 8 685 forem. C 
sen CL, se 4, les S gabberent CLS 686 enurerent j4, 
urerent C 687 Ke il en S le mist .4 688 que un sul 
(ohne Si) CLA n'en] ne ^4. 690 et a ienner numerent 8 
693 feseit CA 5 694 les mors L. 

Ueberschr. aus CLV, de febraio V, febr. G 696 de 
emfer il out fehlt AS icel] cel L mois C 697 ape- 
lum AS, apellum L 698 ke il en. S 699 al ame 
A, al ahne S, Lanme C (ohne a) feist C, fist -4 
700 al A, en S enfer L 701 Cil S, En cel L li 
encult. (7 le cult. L 702 paiens 0^4, Paens 5 703 cri- 
stiene CA 705 Eer L, Par C sacrifise CS, sacrifice L 
708 candelur CA 709 domne LA deu ^40 710 £0 £; 
Ei est en A, Ei uns est en L, qui est (ohne en) C trinitet 
CA, vgl. 1072. 

Ueberschr. aus L; C hat nur: marcius. 711 bers C, 
reis A 712 en fiid C dus] duz alle 713 i mist S 714 e 
fehlt C 715 mars CA fut A, fud CL apelet (74, apelle 
£, apele S 716 Eer L, euer A numet C, nummet A, 
nume 8, nome L 717 ublie C, oblie X, obliet A, nbblie S 
718 remembre CLS, remenbret A 719 dient AS, fehlt 
CL plusurs S tot li plosnr £ 720 Ei as £, Ke les S 
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malles A, males S humurs S, unt amur L 721 Vienent S 
en icele A 722 e en pur ice A. 

üeberschr. so L; C hat nur april, fehlt V. 723 Aueril 
CAS, Auril L a uerir A vgl 888 724 Ker L, qr -4 dune 
AS, deus (ds) CL veit fehlt S Pem] len ^4, le GL, hom 5 
725 ces LS les f.] lestrus S 726 e tuz ren en a. A, et 
b. entrent en a. S 727 cest CL8, iceste ^1. 

SdL,«ttrmaiusC,y*. V 729 EfehUA mai LAS apeled 
(7, apellet L, apelet A, apele S 730 cest atf* num C, 
nun i4$, non L emposet OL, enposet S, aposet A 731 A alte 
(fordet vgl. z. 639) vi*iC queC,ke£ saniere S 732Dedeu 
L, a cel deu 5 que A march . . . A 733 Dum CL io la sus 5 
734 jo fehlt S de iurz A 735 le eult. L, len c. C eultiuoent S 
736 enurouent C, en onuroent *4 et issi le honurouent 
S 737 Marchanz S 739 E en ciel an A guaainner C, 
guaainer -d, guaanner L, guainer S 741 Ker L fols SL 
742 deu C. 

So L, nur Junius C, fehlt F. 743 un (7-45 744 anun 
AS, anon L gingius A 745 Dist j4 iuign G, iuin 5, iuing 
A, ioin L dunet C, donet LA, dune 5 746 A iuneine S 
numet CLA, nume 5 747 £0 5, figures dit (ohne est) C-ä, 
et est p. figures dit L 748 nus en S 749 Sincopam CAS 
750 latin r. G 751 numet 4 752 En bede LS le tempore 
S, detempret A 753 ico G 754 Quant il L, ki 5 dux atfi 
755 deseiur. CVS 757 deus S des.] seurat (7 758 maillurs A 
761 Ker L ert CL fedeil C, feil A, mult fedeil X 763 Li] 
la S guerre L 764 a c. ohne E CA E les t. eunq. L 
765 cest CL 766 par S 767 Mai otfe dit alle des 5, 
as CLA 768 as CX.A ioinnors L, iuuenors A» 

So L, nur Julius C, fehlt V. 769 So L, Gaius J. (oAne E) 
S, Mais iulius (L4 770 cesar ki p. A iloc CL, alet £, 
lur A duz CLjI, vns deus 5 772 iuil S Sun nul apelat A 
773 ce que fut A 774 iuil S, nul 4 que ai] il a S. 

So L, d. m. agusti V, Augus. C. IIb E fehlt L 776 Ke S 
ot .d, lout C guardar L, gardar S, garder C, guarder A; 
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über den Reim vgl 3483 778 out en b. A 770t A S, fiUt 
GLA moisC 781 deuencui A 782EnoeM£ 78*lotS, 
oot (am Rande, ohne le) guerrie CS, guerreie L, goerree A 
784 Jung tens L trauaillie G, trauaille L, traueille 8 786 bers 
CL 787 posat (ohne en) S 789 Julius .4 quntiHen S. 

791 £ /«ä# S oitoure L, witouere .4, Octobre S 792 E 
nouember e december A 793 Pkuus AS, Pub C* E issiX est J 
apele CS, apelle £ 794 Ker LS tempeste CLS 796 franceia 
A, francesche G 797 en fehlt G latus C 798 dum 
dit CLS, fehH A 799 altre A moi» Cu.oßso. 800 si] 
ki £ numert C, nomez Z, numez ^4, nume 5 tua CAS, 
ioz L 801 ces 2*S oeste acaisun A 802 troues L, traut 
5 eist] cez CA, ces Z,£. — üter Aa6w CZ.Ä *fo* ^tmw 
Zöcfc, die bis Vs. 1090 geht; das Folgende bis dahin ako 
nur aus S. — 804 paene. 

809 Premeirement 810 de la pa de« 811 Ore. subfci* 
luement 813 fud le premier 817 Deu. bataile 820 paene 
821 ceo 822 Mes pru nel atendeient 823 ceo est 824 fix 
825 bataile 826 Sanz nul euntreuaile ohne ki 828 Encuntre 
829 martire vgl. 835. entere 830 almes eunquere 831 E man 
signifie martire ; vgl. 539. 833 Tut 834 ieiuneisun 835 signifie 
836 mortele 837 humanite 838 et nient s. dite 839 Vneore 
840 rei 841 sun 842 et ke 843 ceo iert. dit 844 Sun 
pere il le fiat ohne ert 845 iert 846 ceo 849 V par eest 
acasiun 850 (mentenciun) 851 apele 852 suttifte (?) 854 mer- 
ueiles 856 diuisemenz ohne les 857 et totes ohne tres 858 par 
diuerse, s. 1502. 859 eest 860 Ke la resurrectiun vgL 279, 
861 li reis 863 et 864 ke en 865 iueus 866 et 867 en 
cele d. costez 868 par qui sumus aaluez 869 et par ceo 
871 langle 873 fiz eunceuereit 874 iesu 875 et. cel 
877 et ceo est merueilus 880 le fiz; vgl. 1080. 

881 fait Aueril cel m. vgl. 3047, 3072. 883 et aneris 
signifie 884 fiz 885 et issi faitement 886 suttioe- 
ment 887 Aueril 888 singnifie 889 Jesu 890 Sa yueri 
894 format les primiers iura 895 Sans« et sanz 896 et 
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rai desteüla 697 et tresbien les mustrat; vgl 505. 
898 ces iurs kil 899 et fiz 900 Sann esperit ke faseit 
901 trouent 902gene8im 903 ceo 906 resurrecciun 907 Jesu 
911 »angat 912 ke iL 

913 i subiiuement 914 mai siniet esm. 915 Mai cest. 
uerite 916 singnifie dämme den ohne bien; vgl. 936, 988, 
1058 917 Saeez que a 918 des f. esmaiment 919 esmai- 
meat 920 aples 921 ireit 922 et piris ne repeireit; vgl. 
927 f. 923 humanite 924 et nient s. deite 926 Mea 
927 Pur ceo kil 928 reperireit (repireit) 929 ceo est 
U töme* 

935 Juin. -ueritet 936 b. signifie den 937 matenoiun 
938 ceo est aiustisun 939 aiustet 940 trestut li feel deu 
94t Par lespeiit ceo 943 fud eshaucez ohne il 944 ot 
945 soleiz 946 quant itele part treit ohne se vgl. 1376, 1258, 
1422. 947 Haut est en cele s. 949 soleil signifie 950 fik 
951 et p. lesemblement 952 ke il. 

955 £ Juinet signifie 956 fiz 957 et Juinet 959 et 
960 fort iustiser 961 hum 962 se il 964 fut fort cum 
965 ceue tens fud euneu 966 ke ueir de fud 971 E 
esample uus ( nua ? ) 972 ceo kil 973 et par cest 975 Sire 
fehk 976 aples et 977 li siweient 978 en auereient 
979 seige sereient 980 et le mund 981 le siege singnifie 
988 forme stabilite 984 V sereient pose 985 et pur cest 
986 deus iainet. 

987 £ augustus uerite (ohne en) 988 bien singnifie 
damne deu 989 et sacez 991 et en 992 ad 993 pur 
994 sacez 995 eunseil eunfortement 996 et sustienement 
997 cum est paiens ceo deus dit; vgl. Ev. Joh. 6, 50, 998 en 
eserk 999 celi 1000 mais fehlt, auerat 1002 mande 
1008 et pur cest 1004 agustus ad nun. 

1005 sacez 1006 ne ent. 1007 singnifie 1008 üb 
1010 et 1011 et icest meis septeb' 1012 ceo est 8. a 
ymber 1013 et en 1014 le. ad 1015 Ore. suttiuement 
1016 et et 1017 entendums 1018 esperit les sei dum 
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1019 singnifie 1021 Sainz esperit ceo 1022 Ki les secrez 
raemplit; vgl. 942, 1801 f. 1023 et pur ceo en uerite 1024 nume. 

1025 sacez ke octob' 1026 nouemb' et 1027 Iceo est 
vit. noef. dis 1028 et 1030 E fehlt 1032 ceo. et 1033 le 
humur 1034 le amur ke auer d. 1035 par la ualur 1037 iceo 
en uerite 1038 salue 1041 et pur ces 1042 Issi ces. 

1043 E genuier signifie 1044 fiz 1045 subtiuent 1046 Ge- 
nuier 1047 cumencement 1048 et le definement 1049 et 
sacez ke genuier 1050 singnifie porter 1052 et 1053 e 
entree 1055 et par cest 1056 deus genvier. 

1057 feuerer. uerite 1058 b. singuifie deu 1059 ceo est 
1060 eure feure ad nun 1063 de trestuz. uerite 1064 danme 
deu (sie) 1065 et pur cest 1066 deus feuerer 1067 et 
sacez 1068 dux 1069 ces 1070 et 1071 deu 1073 mer- 
ueilist 1074 si il 1076 primeirement 1077 ke uns bom 
mureit deueit 1078 pur tut le pople mrir (sie); vgl. 1579 f. 
1079 et ceo 1080 fiz 1081 et pur ceos 1082 Issi ces 
1083 quid que asquanz 1084 ke point 1085 Ke en uein 
traueillai ohne me; vgl. 109. 1086 mais 1087 Mes teL 
blamer 1089 et quid ke tel le orrat 1091 Ne uoil A 
1092 de S, fehlt CAL. 

Ueberschr. aus L V; ineipit tertius V(phne über). 1093 kalo 
L, calo GAS 1094 latins C 1095 E fehlt CL est fehlt A 
1096 franceis A, francesche C 1097 ki ert LAS, qui ert C 
1098 cbescon L, chaseun CAS 1099 Eust A 1100 trestuz 
il sun] le S, fehlt A 1101 nos C 1102 est] sunt A 
1104 Eer L, enz fehlt S chescon L 1105 euescuens 
A, euesque S gardot S 1106 cum C, cume LA 1109 dunt 
A, sacrif. LAS 1110 Apres AS 1111 Toz L icels 
C, ceals L, ces A>, ceus S des regnes (1) A 1113 E 
fehlt A ceals L, cel A, ces S 1114 esteit A de genz S, 
del gent A 1115 Nunes C les fehlt A apelloent S, 
apeloent A 1116 s'] se fehlt S 1117 il] eil C U 
se d. AS deseueroent A 1118 ces LS, cels CA jurz 
fehlt S apelouent A, apellouent S 1119 mustruna C, 
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munsrum A breuement CA 1120 Toz les ordement A 
1121 en fehlt S 1122 premier C u. so oft. 1123 Ses fehlt 8 
chalendes C li pos. S 1 124 disnof en A, dis et nuef li d. (ohne en) 
8 1126 A S, en LA, fehlt C 1127 A] et 8 1128 ecü A 
ordern. S 1129, 1130 nur inS;etS seize]XVI£ 1030 kikA 
fistS (oÄn«cilu.pr.); ähnl. 1152 f., 1985 f. 1131 e juin] iuinnet O, 
ioinnet L(V), e iunet A, e iuinet 5 1132 B A, et £S, fehlt CV 
august S nouembre VLS, septembre G, setembre A 1 1 33 Dises 
einz enp. A en fehlt S 1134 chescun L; der Vers fehlt 8. 
USöfehUCLVS; Enmai en iuinet enpoaerent A 11S& fehlt 
CLV; dis e uint encnnterent .4, XVIII cunterent& 1137 So 
G, e witouere -4, et octobre S Oitoure. mai. (e V) decembre 
LV 1138 unt AS, fehlt C; Dis e oit ensemble L, dis et 
uit un ensemble V, In LV folgt noch: £ marz ad sez ka- 
lendes Join (iuign V) dis e set bien (ben V) lentendes. 

Ueber8chr. aus LV. 1 139 nunesmunstrum A 1 142 ennont 
C, en ot S e fehlt A 1 143 Aueril alle ioin e s. L, inigne 8. (?) V 
iuinet s. A, Juinnet s. C } Juinet et s. 8 1144 et august et no~ 
uember (dies eorr. aus September) 8 1147, 1148/ehlen CA(L V). 

1147 sis] VI S; dafür: Marz e mai e ioillet (iuignet V) LV 

1148 et juil autre t. d. S, dafür: Sis unt e oitoure (uit. V) 
ensementLF 1149, 1150 fehlen LV, (vgl zu 1148). 1149 B 
witouere ens. A, et octobre ens. S, October ens. (ohne B) G 
1150 icel ordeinement S, icele ordement A 1151 E fehlt L 
enz] a S chescun LS de meis S 1152 uint C, VIII S mist] 
mult A, posat& 1154 Ne] Nient L, fehlt S meis A plus 
ni posa L 1156 neint C d'altre] par L autorte 8. 

üeberschr. aus LV. 1157 ore fehlt A 1158 Pur alle 
nus trouom L 1 159 en cel m. S 1 1 60 Les kal. L 1 161 Des] 
£ des L, et des S 1 163 les rumeins 8 kis] les A 1165 cunte 
AS 1166 demustre AS 1168 les] le S, fehlt A errerent S 
1169 destrusouent C, destrossouent L, destruissouent (detr. A) 
AS 1171 mar chiez AS demener L 1172etlur S uendouent 
GAS, uenoter L. Ich glaube nach dieser Stelle in L das 
Wort hier und 594 ansetzen zu dürfen (in der Bedeutung: zu 
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Markte tragen); vgl renal, yenonhe (Roquef.) und: Venoage, 
Droh rar les denröes qui se yendent an marchä, Hensehel «. v. 
1173 eomssant A, eenssent L, snsent 5 1174 Quant ü 5 
i CL, fehlt AS donasant A, deussent L, densent C, dosen t 8 
1175 reiage CA, riage L 1176 \* fehlt A 1177 co en 
CLA, eee en S 1179 Ena en L 1180 mnstrer C, mostrer 
X 1181 /eAft A; K'en] ne (7 1182 fehlt A; tos /eW* £ 
demastrer S, nuncer CL 1183 dorn C ke io nomai S 
1184 jo /Mtt C parlai S; vgl 733f, 3481/. 

Uebereehr. aus LV. 1185, 1186 fehlen A. 1187 par 
eignes fignree A 1189 dem.] sauer uoles S 1191 Macrobe 
LAC enqneres L, quere« C 1192 üokes L 1193 scypion 
L, cipiun AS 1 194 y en demnstre r. 5; vgl. 244. 1 195 nel CA, 
ne ZS 1 196 me] mm A 1197, 1198 fehlen A. 1 197 Far 8 
nnmet] nnmes CS, trouez L 1198 enposet] enposea CL, 
poaea 5 1199 sauer AS 1201 aigne CLA, singne S 
nen est nule (ohne chose) S 1204 sutü G, subtil LS, sultü 
.4 entendent -4 1206 li J. diniserent S. 

Uebereehr. au» LV. 1207 premeraine C, primeraine 
(-ainne A) AL 1208 Ne] nel A lerrai L 1211 E/eAÄ 
(TL ico] eo «4, ceo si 5 mutun 5, multuns C 1212 franceis 
A, franceache C raisnns C 1213 ueies A 1216 mns cors 
L, längs cqtjxbCSj langes cornesil 1218 QuestL multuns^ 
est apeles S; vgl. 1478. 1219 al CA 1220 trestote L 1221, 
1222 fehlen A. soleizS 1222 nule C 1223 icele 1224 rais 
aüe geteiC,ietetL,geieA,getteS espantL 1225Plusnr4 
les est.] lestent S 1226 trestuz CA, Tut S 1227 par S 
1228 esii Tut icele S 1229 cest CLS 1230 icele A 
1231 solei* ^45 ueritetC5, ueriteL 1232 uait CL4 dextre4 
1234 vgl. 1425. 1235 E issi C multon L 1236 icele saison 
(-on L) LS 1237 giest A 1238 dextre A 1239 ceste A 
1240 ecil ki il c A euntretruuerent C, tnraerent (ohne eun) S 
1242 cel L; ki il esteit signe (corr. aus digne) A, de aner icel 
aingne 8 1243 Ker LA XUS 1244 So L; de aueril ki 
8, de maroe ki il, gar qne C 1245 criatnrs 5 1247 soleis 
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J, soleilä 1249 helperi A8 f helpri OL; E ceo dit kelperi et 
dii S 1250 par A 1251 gerlant LS 1252 nembros A, 
nebrod S le S uaillant LS. 

1253 Li S, Le emposerent A 1254 en mai quo il 
apelerent A 1256 ceste A 1257 Ker X, Quer A soleit 8 
1258 E cele] en oele CA, et en cele L sen trait A; et cele 
part sun curs fait S 1259 cressent S li blez 5, les blea CX.4 

1260 boes C, bois X, bues ^ boues 5 laburez CA S, fehlt L 

1261 ces atf« ardentes 5 1262 ewes CLA; ke de nuee sunt 
seilantes S 1263 helpri CLA 1265 lenposerenfc (7, li 
poserent S 1266 apelerent ^4 (ohne V). 

1268 ke ap. (ohne il) 5 1269 pur A raisuns 04 
1270 apeluns CA 1273 Lui num. ^ 1275 atndui C 
1276 num C, nient ^ 1277 fiz AS 1278 pollus iä fia 8 
1280 que il ne C 1281 aspleitat <A 1282 Qua sun L, Ka sun 
sun £ f r er e fehlt A 1283 mortel atfe 1284 qüü £, eil CA, 
Que X nen poet C 1285 El .45 portez CL 1286 ainc ^ 
etenX muezCLA 1287 orentJ, euren t S teleX 1288itel 
A dulceur A, duour £ 1289 raiot AS 1290 laltre CA, 
lautre 5, Li altre L resconsot A 1291 en lisant A 1293 Ge 
ii, et ceo £ lent. X, ent. (ohne 1) C-4S. 

1295 oea£ 1297iuinet£ poset CA, pose LA 1298 ape- 
let C, apelle X, apele S; e en cancrum poset .4. 1299 crabbe 
C, erabum A 1300 franceis J, francesche C 1302 de tel 8, 
ditel ^4 1303 Que ele CS, Quele X, Queil A 1304 Ne par 
t. LS 1305 Saceiz C tuit A uait 5 1306 soleiz A, aoleil 
5 1308 Ki issi A, ke issi 5, Que si X, co si C 1309 Ne plus 
poet ^4 1310 le stoet C, lestuet ^4 1311 cestCLS 1312 oes 
signes A, cest signe CLS ad anun S 1313 escrit 5, lisant CLA 
1314 Ei helperi ditS, enz el cumpot Gerlant C, El eompote ger- 
lant X, en ouide le grant A ; vgl. Helperieu» bei Migne 8er. II 
t 137 Spalte 24 u. oben 1263, unten 1365 etc. 

1315 saeeiz C ueritet C, uerite L, uerite S 1316 li quint 
CA, le quint LS apose S 1317 E en iuinnet C, En ioinnet L, 
en iuin S, Enuillet A par grant r.S 1318 KU 5 apellent X 
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1319 tele X 1320 Cum nen at L, que ne het b. n. A 1322 har- 
dix GL, bardi S 1323 fieble LS, feble CA *t fehlt L datiere 
L 1324 que C, coue .4, cum 5 1326 cel C, co le «4, eeo 
ohne le 5 uolt S 1326 Kerl t CL, fehlt S materie (74 
1327 Boleü AS quan C 1328 et en L 1329 en cel cum, 
8, ains est el A 1331, 32 fehlen S. 1331 esbuülissant C, 
esboillisant L, esenbollisant A 1332 ehalt CL, calt A ardant 
CLA 1333 en rainnet A 1334 gueres C, greires 5, 
guires A 1335 le L 1336 les/tAft S greilles C, grelles 
X, greles AS flancs 5 1337 le esueiment S, lentendement 
L 1338 A] de S cest CAS 1339 Litne sign. .4 1340 de 
fehlt allen, zu ergänzen nach 1638, 1341 Li A soleilz 
L 1342 par S ki ist pluuius «4, ki est plus S* &o glaube 
ich 1340, 1341 ansetzen zu müssen, soleil als Object zu 
signefie und 1340 als Parenthese, wie 1638; vgl auch Help, 
o. a. 0. 1343 nen est L pas fehlt A 1344 auis S, nen C, 
uenus A, eissi neu L 1345 ce C en escrit C 1346 qne nest 
nembroz 1. d. A. 

1347 augnst S 1348 siste 2,4 e L, et £, /MÄ C4 
1349 Quen en L A 1350 Virgin e 5 1S51E fehlt L fra- 
ceise C, franceise L, francesie S 1352 pucele apelum S 
1354 lairai A, larra C 1355 qne L 1356 uirgine oft 
1357 tnit A 1358 serat saint nul t.A 1359 ne] nen C 
dune C5, donet 2/4 1360 arbre otfe ne fehlt A buriune S, 
burionent L, buraune C, reburgunet 4 1362 Que nus aust L 
auguste S, fehlt 4 apelet lum C, apelet hoem A 1363 cest 
CS, icest L 1364 Eissi fehlt S cest OL, ces A, Icest 5 
1365 en escrit AS 1366 helperi .45, belpri G, dan belpri X 
le] ad& 

1367 AI setme meis pos. L 1368 setembre A; Un signe 
erooerentl, 1369 libram-45, Que libraCL fut4 1371 peisse 
A 1372 francesche C 1373 tel alle 1374 Que LG par 4 
Telement CX 1375 Cum CLS soleil CS 1378 Qnen en f. 
4, Kenenf. S 1379 le ior L, les iura S 1380oels£ duele 
lnngur L 1381 dunet C, donet £4, done 5 1382 cest nnm 
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(nun A, non L) alle enposet CL, poset AS 1384 de cel S 
ei est alle 1385 truuns ^1 en escrit S, lisant CA en lisant A 
1386 enz (aintz A) el cumpot (compot LA) gerlant CLA, ke 
helperi dit S. 

1387 Li ^ 1389 octobre S que ert A, qui ert C, ki fud 8 
1390 ust icele A , de auer icel S cel £ 1391 Ker L 
1393 saceiz (7 1394 soleiz A, soleil £ li atent ^4 1395 E 
icele A 1396 dunt £ est fehlt S grelle ^, gresil C, grisil 
£S 1397 En pur A \e fehlt A 1398 tel£ 1400 helpri CL. 

1401 Li A 'AfehltA 1403 sagittarie CS 1404 Kest beste 
S, Beste est L ke S, que C 1406 tresque la C, Tresqua la L, 
entre que la AS 1407 de trers A, de tres C 1408 de cheua- 
linfigureS 1409dist£ helpri CL 1413 Pur gresil CL, pur 
gresille *4, pur les grisilies S que nus a. A 1415 buzuns S, 
pulguns A, puguns C 1416 As] el A nis L elA 1417 at] 
halt A, fehlt L dere 5 1418 cheualin S 1420 Que dune] 
Eil S se oAne en LA abaissant L, abeisant S 1421 soleil 
S 1422 icele S se retrait .4. 

De capricornu L(C hat capricorno vor 1 765) 1 423 E cap. L 
1424 septembre G, setembre A 1425 Que cheure com ap. L, 
que nus chieuere chiere cuire a. A; vgl. 1233 f. u. Beet 281 Wr, 
1426 En franceise r. L 1427 Ker L 1428 munte S (ohne 
Tolt) halt fehlt A pestre C, peistre LAS 1429 soleil S 
la vait S 1430 part se trait S, vgl. 3392. 1431 est paruenu 
LS, est puruenut -4, par est ueund C 1433 Par ceste cb. L 
l& fehlt S 1434 reparet C, repeiret L, repairet A, rappairet S 
1435 cest CLS 1436 cest alle 1438 de laiene S, a la paene A. 

üeberechr. aus LV. 1439 L'] Li ^4, Le dieübr. 1441 out 
A,otS adanoni 14421a] le C, fehlt S 1443, 1444 fehlen 
CLA. 1443 Que ewes apellum S; vgl. 1797. 1446 Ker L 
tempestet A 1446 mals CLA, fort S. 

1447 E fehlt CS enpos. A 1448 ki S ; Que p. apellerent 
Lohne Cel 1449 E/*M allen; vgl 280 und 1426. 1450 Ker L 
ia liiert AS 1451 Que L, Ke S poisse i, pusse S, poust (7 
1452 Tot S 1453 ewe atft 1454 1& fehlt A 1455 ceste -4, 
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cestes 8 acaisun A 1466 troues L, tnroe S Im CLS, om 
A 1457 ei de celes eunt» 8 1460 Del sotl L 1461 le S 
oret C 1462 E (et S) s. LS 1463 helperi ^45, kelpri CX 
1464 par CA. 

üeberschr. aus LV. 1466E/eA#£ iuerrmdC 1467 Ieo 
L \o AS, fehlt CL 14691a 5 1470 par CLA 1471 Beert 
CS, £ eist A, Cest est L 1472 Nel Uni J. 

üeberschr. aus LV. 1474 le filx C, li filx .4, le fi* 8; 
Jesu le filz marie L 1475 Ker L 1476 lugs C, hing 5 core 
L, cornes A 1478 multuns A; ki multons est apeHez £ 
1479 E/*A# (7 poset CA, pose 5 1480 trauet CA, traue 5 
1481 et si S, E issi O 1483 \i A, fehlt L multC 1484forme- 
ment ^4 1485 aiendum 5 1486 del] de AS 1487 Ker I 
en chef C la X, est C^4£ 1488 dunet C, donet i, dune -45 
1489Ne/«Ä#£ nenertX sanez CL, sene 5 1490Siilla£ 
enfermetez CL, enfermete £, fertet A ; vgl. Bett. 66 Wr. 149 1 En 
altreJ. entente] ente S 1492mutun£ un fehlt A 1493 Ki 
fehlt A les cors L, Li cornes A manine C 1494 del CA 
sargue L, se argue 0/ t^/. ÄoJ. 992. 1495 col] ce le L, ceo 
le 5 co, ohne le (L4 numerent £ li deuin A 1497 cel 5, 
ci A uers -4, uerm LS 1498 Ne] nel A lerrai L que nel die 
G 1499 Espir] espiriz C, espirit LA, esperit S; vgl. 516 L. 
1500 pur quei il laueit A. 

üeberschr. ausLV. 1503 les AS corns CS, cornes A 
1504 co fehlt L asquanz S, quant (ohne al) A 1505 cercelez 
A, recercelez CL, recerceles S 1506 longa CS, luns Z/j4 
granz CLS par plein S, fehlt A furmez CSL 1507 Singnifie 
S 1508 KiS e fehlt S 1510 \e fehlt S. 1511, 1512 fehlen 
A. 1512 les corns S turnant S, tornant L 1513 en fehlt A; 
et el regardement S 1515 Tuit A freit C 1516 li av. J. 
i5:Z7, 1518 fehlen A. De iceste C macrobie 5, macrobe CX 
dist S 1518 par OL 1519 poset S 1522 nul euntredit 
CLS 1523 Ides 6X5 lapelat A, les apellad X 1524 ces 
nuns lur posat 5 1525 multon L 1526 icele LS saisun 
(-on L) AL; vgl. 1235 f 1528 deztre A 1529 Signefie C, 
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Senefiet L, Sinefiet A, Signifie 8 1530 seiet C, Seez S i fehlt 
A 1531 fut mort A, in S unleserlich (transid ?) iut A, uint C» 
fehlt LS ;vgL 1683. 1632almesS 15331ebumaniteS 1534 et 
n. S sol. sa deite X 1535 acaisun (oAk* P) A, la raisun 5 
1536 cest CLS, ceste A signe fehlt S 1537 Par CL 
1538 Aeia le en S. 

Ueberschr. aus LC; V hat die grosse Lücke; vgl. Einl. 
aUegorice II C 1540 Le fiz s. m. S; CLA lesen hier: 
En ceste (cest C) mortel nie 1541 labureit CA 1542 apres 
A il fehlt A 1543 almes S u, so oft. 1544 bos] boes 
C, boues S, bof ZA en fehlt S. (L stellt um: Cum fait 
K b.) 1545 saceiz C 1546 Ki est en deus S fiirchez L, 
farchiz C 1547 Deus S 1548 Nel lerrai L, nel lairai X 
1549 So CA ; Paiens e iudee g. L, Paens et judeu g. 8 1 550 dum 
C prandreit A, prent dreit L 1551 Ker L 1552 Del ped 
(pied L, piet A) CAL, fehlt S queque CLA le fol 5 diet A 
1553 EnA 1554E]/eÄß allen; vgl. 1449. lbböEfehltC le 
fehlt A eatfehltCL 1556 coestassembl.it le.y.S 1557 Sin] 
Si S auereiz C 1558 ce est C, si est S 1560 Que deus 
le fiz m. 8, Que iesus filz m. L 1561 iudeu AS, iudee X 
1562 E des paiens ens. L, e de paiene gent CA 1563 par S 
cest C7>& 1564 cest alle; at issi cest signe anun S 1565 Aeiz 
8 15ßGl*S,fehUCLA. 

Ueberschr. aus CL. allegorice III O 1567 uerite L 
1568 dum ie C yus fehlt 8 1572 latin CA, franceise L 
1574 fiz CS, filz AL 1575 Que C 1576 ni S 1579 uoleit 
5 1581 enfernales S 1582 et de noz e. S 1584 K. ad tuz 
elumine £, deliuered C 1586 soleil A£, solail C 1587 A la L 
1688 e /*Ä0 A 1589-92 fehlen L; in S stehen 1589 f. nach 
1591 f. 1590 lune est esg. A 1591 Quen en li nen ad 1. S, 
Que en li nat 1. C, Que en la lune at 1. A 1593 lurlet A, 
1594 un tot soul pietet A, tut fehlt CLS 1595 iceo S signe- 
fietii 1596 Icest CA, En ceste L mortele 8 1598 de fehlt A 
1599 repent S 1600 dement S 1601 diceo S il fehlt A 
lumeres 8 1602 pleneres S 1603 Deu C esprent L, represt 
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C, respiret S chescune L, caisune A 1604 ai cum A solefl 
feit L L 8 1605 cest C 1606 cest alle. 

üeberschr. aus CL. alleg.IIIIC 1607— 1626 fehlen A. 
1607 E fehlt C 16081eraiC,lerraiI, 1609 Que C 1610 Ne 
p. t. L 1611 Que] E G deus fehlt L 1613 So S; se alit 
muz. C, salad demuc L 1614 Ne sout S 1615 muh fehlt C 
1616 e iudeu C, e iudee L, et iudeu S, vgl 1549. 1617 Ki ü le 
8, Que ü G, Ki le L 1618 len S, le C; £ de U faire m. L 
1620 le C 1621 Que li n. Z 1622 En] fehlt allen, ergänzt 
1623 Sulum C sa h. L, le h. 05 1624 sulum (7 deite £, sa 
deitet L 1625 par S cest CL raison 5 1626 cest CLS. 

Ueber8chr. aus L; C hat nur: De leone. 1627 £ eiez A 
1629 Fort CS al p. S; F. at les piez d. A 1630 hardit A, 
hardiS 1631FebleC eA fehlt L traiteX 1632 Cue] cume4 
1634 fort CAS 1635 Fort CAS sulum O 1636 feble C en 
le humanite 5 1638 de CS, /eAtt LA 1640 de ices C, de 
ceals L, de cels A, di ceus 5 1641 AI AS 1642 Sulum 
mentendement C, Solunc men entendement L, Sulunc mentend. 
A, Sulunc ma ent. S; ich entnehme die Correetur aus der 
Kopenh. Hs. des Bestiars, die mehrfach son zeigt, und aus 
Benoit; vgl. Burguy Gramm. II, 364 f. 1643 cest CAS, 
iceste L 1644 del] de S 1645 ueritet A, uerite L. Von 
hier an hat A eine Lücke bis zu Ende des dritten Buches, 
Vs. 1850. 1648 Quant il uolt L; quant preie rait conquere 5 
1649 Si lasce vne b. S, Si laisset la b. CL; (vgl. Best. Vs.49 
Wright). 1650 So S; que ceo seit la ent. C, Que ico s. lentree 
L 1653 tele L 1654 ja nen est L, nest, ohne ja» S; vgl 
Beet. ib. ff. 1655 Ke S poisse L, pusse S 1656 Sa cerne ne 
u. a. L. Hier folgt in L noch: Des quil ait fait sa prise Des 
bestes quil desire; interpoliert aus 1651 f., wie auch die ent' 
sprechende Stelle des Best, beweist. 1657 cern C; Par cele 
cerne atendum S 1658 Paradis S 1659 En C brocke LS 
V fehlt S 1660 que C 1661 \e fehlt S 1662 deguerpissum L 
1664 que C 1672 vuot pr. humanite S, Prist char en huma- 
niteti. 
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üeberschr. aus CL. 1673 lern S 1674caelsC 1675 Que 
ceo S, Quei co L 1676 IH C sunt fehlt S 1678 D. I. funde- 
ment S 1680 par C, pur LS, vgl. 1687 u. 89. kis escrie L 
1681 E ceo est C 1682 Aeiz en memb. S 1683 mort C, 
motS jut fehlte 1684 III C 1686 E nient L sulum C 
1687 Par CLS 1688 p nun C 1689 Par CLS q. il res. S 
1692 cest est C grant fehlt C. 

1693 E fehlt C 1694 fiz CS, filz L sainte LS, sce C 
1695 Caste C mult] mit C, fehlt L 1696 ueriement C 
1697 ne not S, ne uolt L uolunted C 1698 deu S. 

üeberschr. aus L. De virgine Alleg. C 1699 uerted C, 
ueriteLS 1700 signifie deu S 1703 xmalle 1704 KeS parte L, 
par C 1705 E fehlt S vessals S, uals L 1706 et bons et m. 
S 1707 dreiturerement L, dreiturelment S, dreiturelement C 
1708 cel alle 1709 E co est quenL en cele saisun S 1710 qui- 
nocium S, le equinoction L 1711 E ceo est C iurs S 1712 de 
veles lungurs S 1713 Senefiet L 1717finsLS 1718 enfern CL 
uelins LS; uelin ist Adverb, wie Best Vs. 926 Wr. (nach 
beiden Hss.) beweist 

üeberschr. aus CL; alle VIII C 1719 veez i p. S 
1720 scorpiun S 1722hardiCS (1723 E CL, et S) 1724ioeus 
L 1726 de cele C. 

üeberschr. so L. De Sagittario IX C 1727 dist S 
1728 fist C 1729 Kar CL, Que S 1730 at tresque a C, En- 
tresqua, ohne at, LS 1731 Cheual alle de derere C, dariere L, 
deriere S 1732 trait L, traist S, fehlt C 1733 par quel m. S 
1734 quei ceo S, que iceo C 1735 carpent alle 1736 iudeu 
CS, iudee L 1738 il fehlt LS de eals L, de eus S, de ous C 
1740 Ker L 1741 issir CS, saülir L 1742 fait C le alle 
1743 le L, fehlt CS 1744 le C; et granment forfirent S 
1745 rei d. i reiß) ; vgl. Tobler, Jahrb. VIII, 335. 1746 Que 
fehlt S 1748 deite S; sul. humanitet CL 1749 Larc 
CLS qu'il] ki S 1750 en fehlt S 1751 II signefie C, 
ilsignefietL tantC 1753enlac.S pendud C, pendu S 1754 E 
parmi L ferud C, feru S 1755 Saint S . espiriz C, esperit LS 
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1756 ceus S 1759 Si tont fehlt C; wegen arcgetant s, Henschel 
unter arc. 1760 seete C, sete S 1761 cest S 1762 larc CLS 
1763 Ker L seete C 1764 que C, ki L, quant S. 

Ueberschr. so L ; capricornu L ; De capricorno X C 1766 par 
fehlt L 1767 Deus CS cornes S, choses CL ; corne ist fem^ cf. 
Best. 369 Wr. und Littrd s. v. i S, fehlt CL feinent S, feinnent 
L, seignent C 1768 Cil fehlt L cest] le S depeinent S 
1771 E fehlt LS nud CL, nu S 1772 deuise L, diuise S ; pur 
quei diuers se seignent C 1774 Quei co L 1775 une] un CS, 
fehlt L itel CS, tele L 1776 monte L alt p. pestre C, en halt 
peistreL, pur haut pestre 8, vgl. 1428. 1779mortCS 1780seigne 
C 1783soleüS 1784il/*MS 1785del]deL 1786 Sene- 
fiet L, signefie C, (singnifie S) 1787 criaturs S 1788 pechurs S 
1789 nuiz C, nud L pechet L, peche S 1790 enlacet L, en- 
lace S 1791 nen avr.] nauerunt S 1792 Od deu ne ne s. C 
1793 cest CLS 1794 cest CLS. 

Ueberschr. aus CL. stieg, fehlt C. 1795 quil CL, il S 
1796 fu C 1797 Que ewus L, Que ewes S, Queque nus C 
1798 franceis C 1799 E c'est] Est C 1800 Ker L, Ke S 
1801 Espir] esperit LS, espirit C di L 1802 ses C, les S 
reemplit C, remplit S; Dunt li saint sunt rempli L; vgl. 1021 f. 
1803 eil LS est S ewus L, ews CS 1804 as C, a LS 
1805 Que C demeinet S 1806 Del] alS fizCS, filzL sceC. 

1810 E L, et S, en C 1811 Si C, Eissi L, li S creaturs 
L, criaturs S 1812 tuit] tut C, toz L, tuz S pecheors L, 
pecheurs S 1813 fait S 1814 li L 1815 securrat L, sueurat 
C 1816 Si tost S sauerat S, orat C, saurat, corrig. aus orrat, L 
1818 Enz es L ki S, fehlt L Tum] hum S 1819 cest C, ces 
LS achaisun C 1820 troued C, trouez L, truue S li nun C, vgl. 
1455 f. 1821 E de celes CL 1823 Aeiz S 1825 ne fehlt S 
sesmerueillet L, se merueilet S 1826 sesueillet L, seveilet S 
1827 iesus L, ihc CS 1828 cest C mortele S 1830 mesures 
C 1831—1836 fehlen L. 1831 nel C, ne S 1835 Ne C, et S 
1837 quid CL, ki S qualquant L, que al ohne quant S, al quant ohne 
queC 1838pointL,poitC,pruS mefehlth atendruntS 1839m« 
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fehlt 8 1841telCS purraL blamerS 1842 NenS saueraitC 
1843 quid CLS telCS 1844 QueC 1847 quid LS ; Quid quo 
en ai bien parled C 1848 deu S, domnede L 1849 Ne uoil C. 
Ueberschr. aus CL; Liber bis incipit/<?Ä# C. De an C 
kil troua L, kil cumencat C E u il le comenca L, et ki le com- 
mencat C, vgl. 188. 1851 Hier beginnt A wieder (fol. 184). An 
S renovement AS, renouelement L, remouement C, vgl. Beda, 
temp. rat. cap. 36. 1852 asquanz de gent S 1853 Di le] DirraiS 
uerite LS, ueritet A 1854 jo] ie C, ia A troue L, truue AS 
1855 Ker chescon L an] en. A, fehlt S 1856 Arbres alle fruit] 
flors L 1857 altre A, totes L 1858 Tut fehlt SL sulum C 
1859 sulun C 1861 Ker L il ad CL, li sunt A ; Mais quant li soleil 
ad fait les alees S 1862 trestute C, par tutes S le L 1863 Que 
de la sus C 1865 Dunt A 1867 Tuit A li aneals A, li 
aneas S 1868 e cume CA, et eissi cum L, cum est S les 
cercels C, li cercles A, li . . ceals S 1869 cest achaisun S ; Por 
iceste r. L 1871 Ceste A li en] bien A poserent, ohne en, 
L 1872 le fehlt A 1873 E saciciez A encore L 1874 bers 
CLA 1875 Primers A 18771a]enL 1878 De tute] Trestote L 
romainieA 1881jertS 1882nientLS,nentCA atenteA 1883, 
1884 fehlen L. 1883 aveir] aueril A 1884 diceus S maint.] 
mandeit A 1886 tute fehlt A 1887 En ore A 1888 Que 
iceo fud S 1889 II truuat S 1890 chescune L, chesscune S 
1891 Ques il A 1892 sainz] saint C, sain 8, fehlt LA le dit 
CL 1894 fiees C, feiees L, feiedes A, feies S le CL 
1895 obscurtet A, oscurtez L ; Cum creist e desfit e pur les obs. 
C; was nach desfit folgt sowie Vs. 1898 sind in C später 
von derselben Hand in kleinerer Schrift nachgetragen. 1896 li 
ciel LS 1897 plus CS, puis A, pois L ne fehlt A 1898 Ne 
nuuele nen c. S 1899 en i troua L; E anz iurz truuat A 
1900 dist A, X C 1902 or fehlt L breuement C Ore verrez 
brifm. S 1903 othA XXXI LS, XXX e un CA iur CAS, 
ior L 1904 aueril CAS, auril L turn C, tur A, tor L, tenur S 
1905 E en CLA mai alle veraiem.] veirement alle, vgl. 
Best. 442 u. 865 Wir. Ist das TJ eberlieferte echt, so irrt 
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der Autor, indem er April und September statt Juli (Quintilis) 
und October setzt, vgl. Beda, temp. rat. cap. 12, und Ideler, 
Handb. d. Chronol. II 19. 1906 e (et) CLS En A ens.] 
uereirement A 1907 et as L 1908 XXX CAS 1909 treis 
cenz e quatre LA, CCC et quatre S, CCC Uli C 1911, 1912 
fehlen AL. deuerait C 1913 KerL 1914 aueneit S 1915 Et 
iuer A, et yuer IS, E en uer C, et en aust L 1917 yuern 
C 1918 auereient C, j aueit S 1919 ceste A ordein. CS 
1920 Men. ALB. 

1921 un AS dux CAS 1922 Pois quert morz L, pur le 
mort C 1924 romainie A 1925 nummius A, numus S 1926 que 
hom C, Que lom L, Ke om S, quen A 1928 cument A, e cum 
L 1930 sin LA, si en C; et de sa p. en fist S 1931 Dens CS 
luns A, lun CLS fu C geneuer C 1932 E fehlt A li altre 
LA, lautre S feueres A, feuerier C 1933 orent S, horent A 
1934 chascun CAS, chescon L XXVIII CS 1935 ni aueit A 
1936 adoiter A, ahoiter C, Aoire L, adore S 1937 E co pur- 
prist L 1938 VI C des C, fehlt LAS des VI C, de sis AS, des 
disL 1939, 1940 fehlen C. 1939 Qui A 1940 ü LA, ke S 
XXX S truuat A 1941 suens AS 1942 A] et S chescon L 
tres A, trais C 1943 iurn S, iur C, ior L, iurz A 1944 i\ fehlt 
A posot A 1945 or fehlt A uolt C, uult LA, vot S 
1946 quant C lom C, lern LS, len A puet S, et A 1947 D. 
dismes r. A X C 1948 deus CS, E d. dous L populij C 
1949 .CCC. L. iurs S 1950 ein L, V CS ztfehU C en fehlt 
LS 1952 garderat S. 

1953 Apres A ces CL, ceo S 1955 C'ert] Co fut LS, fehlt 
CA Gaius iulius C, Gaius cesar iulius A. Vgl. 1987. 1956 So 
(fud dux) S ; Cesar ki de rome fut dux L, ki en fut reis e dux 
A, Cesar qui en Aid dux. e tint Bume de sur tuz C 1957 Huem 
A, hoem S, Hume C 1958 mult grant C 1959 Sage L ; Sages 
fud a d. C & fehlt A 1960 En barne out s. c. C 1961 sei A 
1962 Cum LS, cume A, cument C li ains A 1964 hume A, 
hum S 1965 soleil S 1966 nad tant n. q. C 1967 poet A, 
pot C 1969 Dis LS, Des CA 1971 ces CA, ceus S sis S, 
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VI C, les A ; Sis de ces iorz rendi L 1972 A ses mois A 
1973 descruz L, decruz A 1975 deus CS 1976 e p.] en- 
posat C 1977 En CL, et S, Et en A august S iur CAS, ior 
L 1978 En CLA, et S iur CAS, ior L 1979 Issi S, E issi 
CLA 1980 reis AS kis cuntr. S, kis controuerent L, ki les 
contruuerent A ki les truuerent C 1981 brez C, bres L, bref 
AS mot S 1982 Quant CAS ad L toz LA, tut S, tuz C 
1983 Treis. C. LX. C, CCC. LX. S, Treis ceinz entre toz e seisante 
LA 1984 eine A, V CS, fehlt L out S, ad CL, at A 1985 E sis 
L i fehlt A 1986 ki reis ki S, Li reis reis ki L parfist] fist A 
1987 C'ert] Co fiit LS, fehlt CA Gaius iulius C, Gaius cesar iulius 
A 1988 Cesar qui fud reis et dux S, Cesar. ki de rome fut dux L, 
Cesar qui ert rais e dux C, ki ert e reis e dux A 1989 dirum 
breuement C 1990 Si deu le rai le n. c. C 1991 Apres icest 
r. A 1992 les L, le CAS guardum] grandurs A. 

1993 ore musterum C, munstrum or A 1994 ici le d. C 
1996 ü guarder] uuarder A 1997 Sulum C 1999 deuin alle 
2000 ki ad anun genisin C 2001 Ki] Ci C reeunte LAS 
summe AS 2002 Quant fehlt A, Quanque S 2003 Cil S 
2005 ilores A, lores LS, idunques C 2006 baraine C, baraaine 
L, enbrahine A; et del tut barhannie S 2008 Que la t. L donast 
L; fruit ke terre dunat S 2009 Senes prist LAS, E mist 
dedenz C humecturs L, humetturs S, humurs C, humaines 
turs A; senes » sogleich» s. zu Best 930 Wr. 2010 Mist 
fors LAS, e en traist C 2011 E as altres c. L 2012 Ki 
fist S des altres C 2013 se amirerent C, se amurrent A 
2014 As] AI S masles] males CA, malles L, mailes S se 
iusterent AL 2015 et sacez S 2016 So C; Sil di a cbescon 
h. L, de la caseune h. A, de la chaisun de h. S 2018 Li ans L, 
lan CAS tut tens C e laisser L, et lascer S, a lasser C, a 
laiser A 2019 i cele L 2020 el L, en S, al A, del C. Hier 
ist eine Lücke in A bis Vs. 2100. 2021 Ker L as C 
2022 que fehlt C 2024 jurz fehlt C 2025, 2026 fehlen S. 
2025 solail C tuz iurs C, son curs L 2026 sun curs C, 
toz iorz L. 
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2027 tut C 2028 feimes S, fernes C 2031 deffaire C 
2034 frai ore p. S 2035 Ker L. 

Hier beginnt wohl das 5. Buch, vgl. 189 f. 2037 Le 
CL 2040 itant C, itan S 2041 Treis .C. LX iura C, CCC LX 
iura S 2042 VI. h. S, E eine ures L e V iura C 2044 Cum 
les i trouerum L 2045 li fehlt S soleiz S 2046 ad tant 
eh. m. S chescon L 2047 Dis LS, Des C trente] XXX 
C, e XXX L, et XX S 2048 Demie] demi CL ; De numbre en 
s. c. S 2049 Ses L, Sis C, Si S 2050 pur C aeunter L 
2051 que C es meis S, entre C, entre als L 2053 So 
(trouereiz) L; Treis. C. i truuerez C, CCC. i truueriez S 2054 et 
LX. S 2055 E seit ki L, E VII ki C, E si est ki S eunt] eunte 
CL, aeunt S; seit ki (= soit quelqu'un qui oder soit que 
quelqu'un [vgl. ja soit que]) scheint mir das Echte zu sein, 
obwohl ich genau entsprechende Beispiele nicht nachweisen 
kann. 2056 Ke nus ap. S 2057 .C. en C 2058 XX CS 
aeunterat S 2059 kin L, qui en C, ki S uoldra ior L 
2060 atraire] traire S; les fehlt alten 2061 säcet] saee S, sacei 
CL en] pur L uerite LS, uerte C 2062 espruue CS, esproue 
L 2063 XX et IUI C 2064 par les iurs est. oAnequeiS 2065 et 
ke S i meterat S, aunerat L 2066 V iurz CS. 

2069 Des demies] De dimies S, Des demi L, Des mies C 
hurades C, urettes LS 2070 Que S tut] von mir ergänzt, 
vgl. 1594. petitettes LS, petizades C 2071 VI C 2072 nen i 
C, ni LS auerez S, uerrez L, uerez C 2073 XII C dimies CS, 
demiL 2074 VI C 2075 E (et) issi CLS 2077 anz C finiz C, 
feniz L ; vgl. 2467. 2078 de tuz S 2079 gerlant LS, gerland C 

2080 turkil C, turgis L, turclin (turtlin ?) S le C uaillant CLS 

2081 raisuns S 2082 quele L entenciuns S 2083 VI C 
2084 e que C • 2085; zu Par vgl. 2050, 2103. Uli C feiz L, 
feiees C, fieed S VI C 2086 XX e HU C, XXUII S 2088 pur 
S efrurL 2089 mite C 2090 Que nus C 2091—2098 

fehlen S. 2091 quart L, Uli C 2092 que [enz] el] que al L, 
quel C 2093 dirum C 2094 sulum C ment. C, ma ent. L 
2095 Ker L. 
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Ueberschr. uocatur corrig. aus seruatur L. 2100 par quei S. 
Mit 2101 setzt k wieder ein. 2103 Kar A deus CS faiees C 
cunted C 2104 sis meis est S enbreued C; sis = sechs; vgl. 
Help. c. I, Beda temp. rat c. 38 Mitte. 2105—6 fehlen S. 
2105 par LA cest CL 2106 deus feiez VI C V fehlt A. 

2107 Ore mustrum L 2108 Par quei n. les S 2109 Par S 
uerted C; Pur quei ueritet A 2110 lai cunte S 2111 helperi 
(elp.) CAS, helpri L 2112 par CA 2113 Si tant f. S, Si nus 
itant f. L, Se itant faisum A, Se itant ne feisum C 2114 nel 
CLA, le S cuntisum (-un) AS,tacuntissum L 2115 treis. CCC. 
anz S, trais anz, ohne cenz, C 2116 X L Uli S, seissante treis AL, 
seissante III C; vgl. Help, eap, I. 2117 grant alle plener CLS, 
planier A 2118 mortel encumbrer (-ier S) alle 2119 Que 
quantL deuerumC, defrunsA 2120iursS biencel.L eleiur 
c. C 2121 surr. S, resurr. CLA 2122 dunt A uendrat C senz 
raison L 2123 Icel iur (ior) alle 2124 Q. d. uint pur nus s. L. 

2125 uenum A, demustrum L 2126 par A 2128 Kel S 

2130 e issi A, Issi S, si CL gerland CA, gerlant LS le dit C 

2131 Einz nuedme A chapie S, capitele (-tle L) CLA u. so oft, 

2132 Quil L, Kil S ad fait C de sun CA 2133 demustre 
CS ; Et ore mustrum L 2134 sauer C, sauier S 2135 bisexte 
CAS, bissexte L ferat A 2136 quant A il en ad L; „Utrum 
yero bissextus vel quotus ab eodem sit annus" Help. c. 28* 
2137 E issi CLA, Issi S 2138 deceiuement C, detenement L, 
redutement S 2139 ans C 2140 encarnation L 2141 uult A 
2143 le partum A 2144 e par LAS ; vgl. 3042, 3090. 2145 nul 
alle Si nul ni S 2146 quil s. s. a. S, quil se sait ataint C, quil 
se seit atraiement L, que il se seit atraient A; der Vers muss 
corrupt sein; darauf deuten die Varianten und der Reim ai: ei; 
auch ist nicht klar, worauf "üsich bezieht; ich habe keine Besse- 
rung gefunden. 2147 quil S 2148 Le CLS, fehlt A bisexte 
CAS, bissexte L 2149-50 fehlen L. Si i C, Si S 2150 ke 
le tierz an S, que en laltre an CA 2151 Ke S apres A 2152 Le 
C, Ke le S, fehlt A bisexte alle 2153— 54 fehlen A. cumsiurat 
L, cum dess. runt S 2154 remeindrunt S ; ähnl. Sing, auch 3485. 
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2155 Au tanz S anz/eAftL auerat A 2156 aerstA; diese Angabe 
ist falsch; sie entstand wohl durch gedankenloses Ueb er setzen 
der Stelle frei Help. cap. 28 annis — divisis quot remanserint» 
totus est annus a busexto. Help, meint hier: soviel sind ver- 
flossen seit dem letzten (vergangenen) Schaltjahr; Phil, über- 
trägt die Angabe auf das kommende. 

2157 demustrum L 2158 de an S ki fait S, ki funt C 
se curs A, lur curs C 2159 El] A S ueint C, uint S 
1260 diemenie AS, diameine C tint S, retient L 2161 En lal 
A, El altre C 2162 ueint C, vint S al] el S, le C 2163—64 
fehlen A. E le L terz an al C el S mecresdi CLS 
2164 a lusdi S ; E le IUI al luesdi C 2165 E le L 2166 e li 
A siste C luesdi C 2167 setime C, seme S ueint C, il 
uient L, uint S 2168 ainz al A, al S mardi LA, maresdi S 
aueint C, auint S, uient A 2169 uient LAS, ueent C cel] sun S 
iur (ior L) alle 2170 U il L comencerat A turn A, tur CLS 
2171 Tut CS eissi L, issi A 2172 nen auerat S; vgl. 2201. 
2174 elS 2175 Eissi S sauer AS 2176parCLA 2177 XXX 
CAS 2178 icele L saisun A 2179 Que en A, Quen C aueent 
C, uient L 2180 le CLS bisexte (biss. L) alle auient L, atent 
C 2181 Par C, Pur co A iurz A que i CL, i A, ke S 
2182 nus fehlt S; kar plus ne (nus ne C) CA solum CA, solium 
LS, vgl. 2282. 2183 luesdi C, lusdi S 2184 mardi A, maresdi S 
2185 et ileuc S cuntez] cunted C, cuntet A, cunte S, ouard 
cunte L 2186 al C demaine A guardez] guarded C, guarde 
L, garde S, guarder A 2187 uint A E si uent C mardi A, 
maresdi S 2188 aluec S al S, ert le L mecresdi (mechr. A) 
CAS 2189— 92 fehlen S. EseUL mecresdi CA 2190 li 
A iuesdiC 2191 al] le C ioesdi C 2192 e illuec A le] 
al CA, ert le L 2193 E sil C, et se il S 2194 aluec S le 
sam. L, al samedi S 2195 E sil L, et se il S samedi S 
2196 aluec iert a cel di S 2197 diemenie A, dimaine C 
2198 iure S demenie S 2199 et issi CS E si A sis] sum 
CA, sun S, son L 2200 E fehlt CL e tuz] in A undeutlich 
2202 cest Q f fehlt L durat (-ad C) AC, dorra L. 
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Mathie L. 2203 E or] ß A munstrum A, ueum C 
2204 le deuum S 2205 matheu S, mathie C, mathu A 
2206 mult hümes A, mulz homes L sciu A; dunt mulz humes 
die C, dunt mult homes sunt eschiu S 2207 Quel A sevet G 
2208 ne a quel S, na aquel A 2209 le L bisexte (biss. L) LAS 
2210 alS queCL aprofCL 2211P.M&C 2212cestCL 
2213-24 gebe ich nach S. 2214 turgil S 2215, 16 fehlen S; 
ich setze sie aus den andern ein, 2219 iur ke S 2220 que 
ähnl, 2256. 2221 deit] eit S poser S 2222 Nul iur ne 
aueir S 2223 sce iur S 2224 et la uigie iur S. CLA geben 
diese Verse so : Or (Ore A) le uus di brefment Ueez (Ueiez A) 
i (fehlt A) 8ultilment (subt. L) £1 iur (ior L) que (ki A) plus 
pres (prof. L) uient (uent C, uint A) Que sa uigilie (uigele A) 
tient (tent C) Ne {fehlt C) nume (hom L) ne deit duter 
Ne iur (ior L) entreposer. Die beiden folgenden Verse fehlen 
A. Entre icel samt iur C (Entre le festiual ior L) E la 
(le L) uigilie iur (ior L) Mais iloc (illuec A) ert guardee 
La feste e (e fehlt A) celebree Eissi (Issi C) cum (cume A) 
turkil (C, türkis L, turgils A) dit Par (Pur L) ueir en sun 
(son L) escrit Et el (El L) primer (primerain L) capitele 
Quil (Que il A) fait del (el L) secund liure. 2225 de iceste C 
2226 frai ore S sermuns A, raisun S 2227 N'en]*Ne G 
2228 demunstrer A, desranier S. 

Hier beginnt wohl das sechste Buch; vgl. 191 f. 2229 Le 
bisexte S, isexte A (d. h. Le und B fehlen A) 2230 e 
fehlt CA ; E la lune esguarder L 2331 en fehlt S 2232 Sum 
mun] Sulunc (Sol. L) men CLS, Sulunc ma A ; vgl, oben 1642, 
2233 Li altre A, Laltre CL, Lautre S dum AC 2234 des] 
de L 2235 E eist] E cest CL, E ceste A, Ceo S raisun 
S 2236 furmed C, formet LA, furme S des] del AS 
luneisun S 2237 deueiz L 2239 XXX CS 2240 icele L 
2241 Quen C auoient A ; Que feuerier tent S 2242 le CLS, 
fehlt A bisexte (biss. L) alle 2243 E pur CA ico L aium 
L, auum C, auun (aium ?) A, dunum S 2244 la S 2246 pasces 
cel, ohne e A celeber C 2248 iueus S, ioeus L 2250 fehlt k 

12 
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lur paschas et gard. S, E le ior paschal g. L 2251 il fehlt L 
2252E/*AftA quil/eMS parCA senteientA 2254 Xffll 
CS 2255 Aprof CL 2257 E] Co est L 2258 franceis C; die 
zwei letzten Verse stehen in A nach den beiden folgenden. 
2259 Quant la noit L nuiz A iur C, le ior L 2260 uele lungur 
GL 2261 io fehlt L 2262 de s. A ; quant io de meis t. S; 
e. 1710 f., 1377 f 2263 Deus L uerite LS 2264 ie C, ia A 
V fehlt S 2265 Li uns si est C uernaus(?)A 2266 E li] le li A 
altres C autumnauls A, auctumpnals S 2267 del] de A 

2268 Iceste L reule CA, raisun S e] est S, fehlt L descrite A 

2269 deuus A 2273 ice A ; E pur ico acuntum L 2274 XXX 
alle 2275 Encel mois A 2276 ne aum S, nenauum A 2278, 

2279 fehlen A. cel.] truuee C 2279 dampnee C, dapne S 

2280 reule C, roele A, regule S que ad dune S 2281 cel CLS 
iur CAS, ior L qu'i] qui S, que CLA mentum C, tenum S 
2282 plus que solum A, plus que nus ne solium CL, p. q. ne 
solium S ; vgl. 2182 und 2933. 2284 apelee A 2285 et est 
alued C, E cest est alue L, En cest est aloee A, E ceo est aluec 
S 2286 la u lautre S, lausaultre A posed C, posee A, pose 
LS 2287 Eer L tuz A altre si S 2288 Cum C altre L; 
cum li aultre an f. S. 

tleberschr. aus CL. 2289 Eissi A, E ceo C sauer A 
2290 parC 2291 XXX CAS 2294 Cnntnm fehlt A XXIX 
CS, XX et IX A. In der folgenden Stelle 2295—2326 stehen 
sieh die Lesarten von S und von CAL schroff gegenüber. 
Die Lesart von S ist die von mir in den Text aufgenommene; 
die von CAL ist folgende. Nach 2294 Cuntum — jurz folgt 
gleich 2313 Si cum Egyptien bis 2324 Se Deus le nus cunsent. 
Hier ist Abschnitt und CL haben die Rubrik, von der ich 
gleich sprechen werde. Dann folgt E saciez par raisuns 
(oben 2299) bis En tuz les altres meis (oben 2308); daran 
schlies8t sich unmittelbar: Quant nus demusterruns Des embo- 
liemaisuns Mais or denusterrum cet. (oben 2325 — 27 ff.) ohne 
Abschnitt. Die Verse 2295—98 und 2309—12, die S in 
obiger Ordnung hat, fehlen dabei CLA; in L ausserdem noch 
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\ss. 2307, 8. — Es ist klar, dass S die bessere Lesart hat, 
denn 2323 — 26 gehören zusammen und bilden den Schluss des 
Abschnitts, auf den der neue mit Mais or demusterrum folgt; 
in CLA sind die beiden Verspaare auseinandergerissen und 
so fehlt denn der Hauptsatz, auf den sich Quant nus etc. 
(2325) beziehen muss; ausserdem verlangt Mais or dem. etc., 
dass vorher ein Abschnitt mit einer Formel geschlossen sei, 
wie es in S auch der Fall ist Sodann spricht gegen CLA 
das Fehlen der Verse von S Fors [sul] es lunaisuns bis E 
maintes feiz vendrunt (2309—12); diese sind wohl echt; denn 
dafür sprechen die Stellen: Ista enim (embolismalis luna) nee 
Aprilis est nee alicujus mensis, sed embolismalis, quae nullius 
unquam dicitur mensis, Helpericus de Computo cap. 36 (bei 
Migne Patrol. Ser. 2 tom. 137 Sp. 46) und: embolismalis . . 
quae nulli deputatur mensi, ib. cap. 87 (Migne Sp. 48) und 
damit scheint mir erwiesen, dass S auch sonst der Vorzug 
zu geben ist, und darum auch die Verse 2295 — 98 als echt 
zu betrachten sind. — Da ich eben die Anordnung der 
Verse in CLA gegeben habe, lasse ich nun die Varianten 
der einzelnen Verse zusammen folgen, ohne Rücksicht auf die 
Reihenfolge, die die Verse in CLA haben. — 2295— 98 fehlen 
also CLA et issi S 2296 'entrechangablement S 2297, 98 
Ke lune ad XXX. iurs et lautre XXIX. en sun curs, ich stelle 
wegen des Versmasses um nach 3061 f. 2299 reisun C, 
raisun S 2300 d. totes les 1. L, d. tute les nuneisuns A 
2301 de cel L, del cel S 2302 v celes C, v les A finirunt CL 
2303 S'el cumenst] Sil cumenced C, Sele comencet L, Sei 
comencent A, Si eles cumencent S 2304 et ele fint L, e el 
fin A, et ele finist C, et eis finent S 2305 Nert C, Niert A 
en geneuer C 2306 serad C, ferat A, ert L, iert S 2307, 8 
fehlen L, in C steht 2307 doppelt. Et co A guardereiz A, 
guarderez CS 2308 En fehlt C Tut C 2309—12 nur in S 
Fors esluseisuns S ohne sul, vgl. 520, Alex. 55 d. 2310 de 
embolismiuns S 2311ne/*A#S 2312 et meintes S 2313 le- 
gyptien L, li egipeien S 2314 E li CL, et le S, e cume li A 
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composticien L, postiem A 2318 Chescune L 2319 XX et ft 
CA, XXIX S 2321 anthoinetes A 2322 ciamuns A 2323 Dunt 
nus d. L Dum A 2325 demustruns A 2326 embolismiuns S. 

Hier scheint mir der Abschnitt gemacht werden zu müssen, 
S bezeichnet keinen Abschnitt,während es sonst gewöhnlich durch 
§ geschieht; auch A bezeichnet keinen Abschnitt, dagegen findet 
sich in C und L vor E saciez (2299) eine Rubrik: Momentum 
est quadragesima pars unius ores. Athomus Quinquasesima 
(sie) Sexagesima pars unius momenti C, Athomus .1. Ix .1111. 
pars unius momenti. Par (sie) unius höre momentum est 
quadragesima L soll wohl heissen: Atomus quingentesima sexa- 
gesima quarta pars etc.; allein das Ganze scheint mir eine 
ungehörige Randbemerkung zu sein, da es nicht den InJtalt 
eines Abschnitts angiebt; ausserdem wüsste ich nicht, wo es 
hinzustellen wäre, da aus CL bei ihrer verkehrten Vers- 
ordnung dafür nichts zu entnehmen ist. 

2327 demusterum CS, demusteruns L, demustrum A 
2328 cum CL, cume A aluums L, aloum A, alum S 2229 dimi 
S jurn]oreA katnumS 2330 En chescune L 2331 lassumS, 
lasumeA 2232 ne\ alle; geht wohl auf demijurn (2329) uolum 
aeunter L 2333 En altre A, Entre lautre S 2334 Los demis 
jurz] le demi iur C, le demi iorz L, les demi iurz A, les dimi 
iurs S; vgl. 2069, 2073. 2336 fesum S 2337 la] le A 
2338 XXX CAS 2339 ceste A ordein. CS, ordement A 
2340 nus fehlt A 2341 le vne S, la lune CA XXX CAS 

2342 E laltre L XXIX S, XX et IX CA en sun eure S 

2343 Pur C, et par ceste S 2344 nuustret CA, nuustre LS. 
Ueberschr. aus CL. 2345 Et or demusterum CL 2347—52 

fehlen A. 2347 Cest L, Ceo est CS aalt CLS 2349 De 
icele L 2350 nus fehlt S iuil S, ioin CL; Juli ist das 
Richtige; vgl. Helpericus cap. 18 extr. u, Grotefend, Bist, 
Chron. 1872 S. 8. 2351 en sust.] esustraum S 2353, 54 
fehlen L. lunesiun S 2354 XX e IX C, XXIX S, *** 
A icuntumA 2355 XXX C en i LS, fehlt QA deust 
LS, deost A auer S 2356 ceo S par CS 2258 grant 
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fehlt L 2359DicoL trai a] truuat S garanzA 2360maister 
G gerlanzA 2361TurgilsA elperi C, helpri L 2362 eun- 
broz A, nebroz S que (ke) issi CS 2363 esguardee A 
2364espruueeA 2365 grant encumbrer (-ier) alle 2366Nusen 
y.S esiL,etsiS plener (-ier) alle 2367 Que enL .CC. saissante 
C, deus cenz. LX. S 2368 en fehlt A .XX. e .V. CA, XXV. S 
2369durriumA 2370sunCA;NoztermesrenouelerL 2371 XV. 
CAS 2372 Cest mal alle nua fehlt A en fehlt L auendreit 
LS 2376 et f. e enq. S 2377 quei fehlt S truvez] truued 
C, trouet L, traue S, fehlt A 2378 dum CL fu C, est A 
furmez] furmed C, formet LA, furme S 2379 de temporet A, 
le tempered C, de t. . . ore S 2380 en fehlt CLA dirrai A 
uerite S, uerited C, ueritet A, la uerite L 2381 n'en] nel CA 
2382 demunstrer A 2383 veires S 2384 embolismeisuns 
(-ons L) CLA, embolismiuns S. 

2385 E emb. A cressance S 2386 S. la nostre 
hab. A 2387 par C ueritet A, uerite LS 2388 des 
(urettes) S 2389 moment S dethometes A 2390 ap. urei- 
tertes A 2391 es] en A, les C 2392 nus fehlt LA dit nus S 
2395 Gerland C, Gerlant LS 2397 E fehlt CL ainz A, fehlt 
S quinteA 2398adfaitC 2399 Turkil CL, tu. ki. S, turchil 
A tierce S, tiez A 2400 nome C, nufme A 2401 nel] ne 
AS 2403vientS e (et S) quant LS 2404E/eA#S leCS 
2405 Veiez A 2406 vus fehlt C 2407 XIX CS, X. et IX. A 
2408 pleners C i funt A 2410 XXX CAS i cuntum L 
2411 Que S lembolisme (le emb. S, leb. A) alle 2412 So S; 
Pur (Por L) un rar (un sul ior L) que i (ki A) uient (uent C) 
CLA 2413 cel an S; Plus en la luneisun (-on L) CLA; S hat 
wohl das Richtige; vgl. Ideler, Handb. d. ChronoL II, 235 ff.; 
Helperic. cap. 17; *Beda, temp. rat. eap. 45. 2414 at num 
fehlt L 2415 Kar ceo est C, Ker icest L, Kar ceste A, Par 
cest S 2416 grive S, griu C, greue A, griesche L 2417 uint 
A 2*18 &n fihltC 2419 IUI CS noneskitentC 2420-22 
fehlen A. quant il uient L 2421 li] si C seeund CL 
2422 IUI C lequarteNonS 2423 decembre L ueritet A, 
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ueritc LS 2424 si cum] sume A 2425 £ (Et) si il CLA uint 
A al LA 2427 E li] el S auient S 2428 El vitme S, En 
loitme L, luime A an fehlt S 2429 deus S, secunds L tient 
L 2431 quart GL, quarte A apres ohne que A quant il uient L 
2432 El unszime ohne an S uns fehlt C auient A, tient S 
2433—36 fehlen CA. quartes L nones tient L, fehlt S ; das 
Datum stimmt nicht zu Beda l. c. cap. 45 ertr., mag aber echt 
sein; vgl. Sickel, Wien. Akad. Bd.38(1S6l) S. 177. 2435 XI1II 
an S 2436 li quint L, le quin S 2437 IUI C 2438 quant 
ilA 2439 li siste A, le siste LS, les VI C quant S 2440 El] 
en A quinzime LA, XV CS, ebenfalls unrichtig; es sollte das 
17. Jahr sein; vgl. Beda l. c; Ideler IT, 236. 2441 august S 
2442 Hü C 2443 Le C setme CL quan quil tarz S, queque 
il tarz (corrigiert aus tart) L, queque tarz C, que il target A 
2444 III CS 2445 engan CS 2446 Li dederains C, Li derains 
L, le dedeins A, le derein S de ans S, anz des anz A 
2447 cest CLS, ceste A 2449 Tut CS 2450 durat C 
2451 XXX aüe auerum C 2452 Tat C el laneisun C 
2453 Quant CL embolisme (eb. C) alle feratA 2454 Tut C ni 
C fauldrat S, faudrat C 2456 ferai or C, frai ore S plus de s. S 
2457 Ker L ore CL, io S, fehlt A 2458 dum A parier CL. 
Ueberschr. aus CLV ; in V nicht ganz leserlich, que lum C, 
que lom L, que 1. . . V ; A nf. des 7. Buchs, vgl 193 f. 2459 Plusurs 
CA traite S, tited C 2460 e bei rais. C comencer A 2461 en 
fehlt S 2462 sulum C (p fehlt A ion L, io en A, io (ieo) ohne en 
CS 2464esproueeA 2465XIXC,XetIXA,XXS 2467furniz 
S, finit A 2468 del tot L aempli L, aempliz S, at aemplit A, 
lad emplit C 2469 esse CL, resse A, meisme S 2470 pairet 
A 2471 tantz sun anz A 2476 neiez A 2477 quanz] qnz C, 
quant A 2479 des] de CS 2481 Q. e uint L, .XL. et VIII 
C, XL. V S; C (L) besser als S; denn 44' 25*/ t " (Sickel 
a. a. 0. 176) ergeben nach meiner Rechnung (29 Mom.) 
347 7, At. 2482 trei cenz A, CCC. S 2483 XX et IX C, XXIX 
S 2484de/eA/*C 2485 XUS fumeesA 2486 XX et IX 
C, XXIX S 2487 et tant S 2488 Chescune L, en cascune A 
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2489 E fehlt S sunt L ces alle 2490 Momenz alle E mom. 
L e] ces C, ches A 2491 Pum] lom L, lun A, hom C, fehlt 
S le lune S 2494 Ico] co A, ceo C cunter S 2495 gerlant 
CLS 2496 nebrot le naiilant CL, uailant S 2497 elperi 
CA, helperi S, dam helpri L 2498 Turkils] turchil A, E turkil 
L, et turkil S, dafür : par ueir C 2499, 2500 fehlen C. Et A, 
fehlt LS IinS 2500 QuilL, küS del]deS 2501 quUC en 
dit] entendit S en fehlt A 2502 encuntred.] cuntred. alle; vgl. 
1522 A. 2503 Par C ueir co A 2505 E fehlt S que C 
dirra L, dirat CA 2506 serra L, ferat A, serad C 2507 nen] 
nel C 2508 piaist a d. C 2509 Et pur A el CA, ele S, 
la lune L piert LAS, pert C plus fehlt L alte C 2510 feiee 
Q, feiz S; Plus une feiz q. a. LA 2511 , 12 fehlen CLA 
veimentS 25141aiurA 2516 Tut C uespere A 2517 ueiez 
A reisun C, raison L. 

Ueberschr. so in L; in C fehlt Quaestio und temporibus 
et; in V ist aües nach diversis unleserlich oder nicht vor- 
handen. 2519LevneS piert AL,pöörtC,partS halt A, kaute S 
2520 feie C, feiz A,fieS qu']deS. Hier folgt inCnoch:E pur 
quei ad luur plus la nuit que le iur ; die Verse sind wiederholt 
aus 2513, 14. 2521 Sulum C ueiement L, ueheüt A, veiment 
S 2522 cest CLS 2523 nienz S, niez A et neiert haute S 
halt A 2524 feiee C, fiee S 2525 pres A, plus prof L 
2526 apiert A, apert C, piert L, pert S halz] alt C, halt A, haut S, 
plus halt L sis] sun (son) alle 2527 aluignee A 2528 abassee 
C, abaisse S, apaissee A, baisse L 2529 Veiez A en] e L, 
i S par fehlt A 2531 Si ceo S vn S munstiers A 
2533 alumes S 2534 velement C haltes A aulkes velment 
esleuees S 2535 1. e luinz C, 1. a liunz A, lune a lune L, luinz 
en lune S 2537 que A loinz L, luin S, luiz A, en luin C 2538 E 
fehlt A kilesAS guardereitA 2539 que S presA 2541 Li 
altre A quen lung C 2543, 44 fehlen S. Cum CL luin C 
luinz li sereient A 2544 Plus L, fehlt CA basses li CLA 
sereientA 2545 Sulum C uehimentA, veimentS 2446neient] 
nent C, nient LAS 2547 E issiCAS tut par S raisuns (-ons L) 
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AL 2548 Sulum la 0, nostre S, noz LA questiuna 
(-ons L) AL 2549 e de la G 2550 des esteilles ohne E S 
chescune L 2552 ueiez A ore LAS, fehlt C 2553 ele] il C, 
fehlt k 2554 F\na fehlt A La noit plus q. L la iur A. 

Ueberschr. nur in LV; sie steht in L vor 2553, und 
auch in GS beginnt der neue Abschnitt nach 2552. 2555—58 
fehlen CLA. Ore v. subtiuement S 2557 Qu' fehlt S, von 
mir eingesetzt ele piert auer 1. S 2559 Se ici GL, Si ci S, 
Se ci A alumez] alumet CA, alumed L, alume S 2560 un 
chastel (ca- C) alle un alle rez] ret CA, red L, ree S 2561 le] 
la S ret A, red GL, reth S 2562 Fust un (une L) CLA 
cirge CLS, cierege A alumed L, alume S, lumed C 2563 de 
luin G estereit L 2564 cierge A 2565 le A grande C, 
grant ALS 2566 que GL, ke S ret A, red C, reht S, re L 
2567 destendreit C 2568 Le S, la L cirge LS, eeerge A 
si p. S, se p. A, saparreit L, aparereit G 2570 soleil S, sols 
L sei A se retrait LS 2572 ki A occident alle Que 
occ. est n. L. 

Ueberschr. aus LV. 2573 tierz S, tierez A questiuns 
A 2574 ueiez A raisuns A 2575 par S 2576 Tut S 
2578 genesim AS 2577, 78 stehen in A nach 2579, 80. 
2580 &st fehlt A 2581 Li soleilz A 2582 esteille S, esteilles 
A chescune L 2583— 86 fehlen C. 2583 soleil S ueritet 
AS, uerite L 2584 el] le A iurz A poustet A 2585 en 
fehlt S la mal fehlt A 2586 esteille L, estelle S chescune 
L 2587 E fehlt C en fehlt S iceo C; et en ueir acuntum L 
2589 Tut CS en fehlt L 2590 E nient LC en fehü CLA 
2591 et enc. L 2593 V fehlt L 2594 Chescune L, en chasc. S 
2595 So AL ; die starke Interpunction nach \>rimeßndet sich als 
Punkt schon in L; c ceo seit S, que uele seit Cj über diese 
causale Formel vgl. Mätzn. Neufrz. Syntax II 157, Diez IIP 
350. 2596 quele m. iur estait G, Quelement ior asseit L, 
quele men iur ad seit A, que le primer iur seit S; die Correctur 
befriedigt nicht ganz; doch weiss ich keine bessere. Oder 
steckt das Richtige in S? Abgebrochen kurze Erklärung 
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auch 2210, 2645 /. 2597 veiment S, uoement L 2598 cest 
CLS 2599 So S; Est (et est C) dit (dite L) ceste raisun 
(raison L, c. laraisun A) CLA 2600 Est labsaluciun S, E lab- 
Solution L, e lapsoluciun A, e la soluciun C. 

üeberschr. aus LV. 2602 de fol C, del fol AS, de la fole 
L 2603 Que asquanz S 2604 et del S 2606 Aiez i CA 
2607 en uersee CAS, reuersee L 2608 ieri fehlt S aparee S 
2609iceleL 2611eseelamA 2612 dune] ceo C prouetCAL, 
(Shuntes ab); vgl. 384. 2ßlBen fehlt S icele C 2615 M. co 
s. LS par C ueritet A, uerite S 2616 Que fehlt S est mult gr. 
S falted C 26 1 7 truuee C, controue L 2618 aeune A desuee C 
2619 ueietz A, verrez S 2620 n'est] est A, nen est L dreit 
alle 2622 esteüle S cheseune L, castune A 2625 ge A 
uerite LS, ueritet A 2626 icele L 2627 senefie A 2628 cest 
G morteleS 2629 veiment S 2630 cest CLS 2631uelem.C 
2632 par C; A tut humaine gent S 2633 beffe CL, beste A, 
chose S espruuee S 2634 Ker en nostre L 2635 Awm 
bele oree S 2636 f. grant t. L tempestee S 2637 En un 
altre L 2638 nul reduteison L 2639 E nis CS, En nes A 
2640 par CA 2641 rat A 2642 hume A 2643 sauer A 
2644 par C 2645 p*rt fehlt S le fehlt C enlumine CA 
2646 soleil AS decline CA; Que li sols en declinet L. 

üeberschr. aus LV. partia (?) V; in C beginnt der neue 
Abschnitt mit 2643. 2647 ueiez A ore par S 2648 le cimt. 
C, i aeunt. S 2649 el A, ele CLS 2650 en poie A ; S setzt 
statt dessen den folgenden Vers : plat est cum esquiele, so dass 
er doppelt steht. 2651 Plat SA cume scuele C, cum esquiele 
S, cume escule A 2652 Bounde A, Bunde CS, Bonde L 
cumme C, cume AL 2653 latent CLA \& fehlt L 2655 p. or 
u. L uedeir C, ueir A, ueer S 2656 sil C, sei A, si le LS. 

Üeberschr. aus LV. 2657 mirueir A 2658 et gardez 
len en 1. S 2659 i] il A, fehlt L verriez S, uerreit A 
2660 Tote L (Tute V) le CL creindrez A 2661 Sei] Si S 
enloigner A 2662 dreite A vus fehlt S descrier S, drei- 
cez A 2663 Y üb fehlt C 2664 icele LA 2665 deuant uos A 

13 



i 
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2666 tele alle l'arrat] la uerat C, la uerra L, la uerrat A, la frat S, 
Verwechselung wie 2072. 2667-76 fehienCLk. 2667 esqniele 
S 2668 plate steht am Rande als Correctur für Bande im 
Text; S. cum S 2669 K fehlt S 2670 Si la eiez alume S 
2671 Un candeüe al lur S 2675 nach garder Punkt in S 
2677 E cum L la A redrescerez S 2678 la CA uerriez 
A 2680 par le s. de escrit A 2681 Ker L 2683 ele alle 
2685 ele alle enluignee A, alumee S 2686 Dreit alle (dereit A) 
2688 sage S ; que sage fu C, Ki ftit mult sages L 2689 Que ja] 
Qua A, Que lan C nen iert] niert A, nert CS 2691 S'ele n'at] 
Sei nen ad C, Se ele nen ad L, Sei nat A, Se ad S XV CAS 
2692 tuz iurz enz en C, Toz tenz enz en L, A tut tens en S, tuz 
en (suen) A. 

Ueberschr. aus LV. eclipsin LV 2693 ueiez A par 
r. S 2694 Quei LS eclipsium C, eclypsun A 2696 Sulum 
C humaine S, la paiene A 2697 uerite L, ueritet A 2699 E 
fehlt CA plinus A, pleuius L 2700 ki ert (iert S) CAS, ki 
fut L bon LS philophus L, deuins A 2702 Que co] iceo C 
eclipsimAS 2704 racune C 2705QueleCL 2706 quelat 
A acuueitee C, cuueitee S, acuilee A 2707 nelement C 
2708 e issi CLA, Issi S 2709 soleiz A, soleü S 2710 dreit 
alle reuent C 1711 e sa L 2712 Esteuus graut t. L 
2713 eclipsim S, eclypsim A 2714 Si cume»H deuin A 
2717 dorn pliuius L 2718 jo fehlt CA la desus C 2719 ma- 
crobe CLA 2720 Par CL A 2721 renouem. CAS, renouelement 
L 2722cestCL,/<rÄ#S; en cesteensemblementA 2723caitum 
C 2724 franceis A, franceise CL. 

Ueberschr. aus LV. 2725 demustrum A 2726 de fol 
AS, del fol C, de la fole L 2727 iudeus AS, li ioen L 
vunt fehlt A 2729 Que tant quant A 2730 Transit S pur 
nus p. L 2732 eclipsim S, eclypsim A u. so oft. 2733 s'en] 
sei L, fehlt $ 2734 Nunt S point L 2735 Ker L en fehlt 
S 2736 XV CAS 2737 huem CA n'en] ne CS 2739 En 
cesteA ueirAS 2740 deceir. CAS, redutement L 2741soleil 
S 2742 esteiles A, esteille S cbescune L 2743 oest A 



163 

se oscurent L, suscurrerent A 2745 depecirent A les pieres 
S 2748 Pespirs] li spiriz C, li espirit A, lesperit LS 2750 e 
ains el la p. A 2751 tili fehlt S la signifiance CA, le sene- 
fiance L 2752 Ainz en A. 

Ueberschr. aus LV. eclipsin LV 2753 musterum L 
2754 Del] de CS 2755 nun fehlt A 2756 E quant fehlt 
A le (la A) guardum CLA 2759 el S, en A at fehlt 
L XV CAS 2760 E nient] Neient S 2761 pliuius L 
2762 Par CLA 2763 elefehU S 2764 la terre] laltre L 
2766 depert CA, pert LS 2767 Del tot L est fehlt A 
oscuree L 2768 gent nest alumee S 2769 Ni] Ne S 
raiede C 2770 feiede C, faiee L, feiee S; en tut icele 
foieeA 2771 Del] De S ueritet A, uerite LS 2772 espruuee 
S 2773 E /MAC ueritet A, uerite S pruue S 2774 ia 
nen ert C alumee S 2777 bers C saint CS agustins S, 
austins A, außtin CL 2778 diuins S, deuins A 2779 Quist A, 
Ki (Qui C) est CLS expos. CS, exposiciuns A 2780 saulter 
p. raisuns A 2781 ait A 2782 e le splendur A, e le 
resp. C. 

Ueberschr. aus L, m V verwischt; De descriptio L. Zu 
diesem Abschnitt hat V eine Figur mit den zwölf Zeichen 
am äusseren Rande; auch in L ist eine solche, doch nicht ganz 
ausgeführt; C lässt Raum. 2783 le LAS, fehlt C 2784 al 
CA 2785 E issi alle en] sa L 2786 Cum ueez L 2787 i fehlt 
C iai]laA 2788 Li A. 

2789 dedef.] defors L. 

Ueberschr. aus LV. XII V. 2791 le S, Des A enuirurun 
A 2792 Poeez L, poset CAS 2793 XII CAS deuise S 
2794 cunte S, aeuntet C. 

Ueberschr. so L, De . . . . . planetis V, 2795 as LA raiuns 
A, reuns S 2796 So L; sunt enposet CS, sunt espoaet A; vgl. 
2787,2811. les]lurS 2797realsAS 2799numunsC,nummuns 
A 2800 raisuns CA 2802 le aeir S, Li arcs L 2803 en lisant A 
2805 Enz as C, Eanz el A, En les L 2807 Les S, Des CLA 
reals AS 2808 principals L. 
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Ueberschr. aus LV. ediprin LV. 2810 de fehlt A 
eheseune L 2812 esprunee S 2813 de iuste r. A 2814 frei 
ore S 2815 conted C, conetet A 2816 den S ; ot le aide den 
A 2817N'en]NeC 2818 toü] mestot C. 

Ueberschr. so tnL;Sim3itado reguläres V. An/, des 

8. Buchs, s. 795 f. 2819 Des A, Eb C, Les LS parnnmS, 
apelom A; vgL 2897, 2946, 3100, 3038. 2820 eesCL riules 
L, regales S 2821 les] le CA 2822 aeiez A 2824 lans L, 
lau CS, li an A 2827 CCC. saissanteC, CCC.LX.S 2828 V CS 
sun] lur C 2829 Si S, E CL, En A ces CLS nume S 
2830 XXX CAS 2831 VC en fehlt A yfehltLS 2832 Ki 
les A regales S 2835 Mais] ais C de ces CL, dices S 
2836 tnraerais C, tranerez AS 2837 Le A regales S qui mint 
C 2838 qaant] IUI C en sunt A ; De totes parx bien sunt L 
2839Eissia& 2840 deceiy. alle 2841 Mar xanh A XXXI 
CAS iura S, iur CA, ior L 2842 V CAS rialers] reales C, 
regalers L, regaers A, r. goles S ; vgl C 2869 u. Henschel s. v. 
tarn S, tar CAL 2843 le A 2844 XXX e .V. C, XXXVI 
A, et XXXVI S i auez CL 2845 departirat L 2846 VII 
CAS un i L, vn en i S 2847 La S, Le AL, Les C regalers C 
aaerez S, qaerez A, que aaerez C, qae aaereiz L 2848 li A 
2849—52 fehlen CLA. 2850 regales S 2851 tat les aaltres 
S 2852 issi — ces 8 2853 Tat CS les] li A pernam L, 
qae apernuns A 2854 regales S auam L, apelans A 
2855 poset A 2856 VII CS, VIII iurz A iert. fehü A 
2857aaansA 2858 parA regaler S, reguliere A 2859qaest 
C, ki est LAS 2860 aas (?) deuuns S 2861 ni A, i LC, 
fehlt S 2862 VII CAS regales S 2863 Le mais C ke 
aprof S, li quel apres A 2864 iamais L 2865 Cest] Est C 
quai C 2866 E issi LA gerland C, gerlant LS, gertant A« 

In L bezeichnet grosser Anfangsbuchstabe, in S das 
Zeichen §, den Anfang eines neuen Abschnitts; ausserdem ist in 
L eine Zeile freigelassen, wohl für eine üeberschrifl, 2867 oeiez 
A 2868 redutement CL, deceiy. AS 2869 regales S, realere C 
2870 Les m. S ki el an s. L, ke lan font S 2871V CAS e 
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nouembre VI A 2872 VII S ; Ad eine, e set decembre L 2873 Ap. 
o(etS)i.LS 2874Un<z/fe e nient] gens nunt S 2875 Mai AS, 
Mains e L, vgl. 643. 2876 Treis (III CS) unt alle sis A, VI S, 
esisL,/<?Ä#C bfebrius A, feuerer C 2877 VI CS enhaltA; 
in C ist dieser Vers noch zu der vorhergehenden Lang- 
(Doppel-)zeile gezogen. 2878 octobre S II CAS aurat L, 
iad S 2879 et augustus L, et agust S IUI CAS en at] 
fehlt C 2880 n'en i] ni AS; auch diese drei letzten Verse 
bilden in C nur eine Langzeile. 2881 Tuz A 2882 la] sa 
alle; vgl. 3152. 

Die Tafelfolgt in L hier, in CA erst nach 2892; die Ueber- 
schrifl ist nur in C vorhanden. In A sind nur die Monatsnamen 
und Reguläres angegeben und zwar wie in C, ausser Julius VII 
(statt I); die dies fehlen; in C ist die Tabelle fehlerfrei, in L 
nur zum Theil, indem einige Angaben der Monatstage falsch 
sind, nämlich März, October, December XXX, September, 
November XXXI; in S fehlt die Tafel. 

2883 Les] Des L iadL, iathA 2884 dum LA 2885 les 
fehlt S regules S, reules C 2886 que C, ke S apres A 
sunt LS; vgl. 3056. 2887 E issi C 2889 que eis A, Que eles 
L, Ques CS muent LA, mouent C, numet S cheseun L 
2890 e ne pur quant C 2892 En] enz A comandat L. 

Ueberschr. so L ; Dem coneurrentium . . . .V. 2893 ore 

fehlt S par raisun C 2895—% fehlen L, 2895— 98 fehlen 
S. Dum ueinent A 2896 ki en A 2899 E issi (et issi S) alle 
2901 nus] en lan S truum A, trouun L 2902 en l'an] fehlt 
S VII CAS partum L, les departuns S 2903 En A jurn] 
sul C quen A auerun A 2906 latin C 2907 £ en A 
2908 Cest S, ceo (co L) est CL, cume est A 2909 ceste A, 
eist CLS uertu CLS 2910 Testemoine LS, Testemonie C, 
Testemuine A gerland A 2911 uus C muer fehlt A 
2912ChesconL 2913ueiezA 2914deceiv.atfe 2915 primer LS 
2916 Que dan rom. L 2918 il an S 2919 refeinnez A, faimes 
S, ueezL 2920 Pan fehlt A 2921 (iura A) 2922 Diemenie 
A par raisun L 2923 En li A apres A 2924 AI] a AS 
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luesdi G enterat CAS, entendrat L 2925 El] AI S *a fehlt 
CS mardi A , maresdi S 2926 El] AI AS quart an L 
mecresdi CA, iosdi S 2927, 28 fehlen S. (2929 iura A) 
2931 par S 2933 solium LA; vgl. 2182, 2282, 3202. 
2936 Q. iceo de li t. C. 

L läset eine Zeile zur üeberschr. frei, und es folgt grosser 
Anfangsbuchstabe, wie sie die Abschnitte auszeichnen; auch 
A hat §. 2937 par CA ueritet A, uerite LS 2939 Ces 
CLS qui i C, ki si A, que L, ki S 2940 XX e VIII CA, 
XXVIII S 2941 primer an C n'out] out S, neu out A 
29421i]seA secundS une].I.S 2943— 50 fehlen L. £ u. 
i A 2944 nout nul concurenz A 2945 eis A, euls S, eles C 
2946 des ans S 2947 jo fehlt A (cume A) 2949 En pur A 
ne out A 2950 li] le A secund S 2951 de iceo C trais 
a garanz A 2952 li A prode LA, prüde S crec A gerlanz 
A 2953 dit/<-A/t C enz fehlt L en]eA 2954el/*AtfA 
2955 E] En CL 2956 fol CAS 2957 asquanz S clers AS 
2958 li A; et eissi purposerent L 2959, 60 fehlen L. un S 
concurerent A 2960 Issi CS, e issi A« 

Hier folgt in A eine fehlerhafte Tabelle. 
B B B B B 

i. il im. vi. vii. i. ii. un. v. vu. n. il ii. il in. rai. v. vn. 

Sie fehlt den andern Hss.; doch ist in C Raum dafür ge- 
lassen. Ausserdem lässt L hier eine Zeile frei, für eine Ueber- 
schrift, wie der folgende Anfangsbuchstabe zeigt. 2961 vnkore 
S 2962 altrement L, altemen altre gent A 2963 Que el C 
2965, 66 fehlen L. V CS 2966 ueiez A. 

Alles eben Gesagte wiederholt sich hier; die Tafel in 
A lautet: 
B B B B 

i. ii. nn. v. vi. i. n. in. nn. v. vi. i. n. in. nn. v. vi. i. n. ni. nn. 

2970 le fehlt AL 2971 di fehlt A en ueritet A, en uerite LS, 
ueirement C 2972 espruue S, esproue L, pruuement C 2974 e 
bon C, de bon S 2975 ueiez A 2976 lur] le S ordein. S 
2978 par an CA 2979 Issi S, E issi CLA 2980 la] sa aüe; 
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vgl 3152. 2981 E le CA, et le S, El L 2982 illuec A, 
Aluec S ueraiement L 2984, 85 fehlen 0. 2985 Li an] Les 
ans (ans S) LAS 2986 asise C. 

In V ist hier oder doch in der Nähe eine Figur, zwei 
concentrische. Kreise, durch Radien verbunden; im innern 
Kreise steht circulus concurrentium ; längs des äusseren die 
Concurrentenzahlen; die Radien sind mit Annus B. bezeichnet; 
auch in L eine Figur. 2987 E si] E issi C, Si A sauer A 
2988 par C 2989 * fehlt AS VII C, sen A 2990 eis S, eis 
en A quil aunerunt^LV 2992 Que eles L, Quel A 2993 Si 
uuls S ces GL, les S 2994 regules S tut C 2995 Joinnet L, 
Juinet V, Juineth A io fehlt LV ai traitai 8, trauaillai A 
2996 e n.] ennumai G A 2997 eles GL mint L (sunt V) 2998 eles 
CLA lux fehlt IN 3000 Des tu« A 3001 quel A, ques C. 

In L ist eine Zeile frei für eine üeberschrift; es folgt 
grosser Anfangsbuchstabe, wie auch in G. A lässt hier freien 
Raum; vgl zu 3072. 3003 E euejez A 3004 dui] dun G 
concurenz A ; conc. ist wohl Prädicat, dui Subj. 3005 V GAS 
regules S 3006 de co (ceo G) GLA clers C, cliers LS, olres 
A 3007 leA 3008 VII CAS 3009Enp.CL 3010 entrat 
8. S, entre a. s. C, entret par s. A 3011 So L ; erreiez S, erreiz 
A, enterait G 3012 ces GS, ices L toz cel altre A. Hier 
steht in G: 
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Keine der anderen Hss. hat etwa» der Art. Vielleicht sollte 
der bei 3001 vorhandene Raum in A zu ähnlichem dienen. 
Es sind wohl Gedächtnissverse. 3013 saueir A 3014 Nen 
d. S nient] gens S 3015 VII 8, fehlt C uerite L, ueritet A 
3016 il est A 3017 leC numbre alle crestS 3018 VII CAS 
altres passant A 3019 VII C 3021 i] U A 3022 tant CAS 
entrat A, enterat GL 3023 dunt] que S 3024 ähnlich 
oben 688. 3025 E or L 3027 Est fehlt L as] es C XII 
CS 3028 bien/t AAL 3030 et tut S 3032 et grossement 
d. S 3033, 34 fehlen S. 

L läset eine Zeile frei ; auch S bezeichnet einen Abschnitt, 
Es beginnt das 9. Buch; vgl. 797 f. 3035 uerite« A 3037 Ces 
LS regulesS 3039 E (etS)issiafo 3040 deceiy. alle 3041 de- 
partum S, pernum A 3042 Par] En L XXX CAS 3043 Del 
an remenant A 3044 V S que 9.^. fehlt C, am Bande steht d. 
3045 RegulesS ueritet A, uerite L 3047 cel alle 3048 a 
S, später corrigiert zu ad. saceis CS, saciez A 3050 ki 
LA, e li C, et li S conposticen A, composticien L 3051 Bons 
CS, buen A les] kis S. 

Auch hier lässt L eine Zeile frei, und es folgt grosser 
Anfangsbuchstabe; auch in S ist neuer Abschnitt angezeigt 
durch §. 3053 ueiez A par raisun S 3055 altres A, autres 
S uunt A 3056 que CS apres A icel C, ices AS, ces L 
uunt S, sunt CL A ; vgl 2886. 3057 uerted C 3059 Chescune 
L 3061 XXIX CS, XXX A 3062 li 0e C) altre AC, laultre S 
trente L, XXX C, fehlt AS 3063 col] cel C, ceo le S, co LA 
di] que L 3064 guardent L nuneisun A 3066 regules S 
nat A 3067 aiustez L 3068 XXXV CA, XXV S en i 
truuerez S 3069 XXX CAS 3070 V CS, qv. A en ret. S 
3071 Le reguler CLS auerez A 3072 octoure C, octobre S 
icel CA, cel LS 3074 ceste C ordein. CS 3075 — 78 
fehlen A. Sulum C raisun S ; Sol. compareisons L 3076 il 
fehlt S lur] les C luneisun S 3078 ordein. S 3079 E 
issi alle 3080 ueiez A la] sa alle; vgl. 3152. 3081 Le C 
iat A posez S 3082 uerite L, ueritet A 3083 Les L, Des 
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CAS regules S; vgl. 3218 f. auum ohne que L, auums GS 
3084 XII CAS» luneisons auum L. 

Ueberschr. aus LV; V hat hm. für lunares und in- 
veniendam fehlt ihr. Die Tafel steht so in L ohne die 
Reguläres; in A sind nur die Monatsnamen aufgeschrieben 
ohne Zahlen; in CS fehlt das Ganze, doch läset C Raum für 
zwölf Zeilen frei. Ob V eine Tabelle hat, finde ich nicht in 
den mir gewordenen Notizen. 

Auch bei 3085 neuer Abschnitt in CLS. üeberschr\ft 
fehlt allen. 3085 £ fehlt L ueiez A 3087 Sulum C, Que 
solunc L gregesse C, gref A, griwe S 3088 adoisement 
C, aoisement A, aoitement L, aiiisement S 3089 cheseun L 
leS,lesCLA 3090 Par] De L XI CAS 3091 il /«M S ; 
XXX CAS; M. sil i ait trente L 3092 aez C 3093 XXX 
C 3094 HA 3095 De co LA 3096a./*AttS retenir S 
3097 apres A 3100 les] la A 3101 El CAL uerite L, 
ueritet A 3103 as C 3104 sachent L, sachen S lur] le S, 
sun CAL. 

L läset Raum für eine Ueberschriß. Abschnitt in S. 
3106 si at S en son an L 3107 CCC. cinq. C, CCC. L. S 
3108 im CAL 3109 £ (et S) issi alle gerland CA, gerlant 
LS 3110 Par CLA enscrit A 3111 Enz el S quinte A 
3112 Quil CL en s. A 3113 les entiers (-ters C) iurs (iors L) 
CL, les entre iurs S, en les tierz i. A 3114 et quel ath 
A ele fehlt S 3115 il] ele L i fthlt A, i at fehlt L 
3117 Dum A 3118 Les emb.] Lemb. C embolismiunsS 3119 E 
si A, E issi CL gerlant (-nd A) alle 3120 meismes A, meimes 
LS, meme C 3121 sauer S ; daf : De ceat (Dicest C) ne traiterai 
(plus ne t. L) CLA 3122 Iluec S pout auer S; Kar 
(Eer L) nul mester nen ai CLA 3123 SoS; Gerlant (-nd C) 
en ad (ennat A) traitet (dited C) CLA 3124 voil fehlt S, 
von mir erg. esclarier S; Et asez (assez A) esclariet (-ret A, 
-rgetL)CLA 3125 truü C 3126 e cum C 

3127 Vnz C 3129 nen fehlt S 3130 Quan la S 
3131 ces CL, celes S apellum L 3132 raisun A, raison L 

14 



170 

3133 XIX CS, XXX A mit A 3134 pleners (-iers A) CA 
3135 an AS n'out] n' fekÜ S 3136 la] u CAL; Epaete 
par nature S; vgL 3152» 3138 So L; nale i »i A, nulla imi 
C, XI i ai S 3139 mhie S 3140 enz en la eroiz C pose S 
3142 embolismisuns S 3143 la sah CA, le sah L, le sank S 
3144 dederain] dermin LS 3145 sali (sauh S) alle co fehlt S 
3147 E pur L, Em pur S 3148garnixS 3149 Qne CLA deuum 
S 3150 embolismisuns S 3151 E issi alle est C en] par L, 
pa A 3152 demustre S 1» LS, sa CA. Zu diesem Abschn. 
haben LV eine Figur, L mit der üeberschr. : CSrcnlns epacta- 
ram et embolismorum. 

Abschnitt in L u. S. 3153 ueies A, ore ueez L 3155 Li 
primier out nale S an C 3157 Ker L lauendreit A 3159 eis 
A,eleS 3160VientS primereinS 3161 icestC esi/ehäA 
3162 al le sncnnde A, AI second an S 3163, 64 fehlen 8. Eisai 
CA uereiement L, uererement A 3164 Com de la] cum est 
(e A) del CLA concureni A 3165 an CS n'ont] 00t S 
3166 Mais/M// C secux C, seeund A, secnnde S nnle] XI S 
3168 ordein. CS. 

3172 urer A 3174 rinlera] regolers CAL, regoles S; «. 
2842. les AS, fehlt CL aiustez S, mustres A 3175 D. 
10 ci A 3777, 78 fehlen L. eles C 3178 eus C sunt A 
3179 i<;o] ceo S 3180 Si fehlt A 3181QnantA 3182 le 
C 3783 — 90 fehlen AS. Itant C, E tanz L i^G 
3185 XXX C 3186 XXX C 3187 i fehlt C 3188 nus C 
demusterat C, demostera L 3190 le C enterat C, entera L 
3191 les] li CL, le AS ronent L 3193 Kar A 3194 Nen 
ad L de S, qne CLA XXX CS. Von hier ab bis 3270 
weicht S vollständig ab; sie liest: § E el dis enoefme an 
XXX auerez en cel an Pur la saut que auum Mes nus la 
i metnm Ieel an par raisnn kar cele la lune anum Es 
meis seiez ent clers Cum sunt li regoles Mais quarte est en 
septembre E siste est en nouembre En decembre siste est 
E en ienuer vitme est Cuntre les regules. de eeo setez 
bien clers E iceste rancune Nus fait le sanlt de la laue. 
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Die Lesart von CLA ist vorzuziehen; vgl Beda temp. rat. 
cap. 20. Help. c. 36, Sichel a. a. 0. S. 187 ff. 3195 sauer 
A 3197 auant L, auiant A III CA 3198 Dices L, de ices 
C dis fehlt A 3199 Quel eles cum f. A 3201 1' d. i. la 
lune 3202 solium L 3203 vus fehU A 3204 les fehlt CA ; 
io bien les sai L 3205 En lü me A et en lunzim L 3207 De 
co A 3208 E fehlt L turchil GL, turchis A 3209 Que 
3210 que issi C uerite L, ueritet A. 

üeberschr, aus L. Ubi epacte ..... V. 3212 Des] Les 
S, ces C, cez A, Cest L epacte L 3213 cumencement 
(co- L) alle 3214 E fehlt A ; Est et lur S muement alle 
3215 En] E A en Berat CA 3216 Tut CS 3217 tut CS 
tens fehlt L vnt S 3218 a fehlt A 3219 Les lunares S, 
Les lor L regules AS 3220 De co (ceo C) CLA bien] 
tut S cliers L, clerz A 3221 sunt S ensemblement A 
3222 Des quel A 3223 eles L 3224 issi C, E issi L 
3225 dorra L, durat C 3226 90 fehlt L 3227 de iceste C 
3228fraioreS 3229 N'en] Ne A or fehlt S p iterA. 

Üeberschr, aus LV. equinosctions L jeiuneisons L, Del 
equinoctium et des .... V. A nfang des 10. Buchs, s. 199. 
3231 Cest C, Ceste A, co est L, Ceo est S 3232 francis A 
3233 li A, le CLS iurz A 3235 Deus S, Dous C AL uerite 
L, ueritet A 3237 un S deus C, deals L 3238 EliL altreA, 
autre S 3239 uernal S ü. fehlt C 3241 Et as L, Es S, 
AuerüesA XU CAS 3243-46 fehlen A. Li autumpnals 
S 3244 aluum L, auum ohne le S 3245 Et as L XII CS 
3246 De octobre (-ebre S) CS que ben 1. C, ke bien 1. S, que 
lent. L ohne bien; vgl. 3514 ff. 3247 par C uerite L, 
ueritet A, ueritez S 3250 par CL 3251 trentime L, XXX 
S 3252 que funt C de son 1. L. 

üeberschr. aus LV. 3253 des] de C 3254 munstret A, 
musterat C 3256 li aultre S, E li altre L 3258 iuig C, ioinnet 
L, iunnet A, iuinet S grmt fehlt allen; von mir. 3259 uerite 
L, ueritet A 3260 est fehlt A 3261 ueiez A 3262 Q. fait S 
32S3\i fehlt L solielS 3264 quüC fait S, uait CLA ; fait 
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ist das Richtige; vgl. Solst. — dictum, non quod solem ali- 
quando stare sit credibile, Help. cap. 2. 3265 est fehlt S 
3267 Q. plus halt (haut S) LS 3269 Quen C 3270 dun A, 
Idunc L. Das a bei Wr. ist nur ein von ihm verlesenes st, 
ein verschriebener Anfang des folgenden Wortes. 

Ueberschr. nur in L. quattuor] im mit darvbergesetztem 
or L 3272 Que S 3273 Ices CL, et oez S iuneisuns A 
3274 tenum S 3275 Quels A sunt S; Que lom fait d. L, 
Quel funt deuisement C 3276 Sulunc mentendement GAS, 
Solunc men ent. L; s. 1642. 3277 ueiez A 3278 que C miez 
AS e fehlt S i fait ne cui nun A 3279 Duaz S, Xu C 
euesques LS, euesches C, euesucues A 3280 que a manguce C 
3281 Juenner A, Juner CLS 3283 En] £ A 3284 mai A ; De 
man la p. (ohne Qu'ert) L 3285 Li a. A, £ latre S tut CS 
3286 iunie ceL C cebrassent L 3287 En] £ A 3288 le CL 
3289 E le tierz S 3290 le quart CS setembre A 3291 ki 
fehlt S frat A 3292 ieiunerat C, iunerat AS, le ieunera L 
3293 quareme C, quarasme A uerite LS, ueritet A. 

3295 frat S 3296 seuerat A 3298 geronimum A 
3300 E fehlt A le livre] les liures S, en liuere A, le Ihre L, le 
laireentr.C en fehlt S 3301, 3302 fehlen A. 3303 Que fust 
mult bien g. L 3304 tut S 3305 pentecost S, pentecouste L, 
pentecoste C ; £ la tierce as. A 3306 la secunt A, le secund S 
si] et S 3308 tut CS 3309 le tierz S 3310 la quart A, le 
quart S 3313 sis A, si S, si les CL 3314 que bien (ben C) 
LC le fehlt CA frat S 3315 Que que ü CA, Que quil S 
agent C, augent AS 3316 v queque il CA agent C, augent 
AS 3317 N'en] Ne C, Ne uus A cunter CL, cuncter A 
3318 demustrer LA. 

Anf. des 11. Buchs, s. 201. 3319 ueiez A raisuns S 
3320 Quei L apelluns S 3321 terme CLS,/*A# A uerite L, 
ueritet A 3324 nient] giens S f fehlt AL ; Nen ait mais L de fehlt 
S XCAS 3325 Alleluia L, Aöa CAS en fehlt L 3326Testi- 
monie CA, Testemoine LS 3327 Si iceo C, Si ceo S, E si co 
AL 3328decelCL (iornL) 3329, 30 fehlen C Que S de- 
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menie A 3330 Alleluia L, Afia AS ; vgl. les termes de septua- 
gesime, quant l'aleyluie chiet aus einem hs. Comput bei Littre 
s. v. alleluia. enclorum A 3331 Si ceo CS, Si co LA die- 
manie C, diemenie A 3332 en altre C*en le altre A 3333 Afia 
alle encloum CL 3334 n'i] ne A 3335 bisexte (biss. L) alle 
auient L 3336 al LA an fehlt A vient S 3337 XI C 
3338 £ fehlt allen mut C 3340 De afia alle esgaarder L, 
a guarder A 3341 Issi C, Si S gerlant CLS, geraand A 
3342 nebrot C, nembrorth A, E (et S) nebroz LS. 

3343 nagez C, ne aulgez S, nalgent LA querant L 
3344 de cez A, di cest S foleiant L 3345 Encore LA 
3346 lesclarierai C, leclarirai A, le uus esclargerai L ; et miez 
td petit esclarirai S 3347 nune A uerted C 3349 dis e 
IX A, XIX CS 3351 cbescun L, cescun A uerite L, ueritet 
A 3352 Est fehlt S sun (son L) numbre CLS, sun nun A 
at pose S 3353 En cbescun kalender S 3354 en] an C 
le primier S 3355 Se il L de Mit S; vgl. 3012, 3043. 
furmez (form. L) alle 3356 ordenez CLS, ordinez A 3357 pur 
CA 3359, 60 fehlen L. 3360 ele CAS. Hier steht in C 
als Ueberschrift Terminus Septuagesime. 3361 men (?) A 
mustrer A, a cunter L 3362 E (et S) as CLS cuncter A 
3363 Qne S, Ki L, fehlt CA la lei (lai C) unt CAS 3364 di- 
ceo S 3365 U fehlt S ceste AS le t. L, le atendrunt S 
3367 Quant L ceste A 3370 que C des] de A primiers 
A. Hier bricht S ab. 3371, 72 fehlen L. 3371 Des] De A 
VI C 3372 entresqua des c. A 3373 E v idis C 3375 De 
aüa CL, Aüa ohne De A 3376 dis L, dit CA 3377 XI C, 
unze i L 3378 Si cel alle an CL, fehlt A. 

3379 ueiez A 3380 que termes A 3382 E cum L 
la A 3384 de fehlt CA II A, deus C, eine L; vgl. Help, 
cap. 35. 3386 Que C apres LA iuuenuer A. 

3387 ü feMtC 3388 laA 3389 uerted C 3392Maintet 
C, nen at fors A XU1I CA 3393 le C, fehlt L 3394 Le 
uernal L, iuernals C, yuernals A 3395 ices C; Venz icel 
iun A, Uient en icels iors Lj der Sinn ist wohl: Oder in 
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den Tagen der Nachtgleiche selbst, wenn etc.; vgL si in 
ipso aequinoctio . . . terminus ipse . • occnrrit Help. cap. 32; 
vgl. 3459. 3396 sei CA 3397 Et CA, fehlt L nncor C 
uerite L, aeritet A 3402 ueies A 3403 que asout C, que 
as tenu L 3404 Quel u. hm alle fo L 3405 En A, 
E CL posee C 3408 cunctet A 3409 ioint cuntez C 
3411 En es L, E ainz es A XIII C 3415 ne C, nel LA 
poes CA auer C, saneir A, la aaeir L 3416 XX C deies 
C, deis A 3417 Arire A deis A, fehlt C retorner L. 
Hier beginnt in A der diagonale Riss, dem Anfangs einzelne 
Buchstaben, dann immer längere Steilen zum Opfer gefallen 
sind. 3419 XII C; Ainz auerfl es XII caL A 3420 len- 
tende . . A 3421 Icel C, En cel A 3422 XX C T. a nint A 
3423 uerted C terrae abgerissen in A 3426 dornt C, dorra 

L, tant darrat A 3428 de ces XIX CA, Dedenz dis e n. L 

3429 XIX deis C, D ieter cnnter A 3430 an ben pur 

beng. C pur esguarder L 3431 qua aueras C; La term 

A 3432 fiddras A. 

Ueberschr. rogationnm .XII. t. L 3433 Apres de A, 
Aprof ces de L 3434 demusteruns L ; les termes d • • • • A 
3435 men entention L; .... mententinn A 3436 raisu . . A 
3437 eure A 3438 Ken ad plus L XX CA 3439 ab- 
gerissen in A VIII C, uint L 3440 de ma • . • que b. L L; 
.... que b. 1. A. 

Abschn. in C. 3441 E fehlt C E ueies p. rais . . . A 
3442 abgerissen in A; Quant p. L 3443 Quant abger. A 
3444 Nat meis c . . . . A, ne ad ne mais IUI iure C, Nen ad 
maia que q. iore L 3445 abger. A 3446 de co LA guarni LA. 

Ueberschr. aus L; C läset, wie oft, Raum für eine üeber- 
schrift, dann folgt: Des auenz del noel de la grant feste anuel, 
ein Vers, der wohl nur selbst eine üeberschrift sein soll, da 
er in L fehlt und auch in A, nach den Raumverhältnissen zu 
schliessen, nicht vorhanden war. 3447 uejez A 3448 abger. 

in A bis auf q. ..; QueleCL reuleC 3449 drat guaxder 

A 3450 Le aduent a c L, la deine . . • A 3451 abger. A; 
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3452 eine L, VC; deuant les quinze . . . . A 3453 abger. A 

uerite L 3454 estre esguarded C; ardet A 3455 So 

L ; Ne aprof les III C, Ne apres A 3456 abgerissen A ; 

de icel meimes mais C 3457 enire dous CL ; uendrat 

A; vgl. 402 u. QLRois I, 17, 3. 3458—60 abgerissen in 
A. Tut C 3459 U fehlt L uerite L 3460 determine L, 
vgl. 3395. 3461 uerite L, ueritet A (Rückseite) 3463 reules 
C, rueles A 3464 des anz L conformees A 3465 si les 
guardrat L 3466 lanauendrat A; Nul mal nel enuendra L 
3467 Ne fehlt C coset A, coiset L, eneuset C 3468 Net 
en A senet A, sened CL; ist senet = senatus wie Brut 5016, 
5509, 5734 etc.? blasmet CLA. 

3469 or CA demusterum L 3470 que sait clef C 
3471 Eer L icest CL 3472 nel A lerai C, lerrai L, lirrai A 
3473clercL ualer A 3475 XIX C 3476 VH C 3477 XX 
e VII C (sie) i] en L 3478 cest A, ceo (co L) est CL 
chef C 3479 Enz es es L primereinnes A 3480 ces CL 
XIX CA 3481 ie C 3483 Di cest L uertad C, uerite L, 
ueritet A 3484 XI C ; ki XI en sunt treitet A, Si cum est 
eeproue ki unze en sustrarra L ; C hat das XI eberlieferte; die 
Besserung ist nicht nur in A missglückt, sondern auch in 
L, wie sich bei 3486 zeigt. Wegen des Reimes vgl. oben 
Vs. 776 und Hörn, ed. Michel Danzeles cum estad S. 25 und 49. 
3485 XV C ifehUA remaxndr*L;s. 2154. 3486 que tendra L, 
qua atendrat A. Hier hatte L noch einen Vers, der aber radiert 
ist; da der Schreiber oben des Reimes wegen einen Vers ein- 
schaltete, erhielt er nun drei Verse, die mit -at endigten; das 
Radierte war also wohl ein misslungener Versuch, einen 
vierten Vers, auf — at reimend, einzuschalten. 3487 le 
altre C, la altre A uerite L, ueritet A 3489 as L XV C 
les iustez A 3490 XIX C 3491 Trente IUI A, XXXIIII C 
3492, 93 fehlen L. 3494 le afereiz A; Si le ferez chescon 
an L 3495 XI C 3496 XIX C 3497 aeuntant C, Que 
ariere eune ant A 3498 Se (Si S) tun (ton L) numbre CLA 
creistant C 3499 uenge L, uinge A, uengez C .XL. C 
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3500 XXX CA en orte* L de A .XL. C 3501 E eo q*. . 
rem. A, Ceo qoe rem. L 3502 demosterat CA, ea demoeterat 
L 3503 que est C, ki est LA 3504 purrat A. 

CL lassen den neuen Absehn, erst mit 3511 beginnen und 
dort steht auch in LdUÜeberschrift. 3505 oeiex A 3506 le* 
aaom L, 1a auum A 3506 de afia CL, . . afia A; es beginnt hier 
der Schade in A auf der andern Seite des Blattes. 3509 Yü 
C par C; E sei e delpraueir A 3510 sedeir C, Bether A. 

3511 deit seeirU/rAftC;....efdeitse.lierA 3512 De 
zerstört in A ptrC 3513 Tat A as L V CA 3514 De 
fer abger. A 3515 La . • • f A pasehereiz L, paschares 
C, pascherez A 3516 en L, el C, est A icel meis ab- 
gerissen in A. 3517 Es V C, .... ine A 3518 tat tens 
C tu . . . ns A n'i] ne L 3519 de roneisons L, de r .... A 

3520 raisnns A ; <Jo fehlt CL , von mir eingesetzt. 

3521 XVII C 3522 de mai e bien len . . . A 3523 st 

auerezA 3525 lentendes abger. A 3526E/tA#L; 

eis calendes A, et enses III k. C 3527 aerite L, ueritet A 
3528 si cume BOVED A. 

L läset Raum für eine üeberschrifl. 3529 abger. A 

3530 Si nns ahium L, s aluun A 3531 ees CL toIs] 

ooel C, uolez L, uuolez ouo . . . A 3532 abger. A 3533 qnele 

L (onlef C) 3534 enterat C, entera L; cel A 

3535 s pnraer A 3536 la A 3537 abgerissen A 

A an deiz] Aueril deis C, A an dices L 3538 .... lender 

A 3540 abger. A 3541 aant A 3542 täte aeie C, 

Toteaeies L , tote uoies A canc . . . A 3543 abger. A 

(ohlefC) 3544, 45 fehlen C 3544 Qae L carra L; cel 

an darrat A 3545 abger. A, faldra L 3546 abger. A ; ton 
(ton L) terme CL uendraL 3547 P. a. e sainz . . • A 3548 ab- 
gerissen A 3549 faillirA 3550 IE A. 
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